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| SE, : 
Voyage dans les quatre principales 
iles des mers d’Afrique, fait par 


ordre du gouverriement, pendant . 


les ann&es IX. et X. de la republi- 
que, avec P’hiftoire de la traverf&e 
du capitaine Baudin jusqu'au Port- 


Louis de l’ile Maurice, par B. 


G. M. Bory de St Vincent, oflicier, 
d’etat- major. Avec une colle- 
ction .de 58 planches in.4, Paris 
1804. Drey Theile ins. 


DW des Verf. Verfiherung find: nie, 
Schiffe, welde um nüßlihe Ente 
deckungen zu machen ausgefchickt worden, 
befjer zum Vortheile der MWiffenfhaften, 


ausgeruͤſtet worden, als die beyden Cor⸗ 


vetten, melche unter ben Namen: Geos 


graph und Maturalift die bier beſchriebenen 


Reiſen in den Jahren 1801. und 1802. 
gemacht haben. Man findet hier die Na⸗ 


men der Gelehrten, welche babey angeſeßt 


worden ſind, unter denen der Verf. auf 
Phyſ. Oekon. Bibl. XXIII. B. 1. St. A dem 


VILLE.DE LYON 
. &ibliotb. du Falais des Are 


> Ne) 


— 


2 phyſ. Oekon. Bibl. XXI. B. r. St. 


dem zuletzt genanten Schiffe als naturaliſte 
en chef war. Auch der bekante Michaux 
war von der Gefelfchaft, aber nur als Paf: 


ſagir, denn er hatte fich vorgefeßt, eine 


weitere Reife zu machen und hatte dazu zehn 
Sahre beftimt. Dieſer verdiente Botanis 
fer, von dem Bibl. XXII. ©. 237. Nach⸗ 


richten gegeben find, ift auf Madagafcar 


geftorben. 


Auf Teneriffa fanden die Franzoſen 
den H. Srouffoner, ‚ale dort angefeßten 
Conful,' der ihnen die Aufſuchung der dor» 


. tigen Maturalien auch durch feine ſchon ges 
. machten Samlungen erleichterte. Hier fin 


det man vornehmlich Pflanzen genant, uns 


ter denen jedoch nur wenig neue Arten bes 


ſchrieben find. Meberhaupt find hier alle 
Nachrichten kurz und wie abgebrochen, meil 


: fi der V. immer auf fein Buch: Effais 


für les les Fortundes bezieht, woratiß er doch 
auch ganze Seiten wiederholet hat. Spoͤt⸗ 
tereyen uͤber die ſpaniſche Thorheit der In⸗ 
quifition, welche auch dort, wohin Doch wes 
nige Bücher kommen koͤnnen, ein Verzeich⸗ 
niß der verbothenen anfchlagen laͤßt; das 
beſte iſt, daß dieſes tribunal infäme ſeit 
hundert Jahren keine — en 
gewagt hate 
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Es fey falſch, daß die crpptogamie 
fhen Gewaͤchſe häufiger in nördlichen als 


füdlichen Ländern gefunden würden, - Es 
fey eine Schande für Spanien, daß es von 
diefen Inſeln Feine Wortheile zu ziehen 
weiß, und daß diefe ihnen jährlich noch 
. Geld Eoften. Ungeachtet fie den Namen 


der glücklichen Inſeln jetzt nicht verdienen, , 


fo Fönten fie doch wegen ihres zwar vul⸗ 
kaniſchen, aber fruchtbaren Bodens, und 
wegen ihrer Lage, einen großen Ueberfhuß 
abmwerfen. Teneriffa fol jeßt 60000 Mens 
fhen, außer 3000 Mönden, haben, Die 
Snfel hat ehemals wilde Hunde und milde 
Efel gehabt, welche aber: gänzlich ausge⸗ 
rottet find. Milde Ziegen find noch zahle 
reih. Die Canarienvögel find dort feltes 
ner, ald auf Sancerotte und Monte:Clara, 
woher auch diejenigen genommen werben, 


welche am fchönften gelb find, und am bes 


ften fingen. Blatta americana hat ſich audy 
dort in den Häufern eingeniftet. Ein le— 
bendiger Scorpion war mit amerifantfchen 
Eßwaren bahin gefommen, und ward als 
eine Seltenheit gezeigt, Den Pic hat der 
Verf. nicht beftiegen. x 


Auf der’ weitern Reife find einige Fi⸗ 
ſche befchrieben worden, melde neu zu ſeyn 
ſcheinen Auch was ©. 97 über Medufa 

Ä 4a port- 


4 Phyſ Oekon. Bibl. XXI. B. 1. St. 


porpita gemeldet iſt, lehrt dieß merkwuͤr⸗ 
dige Thier genauer kennen, als man es 
bisher gekant hat, und die Abbildung T. V. 
fig. 2. ift wohl die befte, welche man bis 
jeßt hat, Die fo fehr gelobten Filtrirmas 
fdinen des Cucher und Smith leiſteten 
nur eine Eurze Zeit ihren Dienſt. Man 
öfnete fie, um fie auszubeffern, und fand, 
was auch ſchon bekant ift, einige Sagen 
von Kohlenpulver und Sand. Jene waren 
baid mit dem ftinfenden Wefen des Waſ⸗ 
ſers gefätigt, und man mufte diefe Ma— 
ſchine als unbraudbar aufgeben. Die Mas 


trofen tranfen das warme Blut der gefans 


genen Meerfchweine ald ein vorzüglich ans 
genehmes Getraͤnk. Dem Verf, ſchmeckte 
ed mie etwas falzige Milch, jedoch mit 
einem Nachgeſchmack nach. Dehl und mit 
einem Fifhgeruh. Das Fleiſch ward auf 
mancherley Weiſe zugerichtet, war aber 2 
‚immer ein elended Eſſen. 


©. 107 einige Beobachtungen oder. 


vielmehr Vermuthungen über das Leuchten 
des Meerd und der Molluſken. . Weil das 
reine Waſſer des Weltmeers viel mehr als 
die darin enthaltenen fremden Theile vers 

| dunftet, fo Eönte, meint der V. dad Meer 
wohl immer abnehmen, je älter die Welt 

— Dagegen ni die falzigen, asia 


— 
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ten, bittern und phosphoriſchen Theile ver⸗ 
mehren moͤchten. S. 142 Beſchreibung 
und Abbildung der hoͤchſt ſeltenen Carina-. 
ria fragilis, welche bey Linne Patella cri- 
ftata und bey Gmelin Argonauta vitrea 
heißt. Die Schale ift fo durchſichtig, als 
das klareſte ungefärbte Glas, aber aud 
eben fo zerbrehlih. Das Thier macht eine 
eigene Gattung aus, 


©. ı57 Ankunft auf Isle de France, 
wo bie Schiffe eine ſcharfe mediciniſche Uns 
terfuhung erdulden muften, weil einmahl 
vor 15 Jahren die Blattern dahin gebracht 
worden, burd ein Schiff von Nantes, Das 
mahls flarb mehr als die Hälfte aller 
Einwohner. Die Inſel Bourbon blieb 
verſchont, meil fie alle Gemeinſchaft mit 
den Nachbaren verhinderte. Schauderhaft. 
ift die Schilderung der Furcht, welche die 
Einwohner, fo ‚lange bie fo hoch gepriefene | 
Revolution gedauert hat, gequälet hat. 
Sie beforgten, fie würden. durch bie Ges 
fege ber Freyheit der wuͤthenden Rache ih⸗ 
rer Neger, wie auf St. Domingo, ausge⸗ 
ſetzt werden, und hatten ſich feſt vorgenom⸗ 
men, einer ſolchen Verordnung, wann ſie 
ankommen wuͤrde, fi) kraͤftig zw wider⸗ 


ſetzen. 
A3 — Der 


— 


Der Commendant des Schiffes hatte 
eine unbeſchreibliche Menge Waaren aus 
Frankreich mit ſich genommen, welche er 
verhandeln lies; er entzog den Gelehrten 
aus Geiß, waß ihnen zufam, fo daß der . 
Verf. fach entſchloß, auf der Inſel zu bleis 
‚ben; fo.ging dann die Expedition ohne ihn 
weiter, Kin Leſer muß erftaunen über die _ 
Unmadt der Gefeße, welche ſolche Betrüs 
gereyen, als hier erzählt find, möglich, 
werben lied. Der Verf. verwendete nun. 
feine Zeit auf die Kentniß der Infeln und 
ihrer Naturalien, und befchreibt feine Bes 
pbahtungen in der Ordnung, wie er fie 
auf feinen Reiſen gemadt hat, Gewiß 
hat er die genauefte und zuncrläffigfte To— 
pographie ber beyden Inſeln geliefert. 

Der Brodbaum vermehrt fih auf 
der Inſel nur Tümmerlid. Die Blatra_ 
americana, die auch auf beyde Inſeln ges 
kommen ift, iſt auch dort Außerft Läftig. 
Sphex lobata Fabr. reibt dadurch manche 
auf, daß fie ihnen Ener einfticht, und fie 
alsdann in bie Höhlung einer Mauer trägt. 
Culex pipiens quälet am meiften die neu 
angefommenen Europaͤer. Klagen über 
die Ameifen und die Stiche der Velpa pe» 
tiolata Fabr. Kleiner als die Thermiten, 
aber eben fo ſchaͤdlich den Bäumen ift Ther- 
mes deftructor. 

Ä ©, 
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S. 241 Beſchreibung der Infel Bours 
Bon, welche wegen ihrer vulkaniſchen Ents 
ftehung höchft merkwuͤrdig iſt. Sie if 
von den Portugifen 1545 entdeckt und Ma- 
fcareigne genant worden, Im Sahre 
1642 nahm fie der Agent ber franzöfifhen 
Handlungsgefelfhaft, Pronis, in Beſitzz 
1646 würden einige ungluͤckliche dahin ver⸗ 
wiefen. Nach ihren Berichten ift die erfte 
Charte gemacht, melde man in Flaccourt 
‚ hifl. de Madagaſcar findet und welche Las 

guat copiirt hate Auf der grofien Sharte, 
welche der V. geliefert hat, findet man 
forgfältig, wie er fagt, alle Hügel und. 
. Bäche angemerkt. Der größte Durchmefs 
fer der Inſel ift mehr als 14 Lieues und 
der Eleinfte 9 Lieues. Der ganze Umfang 
wird auf 38 $..gefhäßt: Auf der eilften 
Tafel ift ein merkwuͤrdiges baſaltiſches Ge⸗ 
bürg abgebildet. 


Vorzüglich werden hier die Botaniker 
mande neue Velehrungen finden, jebod 
niht fo wohl ganz neue Pflanzen, als 
vielmehr Verbefferungen der Charakteriftik 
ſchon befanter Pflanzen. So ift Geite 
‚310 Naftus borbonicus fyft. nat, ed. XII. 
unter dem Namen Bambufa alpina oder-Ca- 
umet ausfuͤhrlich befchrieben, und Zab. ı2 

abgebildet. € 
= 4 Im 


8 Phyf. Beton. Bibl. XXM. B.1.6t. 


Im zweyten Theile liefet man ©. 13 ' 
einen Bericht vom dortigen Kaffeebau, Die 
erſten Bäume follen dahin aus Arabien ges 
bracht feyn. Dieß Produkt fodert weniger 
Hände und einen geringern Aufwand, als 
der Zuder, Die fogenanten Bohnen wer 
den an der Sonne getrocknet, hernach in 
einem hölzernen Mörfer gereinigt, und 
dann in Saͤcke gepackt, welche 100 Pfund 
faſſen. Diefe werden in bie öffentlichen 
Magazine gebracht, welche dagegen einen 
Schein auöftellen, bon de depöt, welcher 
wie Münze gilt. Ehemals war ver Kafz 
- fee von Bourbon , fo wie der von Cayenne, 
meniaftend wie der Verf. fagt, der befte 
naͤchſt dem von Moda, aber jeßt ift er 
fhlechter, als der von den Antillen, und 
fo gar al8 der Yon St. Domingo. Man 
mag die Urfahen felbft nachleſen, welche 


auch ihren Grund in der fo oft gerühmten -— 


Revolution haben. Uebel ift es auch, daß 
‚aller Kaffee für einerley Preis verkauft 
- wird, wodurch alfo alle Aufmunterung zur 
Verbeſſerung dieſes Produkts wegfält. 


©. 46 vom Anbau der Nelken, Muss 
Eaten und anderer Gewuͤrzbaͤume. Immer 
bleiben doch die Nelken von Amboina in 
ber Größe, im Geruhe und Gefchmacke 
beffer, als die von Isle de France, welde 
. \ letz⸗ 


R 
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leßtere doch noch beſſer find, als die von 
Bourbon. Die Muskatbaͤume fodern mehr 
Mühe, zumal da man mänliche und weibs 
liche Baͤume haben muß, Die Bäume mit 
weiblichen Blumen find dort am feltenfken, 
aber ein Colonift, Namens Hubert (viel 
leicht ein Zeutfcher), welchen der U, uns. 
gemein lobt, bat durd) Verſuche gefunden, 
daß fich die mänlichen Bäume durch Pfros 
pfen in weibliche verwandeln laffen. - 


©. 68 merkwürdige Beobachtungen 
über den Grad der Wärme, melde die 
Slumen von Arum cordifolium gegen Aufs 
gang ber Sonne verbreiten, ; Weber diefen 


Gegenſtand foll ſich ſchon ein Anffas im _ 


Journal de phyfique 1788 im Auguſt bes 
finden. Aehnliche Bemerkungen hat auch 
Lamark an ben Blumen des Arum itali- 
cum in Encyclop. method. gemacht. 


©. 181 Reife auf den feiierfpeienden 
Berg der Infel Bourbon, wozu einige 
fhöne Zeihnungen gehören. Auch da hat 
die Botanik mehr als die Mineralogie ges 
wonnen. Inzwiſchen find doch einige Aus— 
bruͤche der Vulkane ausfuͤhrlich beſchrieben 
worden. Ein Theil der Inſel wird von 
den Nachkommen entloffener Neger, wel⸗ 
he jetzt als freye Menſchen Ländereyen bes 
A 5 ſitzen, 
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Ba bewohnt. Dieſe, welche weiſſe heifs 
n’wollen, und bie Benennung hommes 
de couleur, oder noirs libres für eine Ber 
leidigung halten, welche fie zu rächen, nicht 
unterfaffen, aber dennoch dur) ihre Farbe. 
und Denfungsart ihre Abkunft verrathen, 
Faufen fich Neger, und behandeln dieſe ihre 
Sklaven fehr firenge. Gelbft arbeiten fie 
nicht. . Meiftens Leben fie vom Fifchfang 
"und von ber Jagd. 

Didus ineptus, biefer fonberbare Vo⸗ 
gel, den Buͤffon dronte nante, iſt auf der 
Inſel nicht mehr; und die aͤlteſten Jaͤger 
erinnern ſich nicht. ihn geſehn zu haben. Di- 
dus ſolitarius, welcher auf der Inſel Ro⸗ 
drigue geweſen ſeyn ſoll, ſcheint dem V. 
nur eine Abart des erſtern geweſen zu ſeyn. 
Aehnlich iſt auch Didus nazareus auf der 
Inſel Nazareth geweſen, der jetzt auch nicht 
mehr da iſt. Sonderbar iſt es allerdings, 
daß dieſe drey Inſeln von einerley Clima, 


welche doch keinen Zuſammenhang hatten, 


drey verſchiedene Arten einer ſo hoͤchſt ſon⸗ 
derbaren Vogelgattung gehabt haben. Die 
Portugieſen hatten auf Maſcareigne Rind⸗ 
vieh, Pferde, Schweine und Ziegen ge⸗ 
bracht, welche ſich bald ftark vermehrten, 
Über die Pferde find laͤngſt alle eingefana 
gen; die Schweine findganzaufgeriebenz; nur. _ 
die. "Ziegen haben ſich auf anervearen 
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Plaͤtzen erhalten. Auch das Rindvieh iſt 
laͤngſt aufgerieben worden; die Creolen fin⸗ 
gen es in verdeckten Gruben. 


Im dritten Bande findet man die neue⸗ 
ſten Nachrichten von den Inſeln, welche 
die Franzoſen Sechelles nennen, wohin ſie, 
zur Zeit, da alle Franzoſen freye Menſchen 
ſeyn ſolten, diejenigen verſchickten, welche 
anders, als der größte. Haufe dachten. 
Die Gewuͤrznelken ſollen dort gut gerathen. 
So viel man nad) weis, traͤgt allein bie 
Inſel Praslin den racotier de mer, deffen 
wafferdichte Frucht das Meer auf ungeheu⸗ 
re Weiten herumtreibt. ©. 254. ift denn 
auch ein dort aus der Atmosphäre gefalles 
ner Stein befchrieben worden. Aber ber 
B. ift der Meynung, daß diefe Steine 
durch einen Vulkan aus dem Innern uns 
ferd: Planeten herausgeriffen und durch 
unfre Atmoſphaͤre hinau’gefihleudert find, 
wo fie, nad Verhältniß ihren Maſſe und 
Entfernung, lange Zeit berumgefahren find, 
ehr fie haben nieder fallen koͤnnen. 


Vor der Abreife aus Indien meiffes 
get der B. wie die Franzoſen die Engläns 
der in Europa und bernah auch in Indien 
vernichten werden; wie alddann die ganze 
Melt, das ift, die Franzoſen, freyen, id: 

| ichen 
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lichen Handel haben werde. Aber die vers 
nünftige Welt wird wänfhen, daß weber 
die Engländer, noch die Franzofen, noch 
irgend ein anderes Volk allein den Kandel 
nad Indien, mit Ausfchltegung der uͤbri⸗ 
gen, treiben möge — S. 277. folgt 
denn Die Ruͤckreiſe nach Frankreich, welche 
der V. mit Furcht antrat über die Auſnah⸗ 
me, welche er haben würde, weil er ſich 
eigenmächtig von ber Geſelſchaft getrennet 
hatte. 


Auf der Ruͤckreiſe oͤfnete der V. den 
Magen eines gefangenen Hayfiſches, weil 
man in den Eingeweiden der Meerthiere 
oft Thiere vom Boden des Meers, welche 
ſonſt nicht angetroffen werden, zu finden 
pflegt. Aber dieſes mal fand er nur 
Schnaͤbel von Sepien und Fiſchaugen. Die 
groͤßeren Seethiere nehmen nur den Vor⸗ 
dertheil der Sepien zur Nahrung, der groͤß⸗ 

te Theil dieſer Koͤrper fault an den Ufern. 
Vielleicht iſt ihnen der ſchwarze Saft, oder 
das ſogenante os sepiae, zuwider. Merk⸗ 
wuͤrdig iſt auch die Bemerkung, daß die 
Augen verſchluckter Thiere am ſpaͤteſten 
im Magen aufgeloͤſet werden. Die Galè- 
re, Physalia pelasgica, ſetzt aus ihren 
Fühlfäden einen vöthlihen Schleim ab, 
welcher ein heftiges nu oft auf zwey 
Rage, 
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Zage, verurfaht. Das Schiff Iegte-an 
‚ ber. Infel St. Helena an, und weil eben 
damals Friede gemacht war, fo fand der 
Franzos bey den Engländern eine gütige 


Aufnahnie, welche er aber, der überall eis 


nen übertriebenen Haß wider die Engläns. 


der Außert, fpöttifch erzählt. Er meint _ 


die Volkmenge möchte wohl nur 4000 feyn, 
Die vielen Klippen, Felfen und andere 
gefährliche Stellen, melde man auf den 
ältern, vornehmlich Portugififchen Charten 
antrift, find, nad) des Verf. Meyhung,- 
meiften theils erdichtet,, oft um bie Gefahr 
gröffer, al8 fie ift,, vorzuftellen; mande 
follen aber mit der Zeit verſchwunden feyn. 
Sie wären, meint er, als fie erjt durch 
Vulkane ober andere Naturbegebenheiten 
entftanden wären, höher gewefen, wuͤrden 
aber immer mehr und mehr applanirt, 


©.333 finde ich, daß. bey dem Feuers 
thurn oder Pharus von Cordouan die wißis 
ge Einrichtung wuͤrklich angebracht iſt, wo⸗ 
durch man. fein Feuer von andern benadya 


barten Feuern und auch von Sternen uns’ 
terfcheiden Tan, wovon ſchon Biblioth. 
XVI. ©. 272. Nachricht gegeben ift. Dies 


fer Reifebefchreibung ift eine ausführliche 
Nachricht von dem neueften Ausbruch des 
Vulkans auf der Inſel Bourbon angehenket. 
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Uebrigens gehoͤrt zu dieſer Reiſe eine 
Samlung vom 58 Kupfertafeln, wovon 
manche ganze Bogen, die meiften aber grofs 
ſe Duartblätter find, Sie haben auch ein 
beſonderes Titelblatt in 4. Alle find vors 
treflich gezeichnet und geflohen, aber zu 
leugnen ift nicht, daß eine unnüße Pracht 
ihren Preis unmäffig erhühet. Ausſich⸗ 
ten von den Inſeln Teneriffa, Aſtenſion, 
St. Helene, Iſle de France und Bourbon, 
und von letzter Inſel eine beſondere Char⸗ 


te, welche einen groſſen Bogen ausmacht, ° 


Miele merkwürdige Landfchaften. Manche 
Vulkane, darunter ein Blatt mit Farben 
erleuchtet, WBafaltgebürge von mancherley 
Geſtalt. Einige neue Fifhe und andere 
Seethiere, vornehmlich mollusca. ine 
neue Schilöfröte. Noch mehr. Abbilduns 
gen neuer ober feltener Pflanzen. ) 


Weil ſich der Verf. fehr oft auf feine 
Befchreibung der Canarifchen Inſeln bes 
ruft, und diefe wohl noch nicht allen Lefern 
der Bibliothek bekant feyn mag, fo will 
ich auch von diefer hier eine Nachricht beys 
bringen. a a 


ee 
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Ä | 
Esfais fur les isles fortunges et lan⸗ 
tique Atlantide, ou — de hi⸗ 
stoire generale de l’archipel des 
Canaries. Par’. 3. G. M.Bory 
(de St. Vincent, officier Frängais, 
Paris. An. XI. 522 Seiten in 4.. 


Dæe Verf. iſt zwar eine viel zu kurze Zeit 
Aauf Teneriffa geweſen, als daß er eine 
volſtaͤndige Beſchreibung dieſer Inſel, noch 
weniger der übrigen Canariſchen Jnuſeln, 
welche er kaum von Ferne gefehen hat, 
nad eigener Unterfuhung, liefern Fönte, 


Aber er hat viel von den Einwohnern ew - . 


fragt, hat dieß durch das, was ſchon aus 
dere laͤngſt geliefert haben, ergänzet, und 
weil er babey viele Spanifhe Buͤcher, wel⸗ 
he den Ausländeru nicht befamt geworden. 
find, vorzüglich genuͤtzet hat, fo hat er eine 
ganz nüßlihe Compilatioh geliefert, wels 
he denn doch auch durch einige neue natur⸗ 
hiſtoriſche Bemerkungen einen eigenthuͤmli⸗ 
chen Werth erhalten hat, welchen einige 
beygefuͤgte Abbildungen erhoͤhen. Den . 
größten Werth meint inzwifchen der Verf. 

feinem Buche durch eine Hypotheſe gegeben 
zu haben, von ber hernach eine Nachricht 
folgen foll. | Die 


\ 
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Die Litteratur von den Canariſchen 
Snfeln fängt der V. mit Cadamofto an, 
‚ und beurtheilt alle, melde vor ihm von 
diefen Inſeln gefchrieben haben. Der Schott⸗ 
länder. Glas, den der Franzos Glats nens 
net, wird hier fehr fpöttifch, behandelt, uns 
geachtet es fichtbar ift, daß er ihn ſtark 


., gebraudt hat. Aber der Haß wider bie 


Engländer, der einen Gelehrten gar nicht 
Eleivet, hat den-Franzofen oft zu falfchen 
Urtheilen verblender. Cine Ueberfegung 
von dem Buche des Schotländerd findetman 
angezeigt in diefer Bibliorh. IX. ©. 99. 
Daß Hr. A. Leiſewitz der Weberfeßer fey, 
leugnet H. Meuſel im erftien Nachtrag 
des gelehrren Teurfchlands ©. 748- 


Die Charten, welde von biefen Ins: 
feln vorhanden find, lieſet man hier aud) 
beurtheilt; für die beften erklärt der V. 
die von Lopez und de Borda, ald melde 
er auch bey feiner Charte, welche einen 
Bogen ausmacht, zum Grunde gelegt. hat. 
Es ift gut, daß man einen Nachſtich diefer 
Charte bey der Charten Handlung in Meis 
mar Faufen Fan. Diefer Nachſtich ift nicht 


verkleinert worden, ungeadhtet das Blatt 


Eleiner iſt. Mat hat nur oben und unten 
einen: ÖStreifen weggelaffen. Anftat das 
Driginal von. 27° bis 31? geht, fo geht 

ur | a E 


ber: Machſuich ‚our von 272 Yot: zıniagR 
308.5 wodurch aber weiter uichts verlohnen 
worden, als die kleinenn Felſen/ melde 
bey: dem Franzoſen L. Salvage heiſſen, tiber 
der oͤſtlichen Spitze der Inſel Teneriffa⸗ 
Die Länge iſt weſtlich von Paris zu ver⸗ 
ſtehn,awelches auf bes ——— — 
zeigen vergeſſen iſt.· n 


Was vom Clima dieſer Inſeln hier. 
gelefen wird, tiſt laͤngſt bekant, aber ans 
genehm iſt hier beyſammen zu finden, was 
von den laͤlteſten Werichtern;,Inen Guan⸗ 
ches, bekant iſt, welchet doch freylich nicht 
viel betraͤgt. Das umerkwuͤrdigſte bleibt 
immer die Beſchreibung der Mumien; 
welche Beweiſe von ſchaͤtz baren Kuͤnſten 
darbiethen. Sie ſind in Vockfellen ‚eins 
gewickelt; an manchen bemerkt man keinen 
Einſchnitt. Nach des V. Vermuthung 
iſt fuccus ſeuphorbiĩ am meiſten zum Ein⸗ 
balſamiren angewendet worden. Das Al⸗ 
ter ſoll uͤber 2000 Jahre ſeyn. Noch 
immer findet man neue Gruͤften oder Ca⸗ 
tacomben. Metalle ſollen die Guanches 
nicht gekant haben, aber ſie haben manche 
Laven zu allerley Werkzeugen zugerichtet, 
wovon einige hier abgebildet ſind. Es 
ſollen noch drey Gedichte uͤbrig ſeyn, beuen, ) 
Ueberfeßung : man S. 87. findet. Es 
Phyſ. Orton. sth, XXI, 3,1,6t- B Sm 
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wmoͤchte wohl alles das, was der Wi vou 
den aͤlteſten Bewohnern erzähktzufchtber, 
zu beweiſen ſeyn. Aber unchriſtlich und 
abſcheulich iſt die Grauſamkeit womit 
bie Spanier dieſe Nation ſo gaͤnzlich aus⸗ 
gerottet habeii, daß: jetzt auch :nicht ein 
einziger noch uͤbrig iſt. Man Fan hier 
die Schickſale dieſer Inſeln ausfuͤhrlich 
— 


* 
—14 sem p> enge. 
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gi Mehr Zuträntn verdient Sc1ä5 bie 
Beſchreibung des -jeßigen: Zuftandes . der 
Sufeln, welcher Hörhft elend ift. Auf For⸗ 
taventure wird ſeit vielen Jahren Seide 
gewonnen, welche mach Teneriffa "geht. 
Ungemein fruchtbar iſt Canaria, aber doch 
wird ſie wenig benutzet. Sie ſchickt nur 
etwas Seide, Brantewein und Huͤlſen⸗ 
‚Früchte. nad) Cadix. Was fo viele von 
einem Baume auf der. Inſel Fer erzählt 
haben, welcher den Einwohnern das nös 
thige Waſſer liefern ſoll, das alles iſt 
hier zuſammen gebracht. Der V. meint 
doch, daß etwas wahres dabey ſey. Nach J 
ſeiner Vermuthung, hat Laurus: indica 
dazu bie Veranlaſſung gegeben, von deſ⸗ 
fen Blättern eine Menge Thau hesunters‘ 
tröpfeln ſoll. Man fehe ©. 225. Der: 
ſchoͤne Malvafier ift nicht mehr: ſo viel zu: 
haben, als — — — bezah⸗ 
len, 
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len ihn nichtmehr ſo hoch, als er ben 
MWeinbauern - zu ftehn koͤmt. Sn Gr 
denszeit geht das meiſte nach England. 
Was S. 230. 308 und 378 von 
der Drfeille; £ Lichen roccella, behgebracht 
iſt, verdient. Dank, obgleich nichts neues 
darunter: ift.- De. B meint, dieſes 
Moos, nicht aber. eine Conchylie, Fir 
den Purpur der Alten ausgemacht. 
würde er nicht: geglaubt Inben;; "werner 
auh nur dasjenige pelejenn hätte, mad - 
daruͤber in meinen Beytroaͤgen zur. Ge⸗ 
ſchichte der Erfindungen I. ©. 356 
gefagt ift. Es iſt eriwiefen, daß die Als 
ten nur, um die Koften zu vermindern, 
ihren Purpur mit: der Farbe eined Moos 
ſes oder: eines Meergrafed;; gegründet 
haben, Man lieſet hier, daß die Enn⸗ 
laͤnder nicht mehr: fo. viel Orſeille, als 
ſonſt kaufen, weil fie audere Pflanzen zu 
gleichem Gebrauche anzuwenden gelernt 
hätten, Frehlich werben jeht inlaͤndiſche 
Moofe, und andere, welche man wohl⸗ 
feiler aus Schweden und: Norwegen ers 
halten kan, gebraucht. Man; ſehe Bi⸗ 
blioth. XXik ©. tat: Mid wundert, 
daß der V. als Botaniker, unter ‚den 
Flechten⸗ Arten nicht: auch-Li; parellus ge⸗ 
nant hat, welche — wu auch 
dort vorkeuunen ſoll. &r- 
re B 2 &, 266 
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"7 1.812366 Verzeichniß der vulkaniſchen 
Producte, welche der V. bemerkt het 
Erzählung. der Verſuche, die. Hoͤhe des 
Pic zu meſſen. S. 303 Verzeihniß ber 
Sansrifchen Pflanzen. Die Zitronen. und 
Orangen ſollen zuerfi, nah ©. 338-'411. 
von dort. über die ganze Welt verbreitet 
feyn. Wein ſey dort einheimiſch, aber 
der herliche Malvafıer wird - von. einem 
Stocke erhalten, welchen. bie: Spanier das 
bin: verpflanzt.'haben. S. 361 bie Thiere, 
aber nur ein Verzeichniß einiger Inſecten. 


S. 365 folgt der, Theil des Buche, 
worauf ſich der Werfaffer am! meiften zu 
gute thut, welcher aber unbefangenen Les 
fern, welche: Feine Hypotheſen oder: Er⸗ 
dichtungen lieben, wenig: behagen“. wird, 
Die Eanariſchen Inſeln ſollen Weberbleibs 
fel der Atlantis der Alten ſeyn. Su 
Einbildung, Witz und Dreiſtigkeit der 
Behauptungen giebt der Verf. dem Rud⸗ 
beck nichts nach, und. durdy Bailly Erz 
bichtungen ſcheint er fich zu ähnlichen er⸗ 
muntert zu haben. Was würbe er’ ged 
fpottet haben, wenn ſich ein. Engländer 
dieſe Hypotheſe erlaubt hätte! Inzwiſchen 
kan doch auch der, welcher Ausſchmuͤckun⸗ 
gen ſolcher Einfaͤlle nicht liebt, das jenige 
nutzen, was hier aus den Schriften = 
ee —— 55 > ⸗ 
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Alten von ihren glücklichen -Snfeln. und 
der Atlantis zufammen getragen ift. Pie 
fey der Atla8 der Alten. Go find hier 
auch bie Seulen des. Herkules beftimt. 
Der Drachenbaum, der auf den Canarien 
waͤchſt, ſey ber Drache, welcher ben Gars 
ten der Heſperides bewachte. S. 463 vom 
Urſprung oder Abkunft der Guanche und 
von ihrer Aehnlichkeit mit den aͤlteſten 
bekanten Voͤlkern. Unter den Kupferta⸗ 
feln zu dieſem Werke iſt auch eine Carte 
conjeoturale.de l’Atlantide,. Mehr Dank 
verdienen, die Abbildungen einiger feltenen 


Pflanzen; 








III, 
Die Pflaumen. Herausgegeben von 
Friedr. Juſtinian won Guͤndero⸗ 
de Geſſen⸗ Darmſt. Kammerherrn 
und Regieruugsrath) und Moritz 
— Balthaſar Borkhauſen CBeffene 
 Darmfl; "Rammerrath). - Erites 
Heft. armſtadt 1804. - im Ber: 
lage. der Herausgeber. 24 Bogen 
in 8, nebſt 6 auögemahlten Ab⸗ 
bildungen in 8ß. 
a ig Unter 
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u": den Abbildungen der Obſtarten, 
% welde ht neuen Zeiten zahlreid, ges 
worden find, kommen doch die guten Abs 
bildungen der Pflaumen nur ſparſam vor; 
and Deswegen mnf eine befondere Sam⸗ 
Yung derſelben den Liebhabern des Obſt⸗ 
baͤues ſehr angenehm ſeyn. Artig iſt des⸗ 
wegen auch die Zeile aus dein Virgil für 
das Titelblatt gewählt: * Addam — pruna, 
et Honos erit hüic quoque pomo. Eel. 2, 
Die Herren Herausgeber verfprehen von 
allen- Pflaumen,’ welche zu erbalten find, 
genane und volftändige Befchreibungen 
und Abbildungen mit natürlichen: Farben 
zu liefern, auch befonders fi fich zu bemühen, 
botanifche. Uuterfcheidungszeichen” anjuges 
ben, auch die AbEunft ver Abarten aufzu⸗ 
finden. Mit Sur; falt follen die Syno⸗ 
nymen aus den beften Schriften angeführt 
werden, aber mit guten Vorbedacht wers 
den die franzöft ſchen Namen hier beybehal⸗ 
ten, welche weniger zweifelhaft ſind; wie 
wir denn auch aus Frankreich die meiften 
Arten erhalten haben...» Die richte wers 
ben ohne Laub, auf einzelnen, laͤttern ab» 
gebildet, und. zwar Yon mitlerer Gröffe, 
welche dann auch, tie bey DuhameP, nad) 
franzöfifhem Maaße in den Befhreibuns 
gen angegeben wird. Gehe gut if es, 
daß auch ein Abriß der Steine aber Ker: 
mM 


— * 
— * = f 


ei}? Die:Pflaumeh- TEL] a8 
ne jeder Abbildung beyhgeſetzt wird z durch 


deren Bildung man nicht ſelten auf die wahre 


Art geleitet wird. Druck und Papier 
ſind ſchoͤn, und die Abbildungen ſcheinen 
‚zn. den beſten ihrer‘ Art zu: gehören. u 


Ob immer die Farbe ganz genan ges 
troffen ſey daß iſt eine. Frage, in deren 
Beantwortung man leicht irren kan, in⸗ 
dem ſie ſelbſt in der Ratur nicht immer 
ſich gleihrift. Früchte, welche der Sonne 
mehr ausgeſetzt ſind, farben ſich gemei⸗ 
niglich ſtaͤrker; fa erklaͤre ich mir bie Mrs 
ſache, warum in meinem Exemplare hie 
reine claude roͤther iſt, als ſie bey und 
zu ſeyn pflegt, Es werden jaͤhrlich Hier 

efte in farbigem Umſchlage verſprochen 5 
jedes ſoll ſechs Pflaumenſorten enthalten. 
Jedes Heft wird zmey Gulden oder ı Rthr. 
3 ggr. koſten. ‚Wer zehn Cremplare 
nimt, erhält eines frey. Wie groß, das 
Werk werden werbe, das laͤßt ſich zwar 
noch nicht beſtimmen / aber. eine alzugroße 
Ausdehnung iſt nicht vermuthlich. Die 
Anzahl der Pflaumen iſt ſo gar groß nicht, 


Die, welche im erſten Hefte abgebils 
det find, ſind folgende: Prune d'Abricot 
und, abricot&e,, welche gar. oft verwechſelt 
"werben. Reine Claude à fleur double ou 
Be B4° femi« 


# 
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Semidouble, 'Imperiale: rouge; tothe Rays 
Fferpflaume, oder -ungarfche Zwetſche, wel⸗ 
che haͤufig gezogen wird, theils wegen ih⸗ 
rer großen und fruͤhzeitigen Frucht, theils 
auch weil ſie ſich, nach des Verf. Erfahrung, 
durch den Stein, auch durch Auslaͤufer 
wermehren laͤßt⸗AImperiale violette. 
Royale de Tours, iſt unter den ' frichen 
Pflaumen eine der befteng. ſcheint noch 
micht lange bekant zu feyn., und gehoͤrt eis 
zgentlich zu den ſogenauten Damas. Es 
ziſt ſehr gutzi daß unter jeder Abbildung 
‚abet Namen iſt eht, aber bequem waͤre es 
doch, wenn die: Wlaͤtter Jauch: mit Zahlen 
werſehn wären; Mader sc em 


“ y . * 
DE 72 +, „rem r’® — ⸗ uf 
Yard 24 244— mic, N 
* 





is sa nal WG | 3.‘ 
8. Beätenns ,, Drofellors ‚der De 
2. fongmies: Bemerfungen -. über , die 
Engliſche Landwirthichaft ,.. gefams 
stmelt auf einer Reife in. England 
“indem Jahre 1797. Erſter Theil. 
. Aus dem Dänifchen überfest von 
P. Jochims, Landinſpector in den 
Herzogthumern Schleſwig und Hol⸗ 
ſtein. Zweyte verbeſſerte Auflage. 
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Mit 4. Kupfern. Kopenhagen und 


Zweyter Theil mit 3 Kupfern. 1804, 
Era 


| We es weis, daß dieſe Bemerkungen 


unfere Kentniß der Engliſchen Land⸗ 
wirthſchaft ungemein ergaͤnzet haben, der 
wird ſich nicht wundern, daß ſchon eine 
zweyte Ausgabe des erſten Theils, wel⸗ 
cher Biblioth. XXL. ©. 555. angezeigt 
iſt, zugleich mit dem andern Theil, ges 


brucdt. worden iſt. Die erſte Ausgabe 


war mir lateiniſchen Buchftaben gedruckt, 
und konte fich dadurch unfern praftifchen 
Landwirthen nicht. fehr empfehlen... Uber 
vun ‚find. beyde Theile tentfch , gedruckt 
worden. Inzwiſchen hat der erſte, außer 
ber. Verbeſſerung der... Druckfehler, Feine 
wichtige Berändenungen sehakteny.fg daff- 
die Befißer deſſelben wohl:die zweyte Aus— 
gabe entbehren Finnen, wenn ıfie andere 
ben. Hebelftand: leiden wollen, Idaß beyde 


Theile nicht: einerley Lettern haben. Möge 


dieß Benfpiel unfern Verlegern zur Warz 

uung dienen, Buͤcher von algemeiner 

Brauchbarkeit nicht durch lateinifche Let⸗ 

tern vielen widerlich zu mahentnı- .- 7 
: royal 


. 44 * 
ind 53 * 


B353 Der: 


‚26, Phyſ. Deton. Bibl.XXIU. 3.1. St: 


# Der erfte Abfchnitt ded andern Bandes 
hat die Ueberſchrift; das Charakteriftifche 
der. eriglifchen Landwirthſchaft. Cs giebt | 
in England drey Arten Pachtungen, Farms. 
Einige, Corn-Farms, haben blos Getrei⸗ 
debau; auf dieſen iſt die Beſtellung zur 
Saat das einzige oder wichtigſte Geſchaͤft. 
Da werden nicht mehre Kühe, als zur eis 
genen Mothdurft erfordext werden, gehals 
ten. Nach Johannis, wenn die Kleefel— 
der und Wieſen gemähet find, kauft der 
Sandmann auf den Viehmaͤrkten Schafe 
und Dihfen, um das Nachmat ‚abzumwels 
den; biefe' werden im Herbſte wieder vers 
kauft, oder den Winter durchgefuttert, um 
den Vorrath von Stroh, Zurnips, Kare 
toffelm. und. Pferdebohnen zu verzehren. 
Die andere Art Farnis find die fo genan⸗ 
ten’ GrasFarms ,-nämlih; Dairy Farms 
und Sheep: Farıns. Auf jenen hält man 
entweber Gchafe, oder nur Kühe, und 

erndtet auf denſelben fo viel Korn und 
Futter, old zum haͤuſlichen Verbrauche 
wörhig ifti- Da find. fettes Vieh, Wolle, 
Butter, Kaͤſe die vornehmften Artikel: 
Bon dieſer Art! find die ‚meiften Farms in 
den Graffhaften Cheſter, Glouceſter u. 
few. wohey bie befanten-Käfe kommen. 
. Zumeilen verwandelt der Beſitzer Gras- 

.., Farm in Corn-Farm, aber höchftfelten 
| wird 


— 


.. m 
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wird, Corn VKarm in’ Gras Farm verändert; 
"weil erft-viele Fahre vergehn, ehe fich ber 
Getreideboden hinlänglich, begrünet, Der 
bekante Moung hat diefe letzte Veraͤnde⸗ 
rung >auf feinem. Hofe vorgenommen, wel» 
‘ches aber alle Nachbaren für eine Thor⸗ 
heit erklaͤrt haben;, weil ein Schäferhof‘ 
weniger einträgt, und meil wech dazu der 
Veden dort thonicht iſt. | 


Endlich die Höfe ber dritten Art has 
ben fine vermiſchte Landwirthſchaft, haben, 
wie in Teutſchlaͤnd Getreibebau und Vieh⸗ 
zucht zugleich. Da iſt ein Drittel gemei⸗ 
niglich Grasland/ das. “übrige Saatland. 
Man findet hier die ganze Einrichtung eis 
nes ſolchen Hofes: geſchildert. Kand, was 
gepftůgt wird, wird nie Grasland. Die 
Kleefelder werden nur einmal gemaͤhet, 
dann abgeweidet, im: Herbfte werden die 
Stoppeln 'untergepflünt und. ‚dann: folgt 
Meißen, Land, was einmal zu Getreide bes 
ſtimt iſt, wird nie aufgebrochen; es wuͤrde 
zwar: im erſten Jahrẽ eine gute Einbte ges 
ben, aber es würde auch, zumal: bey thos 
nichtem Boden, gar lange dauren, ehe der 
Poven eine bichte —— erhielten 


Es fofgen —— * Beſtel⸗ — 
— welche keines Auszugs fähig 


ind, 
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find.: Aber folgendes: Urtheil eines ver⸗ 
ſtaͤndigen engliſchen Landwirths verdient 
©, 15 ausgezeichnet zu werben. Bey: der 
hohen Pacht, ben den vielen Auflagen, 
vornehmlich der Armenſteuer, den Taxen 
auf Malz, Hänfern und enftern, bey 
dem. geftiegenen Taglohn, auch Arbeits⸗ 
Yohn..der ‚Handwerker, ‚bey ben üppigen 
Zeiten, da Kleidung der Familie und der 
Volkstiſch weit mehr, als ehemals Eoften, 
muß der ein ſehr guter Landwirth feyn, 
welcher Balance halten will, —. EiniTroft 
fhe teutſche Pächter! Wer auch in Eng⸗ 
Jand, fagt der Engländer, ein Gut pach⸗ 
tet, um reich zu „werben, bethoͤret ſich. 
Die Brache halten doch noch: jeßt, nad) 
©. 22,. die Engländer für nothmendig, 
glauben aber, daß eine gute Abwechfelung 
der Früchte, fie ſeltener moͤthig macht. 
9: Beatrup hat nur bey London und in 
den fruchtbarſten Gegenden in Sommers 
fhire gar ‚Feine: Bradje gefunden. 
Seg350vom : Anbau des ‚Getreides 
and aber: Huͤlſenfruͤchte. Auch nach den 
hier angeführten Verſuchen, ‚hilft das 
Einquellen des Samens und Das Abwa⸗ 
ſchen in Kalklauge weder zur Fruchtbar⸗ 
Het, noch zur Abhaltung des Brandes. 
Sounderbar bleiben doch immer noch 
4 au 


' 
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auch hier S. 43 angefuͤhrten Beobachtun⸗ 
gen, daß der Weißen keine Berberigen 
Hecken leide gleichfald wird dort eine Ers 
fahrung darüber aus Dänemark, auf einem 
Gute des Hru. Baron von Löwenffiold 
angezeigt , Die. alte Weiſe, erſt die 
Aehren abzufchneiden,; hernad) die Stop⸗ 
peln zu mähen,. iſt nod nach ©. 45. in 
der: Grafſchaft Sommerjet gebraͤuchlich. 
GSo machten es viele Römifche Landwirthe 
man ſ. Varro de re ruſt. 1,:50, 2.. ed. 
1: Gesn. ps: 15. fertula ferrea. compre» 
hendit fascem fpicarum, ‚defegat et fira- 
menta fantia in ſegete relingquit, ut poſt · 
ea: Iubfesentur,, Columella IE, .20;,3,) . 


Daß die Dreſchmaſchinen fo. gar in 
England noch nicht fo: algemetn find... ale 
man in Teutſchland zu glauben ſcheint, 
fieht man ©. 46, Sie find hauptſaͤchlich 
in: Schetland und im nördlichen England 
in Gebrauch; in. den, füdlidhen- Graffchafs 
ten find fie nur wenig bekant. Rocken 
wird in England nur fparfam, und nur 
in. «den: nördlichen Grafſchaften gebauet; 
Wintergerſte viel in Schotland, auch 
wohl in den noͤrdlichen Grafſchaften Enge 
lands. Die zweyzeilige fol erſt im 
z8ten Jahrhunderte nah England gekom⸗ 
men fepn,. and, jeßt der vierzeiligen vorge⸗ 
te zo⸗ 


zogen werden, weil fie weniger Spreu und 
Unfall’igiebt, und beffer zu’ Mehl und 
Grüße dient, In Suffolk wird die Gers 
ſie und der Mäber - wie Klee behandelt, 
nicht gebindehy- fondern. dor dem Hofe ih 


einen Haufen; Bienen (Beinen) gefigt 


Daſelbſt wird fie Lagerweiſe von einem 
Pferde, worauf ein Knabe reitet, zuſaui⸗ 
mein getreten. Wenn der Haufen die vers 
Yangte Höhe hat, wird da6-Pferd-an’eineh 
Ede, welche man dazuoffen gelaſſen haty 
herunter gezogen. Zuletzt wird; ber Hau 
fen mit altem Stroh gedeckt. Manche 
Yaffen fo die Gerfte ein Paar Jahre liegen, 
‚weil fie ſich fo beffer, als ausgedebſchen 
auf dem Getreiveboden hält. Wicken 
©. 67 werben bald im Frühjahr, bald im 
Herbſte geſaͤetz letzteres damit fie: früh 
im Fruͤhling grünes Fürter gebe fuͤr Pfer⸗ 
Le ind Schafe, Wo Dünger fehle, wers 
den fie oft in der Bluͤthe untergepflügts 
©. 77 Mittelpreife der Getreidearten ſeit 
12 Jahren. Preife nad; den Sahrszeiten: 
S gr von Futterkraͤutern und zwar. 
erft von Turnips. Diefe find erft im An⸗ 
fange des Yegten Jahrhunderts von Lord 
Viſcount Townſ hend eingeführt worden, 
Er begleitete König "Georg 1. nach Haie 
ver, und: ſah, wie die ——— 
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Rüben | im freyen Felde baueten. Nach 
ſeiner Ruͤckkunft ließ er dieß auf ſeinen 
Guͤtern in Norfolk nachmachen, von da 
ſich dieſe Cultur uͤber ganz England ver⸗ 
breitet hat, deswegen ſie auch noch die 
Norfolkerwirthſchaft genant wird. Wider 
die Erdfloͤhe beſtreuet man die aufgegan⸗ 
genen, Rüben mit Al | 


Katteffeln in Scheiben aefänihen, 
alsdann im Backofen gebörret, erhaͤlten 
ſich, nach neuen Verſuchen, auf weiten 
Seereiſen; auch gedoͤrret zu Mehl gemacht 
und in geſtampft. Arbeitspferden 
giebt man gelbe Wurzeln und Hexel mit 
wenig "Heu; oder auch Wurzeln und Has 
ber mit Heu. Wo man die Wurzeln als 
. Pferdefutter braucht‘, findet man’die fettes 
fen, ſchoͤnſten und ftärfften Pflug » und 
Arbeiröpferde. Kohl wird nicht gar gern 
gezogen, ‘weil er mehr Arbeit fodert, und 
das Sand entkraͤftet. Lucerne 'bauet der 
‚gemeine Landmänn nie, In Staffords 
Thire fol Wegerich, Plantago lanceolata, 
und weicher Treſpen, Bromus mollis, 
häufig mit Klee und Reigras ausgeſaͤet 
erben. Sch übergehe die hier —— 
Suricptung des Heues. 


&. 137 
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78% 137 don ber Viehzucht, wo von 


vbdem VBeftreben der Landwirthe, welche 


Bteceders heißen, die Racen des Viehes 
nach beſondern Abſichten zu verbeſſern, eine 
lehrreiche Rachricht gegeben iſt. Wer 


das Gluͤck hat, einen Hengſt, GStier]- oder 


Vock von der hoͤchſten Volkommenheit in 
irgend einer Eigenfchaft zu beſitzen, ver⸗ 
kauft die Abkoͤmlinge zu ungeheuren Preis 
ſen. Der V. ſah beym Herz von Bed⸗ 
ford einen Wetrennerhengſt, fuͤr den-er 
3000 Guineen, und eine Stute -derfelben 


Art, für welche er 2400 Guineen bezahle 


hatte. Bakewell verkaufte drey Schafe 
böce für-400 Guineen das Stuͤck. Die 
Abkoͤmlinge verlichren im Preife, obgleich 
fie .eben ſo gut find, weil fie nicht mehr, 
die einzigen find; wiewohl fie immer einen 

ohen Preis behalten, ‚fo Lange ſie die 

Reinheit der Race beybehalten. Schaf⸗ 
böcke von Bakewells und. Princeps 


Zucht, werden noch beftändig mit 100 big, 


200 Guineen bezahlt. Was. jegt:. ‚bie 
- Engländer über bie befte Paarung , der, 


Racen zu wiffen glauben, muß man ſelbſt 


nachleſen. Die, welche vorzuͤgliche Ra⸗ 


cen haben, und dieſe zur Zeugung vermies 


tnen, heißen Stock-maflers. Ein guter. 
Beſchaͤler wird in der Gpringzeit, für‘ 
mn. und April, für 40, 80 bi8 100 | 


Gui⸗ 


- 
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Guineen vermiethet. Fuͤr eine Stute ‚zu 
belegen, ‚wird, rine halbe bis 2 Guin, und 
für einen außerordentlich ſchoͤnen Hengſt, 10 
Guineen bezahlt. Der König hat ein Ges 
fpann Sfabellen aus Hannover... Er fährt 
Damit nur bey großer Feyerlichkeit mit feis 
nem Staatswagen; alsdann ſtroͤhmen bie 
Engländer. herbey, und bie Zeitungen Yexs 
geilen nicht, es anzuk! indigen, daß Ge 
Maj. den Zug mit feinen Sfabelen von 
Vennyven — werde. 


ie of and das Wetrennen —— 
ben ift, fo ift- doch, was der Verf, ls 
Pferdekenner darüber ©. 151 ſagt, Tehr 
leſenswerth. Yuf die Reubahn zu New⸗ 
wartet darf, feiner ein Pferd. bringen, wel⸗ 
ches nicht zum, mindeſten eine mgliihe] eile, 
in.2 Minuten. zuruͤcklegen kan. Ein folder 
Renner, Racer, ift, ſagt her V., eme 
Garricatur Ham Dferde... . Er if ganz lang⸗ 
beinicht, duͤnleibicht, langholſicht und hat 
einen ſehr ſpitzen Kopf. My ſtaͤrkſte Wets 
renner hieß the Aying chil ers, liefin einer 
Gecunde 873: 5uf, odey beynahe eine eng⸗ 
liſche Meile in einer Minnte. Der naͤchſte 
beſte Renner Eclipfe. ward, nachdem er viele 
Metten gewonnen hatte, zur Bedeckung ges, 
braucht. Er bedeckte 40 Ötuten für 30 Guin. 
das Stuͤck. „Ein anteres Pferd gewan vor 
Phyſ. Oekon. Bibl. XXIII. B.i. St. C fer 


— 


hl 


Za Dhyf. Oekon. Bibl. XRUL. B. 1.6 
feinem fünften Sahre feinem Herrn dte Sum⸗ 


me von 9000 Pf. Sterl. -Mehre Nach⸗ 


Fichten dieſer Art finden fi) in The gene: ° 


. 


31791. Zweyte Ausgabe, " 


65, 158 Preife der Pferde und Koſten 
ihrer Unterhaltung. Allerley Verſchieden⸗ 
beiten in der Fütterung. England foll jetzt 
Fwey Milltonen Pferde haben; welches man 
ziemlich ſicher wiſſen kan, weil von jedem 
Pferde eine Abgabe erlegt wird, ©. 171 Er⸗ 
klaärung der Pferdenamen, nad Alter und 
Ser 8 


Miicht weniger merkwuͤrdig find ded 
Verf. Betrachtungen über dad enalifche: 


2 


Rindvieh, mo mat denn "auch über die 


großen Preife: der beften Racen erftauten‘ 
inf. Die Menge und Güte der Milch 
hängt, nad des V. Meynung, nicht fo 
Biel von der. Rate ab, als vom Futter,‘ 
wiewohl die Errgländer das Gegentheil glaus 
ben, Manches, was in der Behandlung‘ 
ber Mil von anferer Weife abweicht, muß’ 

hier unberührt‘ bleiben, um nicht zu weit i 
[äuftig zu werben. "London braucht jaͤhrlich⸗ 
ungefähr für 500,000 Pfund St. Milch 
und Rahm. Die Stalfitterung iſt noch 
gar nicht gemöhnlih, Viel vom Handel’ 


mit 


ral hiftory ob Quadrupeds. Neuvcaſtle 
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mit gemaͤſteten Ochſen. Mit Ochſen zu 
pfluͤgen und zu fahren iſt nur in Suſſex 
und Kent gebraͤuchlich. Die meiſten ſcheint 
die Langſamkeit der Ochſen von der Nach⸗ 
amung abzuhalten; die Knechte wuͤrden da⸗ 
* — an Längfamei verwöhnt, 


©. 217 von Schafen, bie wohl i in kei⸗ 
nem Lande von ſo mannigfaltiger Race ſind, 
als in England, obgleich die Auslaͤnder 
gemeiniglich ſo reden, als ob alle engliſche 
Schafe einerley waͤren. Der einzige, aber 
ſehr unvolſtaͤndige Verſuch, die engliſchen 
Viehracen zu beurtheilen, iſt die hier ©: 
218g angeführte Schrift: Obfervations on: 
live Stock by George Culley. Lond. 17806. 
Unerwartet ift wohl nicht mir allein die 
Verſicherung, daß bie englifchen Landwirs 
the, fih wenig um andere Racen befüms 
mern, ſondern bie, welche fie haben, für 
bie. befte halten; — — gleichwohl ift Fein 
Sand, wor man fo viel über die Auswahl 
der beften Racen zu fpeculiren ſcheint; auch 
über die beſten Getreidenrten. Auch fcheint 
die hier S. 219 folgende Erzählung, wie 
immer: eine Race die andere im Rufe vers 
drängt hat, jener Behauptung zu wibers 
ſprechen. H. B. hat einige der vornehms 
fien Racen-befchrieben, und ihre Abbilduns 
gen — laſſen; aber die Zeichnungen 
C2 er⸗ 
” 


4 
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erfcheinen hier etwas grob. Ausländer 


— 


muͤſſen uͤber die Groͤße, uͤber das Gewicht 


“und die Preiſe der Boͤcke und Wämel ers: 


ſtaunen. | 


Der jetzige König hat eine Heerde von 
Zooo Schafen aus Spanien kommen laſſen; 
aber die Engländer ‚lieben dieſe Race nicht, 
beſonders deswegen, weil das Verhaͤltniß 
der Knochen, Sehnen und, des. übrigen: Abs, 
falles gegen das Fleifch zu groß fen; Dieſe 


Race hat ſich übrigens auch in England in 


ihrer Guͤte erhalten, und giebt das Stuͤck 
6 bis 7 Pfund Wolle, vermuthlich unge⸗ 
waſchene. Die kleinen ungehoͤrnten Schot⸗ 
laͤndiſchen Schafe haben einige Loth ſo ſchoͤ⸗ 
ner Wolle, daß ſie der beſten Vigogne 
Wolle an die Seite geſetzt werden kam 
ae dort alle Schafe, ehe 
fie geſchoren werben, in einem Strohme 
gewaſchen. Auf Verbeſſerung ber Schweine 
iſt noch wenig gedacht: Die ſchwarzeu chine⸗ 


ſiſchen Schweine von Fleinem Schlage find 
‚bin und wieder beliebt, weil fie angenehme⸗ 


res Fleiſch haben und fruchtbarer find. 
Man lieſet hier ein Wenfpiel, daß eine 
eilfjährige Sau, als fie ihren zwanzigften 
Wurf faugte, 355 Ferkel gebohren hatte: 
Die Schlaͤchter geben ihren Schweinen dad 
Blut gefchlachteter Dchfen und Schafe, * 
> | da 
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das Eingeweide des Shlähtviches: Eine 
große VBranteweinbrennerey mäftete jährlich 
ooo / und eineStaͤrkefabrike 2 s00Schweine. 


Das Ende dieſes lehrreichen Buches 
iſt ein Landwirthſchafts Kalender für Eng⸗ 
land, wodurch die Ueberſicht der ganzen 
Wirthſchaft viel erleichtert wird. — Zus 
letzt noch ein Wunſch. Moͤchten doch kuͤnfe⸗ 
tig alle, welche die Gewerbe der Ausläns. 
der befihreiben wollen; nad) dem Beyſpiele 
des Herrn Begtrups, auch die Kunſtwoͤrter 
beybringen und erklaͤren!“ Hoffentlich wer⸗ 
den diejenigen, welche be Woͤrterbuͤcher ver⸗ 
beſſern wollen‘, nicht verſaͤumen, auch dieſe 
dankbar einzutragen. — | 


Ä J V. 

Kruͤnitz öfonomifd) stechnofogifche En⸗ 
cyelopaͤdie, fortgeſetzt von Floͤrke. 
Band 93. 1803. Band 94. 935 . 96. 

En 
Cem gaften Bande enthält ber Artikel: 
N. Wionarchie, mande Wahrheiten, 
welche wohl” jeßt nachdem der franzoͤ⸗ 
ſiſche Schwindel vergangen iſt / haften 
2 € 3 moͤch⸗ 
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möchten: - Man lieſet da bie Briefe des 
Profi Eberhards aus den Jahrbüchern der 
Preußiſchen Monarhie, worin -fogar die 
uneingefchränfte Monarchie gelobt wird. Zu 
den großen Artikeln von mancherley Beleh⸗ 
rung gehoͤrt Mond S. 215 bis 372. Un⸗ 
ter Mondſchnecke ſind 44 Arten der. Gat⸗ 
tung Turbo beſchrieben worden. Mono⸗ 
pol, meiſtens nah Schmid in den Schrif⸗ 
ten der Pfälzifchen sfonomifchen GSefelfchaft, 
‚wie. hier. aud) ‚ausdrücklich angezeigt iſt. 
‚Denn. es gehört, zu ben Verdienſten des 
Derfafle, daß er feine Quellen feldft ans 
zeigt, und dann auch noch mehre Schrifs 
ten über jeden Gegenſtand nachweiſet. Uns 
ter Monument find manche, würklid ers 
richtete, auch manche nur vorgefchlagene 
Monumente befchrieben und abgebikdet Ei⸗ 
nige find aus Grohmanns Ideenmagazin 
entlehnt worden, und koͤnnen denen dienen, 
welche kleine Denkmaͤle ihren Freunden 
ſetzen wollen. Faſt alle 39 Kupfertafeln 
dieſes Bandes gehoͤren zu dieſem Artikel. 


Band 94. Artikel Moͤrſer ©. 56 
bis ©. 164. Noch größer, aber zweck⸗ 
maͤſſiger iſt der. Artilel Moͤrtel ©. 167= 
381 wo viele nuͤtzliche Vorſchriften von 
Moͤrteln zu allerlen Abſichten zuſammenge⸗ 

bracht ſind. Auch daſelbſt vom Gebrauche 
5 3 der 


; V. Keuͤnis Encyelobaͤdie 39 


der Punolanen. Unter Mos find alle 
Meynungen über: die. Fortpflanzung diefer 
Gewaͤchſe ‚gar: fleiffig ‚gefommelt worden; 
Auch iſt viel zur: Beſtimmung der Sattuns 
ıgeir beygebracht worden. Dazu bienen viele 
Zeichnungen, welche hier ihren Platz mehr 
als manche andere verdienen. Vorzuͤglich 
gut gewählt find die Materialien zum Ars 
itikel Moſaik. :©. 694 unter. Artikel 
Mücke die Abbildung: eines engliſchen Flie⸗ 
genfaͤchers, welcher durch ‚feine Bewegung 
‚eine ganze Lifhgefefgnft m wider die —— 
ſichert. Te W 


Den ganzen osften Bank und faſt 
den ganzen. folgenden Band fuͤllet der einzige 
Artikel Muͤhle, und dieſe beyden Baͤnde 
‚find, auch, wegen ihrer Gemeinnuͤtzlichkeit, 
fuͤr die, welche das große Werk nicht kau⸗ 
:fen koͤnnen, unter folgendem Zitel BeISENEEr 
3: haben : 
+9. G. Floͤrke vor Maͤhlenbau 4 
Mi 0 Müihlenmoefen ;: ober volſtaͤndige Anlei⸗ 
Acung, nicht nur alle Arten Muͤhlen zu et: 
vs bauen, ſondern auch dasjenige kennen zu 
fernen, was in Anſehung bed: Mahlens 
"and der Muͤhlenordnungen zu beobachten 
u — Erſter Theil; welcher die Beſchrei⸗ 
bung der Wind⸗ und Waſſermuͤhlen ent⸗ 
u Nebſt 154 Bogen ‚Kupfer La⸗ 
* C4 den⸗ 
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Adenpreis Ihn 3 gr. - Zweyter Theil, 
welcher die Befchreibung. der Dampf⸗ 
: a&hier = und: Handmuͤhlen, und die Abs 
‚nchendlung bon: Mahlen und den Mühs 
lenweſen "enthält. Nebſt Zr Rupfern 
| — 8% Bogen: 4 hr 21 gr. 


⸗ 


‚Die Materiatien zu biefen beyden Thei⸗ 
zuſammen zu bringen und ſie hernach zu 
ordnen, das muß dem V. gewiß keine ge⸗ 
zinge Muͤhe gekoſtet haben. Aber dadurch 
hat er ſich auch das Verdienſt erworben, 
ein Werk geliefert zu haben, welches allen 


denen, die von dieſem Gegenſtande etwas 


wiſſen iniſſen, "aber die vielen großen und 
wegei der. zahlreichen Kupfer koſtbaren Buͤ⸗ 
her nit’ befißen; hinlänglich ‘dienen Fan. 
Dabey hat er eine Wolftändigkeit  etreicht, 
welche gewiß alle billige Erwartung übers 
trift. Um den Gebrauch zu erleichtern, Hat 
‘er am Ende diefes Artikels eine Zergliedes 
‚ung beffelben oder- ein Regiſter gegeben, 
‚nebft einer Anzeige, wo Machrichten von 
‚denen Mühlen, welche keine Mahhmühlen 
find „ entweder: in den. ſchon vorhandenen, 
sgber.itt den naͤchſtfolgenden Theilen der: Ens 
eyclopaͤdie zu ſuchen ſind. Man wird alſo 
hier nicht leicht eine Nachricht von: einer 
Muͤhle, oder einer unter dieſem Namen bes- 
kanten Maſchine vermiſſen. Fuͤr bie teuts 
19% 1) ſchen 


ei. Kruͤnitz Encyclopaͤdie. iz 


ſchen Wörterbötcher ift hier viel vorgearbeis 
tet. worden, und es iſt zu wuͤnſchen, daß 
ihre Verfaffer es nicht unterlaffen mögen, 
den Vorrath, der ihnen hier. ‚gefetimielt iſt, 
— 


Den Anfang — eine Sr 
Pe und Eintheilung aller Mühlen, wie 
wohl: hier in der Folge nur von. den Muͤh⸗ 
(em im engften: Sinne des Wortes, in fo 
fern fie zum Mahlen des Setreides zu Mehl, 
Malz oder Schrot beftimt find, gehans 
delt iſt. Dannfolgt die Gefhichte der Mühs 
‚ten, welche größtentheils aus meinen Beys 
trägen zur Gefchichte der Erfindungen, B. 2. 
genommen tft, wie der V. ſelbſt angezeigt 
hatz dagegen viele Andere. ganze Abſchnitte 
aus den Beyhytraͤgen für ihre: periodiſchen 
Schriften oder andere Bücher nüßen, ohne 
ihrer nur einmahl. zu erwaͤhnen. Mes 
cenſenten haben. denn auch wohl ſolche Aufs 
rue" gelobt, — die Quelle— zu — | 
— 


45 Nech ‚ber: — — basjenige; | 
was den Bau und die ganze Unlage der 
Waſſermuͤhlen betrifft; 3.8. von der Stoß: 
kraft des ausfließenden Waffers, wo Smeas 
tons: Verfuche beygebradht ſind z Yon der 
— von den einzehien': Theilen der 

C Muͤh⸗ 


\ “ 
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Mühlen und ihrer Zurichtung; Berechnung 
der Kraft und Laſt u. ſ. w. Eben fo vols 
ftändig ift im zweyten Abſchnitte von den 
Windmuͤhlen, im dritten von den Dampf⸗ 
muͤhlen, im vierten von den Roßmuͤhlen; 
im fuͤnften von den Tretmuͤhlen und im ſech⸗ 
ſten von den Handmuͤhlen gehandelt wor⸗ 
den. Der achte Abſchnitt giebt Unterricht 
von den Muͤhlſteinen und ihrer Wuͤrkung 
auf das Getreido. So weit reicht der erſte 
Theil, | . iM 


Det andere handelt Yon ber verfchies 
denen Weiſe zu mahlen, nah Malouin 
im Schauplatze der Künfte Dann vom 
Muͤhlenrechte, von der Mühlenpolizey, Yon 
der Mahlmeße,. von Mühlenordnungen, 
von Verwaltung, Verpachtung und’ Vers 
Faufe der Mühlen. Beſonders Auszüge 
aus Preußifchen Verordnungen. :- Sch habe 
bier nur die: vornehmften. Ybfchnitte. anges 
zeigt; aber überall findet man mehr „als 
man erwarten möchte. Go werden gewiß 
wenige neue Vorfhläge unberührt geblies 
ben fegnz und zwar Immer nrit Anzeige der 
Schriften, welche ſolche volſtaͤndig enthal⸗ 
ten; Go weit meine Vergleichung gereicht 
bat, finde ih auch die Zeichnungen richtig 
nacdgeftochen. ... Der goſte Theil enbigt 
fi 4J mit dem Artikel aaa Menthai:',) 

c Uebris 


V. Kruͤnitz Eneyclopaͤdie 43 


Uebrigens wird es vielleicht manchen 
angenehm ſeyn, wenn ich hier melde, was 
der Verleger bey dem 95ſten Bande bekant 
gemacht hat. Ungeachtet der gewoͤhnliche La⸗ 
denpreis dieſer 95 Bände 307 The 27 Or. 
‚beträgt, fo follen fie doch, um den ſchaͤnd⸗ 
lihen Nachdruck niederzufhlagen, für den 
Pranumerationspreis, naͤmlich 200 Thr. 
22 Gr. verkauft werden. Jeder einzelne 
Band, ungeachtet der ungleichen Stärke, 
wird für 2 Thr 4 Gr. in Preuß. Curant, 
wobey die Diftole zu 53 Thr 38 Gr. und 
ber Dufaten zu 3Xhr’4 Gr. gerechnet wird, 
aber freylich aegen bare Bezahlung, vers 
Faufe An Dertern, welche feine aroße 
Buͤcherſamlungen haben Fönnen, Fönte für 
fo weniges Geld nichts beffer für den al. 
gemeinen Nutzen angefchaft werden, als 

biefe Snchclopädie, welche an einem öffents 
lichen Drte zu jedermang Gebr auch aufge⸗ 
ſtellet werden muͤſte. 

Noch zeige ich an, daß vom Auszuge 
nun auch der 25ſte Band abgedruckt iſt, 
welcher von der Mitte des 92ſten Bandes 
bis zu Ende des gsften reicht, und die Ar⸗ 
titel Moblich Bis Mühle enthält. Er 
hat 28 Kupfertafeln auf 65 Bogen. 
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Magnyin der Handels : und Gewerbs⸗ 
kunde. Herausgegeben von Joh Ad. 
Hildt. Jahrgang 1803. Weimar. 
12 Stuͤcke in Grosoctav. 


Yan ſehe die Anzeige des erſten Stuͤcks 
Biblioth. XXI. S. 128. Dieſer 
Jahrgang ift in zwey Bände getheilt. Je⸗ 
des Stuͤck hat eine kleine artige Charte. 
Der Lauf des Rheins. Das ſchwarze Meer 
nach Beauchamp. Die Stadt Danzig mit 
dem Hafen und dem ganzen Bezirk. Lauf 
der Weſer. Lauf des Mayns. Die engs 
lifche Colonie in Men + Sid +» Wallis nad 
Paterfon, Grimes-und.Slinders. Plan 
des von der Meftindifchen Compagnie auf 
der Afle of Dogs nen angelegten Stapel& 
und Kanals. Lauf der Elbe. Das Hers 
zogthum Berg und die Graffchaft Mark, 
Mündung der Elbe, Weſer und: Jahde. 
Häfen der Dftfee und der Sund. Laufider 
Oder. Alle diefe Charten find Quartblaͤt⸗ | 
fer ugb werden auch einzeln —— J 


Bon den Yuffögen Eönnen muy ati 
angezeigt werden. ©. 97 Meberficht des 
ie | — 





- 
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Rheinhandels, welche dem Teutſchen man⸗ 


ſcherley Unwillen und Mismut erregt. Wer 


kan es ohne Verdruß lefen, daß der Rhein 
von Germersheim bis nad) Rotte dam 29 
Zolftäte, der Mayn von Bamberg bis zu 
feiner Mündung 33, und die Elbe von 
Pirna bis Hamburg 28 Zolftäten hat, wel⸗ 


he und. den Gebrauch diefer herlichen Ströhs: ⸗ 


me faft unmöglich nahen! — S. 114 
Franzöfifche neue Schriften, welche den Ne— 
gerhandel vertheidigen. Wie ſchnell ſich 
die franzoͤſiſche Denkungsart zu aͤndern ver⸗ 
mag! — Naͤchrichten von neuen Canaͤlen 
und neuen ober verbeſſerten Heerſtraßen. 
Nach S. 246 ift allerdings das Material 

3u den Achten Shawls nicht Ziegenwolle, 
ſondern Schafwolle, wie mir auch fehon 
5. Pallas bey Ueberſendung einer Probe; 
verſicherte. Daß Tuſch Kienruß und ein 
thieriſcher Leim iſt, hat doch gewiß der 
Franzos Delametrie uicht zuerſt gelehrt, 
wie man ©. 248 lieſet. ©. 314 Berei⸗ 
tung des Perfiv aus Steinfledhten. ©. 344 
ein Tefenswürbiger Auszug aus des Page: 
traite d’economie politigue et de commerce des 
colonies. ©. 374 eine Ueberfeßung eines 
Zetteld, welches bey dem Chineſiſchen Thee 
gefunden wird; 2. Rlaproth, Herausge⸗ 
ber des ſchon gefchloffenen Afiatifhen Mas 
gazins hat fie gewagt. Nad S. 377 has 
3° ben 


⸗ 
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ben die Hollaͤnder, nach Verluſt der Inſel 
Ceylon, den Handel mit Zimt, gegen ein 
Prozent bey der. Einfuhr, frey gegeben. 
©. 408 gefammelte Nachrichten pon ven: 
Gewerben des Thüringer Waldes, Die, 
Porzellanfabrifen, "meldye unter dem Nas 
men. der Waldfabriken bekant find, find ‘ 
zu Limbad), Wallendorf und Breitenbach, ' 
Der Thon fol! zuKipfendorf gearaben werden, ! 
Nach ©. 429 foll der Teutſche, wels 
cher die Steindruckerey erfunden hat, ſich 
darüber ſchon in London cin Privilenium 
haben geben laffen. Aber alles, was hier. 
davon gemeldet ift, befteht nur in folgen: 
dem. 6 wird dazu ein Kalkftein von fets 
nem Korn und. gleichfam von ſchwammich—⸗ 
‘ter Natur genommen. : Er wird forgfältig 
geebnet, aber doch nicht polirt. Die Zeichs 
nung oder Schrift wird mit. einer feinen Fe⸗ 
ber gemacht, und mit einer befondern Tinte, 
Diefe, fo liefet man hier, eine mwäfferige 
Auflöfung des Gummilacks, mittelft et: 


. was. Soda und Seife, nimt Fein Waffer, 


wohl aber die gewöhnliche Tintenſchwaͤrze 
fehr leicht an. Iſt die Zeichnung beendigt, 
fo mird die ganze Oberfläche des Steins 
mit Wafler beneßtz ber Stein faugt das » 
Waſſer ein, und alle nicht bezeichnete oder 
befchriebene Stellen der Dberflädye bleiben: 
zu Hierauf wird die Druckerſchwaͤrze 
auf 


li» 
/ . 
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auf die gewoͤhnliche Art aufgetragen. Die 
- angefenchteren Stellen nehinenfeine Schwaͤr⸗ 
je an, mohl aber die mit der erften Tinte 
befehriebenen Stellen. Legt man alsdann 
ein angefeuchtetes Papier auf, und bringt, 
den erforderlichen Druck an, fo erhält mar 
einen fehr lebhaften, dem Original ganz 
ähnlihen Abdruck, und man ſoll mehre 
hundert Abdruͤcke abziehen Eönnen, | 


| | | | | 
Ich erinnere mich, eine Nachricht von 
dem Erfinder im Intelligenzblatt der Leip⸗ 
giger Litteraturzeitung 1804. Gt. 32 ges 
Iefen zu haben, welche ich aber jet nicht 
vergleichen Fan. Herr von Liedyel, der: 
berühmte Kupferficher und großer Künfts 
ler in: Bafel, der Verfaffer von der Düffels 
borfer Oallerienund den Werken des Hed⸗ 
lingers, den ich neulich ben mir zn fehn, das 
Vergnügen hatte, zeigte mir ein Stuͤck des 
dazu vom Erfinder gebrauchten Steins; er’ 
war ein mürber grauer Ralkftein, welcher 
völlig dem befanten Pappenheimer Kalk⸗ 
ſchiefer glich. Der Eleine ſchwarze Stift, 
womit die Zeichnung gemacht wird, ſchien 
mir eine mit einem Leim vermiſchte ſchwarze 
Erde zu ſeyn; fie ward durch Feuchtigkeit 
klebricht und hatte. Feinen Geſchmack, fo 
viel ich bemerken Eonte. H. von Mechel 
fogte, man koͤnne diefe Stifte in einem Li⸗ 
— quor 
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quor zergehen laſſen, und alsdann damit, | 
wie mit einer Zinte, freien. - Man koñte 
mit dem Stifte auf Papier ſchwarz, fü. wie 
mie ſchwarzer Kreite, ſchreiben. Gin Abs 

druck in Folio, welchen mir 9. von Ms _ 
zeigte; ftellete einen entlaubten Baum var, 
Er fügte mir, daß feine Zeihnungen nie 
auf diefe Weife moͤglich ſeyn würden, da⸗ 

gegen ſich am leichteſten muſikaliſche No⸗ | 
ten auf diefe MWeife drucken Laffen würden. 
Der Erfinder diefer Steindruckerey heißt 
Niedermeyer, war ehemals in Münden, 
verkaufte feine Kunſt an die Notendruckeren 
des H. Andreaͤ in Offenbach, hat fie aber 
doch auch hernach in Frankreich und. — 
land anzubringen geſucht. —*X 
m 721 
©. 488 über bie — warum Er⸗ 
furt ‚nicht eine fo große. Handelsſtadt ger 
worben ift, als fie nad) ihrer Sage hätte 
- werben Fönnen, von H Dominikus.: «7 


II ©. 1. Geſchichte und jeßiger. Zu⸗ 
ftand der Englifhen Colonien in Neu⸗Suͤd⸗ 
Wallis. S. 283 von dem Ungluͤcke, was 
Straßburg durch die Revolution erlitten, 
hat. ©. 331 Cultur und Zubereitung des: 
Krapd, aus den Annales des artsın. 37; 
nebft den dazu gehörigen Zeichnungen, wels 

che Pe ſebr Hein find. ©, 433 uͤber 
| Küite 


vi. Hilde Mag. der Sandelskunde 49 


Kütte aus. Kalk und Käfe, oder Eiweiss 
kalk, von H. Lampadius, aus dem Freys 
berger Wochenblatte Ueber dieſe beyden 
Bände find gute Megifter geliefert wors 
ben, Ich habe die Nachriditen von Waas 
renartikeln, wozu illuminirte Zeichnungen 
- gehören, fo wie Zollvegifter, und manche 
nuͤtzliche Weberfeßungen nicht berühren wols 
len. Sie empfehlen ſich dadurch fehr, daß 
die Quellen, woraus fie genominen find, 
meiſtentheils angezeigt find, 





VII. | 
Magazin der Handels » und Gewerbes - 
> Zunde. Herausgegeben von J. 2. 
Hildt und C. L. Stebaß Prof. in 
Leipzig. Jahrgang 1804. Erſtes 
Stuͤck. Zweites Stuͤck. Leipzig in 
der Baumgaͤrtneriſchen Buchhand⸗ 
lung in 8. | 


Yrer diefem Titel wird nun in einem 
andern Verlage diefes Magazin forts 
gefeßt. Sm Plane fcheint nody zur Zeit 
wenig geändert zu ſeyn. Nur ift gemeldet 
worden, dag man nicht monatlich «in Heft 

‚ Iiefern werde, fonbeen fo bald hinlängliche 
Phyſ. Dekon, Bibl,XXUL.B.,,6.D Mas 


Br ö ..# 
ü \ 
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Materialien zu 6 Bogen vorhanden feyn 

werden. Kleine Charten und ausgemahlte 
Zeichnungen von Raturalien, melde Waa⸗ 
zen liefern, follen auch kuͤnitig nicht fehlen. 
Neu ift aber die Zugabe einiger Waaren⸗ 
muſter, fo wie fie das Journal für Sas 
briken und Manufacturen liefert. Sechs 
Hefte machen auch kuͤnftig einen Band aus. 
Der Band koſtet 3 Thal. Saͤchſ. oder 

10 Fl. 48 Kr. | ö = 


S. ı überden Sfterreichifihen Seeftuat, 
Venedig, Trieft und Fiumez. bazu eine 
Heine Charte. ©. 56 Beſchreibung und 
Abbildung eines eifernen Waſſerrades, wel: 
ches der Engländer Whitefield für bie 
graͤflich⸗ Einſiedelſche Wollenfabrike zu 
Wolkenburg erfunden und zuſammengeſetzt 
hat, Dieſes Rad wiegt 525 Zentner, iſt 
38 Schuh hoch, 5 Schuh Breit, und, ob⸗ 
gleich nur fo wenig Waſſer, als durch eine 
drepbohri.ie Röhre laͤuft, zureicht, das Rad 
zu bewegen, ſo wirkt es doch ſo viel, als 
kaum eilf Pferde auszurichten, zu drehen, 
oder überhaupt zu ziehen im Stande ſeyn 
würden. Gebt foll ver Obermafchinendis 
rector Baldauf in Freyberg das Eiſenwerk 
zu cinen aͤhnlichen Waſſerrade für die Münze 
in Dresden, in Muͤckenburg gieſſen laſſen. 


dena 
* “ 


NM Sildt u. Seebaß/ Magazin „51 
u 60 merkwuͤrdige Berfuche . welde 
Ain England über das, Abreiben . oder, die 
Abnutzung der Goldmünzen angeftellet find. 
Einige fcheinen zu beweifen, daß das zwey 
und. zwanzig Foratige mit Kupfer, —— te 
Gold am wenigſten leide. 
aber, als ob dieſe mit einer beſondern dazu 
erfundenen Maſchine gemachten Verſuche 
noch nicht zahlreich genug ſeyn, -um-fichene ° 
Schlüffe zu geben. 


= Im zweyten Side, wo Sie Seitens 
-, zahlen wieder von Eins anfangen, >weldjes 
"gewiß nicht bequem ift, findet man gleich 
anfangs des John Wheatley Abhandlung | 
von der Ruͤhlichteit des Geldes uͤberſetzt. 
©. 27 über den Lauf der Fluͤſſe, Kanaͤle 
und Flußverbindungen im weftlichen Theile 
won Rußland, wozu /eine Kleine Eharte 
hört: Abbildung eines neuen Rrahhs, 
‘den der Engländer Kentiſh angegeben. hat, 
Die ©; 71 befchriebene Weiſe, ‚feine. Roͤ⸗ 
thelſtifte zu machen; welche bie Franzofen 
dem General Lomet zufchreiben, verdient 
ſchwerlich den Namen einer neuen Erfins 
dung. Sie beftehtnur darin, daß Roth⸗ 
ſtein auf das feinfte zerrieben und mit Sums 
mi oder Leimwaſſer zu einem Teige gekne⸗ 
tet wird; womit Rohre gefuͤllet werben. 
er babe ich fchon 2* — — Ge 
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Rothſtifte als Bleyſtifte gemacht; aber ans 
ſtat ſie in Rohr zu zwaͤngen, umwickelte 
ich die Walgern nur mit Papier. — 
Artikel, welche Waaren erklären, fo wie 
auch Ausfuhrliſten, fehlen auch hier nicht. 
Möchten nur immer, ohne Ausnahme, die 
"Quellen angezeigt werben! 


VII. 


Thhecommercial andagricultural ma- 
gazine. Vol.4.5. 1801. Vol. 6. 
7.1802. Vol. 8. 9. 1803. Vol. 10. 
from January to June 1804. 
in 8. 


ss den, was von diefer Samlung be⸗ 
reits Bibliorb. XXI. 412 gemeldet 
ift, Yan hier fein ausführlicher Auszug aus 
den neuern Theilen erwartet werben; aber 
eine kurze Anzeige verdient fie immer, zur 
mal ba ihr Beyfall in: England durch bie 
ununterbrochene Fortfeßung bewiefen ift. 
Im vierten Bande ift eine feine Abbildung 
des Ochſens, welcher ‘von Smithfield Ger 
felfchaft den Preis erhalten hat. Er war 
fechsjährig, hatte drey Jahre genrbeitet, 
war nur mit Grad und Neu gemäftet, und. 

= | uns 


VIII. — magazins. 5 3: ; 


ungeachtet. er auf der Reife von go Meilen. 


viel gelitten hatte, fo wog er doch gefhladen 5 


tet 180 Stone und ward zu Smirhfielb für 
65 Pfund St: verdanfe, 2 


© Eine kurze Geſchichte bee eglifepen 
Wolle und des Handels mit Wollens Waası 
ren‘, welche durch mehr: Theile ‚fortgefeßt 
iſt, verdiente wohl eine: Ueberſetzung. 
©. 145 Leſters Schneides Mafthinefür- 
Stroh, Zobaf u. d. S. 147 eine Hande 
mühle mit ſenkrechten Steinen, erfunden 
von Tom. Ruftell. ©. 158 kurze Ge⸗ 
fchichte des Seidenbaues in den’ Englifchem: 
Colonien. . ©. 229 eine ſchoͤne Zeichnung! 
von den von Logan angegebenen Verbeffer‘ 
rungen ber Seetonnen zur Bezeichnung des 

Fahrwaſſers und der Sandbaͤnke; wo auch 
gelegentlich gemeldet wird, daß biefe Eine 
richtung, buoyage, erſt 1538. am Aus⸗ 
fluſſe der Themſe gema cht worden. —J 


Mo ©. 269 el unboltommede Nach 
richt von den Stereotypen gegeben iſt, dal 
Itefet man, daß die Kunft zuerfi von einem 
Schotländer vor einigen Sahren erfunden * 
fey. Nah ©. 337 wird Waſſerranunkel, 
Ranunc,-aquatilis, ‘dem Rindviehe ohne 

Fugen ‚gegeben; es frißt die Pflanze 
| D 3 vor⸗ 


— 


‚/ 


* ausgefeäten — Grube wird in 
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- von gern. S. 389 noch eine neue 


Srttrimafe hint, — 


dr 


v. — 68 wird ‚gefagt rap, die 2 2% 
keipzia. Meſſen 1801 uͤberhaupt 4000 


nieue Schriften amneldeten; Dagegen. nach: 


einer genauen. Meberfchlag, in Englands 
nicht volle 700 neue Schriften gedruckt waͤ⸗ 
renenS. 81 eine Charte pon einem hal⸗ 
ben Bogen/ worauf alle ſchifbare Stroͤhme 


und Ennaͤle in: Enugland verzeichnet ſind; 


verdiente wohl in Teutſchland nachgeſtochen 
zu werden. S. 97 eine kurze Nachricht 
vonnber. Inſel Sheppyh, welche 9 Meilen 
laongund 4 M. breit iſt. Sie wird jaͤhr⸗ 
lich Neiner, weil daß Meer immer Land. 
abwaͤſcht, und. man glaubt, fie werde end⸗ 
lich gang verſchwinden. S. 178 Beſchrei⸗ 
bung Dör verſchiedenen Kaͤfe, welche in Eug⸗ 
lantdigemacht werden. S. zur von ber. 
Alaunſiederey zu Woitby in Dorkfhire;: 
Furz und unvolftändig, wie die meiften Ars 
tikel AS. 38 wiederum ein Paar Preisoch⸗ 
rn; —X pfer — Farbe Ben. 


m. ©. L eine Ahr einfache ·Einr ich⸗ 
ur Kalk uad Sand zu Moͤrtel zu mis 
ſchen, aus voh. 2 —— of- the 
Dublin fociety. In einer mit Bohlen 


der, 
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der: Mitte eine Welle ſenkrecht eingefhlar 
gen. Weber diefer liegt ein Balken, wel⸗ 
cher; wie ein Reden, mit langen Zacken 
befeßt iſt, welche, wenn dieſer Balken 
durch ein Vieh herum getrieben wird, den 
Kalk mit dem Sande ſehr gut miſcht. S. 
9 vom Ertrage des engliſchen Pelzhandels 
in S:nada. S. ı5 beweifet jemand fehr 
gut, daß es eine oͤbonomiſche Thorheit ſey, 
unmäffig fette Ochſen zu ziehen. Wie bie: 
Teutſchen den. Gichoriens Kaffee ziehen und 
zurichten. Ueberhaupt werden Ueberſetzun⸗ 
gen aus dem Teutſchen immer zahlreicher. 


Spoͤtterey uͤber die jungen teutſchen 
Aerzte, welche nich Browens Weiſe curi⸗ 
ren. The ſyltem of Rrown has beco- 
me the favourite medical theory among; 
the young Germain phylicians, --. ——“ 
thefo remedies are now exceedinely: 
fafhionable in German; medical practi- 
ce; — Es ſcheint, als ob diefe Mode in 
England ſchon voruͤber ſey / oder auch wohl, 
nie fo algemein als in Teutſchland gewor⸗ 
denfey Zur Kentniß der englifdyen Brauer _ 
rey wird ©, 212 geruͤhmt: A treatile 
on browing. By Alex. Morrice. 1802. 
1803. ng — S. 213 Nachricht vom. 
Leben und von den Verdienſten des Herz. 

von. Bedford, auch bed. Duckets. S. 
| | Da, 340 
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340 ein Bericht aus Kopenhagen von der 
Daͤniſchen Lanbwirthfchaft, Berechnungen‘ 
ber Koften, Grass und Korn = sand in 
einander zu verwandeln, dergleichen bereite 
2. Degtrup befant gemacht hat. Vieler⸗ 
ley Vorſchlaͤge Maulwuͤrfe zu fangen, 


Seit dem Anfange des ſiebentenTheils 
iſt dieſe Samlung allein der Landwirth⸗ 
ſchaft gewidmet, und die Handlungsnach⸗ 
richten find ſeit dem ausgefchloffen. Sie 
waren freylich nie zahlreich, auch nicht ers 
heblich, aber wahr ift es denn doch, daß. 
durch diefe Ausfhliegung das Merk den 
Ausländern weniger mwerth geworben ift. 
Die landwirthfchaftlichen Auffäße find oft 
gar zu geringfügig, ober gar zu local. Der 
fiebente Theil hat alfo, wie die folgenden, 
den Titel: Agricultural magazine, ©. 
117 don den Gewerben auf der Inſel Sers 
fey, Auch hier-©; 156 ift die Beſchrei⸗ 
bung und Abbildung des Stuhls des Boss. 
wells, $ifchernege zu weben, wiederholet 
worden. - * | | x 


Im achten Bande findet man, fo wie 
in noch mehren, immer noch neue Wors 
fhläge zu Saͤemaſchinen, von welchen doch 
‚wohl die wenigften ‚verfucht werden, und 
ed ſcheint wunderlich, daß fi) die Engläns 

— der 


— 


ı 
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"ber immer: noch mit ſolchen Angaben auf⸗ 
halten laſſen. S. 117 hat Weſton, Se⸗ 
cret. ber oͤkonomiſchen Geſelſch. zu Leicei⸗ 

ſter, ein Verzeichniß der engliſchen und ſchot⸗ 
laͤndiſchen Schriften über Ackerbau, Gärt; 
nerey und Botanik, nach der Zeitfolge, pon: 
1480 bis 1700 gegeben. Go mangelhaft 
dieſes Verzeichniß feyn mag, fo iſt es doch 
fuͤr die Buͤcherkunde und die Geſchichte der 
Wiſſenſchaft nicht unbetraͤchtlich. Es ent⸗ 
hält manche Bücher, welche weder in Hal- 
lers biblioth. botan. noch in Dante Biblios 
thef vorkommen, Sch will die erften vier 
ieh : a 


\ 


\ 


1480. Bryce ‚ Hugh. The Mi- 
mour ofthe Worlde, Printed by Cox« 
ton, contains .one  hundred -leaves., 
It treats: of the trees that ben in und, 
and ei theyr fruit. 


1500. — ——— and — 
nes for a horſe. kr de Worde, 
40. 


1600. Grofhead, bifhop. Treatile 


of husbandrie. Wynken. de Worde, 
4. ‚Translated from the French. 


D5 1610. 


' 


sg boyl. eten. Bib Bibl. KK > 1. Si. 


“2 25801 Vaughan R. Water. works, ' 


eontaining.ihe manner:of winter and: 
fummer drowning 'the.meadow and. 


paliure lands. Diefes letzte Buch habe 
irh mit Muͤhe im wallers Bibl. bot. J. 
pP: 407 gefunden, weil das elende Regiſter 


die Seitenzahl falſch angiebt. Haller hat 
aber nur die Ausgabe von 1610 gekant in 8. 
Manche angefuͤhrten Schriften ſind, wie 


Weſton meint, gar nicht mehr vorhanden. 


Der erſte, welcher in England den Klee: 
bau, wie Young. ſagt, und überhaupt: 


viele neue auslaͤndiſche Verbeſſerungen des 


Ackerbaues bekant und veranlaſſet hat, iſt 


Richard H’eflon durch Discourfe on the 


nhusbandry of Brabant and Flanders, 


24 Selten in 4. Diefe Fleine, Schrift, 
welche Haller II. ©. 614 unvolftändia ans: 


führe, iſt zum erſten mal 1645, hernach 
auch 1655 gedruckt worden. Des ſehr vers. 


dienten Evelyns Schriften find bier alle 
genant worden. Er ift 1706 alt86 Jahre 
geftorben. - Die erfte Schrift: über Tartof⸗ 
feln in England fey folgende, deren Were. 
faſſer aber unbefant ift: England’s hap- 
pinels inerealed, or a remedy againft 


aH fucceding dear years, bya planta- 


tion of potätoes. 1664 in-4. Gch feße 
hinzu, daß U e 1003 in ben Philof. 
trans⸗ 


— 
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teansact. durch ben: landwieth Buäkland 
— Rab): «rap vn 94 
779 yiraalinen Ne 
Ein nuͤtlicher Aufſat iſt ©. 170 der,’ 
welcher die bey dem engliſchen Wolhandel⸗ 
gebraͤuchlichen Kuuftwörter erklaͤrt. Gi 
277 giebt Weſton eine gute Nachricht von 
Binus cembra,. aphernousli pin; wel⸗ 
her herliche Baum zwar fchon vor 250: Jahr, 
ven: von Botanikern befehrieben, aber erſt in 
neuern⸗Zeiten nad) England’ gefommen- tft, 
wo er auch noch nur in wenigen Garten vor⸗ 
Eomt: S. 32. eine aus gemalte Abbildung 
von Kohlrabi über der Erde, mit Empfeh⸗ 
lung diefer Art Turnip durch das Beyſpiel 
der Teutſchen. Solte fie denn in. England 
noch fo wenig befant feyn? Nein, dag fie 
längft in England gebauet worden, wird. 
X. ©. 7 erinnert, 


IX. ©. ı53 u ©. 229. Beſchrei⸗ 
bung der Säemafchine des Cooke's mit 
eben derjenigen Abbildung, welche in. Beg⸗ 
erups Bemerkungen vorkoͤnt. ©. 168, 
Befchreibung der Inſel Thanet. Kinige 
Auffäge. über die Schaͤdlichkeit und. Uns 
fhädlicyEeit der Zehnten. Schriften über 
Viehkrankheiten werden in England feit ei⸗ 


nigen Sahren fehr ——— 
Au we | x. 
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£ 
RK 36 ein. Bitterer Aufſatz wider 
die neuen Chemiker, welche genau die Be⸗ 
ſtandtheile der fruchtbarſten Erde angeben 
wollen. Man vergleiche S. 349 die Spoͤt⸗ 
terey uͤber die modigen chemiſchen Kunſt⸗ 
wörter, welche juugen Anfaͤngern eine neue 
Weisheit zu ſeyn ſcheinen. S. 165 will 
jemand die Schaͤferhunde abgeſchaft haben, 
weil fie mehr ſchaden aid nüßen. Ihm 
fehreibt er den Verluſt vieler kammer zu. 
S. 254 ein guter Bericht vom jeßigen Zu⸗ 
fiande der Landwirthſchaft in Bengalen. 
© ‚404 noch Ein; guter Aufſatz über bie 
— — | 
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IX | 
Sefärebung der — *— Al⸗ 
pen⸗ und Landwirthſchaft, nach den 
verſchiedenen Abweichungen einzel⸗ 
ner Kantone. Nebſt einer kurzen 
Anzeige der Merkwuͤrdigkeiten dieſer 
Alpen. Bon Joh: Rudolf Stein: 
muͤller, Pfarrer der reform. Ge⸗ 
meinde Gaiß im Kanton Sentis. 
Erftes Bändchen, welches die Al; 
pen » umd Landwirthfchaft des alten: 
Kantons Glarus enthält. Mit 3 
Kupfern. Winterthur 1902. 276 
-, Seiten in 8. Zweytes Bändchen, 
‚welches die Alpen» und Landwirthr 
{haft des Kantons Appenzell und 
der St. Galler Bezirke Rheinthal, 
Sax und Werdenberg — 
484 Seiten. 


en Landwirthen, welche außer der 
Praxis auch die Geſchicklichkeit be⸗ 
ſitzen, Buͤcher leſen und benutzen zu koͤnnen, 
muͤſſen, denke ich, ſolche Buͤcher vorzuͤg⸗ 

lich angenehm ſeyn, welche eine rer 
| e. 
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“he und grundliche Nachricht von der Land⸗ 
wirthſchaft entfernter Laͤnder, welche von 
der ihrigen weit abweichet, enthalten. 


Wenn dieſes wahr iſt, ſo empfehle ich ih⸗ 


nen vorzuͤglich dieſe Befreiung der Als 
penwirthſchaft, welche freylich nur Vieh⸗ 
zucht iſt, aber ſo gaͤnzlich von der unſerigen 


verſchieden iſt, daß man Muͤhe hat, ſich 


eine völlige Vorſtellung davon zu. machen. 
Bey aller Berfchiedenheit-findet man jedoch 
hier manches, welches ſich, nnter gewiſſen 
Umſtaͤnden, auch von klugen Landwirthen 
anderer Gegenden, welche * Alpen — 
ben, nußen laͤßt. a 


22,8 trage auch Fein Bedenken ER 


Bud denen, welche feine Landwirthe find, 
aber Naturkunde Lieben, zu empfehlen. 
Für diefe iſt es von einem viel höhern 
Werth, als die vielen Reifebefchreibungen, - 
deren Verfaffer;, oft. ohne Kentnif der Ges 


| werbe, in &ile alles zufammen räffen,: was 
‘fie erfragen koͤnnen, und dieß alles mit 


‚größter Dreiſtigkeit als zuverlaͤſſige Wahrs 
heiten verkaufen Laffen. Von diefen ſchreibt 
oft einerdem andern nach, und fo!verbreifen 
ſich Srthümer, welche kaum durch die Wis 


‚ ‚terlegung der'Inländer ausgerottet werden 
Heinen. Der Verf, beſchwert ſich ſehr 


* viofe, Unart der Retfenben, und ge⸗ 
| ſteht, 


| | — 
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fteht, daß fie eine Miturſache tft; warum 

er diefe forgfältige: Befchreibung auszuar⸗ 
beiten angefüngen hat, - von“ wolcher noch 
mehr Bänder zu erwarten find. Bey die⸗ 
fem Unwillen über die Reiſebeſchreiber 
ruͤhmt er doch des H. Prof. Medicus Ber 
merkungen, welche Biblioch. XIX» ©. 179. 
angezeigt find. Er verbeffert fie frerlich 
Hin und, wieder, geſteht aber auch, daß fie 
ihn auf manchen ‚Gegenftand aufmerkfan: 
gemacht Habe, der ihm. fonft vielleicht ent» 
gangen wäre, und daß fie in ben meiften 
Abſchnitten ‘ganz richtig ſey. Auslämdifche 
Leſer bes Hrn. Steinmällers werden durch 
die zahlreichen ſchweitzerſchen Kunſtwoͤrter 
und Benennungen etwad aufgehalten. Ver⸗ 


meiden konte er fie freylich nicht, indem fie 2 
großen Theils Gegenftände bezeichnen, wel: 


he Teutſchland nicht hat, und alfo auch 
nicht zu benennen weis. Auch hat er fehr 
oft diefe Wörter , wo er fie zum erſtenmal 
braucht, nothduͤrftig erklärt, aber gar viele 
ſind ihm doch ohne Erklaͤrung entwiſcht, 
deren Sinn deswegen ber Auslaͤnder erra⸗ 
then muß. Es wuͤrde ein neues und ge— 
wiß großes Verdienſt ſeyn, wenn Hi St. 
entweder am Ende dieſer Beſchreibung, over 
in einem eigenen Werke, alle dieſe Provin⸗ 
glalmörter ag und erklären wolte. 


= Almwen 


\ 64 Phyſ. Oekon. Bibi. xxauu. B. 1. St. 


Alpen heißen, ſagt der V. diejenigen 
Weiden auf ben Gebürgen, melde bes 
Winters, wegen ihrer Entfernung und 
Höhe und ihrer rauhen Witterung, ges 
mwöhnlich weder von Menſchen, noh Vieh 
bewohnt werben Eönnen, mwohin aber im 
Sommer große Heerden getrieben werten, 
und wo alddann die Mildy zu . Butter, 
Kaͤſe und .Zieger verarbeitet wird. Die 
Schweitzer haben Recht, in diefem Sinn 
zu fagen, daß es außer ihrem Lande und 
den benachbarten Ländern, die zu berfelbis 
gen, Gebürgsreihe gehören, Feine Alpen 
gebe. Ich erinnere hiebey un. diejenige 
Shrift, melde Dibliorb. XX. ©. 380 
angezeigt ft, in welcher man einige Nach⸗ 
m von ben Wirtenbergifchen Alpen finbet.- 


Solche Gipfel und ſchrofſe Felfen, ne⸗ 
ben unermeslichen Abgruͤnden, wohin, au⸗ 
Ber ber leichten Gemſe, Fein Vieh kom⸗ 
men Ean, geben daB fo genente Wildhen, 
- welches mit unbefchreiblicher Lebensgefahr 
eingefammelt wird; fo wie hier ©. ı7 ers 
zählt ift. Ich übergehe, was von ber Eins 


theilung und Schäßung der Alpenweiden 


gemeldet ift, weil dieß den Ausländern 
weniger wichtig ift. Auch übergehe ich das 
Verzeichniß der nußbarften Alpenpflauzen, 
die ſchon Storr, Nedicue und — | 
es 
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befant gemacht haben. - Das Schneewaffer 
fdyeint den Boden zu büngen; fo wie der 
Schnee vergeht, koͤmt gleidy dad Alpengras 
bervor. Kat der Winter keinen tiefen 
Schnee gegeben, und ſchmilzt dieſer fchon 
im AUnfange des Frühlings weg, fo dag 
der Frühlingsreif auf den.bloffen Boden 
faltz; fo iſt auf den Alpen überall Grass 
mangel, und felbft das Gras, welches 
hernach wädhft, iſt bey weitem nicht fo buts 
terreih. Hagel iſt auf den hohen Alpen 
viel gewöhnlicher und heftiger, als in ben 
Thaͤlern, und die grasreichſten Plaͤtze die 
dort vom Hagel getroffen find, verbörren 

gänzlich, oder geben wenig Gras, wovon 
wenig und gar fhlechte Butter erhalten 
wird, 


Es ift merfwürdig, daß. bie. Alpen, 
welche der B. im erften: Theile beſchreibt, 
immer fchlechter werden, aus den bafelbft 
angegebenen matürlichen Urfachen, melde 
der menfchliche Fleiß nicht ganz zu beffern, 
noch meniger zu verhüten vermag. ©. 27 
Erzählungen: von den dur Schneelau⸗ 
winen angerichteten Unglüdsfällen. Hin 
und wieder audy bittere Klagen über bie 
traurigen Würlungen der von den Franzer 
fen auch, in der Schweiß geftifteten. Revo⸗ 
lution, in Abſicht der Glarner Alpen, 
Phyſ. Oekon. Bibl XXI, 3.1.51 E Klar 
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Klagen Aber bie Almenten oder Gemeine 
weiden, und über die Schwierigkeiten, wel: 


he bisher bie Vertheilung aufgehalten ha 
ben. Vor der Mevolurton ſtiegen die. 
Preiſe ber Alpen, weil die Preducte der 
BViehzucht und alle Lebensſmittel theurer 
wurden; jeßt, nachdem das Gelb feltener 
geworden iſt, fallen ſie wiedeee 


.S.a von der Race des Rindviehes in 
Glarus. Sie iſt nicht ſo gut, wie in man⸗ 
chen andern Gegenden bon Helvetien. Jedoch 
giebt eine gute Milchkuh taͤglich 35- bie 
zo Pfand Milk; das Pfund: don 36 Loth. 
Man hat den Glauben: je gröffer die 
Kühe; deſto mehr Milch. Die meiſten 
find von brauner Farbe, wenige find ger 
fleckt. Der Senn oder Oberhirte Ban jede 


feiner. Rühe.beb ihrem wigenen Namen vus 


fen: Die Namen, weldye man dort für 
dad Rindvieh hat, um foldyes nach aller⸗ 
ley Umftänden zu beſtimmen, find: unge⸗ 
mein zahlreich. Unſer plalteutſcher Dias 
lect hat zwar mehr, als der hochteurſche, 
aber bebde zuſammen haben wohl nicht ſo 
viel als der ſchweitzerſche Dialect. Eine 
Ruh, welche ihre Hörner verlöhren hat, 

heißt ein Mutfdy: : Ein. zweyjaͤhriger vers 
ſchnittener Stier heißt ein — 


IX, | Steinmuͤller Alpenwirtbfch, 67 


weit foldye meiſtens auf bie Märkte, ” 
Stalien getrieben werden. # 


Man glaubt dort algemein, dag die 
leßte Hälfte der Mil, wann eine Kub 
gemolken wird,’ welche die Rachmilch heißt, 
ſtaͤrker und nahrhafter als die erſte iſt; fie 
geben jene alſo ihren Saugkaͤlbern. Eben 
dieſes wiſſen auch die Landleute im Schotti⸗ 
ſchen Hohlande; man: ſehe Bibliorb, 
xVvun ©; as2. Geſetze befehlen, dem ' 
Nindvieh Salz zu. geben. Sobald ein 
Hagelſchauer beforgt wird), muß die ganze 
Heerde im einen Haufen zufammen getries 
ben: werben y dann bleibr jedes Stuͤck mit 
ſtarren Augen und herabhängendem-KRopfe 
undbeweglich anf feiner Stelle, wenn es au 
noch fo ſtark hagelt; aber wenn das Dich 
nicht beyſammen iſt, To ſchließt es die Aus 
‚gen, Läuft fo in gerader Linie vor ſich hin, 
und ftürzt oft von ben Felſen herab. S. 63 
Verzeichniß der Viehfeuchen ſeit / roa3 und 
ber dabey gedruckten Verordnuungen und 
Schriften. Wen dem mehren oder ver⸗ 
meinten Zungenkrebs iſt auch dort das ſil⸗ 
berne ſaͤgefoͤrmige Inſtrument gebräuchlich 
Dad Aufblähen tft im Frühlinge und Herb⸗ 
ſte ſehr häufig, und dad Stechen mit eis 
nem Meffer gewöhnfid. Die — —— 
oder die Larden von u bovis, fol Pr 


- 
| 
> 
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| ſich mır in der Haut des erwachſenen Vie⸗ 
bes, nicht bey Kölbern, finden. 


S. 897 von der, Schafzucht im Kans 
gon Glarus. . Schafe weiden auf den-fleis 
Ten Felſenwaͤnden, wohin: Rüde nicht: kom⸗ 
men koͤrnnen. Gemolken werden die Schafe 
nicht, alfo mahtman auch keine Schafkaͤſe. 
Viele tauſend Stuͤck werden in Buͤnden und 
Italien aufgekauft, auf den Alpen fet ge⸗ 
macht, und dann in Rürich, Bafel, Mühe 
Haufen und anderswo verkauft: Die ans 
genehme Erzaͤhlung von den Bergamuffer 
Schafen ©. 90: verdient ganz gelefen- zu, 
werden. Dieſe Heerden gehoͤren Schaͤfern, 
welche alle in der Gegend von Bergamo zu 
Hauſe ſind, und mit ihren Schafen weite 
Reiſen auf Alpen machen, und beym Durch⸗ 
zuge durch fremde Laͤnder Zoll und Paſſage⸗ 
geld bezahlen. Dieſe machen auch Schafr 
kaſe. Weil ein gutes Schaf nur 5 bis 6 
Eßloffelvoll Milch taͤglich giebt, fo haben 
fie auch einige Kühe bey ſich, deren Mich 
Ddazi genommen wird.“ Im Winter ſind 
dieſe Schäfer wit Ihren Heerden wieber in 
Miemont. Auf diefer Ruͤckreiſe werden 
die Schafe an dem Orte Burgofefto geſcho⸗ 
ven. Erft die geſchorene Wolle wird ges. 
Waſchen. "Die Nace unterfchetdet ſich gar 
fee, Die Bergamaſker Schafe find and 
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Ein breyfähriger Hammel wiegt go bis 90 
Pfund. Alle tragen den Kopf hoch, has 
ben eine. ſtark gewoͤlbte Nafe, herunter 
hängend: Ohren; von der Bruſt bis and 
Untermaul hängt eine große Warnpe, dorf 

Lempe genant, herunter, fo mie bey dem 
Kuͤhen Ihr Fleiſch ift aͤußerſt fer, aber 
grob, nicht ſehr wohlſchmeckend. | 


©. 100 von den Schweinen, welche 
auf allen Alpen, wo man Kaͤſe macht, ges 
halten werden. Sie werden vorzüglich mit- 
Molken gefuͤttert. &. ı0.2 vor ben Zienen 
oder Griffen, bey denen denn auch gar viele 
Namen vorkommen, welde anderswo feh— 
fen. Auch viele verſchnittene Boͤcke wei⸗ 
den auf den Alpen, die ſehr fet werden, de⸗ 
ren Fleiſch den unangenehmen Geruch und: 
Geſchmack beymihe ganz verliehrt. Ihnen 
wird Morgens und Abends viel Salz ges 
geben, wodurch man fie gewöhnt, ſich zur 
beftimten Zeit an denfelbigen Orte einzufin⸗ 
beit, Inzwiſchen beklagt man den Schäs. 
den-, welchen fie den Wuldungen- anrkhtem. 
Auch die Pferde gedeihen auf den "Als 
pen gut; manche werden zwar nicht 'groß, 
aber doch ſchlank und lebhaft. - 


- Gelegentlich: mandjerkey‘ Bemerkun⸗ 
gem uͤben die Pflanzen, welche dem Viehe 
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ſchaden. Wenn die Kuͤhe Orchides freſſen, 
ſoll ihre Milch ſafrangelb werden, einen 
Geſchmack nach Zwiebeln erhalten, und 
ſoll nicht zu Butter und Kaͤſe dienen, 
Wenn ſie Satyrium nigrum freſſen, ſoll die: 
Milch blau werden, und Kaͤs und Butter 
einen Geruch nach Vanille erhalten. (Aber 
die bekante blaue Farbe der Milch hat doch 
gewiß eine andere Urſache; ſie wo 
gewiß kein Satyrium waͤchſt ). 


S. 117 folgt eine angenehme Bes 
fhreibung der Sitten und Befchäftigungen 
der Sernen und Alpenknechte. Abbildung 
und Beſchreibung der. Senhuͤtten und ihrer 
Geraͤthſchaften. Ich uͤbergehe hier bie Zus 
bereitung der Butter und Kaͤſe, jedoch will 
ich an das, was vom Schabzieger, dem be⸗ 
kanten gruͤnen Kaͤſe, gemeldet iſt, S. 171 
erinnern. Er iſt ein eigenthuͤmliches Fa⸗ 
brikat des Glaner Landes, welches an—⸗ 
derswo ſo gut nicht gemacht wird. Das 
Schabziegerkraut, Trifol. mel. caerulea, 
darf bey za Kronen Buße nicht ind Aus⸗ 
land verkauft werden; es wird theils. im 
Sande gebauet, theil® aus andern Gegen: 
den gekauft, Der Verf. verweiſet auf 
Conr. Schindlers diffart. de caſeo Glaro- 
nenſium rafli- viri Us Bafıl. 1755: 4. 

Scheuchzers. Naturgefiy, ver Schw. her⸗ 

ws 


> 
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ausgegeben von Sulzer. 1746. I. ©. 440. 
Seruer Samlung von landwirth⸗ 
ſchaftl. Dingen. 1765. St. 4 S. 162» 


Im Anhange folgen beſcheidene 
Verbeſſerungen zu Ebels Schilderung 
bed Gebirgsvolkes von "Glarus, Leipzig. 
130%, Die Murmelthiere werden. nie 
20 Pfunde, fondern nung Pfunde ſchwer. 
Shr Fleifh wird mie Rindfleiſch eingefals 
zen, geräuchert und in Gerfte gefotten vers 
fpeifet. - 9. Ebel hat deu "Ertrag -ber 
Milchkuͤhe über die Hälfte zu hoch anges 
feßt.. 9. Steinmüller gedenft in einem 
befonbern Werte eine ausführliche Nadye 
richt von den Alpthieren zu geben, 


Die Mecentafelfchiefer, welche zu 
- Blattenberg gebrochen werden, werden nad) 
©. 205 menig mehr verfihickt, weil man, 
in England eben diefen Schiefer entdeckt 
hat. Der B. merkt dabey an, daß die 
‚vermeinten Abdruͤcke Yon Kornaͤhren, Hal⸗ 
men oder Stengeln des Scheuchzers und 
Gruners nichts anders als Fiſchgraͤthen und 
aus geloͤſete Knochen aus Fiſchen find; Cr 
beſitzt eben einen ſolchen Abdruck von einer 


ESchildkroͤte, als in Sri Briefen abger 


nn ift. 
| E — Eben 
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Eben ſo reichhaltig und angenehm iſt 
das zweyte Bändchen, welches die Sands 
wirthſchaft des Kantons Appenzell beſchreibtz 
aber id) leſe nur einiges heraus, um nicht 
zu weitlaͤuftig zu werden. Jeder Bauer 
hat dort ſein Haus und ſeinen Stall auf 
ſeiner Wieſe ſtehen, und hat daneben ſeinen 
eigenen Brunnen. Die Vortheile, welche 
dieſe ſporadiſchen Wohnungen, welche Haͤ⸗ 
met (Heimath) heißen, gewähren, find. 
hier angezeigt... Die ganze Landwirthſchaft 
beſteht faſt nur in Rindviehzucht, welche 
denn auch mit der größten Sorgfalt bes. 
trieben wird... Man muß fid; wundern; 
mit welcher Geſchicklichkeit und Sparſam⸗ 
keit dort aller Duͤnger genutzt wird, wie 
S. 67 beſchrieben if. Mauche Miſchun⸗ 
gen kommen hier vor, welche man nur bey 
den Englaͤndern zu erwarten pflegt. Die 
obrigkeitlichen Verordnungen uͤber Viehzucht 
und den Viehhandel find ungemein zweck maͤ⸗ 
Big und zahlreich, und der V. hat wohl ge⸗ 
than, daß er ſie im Auszuge geliefert hat. 


Eine beſondere Nuͤtzung iſt die Erde 
aus ben Viehſtaͤllen, melde alle :5 bis-6 - 
Fahre für 3, 4 5iß 5 Pißolen-ald Galpe- 

tererde verkauft wird. Kin Sack,  mel« 
er 12 oder 2 Zentner enthält, wird-für 
24 bie 30 Kreuzer verkauft. Nice uns 
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beträchtlich ift auch dort die Torfnuͤtzung 

S. 83. In den Mooren ſind ganze Staͤm⸗ 
me, zuweilen von 13 bis a Fuß im Durch⸗ 
meſſer, nicht ſelten; auch find in der Tiefe 
don 5 bis 6 Fuß Tannenzapfen und Haſel⸗ 
nuͤſſe gefunden; letztere ſollen nur Waſſer 
enthalten haben. Die Zorfafche wird zu 
Dünger, bald ungemifcht, bald mit Men 
fhenkoth vermiſcht, die Butte für 6 Kreu⸗ 
zer, verkauf, 


Man Fan nicht ohne Vergnügen bie. 
Lebensart dieſes Hirtenvolks, ihre Liebe 
zu ihrem Viehe, ihre Reinlichkeit und die 
muntere Vorliebe für ihren: Stand Iefen, 
Hier koͤmt fo mandes von dem Inſtinct 
und von der Gelehrigkeit des Rindviehes 
vor, wovon bey unferen Heerden nichts be⸗ 
merkt werden fan. Die Glocken zu dem 
Geläut der Heerben verkaufen die Tyroler 
Eifenhändler auf allen Jahrmaͤrkten. Die 
größte Glocke, welche beynahe: einen Fuß 
im Durchmeſſer hat, koſtet zo bis 60 Gul: . 
den, Diefe wird der beften Ruh, jedoch 
nur bey dem Zuge durch die. Dörfer, ums 
gehenket; anderswo trägt fie der Senn an 
einen Stocke über dem Ruͤcken. Man 
will bemerkt. haben, daß das Lange Tra— 
gen einer ſolchen Glocke der Lunge des 
VWiehes fhade, - ° er: 

Sr E 5 Ue⸗ 
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Ueber den beruͤhmten Kuhreihen lies 
ſet man hier S. 125 vieles, was andere 
Nachrichten berichtigt. Es ſcheint, als 
ob man nicht einig daruͤber ſey, was fuͤr 
ein Geſang eigentlich darunter verſtanden 
werden ſoll; ja, manche glauben, man 


kenne den alten wahren Kuhreihen nicht 


mehr, Inzwiſchen lieſet man hier doch 
©. 251 ben uns freylich unverſtaͤndlichen 
Geſang der Appenzeller, fo wie auch den, 
welchen ſchon der Graf zu Stolberg in feis 


‚ner Meifebefchreibung gelifert hat. ' Go 
gar die auswärts verfiuften Kühe werden 


unbändig und wild, und beweifen dag Heim» 
weh deutlich genug, wem fie den Kuhrei⸗ 
ben hören, : deswegen ed ehemals in St. 
Gallen, wohin viele Kühe auf die Weiden 
verkauft werden, verbothen war, da * 


Kuhreihen zu ſingen. 


Daß Leute, welche mit ſo — 


. Sprafalt die Viehzucht treiben, auch die 


Krankheiten. des Viches ‚genauer ald. ans 
dere fennen werden, iſt fehr vermuthlich, 


. and ih glaube, daß es die Lehrer der 


Bieharznepkunft nicht gerenen werbe, bass 
jenige zu lefen, was 9. ©, beygebradt 
hat. S. 140 ift dad Uebel genant wors 
den , wenn das Vieh in einem Kreife her⸗ 
um laͤuft. Es entſteht gewoͤhnlich, ſagt 

der 


\ 
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dev. Ve, wenn das Vieh durch alzu flars 
kes Anſtoßen eines Horns, deffen Wurzel 
in etwas ledig macht, wo ſich dann einige 
Flüffigkeiten unter einem Häutlein ſam— 
meln, worin ſich Bleine Würmer erzeugen. 
Man hat wohl, feßt er hinzu, zumeilen 
diefem Uebel durch Zrepaniren abgeholfenz. 

man findet aber beffer, ſolche Thiere zu 
mäften und zu fchlachten, — Aber jene Urs 
ſache ift wohl fchwerlich die wahre. Ohne 
Zweifel find alsbann die Blafenwürmer 


‚ vorhanden, welche die drehenden Schafe 


haben. Daß diefe diefe Wuͤrkung auch beym 
Rindvieh verurfachen, und daß wider fie 
auch das Trepaniren in Teurfhland, oft 


mit dem beſten Erfolg, angewendet wird, 


beweiſet die Nachricht in meinen Beytraͤ⸗ 
gen zur Oekonomie, Technologie u. f. 


m V. S. 194. 68, folgt ©. 146 ein 


Bericht von der Ziegenzucht. Die Weife, 
fie zu :melfen, findet man hier ‚abgebildet. 
Seit. dem Fahre 1749 kommen jährlich 


viele Ausländer, fo gar aus Heidelberg, 


nad Gaiß, um dafelbft die Ziegenmolfen 
als Arzney zu trinken, wozu ‚dort: allerley 
Vorrichtungen, mie: bey Gefundbrunnen, 
gemacht find, - E8-ift. dariiber ein Lefends 
wuͤrdiger Aufſatz vom Dort. Ernſt in 
Winterthur, aus Rahns Muſeum der 

10 EZ Heil⸗ 
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Heilkunde, eingeruͤckt worden. Buͤſching 
hat dicfes Umſtandes in feiner Erdbeſchrei⸗ 
bung nicht erwaͤhnt. | 


a Seéhweine verkaufen die Bauern dem 
Schlaͤchtern nicht nach Stuͤck Zahl, fons 
dern fie werden, wenn fie geishlachtet find, 
gewogen, und dann wird das Pfund mit 
12 bie 16 Rreuzern bezahlt. Zum Abs 
brühen der geſchlachteten Schweine vers 
mifcht man die Lauge mit Harz, und: bes 
hauptet, daß fi alddann.die Borften befs 
fer abnehmen laſſen. Die Bienen füttert 
man and wohl mit füßen Mahn. Un 
ſchoͤnen Sommertagen machen bie Bienen 
aus den Thal oft unglaubliche Reifen in 
die Gebirge, oft bis auf die höchften Alpen 
‚Wie S; 179 erzählt wird, hat einmal je⸗ 
mand einen Mutterftod 20 Sahre gehabt, 
dem niemals weder Honig gekonimen, noch. 
gegeben worden, und der von Zeit zu Zeit 
geſchwaͤrmt hat. : Rah 20 Sahren ift er 
‚ ausgeftorben, und ‚hat dA noch ein Maas. 
Honig hinteriaffen. Für die, melde bie 
Appenzelfer Alpen bereifen wollen, find: hier 
die beiten Wege, welche der: 3. felbft vers 
fircht har, Yorgefchrieben worden, two. denn 
auch vom Weißbaad, welches auf den Ehars 
ten’ noch nicht angemerkt ifb, und den uͤbri⸗ 
‚gen Bädern Nachricht gegeben iſt. 


« 


% 
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©. 261 ein beſonderer Abſchnitt von der 


KLandwirthſchaft des ſchweizeriſchen Rhein⸗ 


thals, welcher deſto mehr Dank verdient, 
da dieſe noch von niemanden beſchrieben iſt, 


und der V. alles nad) eigener Unterſuchung 


meldet. Kin ganz gluͤckliches Laͤndchen, 
wiewohl ed von der Franzoͤſiſchen Gewalt⸗ 
thaͤtigkeit ebenfalls ſchrecklich gelitten hat. 


Die Viehzucht iſt nicht gar ſtark. Man 
bauet mit dem größten Vortheil den türs 


fifhen Weißen, fo wie S. 293 bejährieben 


iſt. WVorzüglib wird viel Gemuͤß und 


Obſt gebauet, fo wie au) in der Gegend 
am das benachbarte St. Öallen, und e3 
verdient gelefen zu werden, muß hier da— 


von, gemelbet it. Man hat, wie man 


vermuthen kan, eine große Verſchiedenheit 
von Aepfeln und Birnen, und denen, mels 
che ſich jegt bemühen, die mannigfaltigen 
Abarten aufzuzählen und zu beichreiben, 


- wollte ih anratheu, von dort Bäume kom— 


men zu laffen. Inzwiſchen zieht man die— 
jenigen Dbftarten vor, welche zum Moſt 
vorzüglid find, als welchen man dort fehr 
gut zu bereiten verſteht. 


Man ſetzt auch Obſtbaͤume auf die j 
- Weiden, weil man zu wiffen glaubt, dag 
die Bäume den Graswuchs eher befördern 


als aufhalsen Auch auf Aecker ſetzt man 
Baͤume, 
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Bäume, unter denen freylich dad Getreide 
nicht das ergiebigfte wird, aber deſto mehr 
Fruͤchte tragen die Baͤnme, denen das Pflüs 
gen und Duͤngen ſehr gut befömt. Jeber, 
wer will, kan Obſtbaͤume auf die Gemein⸗ 
weiden pflanzen, und dieſe gehoͤren ihm 


und feinem Erben; auch Fan er ſie verkaufen. 


Maucher hat 100 Baͤume daſelbſt, davon 


ihm das Obſt gehoͤrt. Aber was abfaͤlt, 


gehoͤrt dem, der es auflieſet. Da gehen 
denn die Leute, wenn ein ſtarker Wind ge⸗ 
wuͤthet hat, Thon Nachts mit der Leuchte 
hin, und ſammeln' das abgefallene Obſt, 
ehr andere ed aufleſen. So erhalten oft 
Lute, welche Feine Bäume haben, ‘fo viel 
Obſt, daß fie Obſt und: Moft genug: für 
den Winter haben. Ob dieſe Sammler 
die Bäume beſtehlen, welches wohl in 
Teutfepland nicht unterbleiben würbe da⸗ 


von lieſet man hier nichts. Auch der 


Weinbau ift im Rheinthal beträchtlich; 
vorzüglich ift der rothe Wein berühmt; wel⸗ 
cher dem Burgunder oft Beinen Vorzug Täßt, 


&. 359 don der Landwirthſchaft in 
den eheinaligen Landpogteyen Sax, Sambs, 
Werdenberg und Warthau. Auch dieſes 
artige Laͤndchen hat manches eigenes, was 
man mit Vergnügen erzählt lieſet. Es 
hat. ebenfald einen ftarken ſtbau. er 
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Odbſt wird bort gedörret. ©. Azr, wo dom 


Zartoffelbau die Rede ift, wird einer Krank 
heit der Pflanze erwähnt, welche, wie ich 
meine, bie Engländer the dur! nennen. 
Man hält fie dort für eine Ausartung, 
und meint, es ſey rathſam, die Tartoffeln 

zuweilen aus Samen zu ziehen, jedoch iſt 
der Verf. der Meynung, daß es vorzuͤglich 


woͤthig ſey, dieſe Pflanzen wicht * auf ei⸗ 


— Boden zu ziehen. 


Die größte Laſt ber Einwohner iſt die 


en der Rheindämme. Ein Jahr 
ind andere gerechnet, muß jeber Haushals 
ter dabey jährlich einen ganzen Monat ars 
beiten; aber fie fcheinen auch dort diefe Ars 


- beit nicht zu verfichn. Der Verf. giebt 
gute Lehren und Vorfchläge dabey, fo wie 


‚er dergleichen überal, und zwar mit großer 
Beſcheidenheit, eingeflsenet hät, 


u Bu feinen Verdienſten gehört auch, 
daß er die beſten inländifchen Schriften über 


jeden von ihm befihriebenen Gegenſtand 
angezeigt hat; er iſt aber auch mit der aus⸗ 


laͤndiſchen Litteratur nicht unbekant. Möchte 
er und doch bald eine Fortſetzung liefern! 
möchte er dazu doch recht viele Beyhülfe 
erhalten! Noch einen Wunſch möchte ich 
beyfügen, daß ihm gefällig feyr and von 


Den 


MS 
\ 


go Phyſ. Oekon. Bibl. XXIII. B. 1.8. 


⸗ 


den Nebenarbeiten der Landleute Nachricht 
zu geben. So erzaͤhlt er S. 301 daß im 
Rheinthal die Weiber, die Toͤchter, und 
auch ſchwaͤchliche Soͤhne beſtaͤndig in Muſ⸗ 
ſelinetuͤcher ſticken. Wenn dieſe Arbeit 
nur ein wenig gut geht, ſo kan eine Fa⸗ 
milie, die Mutter mit zwey Toͤchtern, in 
einer Woche acht Gulden verdieuen. Es 


‚wäre wohl werth geweſen zu melden, tie 


diefe Arbeit gefhieht und wie ber Kandel 
mit diefen Waaren getrieben werde. Am 
Ende tft auch dem miglichen Werke ein gus 


tes Regifter zu wuͤnſchen. | amt 
X. J 


Syſtematiſche Ueberſicht des Seide 


rechts, als Reſultat der: wichtigften 
teutfchen Geſetze über die aus Deich 


- > Damm + Siel: und Schleufenfachen 


entftehenden Rechtöverhältniße. Zum 
Gebrauch afademifcher Vorleſungen 
von C. Schrader, Kiel. 1805. 
6 Bogen in 8 sg 


Nas Deichwefen, und alfo auch das | 
Deichrecht, hat in fo. manchen Laͤn⸗ 


dern eine fo große Beziehung auf bie Lands 
| — 


wirth 
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wirthſchaft, daß es gewiß nicht unſchicklich 
ſeyn kan, hier den Landwirthen dieſe kleine 
Schrift bekant zu machen und zu empfehlen. 
Sie iſt, wie ich glaube, der erſte Verſuch, 
das ganze Deichrecht in ein kurzes Lehrbuch 
zu bringen, und dieſer iſt gewiß ſo vortref⸗ 
lich gerathen, bag man hier ordentlich) 
gruͤndlich und deutlich alles antrift, was 
dahin gerechnet werden kan. Freylich al⸗ 
les ſehr kurz, aber doch mit hinlaͤnglicher 
Erklaͤrung, und, was die Brauchbarkeit 
dieſer Bogen ſehr vergroͤſſert, mit Wer: 
weiſung auf Geſetze und auf die Bücher; 
in welchen man eine weitere Ausfuͤhrung 

eines jeden Gegenſtandes antreffen kan 
Es iſt zwar wahr, daß H. Schrader am 
meiſten auf die Schleſwig ⸗Holſteinſche 
Deichverfaſſung geachtet hat, aber gewiß 
dergeſtalt, daß dadurch der Algemeinheit 
des Syſtems kein Nachtheil beſchehn iſt. 


Ich haͤtte gewuͤnſcht, daß H Schr die 
Schriften meines fel. Bruders, des Ober⸗ 
Deichgraͤfens zu Harburg, icol Beck⸗ 
mann, gekant hätte; fie hätten weniuftens 
durch das fehr zahlreiche Verzeichniß ver 
Deichverordnungen und der Schriften-über 
das Deichwefen dienen Fönnen. Man fins 
det dieſes hinter dem Grundriße zur 


Rentniß und VDerbefferung der Stroͤh⸗ 


Phyſ. Oekon. Bibl XXI, 8.1656 5 we 


% 


— 


angezeigt iſt. Auf Veranlaſſung d ſel. 


Geheimen Raths Bremer hat me n Brus . 


der eine Deichorbnung ausgearbeitet iu 


che in meinen  Beprrägen zur 
mie, Technol · n. ſ. w. ill U 
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abgebruckt ifti; Und) hatte, ex mir unben 


iblihen Fleiße auf feinen Reifen 
— und bey der ausgeb e 
wetentſchaft der zum Deichmwejenge 
Schriften, ein ſehr volſtaͤndiges L 
des: Deich : und Waſſerbaues au⸗ 
heitet ; und zum, Drucke vollendet 





im Deidy s-und 


b Se ; ey — der be 
edruckten Lexicon * 
H. Ober Deichgr. Benzlera S,101 und 1 


indet. 9. Denzler. nennet in der Vorre⸗ 
- meinen Bruder feinen ehemaligen Freund 
ren — 


und Lehrer. 
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TER Om Göravlen. 33 | 





XII. — 
Om Hoͤravlens Vigtighed For Dans 
mark FH. Rafn. Kioͤbenhavn. 
unn8o 3. 3. Bogen in 8. nr 
ine Preisſchrift über ben Leinban, wel⸗ 
"he vornehmlich Die Verſuche, welche 
ein Landmann auf der Inſel Fuͤnen, nach⸗ 
dem er viele Jahre in Weſtphalen, Hofe 
land, Brabant und Schotland ven Leinban 
erlernt hatte, auf koͤnigl. ee 
betreibt, außführlih erzähle. Aus dem 
Zolregiftern tft angezeigt worden, daß die 
Einfahr in Dänemark in s Jahren, naͤm⸗ 
lich von 1790 bis 1794, an Flachs mehr 
As 11396 Schifpfunt and An Wert Bla⸗ 
ar) über 6697 Schifpf. betragenhat. Das 
von hat der Einkauf betragen 463,832 Rthl. 
ohne die Fracht, Aſſecuranz und Zoll, wel⸗ 
Aare man 38 20 Procent annehmen 
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Efterretninger om Brug af der yp⸗ 
—2 Heſetiod. Af C. G. 
sh MRiobenhavn. eng Bogen in 8. 


hit 


4 ieſer Bogen iſt on "einmal. Ga 

& geweſen. Er empfiehlt den Spbraud 
Knochen zu Kraftfuppen. In dieſer 
bſicht hat der V. die Skeletter a 


find in Kopenhagen 41,5 u le 
get, ‚worden; ; Die Anochen eines adıtjährts 
gen Ochſens wie en 3 Lefd. 5 Pfr, “went 
man auch nur 3 mn — macht 
dieß 198392 Pf, K ur: 
den 15609 Kälber geſch ek 9 fi | 
lett ‚eined Kalbes icüte —32 "macht 
136090 Pfd. Knochen. Ferner I17orz 
GGmmer; das Skelett eines Schafes wiegt 
| 4 eined Lammes ı Pfd, eines Schweins 
| 2 Pf, Nach einem⸗ ‚bieo-bengebranten . 
—2 betragen die Knochen der im J. 
1798 in Kopenhagen verſpeiſten Thiere 
wenigſtens 719009 Pfd. Daraus hätte 
man 2, 170,836 Pr Gallerte ii 
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koͤnnen, und wenn man 3 Pfd. zur taͤg⸗ 

lichen Nahrung eines Menſchen rechnet, ſo 
hätten von den weggeworfenen Knochen 2626 
Menſchen leben koͤnnen. Auch wird hier 
das Pferdefleiſch zum Verſpeiſen empfoh⸗ 
len. In der Vieharzneyſchule werden ge⸗ 
ſunde Pferde verſpeiſet. Gepoͤkeltes Fleiſch 
(ſpeget Kiöd) von einem 15 und fo gar von 
einem 25jährigen Pferde, ſchmeckte gut und. 
hatte Achnlichf:it mit gepoͤkeltem Gänfes 
fleiſch. Sch erinnere hiebey an diein Schwe⸗ 
den angeftelleten Verſuche, den Genuf des 
Pferdefleifches einzuführen. Man fehe 
Biblioth. XIII. ©. 593; 





XIII. 
Ryt Bibliothek for Phyſik, Medicin og 
Oeecevonomie. Udgivet af@artGottk 
Rafn, Aſſeſſor t gen. Land⸗Oeeono⸗ 
mie vg Commerce⸗Kollegium, Med⸗ 
directeur i den k. Fabrik⸗Direction 
Foͤrſte Bind, 1801. 8. — Sjette 
Bind 1803. — 
De Anfang dieſer periodiſchen Schrift, 
welche wohl in Daͤnemark eine der 
aͤlteſten und vorzuͤglichſten ſiſt, habe ich 
Bibtioth. XVIII. S. 413 angezeigt, und 
u Z.5 Su un 


X 
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gern würde id; die neuern Baͤnde non Zeit 


zu:Zeit angezeigt haben, wenn wir hier die 


Daͤniſchen Bücher zeitig genug erhalten koͤn⸗ 
ten. Jetzt Fan ich von 24 Baͤnden, wel⸗ 
che üunfere Univerſitaͤts⸗Bibliothek bis jeßt 
erhalten hat, Nachricht estheilen.‘_ Der 
ehemals angegebene Titel ifk für die Jahre, 
794 bis mit 1797 beybehalten worden; 
alfo für die erften 12 Bände, weil fo lange 
jährlich 3 Bände geliefert find... Mit dem 


Igzten Bande iſt der Titel etwas geäniberk 


worden: Bibliothek for Phyfik, Medi⸗ 
cin og Oeconomie. Auf dem ıäten 
Bande erfiheint zuerſt ber Namen bed H. 
Rafır als Herausgeberd. Seit dem 13ten 
Bande find auch jährlich nur 2 Wände ge 
Hiefert worden, Mit dem Jahre 1808, 
oder feit dem 19ten Bande, hat das Wert 
den Titel der neuen Bibliothek, ſo wie ih 
ihn oben abgefehrieben habe ,. erhalten; und 


ſeit diefer Zeit fängt die Zahl der Baͤnde 


wieder von Eins. an, mwiewohl ‚auf dem 
Shmußtitel aud die alte Zahl ‚fortläuft, 
fo daß. der jüngfte Band, den ich vor mir 
habe; der 24ſte iſt. * 


Seder Band enthält einige neue Auf⸗ 
ſaͤtze Daͤniſcher Gelehrten, gemeiniglich 
uͤber Gegenſtaͤnde der Naturlehre und der 
Vieharzneykunſt, welche in Daͤnemark mit 

u dem 


a vera 
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dem groͤßten Fleiße und mit öffentlicher 
Unterſtuͤtzung betrieben wird. Dann fols 
gen audi Auszüge und Ueberfeßungen aus 
Briefen, aus den Hötting. gel. Anzeigen 
und andern ausländifchen Schriften, wobey 
aber nicht, nach teutfcher Unart, die Quel⸗ 
len verfchwiegen, fondern jedesmal anges 
zeigt werden. Gelegentlich erlaube ich mir 
zu melden, daf die Nachricht von der Mala 
diviſchen Nuß, welche im fünften Bande 
©. 55 überfeßt: eingerüct ift, zwar, wie 
gefagt ift, aus dem Gothaiſchen Tafchena 
Falender 1795 genommen ifi, daß aber dev 
Herausgeber defjelben diefen Artikel aus 
meiner Vorbereitung zur Waarenkunde 
1. ©. 423, aber ohne dieß anzuzeigen, abs 
gefchrieben hatz eine Ungerechtigkeit, wels 
che die Waarenkunde, fo wie bie Ges 
febichte der Erfindungen, gar oft zu era 
dulden die&hre hat. Noch zeige ich an, daß 
die erften Theile der Däntfchen Bibliothek 
am Ende auch noch Mecenfionen haben; 
H. Rafn kat fidy hingegen in den neuern 
Bänden auf kurze Anzeigen der Dänifchen 
phyſikaliſchen, mebicinifhen und oͤkonomi⸗ 
ſchen Schriften eingeſchraͤnkt, wodurch denn 
dieſe Bibliothek fuͤr die auswaͤrtigen Lieb⸗ 
haber der Litteratur noch wichtiger gewor⸗ 
den iſt. Auch die Daͤniſchen Ueberſetzun⸗ 
gen auslaͤndiſcher Buͤcher ſind hier angezeigt 
worden. 54 In 
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‚gern wůrde ic; die neuern Baͤnde von Zeit 
zu:Zeit angezeigt haben, wenn wir hier bie 
Dänifchen Bücher zeitig genug erhalten koͤn⸗ 
ten. Jetzt Fan ich von 24 Bänden, wel⸗ 
che unfere Univerſitaͤts⸗Bibliothek bis jetzt 
erhalten hat, Nachricht ertheilen. Der 
ehemals angegebene Titel iſt für bie Jahre 
3794 bis mit 1797 beybehalten worden; 
alfo für die erften 12 Baͤnde, weil fo lange 
jährlich 3 Bände geliefert ſind. Mit dem 


* ı3ten Bande iſt der Titel etwas geändert 


worden: Bibliothek or Phyſfik, Medi⸗ 
cr og Oeconomie. Auf dem ıöten 
Bande erſcheint zuerſt ber Namen des H. 
Rafu als Herausgebers. Seit dem 13ten 
Bande find auch jährlich nur Baͤnde ge⸗ 
tiefere worden, Mit dem Jahre 180%, 
oder feit dem ıoten Bande, hat das Werk 
den Titel der neuen Bibliothek, ſo wie id 
ihn oben abgefchrieben habe , erhalten; «und 


ſeit diefer Zeit fängt die Zahl der Bände 


wieder von. Eins .an, wiewohl auf dem 
Shmußtitel auch die alte Zahf fortlaͤuft, 
fo daß. der juͤngſte Band, den ich vor mir 
babe, der zafte ft, — 


Meder Band enthält einige neue Auf⸗ 
ſaͤtze Daͤniſcher Gelehrten, gemeiniglich 
uͤber Gegenſtaͤnde der Naturlehre und der 
Vieharzneykunſt, welche in Daͤnemark mit 

| 2 dem 
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dem groͤßten Fleiße und mit oͤffentlicher 
Unterſtuͤtzung betrieben wird. Dann fols 
gen auch Auszüge und Ueberfeßungen aus 
Briefen, aus den Hötting. gel. Anzeigen 
and andern ausländifchen Schriften, wobey 
aber nicht, nach teutfcher Unart, die Quel⸗ 
len verfchwiegen, fondern jedesmal anges 
zeigt werden. Gelegentlich erlaube ich mir 
zu melden, daf die Nachricht von der Mala 
diviſchen Muß, welche im fünften Bande 
©. 55 überfegt eingerückt ift, zwar, wie 
gefagt ift, aus dem Gothaiſchen Tafchenz 
Falender 1795 genommen ifi, daß aber dev 
Herausgeber defjelben diefen Artikel aus 
meiner Vorbereitung zur Waarenkunde 
1. ©. 423, aber ohne dieß anzuzeigen, abs 
gefchrieben hatz eine Ungerechtigkeit, wels 
che die Waarenkunde, ſo wie bie Bes 
febichte der Erfindungen, gar oft zu er⸗ 
dulden die Ehre hat. Noch zeige ich an, daß 
die erften Theile der Däntfchen Bibliothek 
am Ende auch noch Recenfionen haben; 
H. Rafn kat fidy hingegen in den neuern 
Bänden auf kurze Anzeigen der Daͤniſchen 
phyſikaliſchen, mebicinifhen und oͤkbonomi⸗ 
fhen Schriften eingefhränft, woburd denn 
dieſe Bibliothek für die auswärtigen Liebe 
haber der Litteratur noch . wichtiger gewor⸗ 
den ift. Auch die Dänifchen Ueberfeßuns 
gen ausländifcher Bücher find hier angezeigt 
worben. #54 Sn 


\ 
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In der neuen Bibliothek kan der Na⸗ 
turforſcher manche ſchoͤne Aufſaͤtze über die 
Galvanifche Electricttät finden. Cine Bes 
ſchreibung der in Schweden gebräudjlicyen 
Eiſenſchmiede, weldye hier Rogfmening ges 
nantift. Vielleicht ift fie diejenige Schmies 
beart, weldye in Rinmanns Bergwerks— 
Lexicon Bokſmide heißt. Ich Fan jetzt 
feine Vergleichung anſtellen. S. 245 vom | 
Tobakbau bey Fredericia. Einige Aufs 
faͤhße aus dem Engliſchen über die Gewins ' 
nung des Kelps aus Meeraräfern, mit gus 
ten. Anmerkungen für die Dänifchen Küflens 
bewohner. J. ©. 512. Verſuche, Torf zu 
verkohlen. 


Im zweyten Bande ein Verzeichniß 
der Preiſe, wofuͤr in Daͤnemark die modig⸗ 
ſten oͤbonomiſchen Werkzeuge der. Engländer 
gemacht werden. Die volſtaͤndigſte Dreſch⸗ 
mafchine, welche zugleich Hechſel ſchneidet 
und ſiebt, koſtet goo Thr., fie fodert ſechs 
Pferde. S. 177 Beſchreibung und Abbil⸗ 
dung des Rindviehes aus der Moldau, von 
9. Viborg. ©. 229 Unterſuchung des 
Kochſalzes, welches aus vielen Laͤndern, 
zum Gebrauche ber Fiſcherey, eingefuͤhrt 
wird, 3. S. 48 beſchreibt H. Viborg 
Verſuche uͤber die Wuͤrkung der Arnica 
montana bey wieberkäuenden Thieren. Er 


— 
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hat ben Aufguß ben Thieren eingegeben, 
auch hat er ihn in Blutadern gefprüßt, wels 
ches lezte Verfahren Nutzen verſpricht. 
Eben derſelbe hat ©. 69 eine genaue Ber 
fehreibung der Cavia aguti gegeben, welche 
in manchen Stücken die Linneifche und Buͤf⸗ 
fonſche Beſchreibungen berichtigt und ergäns 
jet. ©.35 aiebt H. Prof. Begtrup eine 
artige Nachricht von der Verfertigung der 
hölzernen Schuhe und von dem großen Hans 
bel, welcher damit in Juͤtland getrieben 
wird, wo naͤmlich Büchenholz nicht fehlt. 
Nach einem Anſchlage fcheinen jährlich für 
120,000 Thr. Schuhe, meiftens in 40 Doͤr⸗ 
fern auf der öftlichen Seite, gemacht zu wers 
dem G.1T13 ein weitläuftiger Aufſatz 
über die Heuſchrecken, befonders über bie; 
welche im Driente gefpeifet werden, von 
einem Prediger Rofod. ©. 199 eine To⸗ 
pographie von der Inſel Arröe, deren oft von 
Raͤnzau gepriefene Waldungen längft nit 
mehr find, Nach S. 353 bat man den 
Safranbau in Dänemark verfuht; in ges 
Linden Wintern und mäßig naffen Sommern 
feheint er gluͤcken zu koͤnnen; aberich zweifle, 
baf er dort jemals einträglich feyn Eöune, 


IV. ©. ı. Preisſchrift über: Baum⸗ 
pflanzüingen auf. ben Fütländifchen Heiden, 
— 239 über die Lufterſcheinung Fata mor- 

55 gana 
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gana genant, und andere; melde: damit 
Aehnlichkeit haben, von Doct. Caſtberg. 
V—r S. ar liefet man, daß in ben Daͤni⸗ 
ſchen Staaten nur zu Trondheim eine Thran⸗ 
ſiederey, welche Heringe verſiedet, befinde 
lich iſt, wobey doch der Fehler iſt, daß ſie 
zu weit von den Kuͤſten und Inſeln, wo der 
Fang geſchieht, entfernt liegt. S. 85 
Beſchreibung und Abbildung der auf Fsland 
gebräuchlichen Häufer. ©. 169 findet man 
auc den. oben S. 84 angezeigten Auffag 
eingerücht. S. 398 Verzeichniß inlaͤndi⸗ 
ſcher Pflanzen, die wahrſcheinlich ſtat Lop⸗ 
fen genutzet werden koͤnten. 


Im Fahre 1808 lied H. Prof. Beg⸗ 
trup /bei einer Feyerlichkeit der Univerſi⸗ 
tät, ein Programm drucken, worin er eine 
algemeine Ueberſicht der Roͤmiſchen Lands 
wirthſchaft gab. Dieſes findet man hier 
VI. ©. 140 daͤniſch uͤberſetzt, mit Beyſetzung 
einiger neuen Erklaͤrungen, wie ich bey Ver⸗ 
gleichung der Urfchrife:bemerfe: Terra re- 
ſtibilis iſt hier durch Alſaͤds jorder uͤberfetzt, 
welche Benennung in Venſyſſel in Juͤtland 
gebraͤuchlich iſt Ager novalis uͤberwuchs 
in dem Jahre, in welchem es keine Saat 
trug, Nicht mit Graſs, ſondern ed ward 
alddann gepfluͤgt, Fan salforimmer Brach⸗ 


land eig vo Ried ager novalis = 
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Hut diente, ſcheint Columella VI. praef. L; 
zu beiweifen, wo er fagt: paltor gaudet 
novali graminofoque. — Vervactum ers 
Hirt H. B. durch novale aeflivum, Soms 
merbrak. Er bat fid) .bemühet ; die Saat⸗ 
folgen anzugeben, aber dabey ift übel, daß 
' wir die Mamen der Getreidearten und ans 
derer Fruͤchte noch wicht fiher beſtimmen 
Chan, 

€. 225 „ik ans Naval rankte IX. 
0.13. die VBefchreibung des in England 
erfundenen Rettungsboots (kifeboar) mit 
ben Zeichnungen geliefent worden. ©. 335 
hat H. Begtrup eine: gute Nachricht: von 
der kleinen Inſel Strynoͤ, deren Buͤſching 
nicht gedacht hat, gegeben. „Ste liegt zwi⸗ 
ſchen Arrö und Sangelayd und gehoͤrt dem 
H. Grafen AUhlefeld »Laurvig. Man.fins 
det: fie auf den neuen Dänifchen, Charten 
genant.: Unter allen Dänifchen Inſeln bat 


fie, in Verhaͤltniß ihrer Größe, die meiften 


Einwohner; welche alla nom Ackerbau les 
ben und ihr Sand zur größten Volkommenheit 
gebracht baben. Ans Mangel an Land 
Fangen: die jungen Kerle an auszuwandern. 
S. 379 ein ausführlicher Bericht vom Hol⸗ 
laͤndiſchen Krapbau, deſſen Quelle ‚einmal 
nicht angezeigt iſt. Es iſt ein Auszug aus 
— — van alle konſten, nn 
: t. 


⸗ 


— 
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nert und minder ſchoͤn. Mir Recht bes 
hauptet man, daß auch. in Dänemark Krap 
gedeihen Tonne. Die Möglichkeit, mit der 
frifhen Wurzeln zw färben, -die-hier. ein 
Faͤrber ©, 401 meldet, habe auch ich durch 

Verſuche in Commentar. föc. Götting. be⸗ 
ſtaͤtigt. Zum Schluſſe will ich noch 
melden, daß die Aerzte in dieſer Bibliothek 
manche lehrreiche Aufſaͤtze finden koͤnnen. 


"Bey diefer Gelegenheit mag hier noch 
eine Nachricht folgen, welche ſchon zu alt 
iſt, um einen beſondera Abſchnitt zu recht⸗ 
fertigen, welche aber gleichwohl noch man⸗ 
chen neu ſeyn kan. Schon im Jahre 1796 
is H. Rafn in Kopenhagen‘ den erſten 
Theil von: Danmarks og Holſteens 
Flora ‚fpftemarift, "phyfift og oͤkono⸗ 
miſk bearbeidet. NAlphab. in:g drucken, 
bein 1800 der zweyte Theil. 2 Alpho B. 
folgte: Das Werk hat viele Aehnlichkeit 
mit Dieterichs Pflanzenreih, ſ. Biblioth. 
1.:8.'473, aber jenes iſt freylich reichhal⸗ 
tiger. Die Cultur und Benutzung der Ges 


waͤchſe finder man hier gar volſtaͤndig ange⸗ 
zeigt. Der zweyte Band, der juͤngſte, ‚ben 
q geſehen habe; ondigt ſuch wit · sperguta 


alſo find noch viele Bände zu erwarten / dem 


VIE Ordnung Hk: die oneiſche · VDieſem 


Werke 
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Werte ifdie Pflanzenphyfiologie vorgefeßt; 
welche der B. auch, befpnders mit Erweite⸗ 
zungen hat drucen laſſen. Davop. haben 
wir. eine gute teutſche Heberfeßung,. von 
ae A. Warkuſſen. Kopenhagen und Leipz. 
2798. 346 Seiten 8. Gewiß ein vortref⸗ 
liches Werk. Möchten wir doch bald eine 
neue Ausgabe erhalten! -Gewiß wuͤrde dieſe 
‚viele Zuſaͤtze haben. 


Feryer hat H. Kafıı img . 1802 an⸗ 
gefangen. herauszugeben: aturbiftörie 
‚ forboer Mand Maturgeſch. für jeder⸗ 
* Des erſten Bandes erſter Theil 

327 · Seiten in Kleinoct. Der Kopen⸗ 
hagener Verleger hatte den Einfall, Hel⸗ 
muths — — weiße: Dis 
blioth· x S. 554 angezeigt ft, * 
ſet en zu * und erſuchte den H 

bdie Ausbeſſerung dieſes Buchs. Yen 
nach der ebernahme dieſes Auftrags glaub⸗ 
te er. gezwungen zu ſeyn, lieber ein ganz 
neues Werk, von gleicher Einrichtung, oder 
De Auszuarbeifen. :. Man muß den 
ifchen Leſer ern da hu Oli wuͤnſchen; denn 
wperden nun in. Ben Bude einen man: 

2 a ce ur Blichen „ U nterricht ‘erhalten, 
it b£ oberer Sorahlr ift eine Nachricht 

don ‚den. merfwürdigften Racen der Haus⸗ 
thiere gegeben worden.· Die Ai 
Their 


\ ! 
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Theile der Viehzucht, fo gar die gewoͤhn⸗ 


hält das Werk nicht. ° Der erfte Theil’ 


Yichften Krankheiten der Hausthiere, find 
deutlich abgehandelt'worden. Kupfer ers 


det mit der Gattung des Rindviehes Is 
weis nicht, ob ſchon mehre Theile gefolgt FR. 


u HE. 
XIV, 


Volledige Befchrijving van alleKon- 


ften, Ambachten, Handwerken, 
Fabrieken, Trafieken. Te Dord- 
recht. Seit 1794 bis 1804.- Stud 
12 did mit 19. / 


yiies Werk verbient allerdings ven Aut 


laͤndern befant zu feyn. Denn obs 
gleich manche Stücke mur aus Ueberſetzungen 
und Auszügen aus bekanten Werfen beitehn, 
fo find doch einige von geſchickten Männern 
neu ausgearbeitet worden, und diefe wären 
gewiß werth, teutſch uͤberſetzt zu werd t. 
Als ih Biblioth. XVII. ©. 507 die 
ften eilf Stücke anzeigte, "fehlte mir daB 


” fiebente Stuͤck, von dem ich nun noch mels 
de, daß es die GSeifenfiederey Tehrt. Es 


beiteht nur aus drey Bogen und vier Rus 
pfertafeln, welche, mie alle, vie dieſes 
Wert hat, gut gezeichnet and ſchoͤn geſto⸗ 

| chen 


davon erhatt die Seife eine braungelbe Farbe. 


‘nur; wenig aufgeloͤſe wenige wird 
Buch das Alfali genug, um, D c 
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n, welcher ee, ‚alle die mit der Che, 
‚mie pert * dten Ku unft fe bearbd et ha ‚man 
trift des a allen, dieſen A — 
Re he Erklärungen, Au ve 
e ar RN Nachil te 
ad) einer Nachricht, Pr 
‚Bub „So — ‚geünen Seife am 7„twelde 
Aunſterdam viel gemacht wird ; nde 
) etwas davon angezeigt. Rad, ein 
V dnung Ponı1526 ſoll fein Thrau, fe 
Schmalz und fi chtes Fett). ondern, nur 
Ruͤb— 3 hl men werden, und 
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ı färben. Soll fie ſchwarz werben, fo w 
Det € e käpfel und, Bitriof it Lauge geko 
So begreiflich dich alles iſt, fo habe ichs 
Soch anzeigen«wollen, ‚weil viele Sieber mic 


> Diele — — iR Anden 


"x. 1794. Die But, daß io ge 
ante Deifter Porzellan zu machen, de 
—— vo Dun Yo 

0, 
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. To, wie ih ſelbſt es in Delft gefehn habe, 
Dieſe Töpferwaare war eine Nahamung 
‚des chinejifchen Porzelland, und ward zuerſt 
in der Mitte des fiebenzehnten Sahrhulis 
bertd gemacht, und Zwar am meiſten im 
Delft. Aber jetzt find Yon 30 Baͤckereyen 
nur nod) zehn übrig, welche kaum noch bes 
ftebn koͤnnen. Seit 40° Fahren find durch 
diefe Abnahme fünfhundert Familien einges 
‚gangen. Answärtige Fajancerien ſchmã⸗ 
lerten den Abſatz immer mehr, und m 
leugnet nicht, daß zugleich die Delfter Waare 
ſchlechter gemacht worden, um ſie 1 
ler ausbieten zu koͤnnen. 

A HE 
Man mengt dreyerfey Thon; ben 
Doornikſchen, ben Rheinlaͤndiſchen ( Rhijn- 
landſche of Zwarte) und ben Delftſchen. 
Die Maler bringen gemeiniglich die > 
nung durch ein mit Nadeln durchſtochene 
Papier und mit Kohlenftaub auf die Waare, 
To wie ſich vft das Frauenzimmer bie Zeich⸗ 
nungen zum Sticken entwirft. Der ®! Elagt 
darüber, daß man bey der Nachamung ber 
hinefifchen Zeichnungen ftehn Yeblieben iſt, 
und auf Verbeſſerung berfelben faft garnicht - 
geachtet hat. Die Glafur wird nur mit 
einem Haarguaft anfgefprüße, Wie auf 
unfern Fajancerien wird die Waare in thös 
nernen Kapfeln oder Kofers gebrant. Die 

Vor⸗ 





RW Becheing van Konften. * 


Vorſchrift, Zinaſche zu brennen, wozu dort 
3 Theile Bley genommen werden.“ Res 
cepte zur Glaſur und zu Farben, Zur gel⸗ 
—* be nimt man’g Pfund Spiesglas, 

vi Golbglätte, 15 Pr. — und | 
| —* fe viel Sal. 


ir E xm. 1796, Die Kunſt der Grioirer 
im weitlaͤuftigſten Verftande, von. dem ge⸗ 
lehrten Hi Arend Fokkte, Simonsſohn 
ı Alphabet ‚mit 10 vortreflichen. Kupfertas 
feln. "Ohne Zweifel eins der vorzuͤglich⸗ 
ften Stuͤcke im ganzen. Werke. Der Berf. 
hat das Gluͤck gehabt, von groſſen Künfte 
lern Beyhuͤlfe zu erhalten; beym Stein⸗ 
ſchneiden har ihm ber Kunſtier E. Eu Ver⸗ 
rooten geholfen, ¶beym· KolgfepneidenyZJ: 
Oortman;, beym Kupferſtechen/ Aeßenz 
bey der ſchwarzen Kunſt und bey der Zeich⸗ 
mung en crayon ber Kupferſtecher Muwan 
der Wieer, der Jüngere. . Die Mantex:zı 
punctiren ift nach der Anweiſung der Kuͤnſt⸗ 
ler L. U: Claeffene und 8. ——— 
beſchrieben worden. 20 


Zuerſt von ber Runfkin Stein zu fehneis 
den, wo. man gleich im Anfange eine Nach⸗ 
richt von den Steinarten, welche geſchnitten 
werden, lieſet; aber man bemerkt Mans 
gel an. mineralogifher- Kentniß , und nichts 
Phyſ. Oeron, Bibl.Xxul.B.i.St. G mas 
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was Kuͤnſtlern abgefragt zu ſeyn ſcheint. 
Daß die alten Kuͤuſtler mit dem Diamant 
gearbeitet hätten, ‚habe Natter erwiefen, 
Erſt neuere: follen es gewagt ‚haben, ſelbſt 
in⸗ Diamant zu ſchneiden. EIch wuͤnſche 
doch noch, daß erſt ein erfahrner Juwelirer 
oder Mineralog uns verſichere, er koͤnne 
mit Ueberzeugung fagen , einen aͤchten Dia⸗ 
wmanten, worin ein Kuͤnſtler geſchnitten 
hätte, geſehn⸗ zu haben. Moch⸗ bezweinele 
ich ein ſolches Zeugniß.) Abbildung der 
Drehbank, touret, und der uͤbrigen Werk⸗ 
zeuge Die Arbeiten ſelbſt ſind hier nicht 
aus fuͤhrlicher, als in Sprengels Tabellen, 
beſchrieben worden· S. 57 von Glaspa⸗ 

ſten und Abdrücken geſchnittener Steine. 
Aber die Hofnung, hier einen neuen Uns 
terricht zu finden, verſchwaud bald; denn 
ich bemerkte gleich, daß der Vnur dasjenige 
wörtlich uͤberſetzt hat, was man in Yijons 
tamy Abhandlung von den Farben auf 
Porcellin, S. 188 — 195;liefet, melde 
Duelle hier doch nicht genant iſt. Muß 
som Mapenfchneiden gefagt iſt iſt unbe⸗ 
deutend und gar wenig. | 


NICHT | 
4 Außführkichet und Iehrreicher iſt bie 
Zunft, in Holz zu ſchneiden, «befchrieben, 
jedoch mag ich wicht dafür einftehn,.; Daß 
and "diefer Unterricht neu ſey · Etwas, 
IH —— + von 
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vom der :Gefhichte der Kunſt, befonders 
von’ Hollaͤndiſchen Künftlern Hoͤlzerne 
Tafalu mit zwey Farben abzudrucken ; fen 
fhon, nach S. 73, im J. 7490) erfunden 
worden zyaber darüber wollen. wir die Un⸗ 
terſuchung unſers H. Prof.) Siorillo ers 
warten. Man ſehe deſſen Geſchichte der 
Kuͤnſte 2. S. 715. Werden dazu zwey 
Tafeln gebraucht, fo iſt es gravure en ca- 
mayeux. Der Holzſchneider braucht mehr 
Zeit als der Kupferſtecher. ine Tafel, 
welche .derideßtenin vier oder fünf Tagen 
macht, beſchaͤftigt den: erften wohl einen 
ganzen Monat, ſo wie dieſer auch viel mehr 
Werkzeuge braucht, welche hier alle befchries 
ben und abgebildet find.: . Die verſchiedenen 
Werfen in Holz zu graviren, welche Kunſt 
älter ſeyn ſoll, als das Graviren in Me⸗ 
tall. Manches iſt von Papillon entlehnt, 
den ich aber zu vergleichen jetzt nicht Zeit 
habe; Unter den neueſten hollaͤndiſchen Holz⸗ 
ſchneidern hat H. Numan es am weiteſten 
gebracht z nach deffen: Tode hat jetzt den. 
Vorrang Tan Oortmann zu Amſterdam, 
von dem hier ein allegorifches Dctapblatt 
eingeruͤckt iſt .·. 

aid AR air or * 
30 Graz. bom Kupferſtechen. Gehe 
viel Bon der Geſchichte der Kunſt. Wie 
von der Auswahl des Kupfers; dann des 

2..." 3 Fran⸗ 


® 
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Kranzofen Staparı Weife, die Tafeln aus 
einer Compoſition zu gießen. Das Aber 
Schleifen der‘ Tafeln: Alsdann die Werks 
zeuge. Die Grabftichel Taffen auch die Hold 
andiſchen Künftler aus Genf kommen. Wie 
der Umriß/ Contur der Figur aufgetragen 
wird, und wie dazu das durchſichtige Pa⸗ 
ꝓieer S. 197 zn machen iſt. S. 225 von 
Aetzen. Geſchichte dieſer Erfindung, wo 
©. 243 unſerm Prof. Lichtenberg die Er⸗ 
findung in Glas zu aͤtzen ohne" Grund zu⸗ 
geſchrieben wird. S. Geſchichte der Er⸗ 
find. 3: ©. 348:° Vorſchriften zu den vers: 
fchiedenen Arten des Aetzgrundes; aber 
vielleicht iſt das meiſte aus Boſſe Radir⸗ 
und Aetzkunſt genommen. Auf einer Kup⸗ 
fertafel ſieht man: Aetzdruͤcke, und wie fik 
nach und nad) ausgebeſſert werden; auch 
eine Landſchaft mit fünf Gründen; S. 292 
des Malers u Schwegmanmn neue Er⸗ 
findung, Zeichnutigen, welche man nach⸗ 
ſtechen will, auf die Kupfertafel uͤberzutra⸗ 
gen, Sie hat von der Haerlemer Gefel⸗ 
ſchaft einen Preis erhaltenn.. 
Hiuiei 2 Watt: ar 182 IE ARIE RR 
S. 298 von der ſchwarzen Kunſt und: 
ihrer Geſchichte, wo die Weiſe, die Tafeln 
zu gruͤnden, durch Zeichnungen erklärt iſt. 
‚Bunte Abdruͤcke mit dvreh Tafeln. Dazu 
muͤſſen durchſichtige / Farben genommen wer⸗ 
rt; 2 | 


den, 


* 
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den, fo daß ein Abdruck durch den andern 


durchſcheint, wodurch eine Farbenmiſchung 
entſteht, welche eine große Aehnlichkeit mit 
der Malerey bewuͤrkt. Wenn die fertigen 
Abdruͤcke auf Leinen geklebt und alsdann 
mit Firniß uͤberzogen werden, ſo ſind ſie in 
einiger Entfernung nicht von einem Gemaͤlde 
zu unterſcheiden. So gluͤcken am beſten 
Abbildungen einiger Pflanzen, der Fruͤchte 
und anatomifcher Stuͤcke, dagegen dieſe Ar— 
beit bey Landſchaften und hiſtoriſchen Stuͤcken 
nicht ſo gluͤcklich iſt. Uebel iſt es, daß 
die blaue Farbe gar zu ſehr hervorſticht, 
und die uͤbrigen gleichſam verdraͤngt. Die 
meiſte Schwierigkeit macht die gelbe Farbe, 
wozu hier Saftgruͤn mit Alaun gekocht und 
mit Kreite gemengt angerathen wird. Bes 
kautlich iſt dieſe Erfindung von Jak. Chriſt. 
Le Blon. 


©. 335 von dem fb genanten Ham— 
mermwerfe, oder von Punctiren, opus mal- 
lei, Die älteften Stücke diefer Aytz einige 
ſchon vom 3. 1560, und zweifelhafte [hen 
von 1449. Ferner auch die verfchietenen 
Meifen, ſchwarz und roth en crayon zu 
machen. S. 353 neue Weiſe zu punctiven 
ohne Hammer mit dem Grabſtichel, welche 
jetzt meiſterhaft betrieben wird, von L. A. 
Ciaeſſens, einem Schüler des Bartho⸗ 
— G3 (0351: 
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lozzi⸗ "ad Don’ 2. Dovemann. , Zum 
Schluß noch S. 360 die von MI. Stapser 
au: Paris 1773 erfundene Kunſt in acqua 
tinta, gravute au pinceau. man 

dazu den — — machen und das See⸗ 
ſalz reinigen ſoll. — Weil vielleicht maus 
cher Leſer * Stuͤck wuͤnſchen möchte, 
ſo will ich anzeigen, daß jedes Stück dieſes 
Werkes einzeln gekauft werden kan. F 
ſes dreyzehnte koſtet denen, welche das 
ganze Werk nehmen, 5 Gulden, und auf 
dem beften Papiere 6 1. 5 Gt. „ aber den 
Käufern einzelner. Stuͤcke wird der Freie 
un 20 Prozent erhöhet.. E 


n XIV. 1797. De honingbijenteelt. Die 
Gewinnung bed Honigs, oder die Bienens 
zucht. Nichts weiter ale eine Ueberfegung 
der zu Berlin gedruckten Bienenzucht von 
I. Bi Behnke, welde fehr unſchicklich 
als die fehszchnte Sammlung zu Sprens 
gels Handwerken ausgegeben iſt. Auch 
bie Kupfer find daher entlehnt, aber der 
Holländer ‚at fi ’ dieß nirgend merken 
laſſen. 

. XV. 1708: Die, Seidenzuäit, Auch 
dieſes Stuͤck iſt Behnke Seidenzucht, wel⸗ 
che man den Kaͤufern der Sprengelſchen 
Handwerke ebenfals zugebracht hat, aber die 
Quelle iſt auch Wer verſchwiegen worden. 


” XVI. 


⸗ 
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air AVLYTHY. Die Brauerey, welde; 
wie aes ſcheint, ein anter hollaͤndiſcher Brauer 
beſchrieben-hat, Namens Jakob Buijo. 
—Er beruft ſich zuweilen auf des Mouten 
van Lir Brouwkunde, der Bierbrauer zw 
Motterdam' gemefen iſt. Alles iſt kurzz 
Abbildung der Braukeſſel und der Darre. 


XViI 1802. Die Gewinnung‘ bed, 
Kraps. Iſt neu außgeurbeiter worden vom 
. de. Ranter, Lector der Naturlehre im 
Huſeum zu Middelburg. © Diefer Aufſatz 
verdient Dank; A Rafn hat ihn aud) eis 
fer Ueberſetzung in ſeiner Daͤniſchen Bibli⸗⸗ 
thek werth gehalten. Vorzuͤglich brauch⸗ 
bar ſind die Zeichnungen von den Holkändi« 
ſchen Darren und Krapmuͤhlen. Rozier 
wird widerlegt; welcher den Franzoͤſiſchen 
RMefugiés dad Verdienſt, die Krapgewin⸗ 
nung nach den Niederlanden gobracht zu haa 
ben zueignen will. Sicherlich iſt fie dort 
aͤlter, woruͤber hier hinlaͤngliche Beweiſe 
angegeben ſind. Seit dem J. 177 5 ſucht 
man eine aus: Teutſchland erhaltene Abart 
“anzuziehen England erhalte aus den Nie⸗ 
derlanden jaͤhrlich fuͤr zwey Millionen Gul⸗ 
den Krap Fraukreich erhielt ehemals fuͤr 


„34000. Gilden jährfiche.. Die Yälfte vie⸗ 


fer Waare liefert allein dig: Inſel Schouwen 
in Zeefandy Wo in’r9 Darcen jaheüch mehr 
Kt 4 ais 


* 
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old 2 Millionen Pfunde grüner Wurzeln 


zugerichtet werden. Die Mandgriffe, bey - 


dem Einlegen der Keime oder Wurzeln in 
die Erde, find gut abgebildet worden. - Nach 
so Monaten werben die Wurzeln ausgeho« 
ben; man Läßt fie drey oder vier Lage im 
Haufen auf dem Acker welf werben. Ein 
halber Morgen giebt alddann 2000 Pfund, 
zuweilen auch 4000 Pfund. : Die Darren 


gehoͤren reichen Leuten, welche dafuͤr einen 
Zins ziehen. Dazu gehören mancherley 


Arbeiter, unter denen de Drooger der oberſte 
iſt. Dazu nimt man am liebſten Leute aus 
Tholen. In der Darre iſt ein Ofen, aus 


dem viele Feuerkanaͤle auf dem Boden der⸗ 


ſelbon verbreitet ſind. Dieſe haben viele 


Oefnungen, welche mit Backſteinen geſchloſ⸗ 


ſen werden koͤnnen. Wenn da die Wur⸗ 
zeln auf Geruͤſten duͤrre geworden, werden 


ſie gedroſchen, um ſie Yon Erde zu reinigen. 


Erſt hernach kommen fie auf-den Darofen, . 
welcher ebeufals gut abgebildet ift. . Die 


Stampfmühlen mit den Siebwerken. Das 


Gtampfen; gefhieht ded Nachts, weil man 
weis, daß das Tagelicht bie Farbe. angreift, 
Man macht vier Sorten: ı, onberoofdes 
da die getrockneten. Wurzeln fein geſtampft 
und gleich in Faͤſſer geſchlagen werden z 
2. twee en een; unter dem Stampfen 
trennet ſich zuerſt das aͤußere von den Wur⸗ 


a} 


zeln, 


J 
J 
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zelm, welche dann gefiebt werben, um diefe 
aͤußern Theile abzufondern. Hernach werz 
ben. die in den Gieben zurück gebliebenen 
Wurzeln wieder befonders geftampft. Wenn 
z von dieſem beffern Theil gegen * des ers 
ftern genommen werden, fo heifit dieß twee 
en éen; jedoch heißt auch ber fihlechtere 
Theil gemeene, und ber beffeve Theil krap. 
3. €en en Een, wo die Hälfte gemeene, 
die Mälfte Krap ift. 4. mullen if der 
Abfall. Molen - vaapfel ift der Staub. 
von dem gefiampften Krappe; cr twird bes 
ſonders in Faͤßern gethanz man nennet ihn 
den Beer. In Zierifzee find beeidigte 
keurmeeftere, wel: etwas Krap auswa⸗ 
ſchen und zwiſchen die Zaͤhne nehmen, Eis 
gentlih fo genanter Krap darf nicht mehr 
als 2 Pfund Erde in Too Pf. haben. Die 
“onberoofde darf nicht mehr als 8 Pf. die 
gemeene nur 12 Pf. in 100 haben. Je⸗ 
ded Faß twird auch mit der Jahrzahl be— 
zeichnet, Proben für die Käufer werden 
aus den Faͤßern herausgebohrt und in kleinen 
Schachteln verſchickt. Zu dieſem Stuͤcke 
gehören 5 Kupfertafeln. 


NIE 1803. Kurze Beſchreibung ber 
Effigbrguerey, welche jemand vor Rotter⸗ 
dam unterhältz worin wohl das befte die 
Vorſtellung der bequemen Einrichtung der 

22 6; Su 


1886: Phyft Oeron. Bibl KR DS 


Gebäude ift. Das Verfahren, welches 
hier nur kurz erzaͤhlt iſt, ſcheint mehr aus 


Buͤchern, als aus der Meautten,; geſchrie⸗ 
ben zu ſehyn; wenigſtens — — * 


fchmerlich etwas neues. 

XIX, 1804. Die Digelbaneren: 3 Der 
Verf: it Tan van Heurn, Mitglied der 
Utrechter Seſelſch. der Kuͤnſte und Wiſſen⸗ 
fd. , auch Profeſſ. der Rechte zu. Herzogen⸗ 
buſch.“ Er meldet, daß er dad. einzige 
Merk feiner Art, des Benedictiners Be⸗ 
098 De Celles art du facteur d’orgues ſtu⸗ 
dirt, gebraucht, auch oft angeführt hat, aber 
daß er: mehr gethan, ald daraus’ Auszüge 
zu machen. Dieß fhrint auch wahr zu 
ſeyn, wiewohl ih mid; nicht ruͤhmen kan, 
diefe beyden Werke ſo verglichen zu haben, 


daß ich angeben Fönte, was dem Holländer 


eigen gehört. Cr rähmt ſich eines genauen 
Umgangs mit einem geſchickten Orgelbauer, 
und giebt überal Beweiſe von mannigfalti⸗ 


ger Rentnig. Er hat neben den hollaͤndi⸗ 


ſchen Funſtwoͤrtern auch die franzoͤſiſchen 
beygeſetzt. Sm Vorberichte beweiſet er, 
daß dieſe ſchwere Kunſt in Teutſchland zu 
derjenigen Vol kommenheit gebracht worden, 
in welher fie ſich jetzt befindet. Teutſch⸗ 
land. hat auch noch die größten und beſten 
Drgeli —— man in “en 

? 5 ng⸗ 


J 
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"England nicht findet. Auch im den Nieder: 
landen find die beiten Drgeln von Zeutfchen 
oder ihren Schülern erbauer worden. Auch 
Frankreich Fan Leine große Künftler und 

Kunſtwerke diefer Art aufweifen, ungeach: 
tet es über biefe Kunſt das koſtbarſte, vol—⸗ 
ftändigfte und befte Bud) befißet, welches aber 

auch bemeifet, daß fie dort in vielen Stuͤk 

‚ten noch hinter unfern Künftlern zuruͤck ſind. 
Ein geſchickter Orgelmacher brauche nicht 
auch ein gefchichter Drgelfpieler oder fehr 
‚großer Kenner. der Muſik zu ſeyn. Die 
äußere Verzierung einer Orgel oder das 
Gehaͤus gehoͤre auch nicht zu jener Kunſt, 
ſondern vielmehr zur Baukunſt. Im An— 
fange lieſet man einen Begriff von den 
Waſſerorgeln der Alten, der aus dem ſel— 
tenen Buche de poematum cantu et viribus 

rhytmi genommen ift, deflen Verf. Iſaac 

Voſſius ſeyn fol. — Ich zeige nur noch 
an, daß wir von der Kunſt, Orgeln zu 
bauen, noch einen Theil zu erwarten haben; 
daß dieſer erſte 1% Alphabet ſtark iſt und 
a0 ſchoͤne Kupfertafeln hat. Noch immer 
klagt der Verleger, daß, ungeachtet ſeiner 
Muͤhe und ſeiner Koſten, weder Gelehrte, 
noch Kuͤnſtler, noch Käufer feine Unter 
nehmung befoͤrdern, welche doch ſicherlich 
vielen nuͤtzlichen Unterricht verbreiten koͤnte. 





a 
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Algemeines Handbuch fuͤr Callico Cam⸗ 
bric⸗ Zizt, Kattun⸗ und Leinwand⸗ 
drucker, ſo wie für die Manufakturi⸗ 
ſten dieſer Waaren; oder Anweiſung 
sum. Callico⸗und Leinwanddruck. 
Nach: dem Engliſchen Original des 
ECEambrifkdruckers Charles Obrien, 
ins Deutſche uͤberſetzt von Chr. Lud. 
Seebaß, mit Zuſaͤtzen — — beats 
beitet von Gig. Friedr. Hermbſtaͤdt. 
Mit Kupfern. Leipzig (ohne Jahr⸗ 
zahl), ı Alph. 7 Bog. in 8. | 
N je’ Urfchrift kenne ich noch nicht, auch 
iſt von ihr hier nichts weiter gemel⸗ 
det worden, als was der Titel, den ich 
abgekürzt habe, angiebt. Das. Buch iſt 
keine Beſchreibung der Kattundruckerey, und 
kan niemonden einen Begriff von derſelben 
geben. Es beſteht nur aus einzelnen Be— 
merkungen uͤber die verſchiedenen Theile dies 
ſes Gewerbs, und allerley nuͤtzliche Re⸗ 
geln, welche ſich ein erfahruer undklu⸗ 
ger Praktiker, welcher nicht ganz vhne 
Kentniß der Chemie und’ Naturlehre? iſt, 
geſammelt hat. Dieſe koͤnnen freylich auch 
Aa | i uns 
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anfern Kattundruckern nutzen, wiewohl ſehr 
viele ſich ganz und gar auf: die Lage oder 
Nebenumſtaͤnde der — ne 
ne beziehen. 


Die erſten Abſchnitte —8 von Mu⸗ 
52 Zeichnungen ‚vom Auftragen auf 
die Formen, vom Formſchneiden, Kupfer⸗ 
ſtechen and vom⸗Drucken. Darnach folgen 
Bemerkungen uͤber das Bleichen. Ferner 
uͤber die Farbematerialien und ihre Zurich⸗ 
tung und Anwendung. Man muß ſchon 
mis allen Arbeiten und Handgriffen fehr ges 
aan betant ſeyn,/ um dem. Unterricht dei 

Englaͤnders zu verſtehn; fo: moͤchte dann 
wohl: wit einem — un ie 


art ty a 


J ©. Ar , ah Auer Menufectur he⸗ 
dacht, welche wohl nie ihres gleichen ges 
habt hat. Dieſe gehörte dem Hauſe Liveſy 
und Compagn. Sie ſoll behnahe 20,000 
Menſchen Brod gegeben habenzy:ihre Lein⸗ 
wand nahm auf der Bleiche einen Raum 
ein von 12 englifhen Meilen in der Länge, 
Beynahe zoo Tafeln waren in Gebrauch, 
beynahe 40 Rüpen waren zu gletcher Zeit 
in⸗Arbeit; 6 bis 700 Walzen waren ges 
ſchnitten oͤder benadelt worden.‘ Das Ars 
beitslohen ward auch dadurch —. sefetn 
'er| daß 
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daß eine ganze Heerde Lancafhirer Bauern in 
Muſter Zeichner, Muſter⸗Schneider, Druk⸗ 
fer. u. f. w. verwandelty wurden, aber die 
Arbeit ward auch immer ſchlechter.nMen 
Werth der ganzen Anſtalt ward anfänglich 
‚über 150,00 Pf. Sterl. geſchaͤtzet, aber 
nad) wenigen Fahren fehlten beynahe anderta 
halb Millionen. Der Fall dieſer Manu⸗ 
factur machte viele andere: Familien un⸗ 
glauͤcklich. ur! — U—— % 
25**2 n 207 ’ .i, er 


x : Die Anmerkungen bee Herrn Hermba 
ſtaͤdts verbeſſern bie Fehler, welche der Enge 
haͤnder wider die Chemie gemacht haty! auch 
geben ſie Winke zu neuen Verſuchen. Die 
Ueberfegung hat wegen ber vielen wenig be⸗ 
Fanten Kunſtwoͤrter große Schmwierigkeisz 

gut wäre ed gewefen, wenn uͤberal bie Enge 

liſchen beygefeßt wären. ! Das Work, was 
©.64; und S. 70 durch Theriak überfeße 

iſt, wird vermuthlich treache ſeyn; dieß be⸗ 
deutet zwar allerdings Theriak, aber es iſt: 
-auch der gemeine Name für Syrup, und 
diefer ift and) gewiß dort gemeint. HM: 

fchlägt fiat bes Theriaks Honig dor ‚.:weln 
cher freylich dazu dienlich, aber koſtbarer al! 
Syrup ſeyn wuͤrde. © 319, wo der Gng⸗ 

laͤnder ſagt, die faͤrbenden Theile muͤſten 
nicht etwa nur auf der Oberflaͤche liegen, 
ſondern von der Waare — 
| age 


I 
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ſeat O. 0. das. Einfaigen ber Faͤrbe— 
theile in, die Defnungen der. zu. färbeuden 
Subſtanzen, ift eine. Chimaͤre. — Solte 
nicht dieß zu algemein geſagt ſeyn? Er 
ſetzt hinzu: Das Einſaugen hilft zu nichts, 
wenn die Subſtanzen feine Affinität zu den 
Pigmenten haben, oder man ſolche ihnen - 
nicht burch die Aezmittel zuvor ertheilt hat. 
Aber folgt nicht daraus, daß die Eih- 
ſaugung allerdings geſchieht? Diefe wird 
auch, in der Anmerfung ©. 375 angenoms ' 
men. Zudem iſt doch Affinität nur ein 
Wort, wodurch man eine Erſcheigung an⸗ 
deutet, deren Urſache wir nicht wiſſen. Ich 
wage, noch einen Zweifel; muß man nicht 
in der Anmerkung ©. 387 flat: Sauer; 
ſtof geben, Iefen: Sauerftof nehmen? 
Auch ©. 385 ſteht zweymal Brobfiof ſtat 
Gerbſtof. Noch erlaube ih mir die Vers 
muthung, daß wohl ©, 345 ber Enaläns 
ber dad Holz, was Fuͤſtel, Fuͤſtet, auch 
mohl- Siferhols heißt, ftar des im Teut— 
fhen genanten Sumachs gemeint hat. Je—⸗ 
ned Holz ift von Rhus cotinus, und wird 
noch jeßt, wiewohl nicht mehr fo viel ale 
ehemals, zur gelben Farbe gebraucht. Der 
Baum gehört allerdings zur Gattung des 
Sumachs, weldyer lebte Name einer ans 
bern Urt gehört. Ich habe von diefer Ver: 
wechſelung der Namen, welche viele Sr: 
| thuͤ⸗ 


7 
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thuͤmer verurſacht hat, in Vorbereitung 
zur Waarenkunde J. S. 125 gehandelt. 

Wuͤrde ich die Waarenkunde wetter zu bear⸗ 
beiten ermuntert werben, fo wuͤrde ich noch 
viele ähnliche Ramenverwechſelungen zu ders 

beffern, oder wenigſtens anzuzeigen — 

heit haben, — | 


Der Sngiänter tn meint, er Kr site, 
welcher ein Buch uͤber Kattundruckerey Ties 
fere. Aber man hat doch ſchon eine kleĩne 
Schrift von Delarmois, welche, ſo klein 
fie iſt, doch hieher gehört? Kunſt, Zig nach 
Engliſcher Art zu machen. u LM. 
1772. 8. Auch verdient hier genant zu 
werden: L’art de peindre et de !impfimer 

les toiles en grand et en petit teint,' per B. | 
Paris 1800. 8., von welcher Schrift ich in 
Göring. gel. Anzeigen 1801, ©. 250 
ri gegeben habe, 
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Namen zu errathen, welche hier eingetra⸗ 
gen werden ſolten. Unter dieſen letzten 
kommen viele vor, welche unmoͤglich allen 
Mineralogen ſchon bekant „fen, fünnen; 
‚manche find.von ber neneften Formation, al 
fo nody wenig befant, manche werden audy 
wohl’ gleich nad) ihrer Formarion wieder 
vergehen; nicht wenige moͤgen auch wohl nur 
-fogeringfügige Abaͤnderungen bezeichnen, daß 
fie dad mineralogiſche Publikum gar ⸗nicht 
annimt. Von manchem mineralogiſchen 
Schriftſteller, ſo wie von manchem nenen 
hiloſophen, ſcheint zu gelten, was. Ci: 
to de Anib. 3,,2 vom Zeno ſagt: non 
ie rerum Inventor füit, quam verborum 
novorum.“ 


* Biefee mutwilligen Vermehrung 
Ser Namen, weldye das Gedaͤchtniß eine 
Mannes Dder mehr als Namen wiſſen will 
und muß), unmöglid) behalten, Far, - wäre 
‘28 zu wünfchen geweſen, daß hier’ bey: den 
Mamen von der neueften ‚Formation -eine 
urze Erklaͤrung derſelben gegeben wäre; 
"wie wohl hier freylich nur derjenige folihe 
Namen nachſucht, welcher behalten hat, was 
darunter gedacht werden fol, Gut wären 
“and Columnentitel geweſen, als welche 
den Gebrauch dieſes nuͤhlichen Buchs Fehr 
erleichtert haͤtten. Der andere Cheil- fol, 
. aD ara ir HS: AR 
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© wie.bie Vorrede meldet, ein geographiſches 


Regiſter und eine Ueberſicht der foftematis 


ſchen und Zrivtalnomenklatur erhalten. Um 
die Einrichtung noch etwas genauer anzu⸗ 


gebeh, will. ih die verfahiedenen Artikel, 
welde dom Bley hier von S. 93 bis 125 
vorkommen, nennen : Bley (Arfenik). Bley 
arfenifalifche phosphorſaures; gediegenes; 
Bleyerde, verhaͤrtete gelbe; zerreibliche 
gelbe ; derhaͤrtete graue; zerxeibliche grauez 
grüne; rothe; weiſſe; Blaubleyerz; braus 
nes; gelbes; gruͤnes; rothes; ſchwarzes; 


weiſſes; Bleyglanz dichter; gemeiner, von 


©: 108 bis 124. Bleyglas; Bleyniere; 
Bleyvitriol. Uebrigens zeige ich noch an, 
daß der Verf, ben ich als gelehrten Freund 
und ehemaligen. Zuhoͤrer zu kennen das 
Wergnügen habe, zur Vervolfommung der 
Mineralogie,. bereit viele Theile von 
Zeutfchland bereifet hat, und noch bereifetz 
bag auch er der Stifter bes in Hanau ere 
zichteten. Mineratiens Lauf » Contors ift, 
und daß die MWiffenfchaft von ihm gewiß . 
bald.noch gröffereVortheile erhalten werde, 
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Handlung und Mode. Jahrgang. 
—X 1803. | 


| Wenn irgend eine don ben teutſchen per 
| riodifhen Schriften eine Anzeige ver⸗ 
dient, fo ift ed gewiß dieſe, melde fehr viel 
lehrreiche Auffäge enthält, die doch micht als 
len, denen fie nüßen Eönten, befant werben 
koͤnnen. Wer vermag alle die periobifhen.. 
Schriften fih anzufhaffen, oder fie nur zu 
Iefen? Vielleicht mache ich einige Leſer auf 
ſolche Auffäße aufmerkfan, melde ihnen 
beſonders dienen Eönnen, und welche fie viel⸗ 
leicht in diefem Journal fonft nicht gefucht 
«hätten. Br | 2 


J 


18803. 1. S. ı und ©. gr. über 
. Gebläfemafchinen bey den hohen Kifenöfen, 
vom Eifenhüttenraiter H. Stuͤnkel zu Zels 
. Terfelde; wo viele praftifhe Belehrung 
„und mände Urtheile über angepriefene Vers 
befferungen vosfommen. S. 26 liefert 2. 
Loſchge Proben von grobem Packpapier 
aus Lohe und Wafferwatte. Auf das legte 
Material wird wohl wenig zw achten feyn, 
weil 


« 
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weil ed. nur felten in Menge zu haben tft, 
©. 34 eine gute Nachricht don allen weite, 
indifchen Inſeln, welche zur Ergänzung uns 
ſerer mangelhaften Geographien dienen Fan. 
Vieles ift aus Handfchriften, manches audy 
aus dem Surinamfchen Kafender genommen 
worden. ©. 63 hat. Bufchendorf eine 
Maſchine angegeben, das Scheitholz aus 
den Floßfandlen auszuheben, welches fonft, 
zumal im Herbfte, eine gefährliche und uns 
gefunde Arbeit it. Möchte nur der Ges 
brauch biefer hier vorgefhlagenen Welle 
duch einen Verſuch im Großen bewährt 
werben!  . Be 
Ein fehr leſenswuͤrdiger Aufſatz, den 
man hier nicht vermuthen mochte, iſt der 
©. 113 über Südpreußens jetzigen Zus 
ſtand; zwar freymuͤthig, aber doch auch 
vorſichtig abgefaßt von jemanden, der gewiß 
das Sand genau;fennet, aber ſich nicht genant 
bat. Es ſcheint noch zweifelhaft, ob die 
Preuffifhen Kaſſen auch durch diefe Beſitz⸗ 
nehmung wuͤrklich gewonnen haben. Viel⸗ 
leicht iſt ſie mehr eine negative, als poſi⸗ 
tive Groͤße. Wenigſtens noch zur Zeit ſoll 
ſie dem Staate nichts einbringen; vielmehr 
muß dieſer noch lange groſſe Summen an⸗ 
wenden, um daraus eine neue Quelle der 
Einnahmen zu machen, Es ſcheint nach 
—H83 S. 
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\ S. 133 3, daß die den Departements⸗ Raͤ⸗ 


then, geroaltig am Herzen liegende unfelige 
Plus macherey dieß verzögern wird. Die 
Find des Verf. Worte, . Der Rockenbau 
iſt der einzige Reichthum des Landes, und 
dieſer iſt auf den inländifhen Verbrauch 
eingeſchraͤnkt, und. diefer bezieht fich größe 
tentheils auf die Brantemeinbrennereg. Ein 
Gut, welches nicht den Getränkfverfag 
| (Brauerey und Brantsweinbrenneren) bat. 

‚würde mancher Faum gejchenft nehnten. Es 
‚find ſchon 15000 Thlr. zur Ausrottung der 
Wölfe ausgegeben worden, deren Vermin— 
derung man noch nicht merkt, weil fie in 
„Öfterreichifcher und -ruffifcher Be 
ſich ungeftöhrt vermehren, | 


Dennoch füllen mehre zandere auskaͤn⸗ 
diſche Familien, meiſtens Wirtembergiſche, 
eingewandert ſeyn. Die Aufhebung ver 
teibeigenfchaft ſcheint faft noch unmöglich. 
Der armfelige Zuftand der Städte ift audy 
noch wenig gebeffert; und die Erlaubniß, 


jedes Gewerb, ohne Junungszwang, in 


Suͤdpreußen zu treiben, fruchtet, ohne an⸗ 


dere Mebenyülfe, nichts. Ueberal Mangel 


an Geld und an Credit. Die Güterbefiger 
muͤſſen hohe Xntereffen zahlen, und verlieh: 
„ren durch bie Sftere Aufkündigung der Ras 
‚ pitalien viel. Die .n rl 

| wel⸗ 
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welche die Einfuͤhrung bes landſchaftlichen 
Creditſhſtems in Schleſien begleitet haben, 
moͤchte man dem armen Suͤdpreuſſen gem 
erſpahren. — Dennoch lenkt der vor« 
ſichtige Schriftſteller am Ende wieder ein, 
und fagt, es erhelle aus feiner Erzählung, 
daß Kapitaliften, welche ort Gelder anle⸗ 
gen wollen; zu groſſen Reichthuͤmern ge⸗ 
fangen koͤnten, und daß ſelbſt ſchon jetzt 
Suͤdpreuſſen zn denjenigen Preuſſiſchen 

Staaten gehöre, two man am wohlfeilſten 
lebt. Dieß letzte ift- freylich wohl zu alaus 
ben; aber der ®. feßt hinzu, daß aud) ber 
größte Theil ded Adels mit der Zerreiffung 


bes alten RönigreichE zufrieden fe — — 


Man vergleiche Jahrg, 18042. S. 177. 


©.:138 Nachrichten von den Arten 
der Seinen, welche aus Schleſien und dem 
preuffifhen Weftphalen verſchickt werden; 
von ihrem Abfage in Spanien und Portur 
gal. Won den Hannoͤverſchen Leinen und 
unſern $eggeanftalten: fagt der Verf. At. 
Hagenbruch nichts. ©. 179 von ber Mas 


ſchinenſpinnerey der» Engländer, wo aber 


manche unerflörte Runftmörter vorkommen, 


Das Ende-ift: daß unfere Manufaktturen 


durchaus diefe Spinnerey annehmen müffen, 
wenn fie nicht von den Englifchen unterbrüdt 
werden follen. S. ı98 Bepfpiele, daß 

Meist Ra, burd, 
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dürch diefe Mafchinen bad Wolf nicht vers - 


dienſtlos wird. Wo ſie in England eingee 
führt find, leben: jetzt viel mehr Menfchen 


Bon Manufakturen, als vorher. Die Hand⸗ 
fpinnere: fohnt kuͤmmerlich; beffer ift es die 
Leute, Männer, Weiber und Kinder, an 
ten. Mafchinen bey dem MWeben, . Drucken, 
Färben und Appretiren, anzuftellen. S. 303 
noch eine Ergänzung, oder faft nur. Wieders 
holung deſſen, was ſchon 1802,.von dem 
Braſilianiſchen ober fo genanten ſchwarzen 
Toback gemeldet iſt. Man ſ. Biblioth. 
XXI ©. 145. 


. Die. Befchreibung der Eiſengießerey, 
fo wie fie am Harze betrieben wird, von 
W. A. Tiemann ©. 355. ift vortreflich 
gerathen, und verdient allen empfohlen zu 
werben, melde fih von diefen. fünftlichen - 


Arbeiten einen Begriff machen wollen. Die 
dazu gehörigen Zeichnungen ſind nicht ſchlecht, 


aber: noch beffer wären fie gemwefen, wenn 
ſie hätten gröffer und zahlreicher feyn koͤn⸗ 
nen. Möchte ed doch dem Verf. gefallen, 
diefe Runft:in einem befondern Werke vols 

En abzuhandeln Fe — | 


| ° N. aan. Hättenofficiant. auf der 
herzoni, Braunſchweig. Garlähütte, bat 
gluͤckliche ern KB Abdrüde von | 

i ges 
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S. 401 wie in England aus Stroh 
Papier gemacht wird; vornehmlich durch 
. Einweihung in einer Kalklauge; aber. auch 
hier Fan id) mich nicht Überzeugen, daß. das 
bey Vortheil ſeyn Tan, Auch wird hier 
eingeftanden, daß man Fein weiſſes Papier 
daraus erhalten Fönne *). Aber gelegents 
lich find ganz brauchbare Nachrichten einges 
ſchaltet worden. Bey allen Raͤderwerken 
ſucht man in England zu den aus Eifen 


gegofienen Rädern hölzerne Zähne anzubrins -. 


gen, da denn bie Mafchine mit der geringe 
ften Reibung und ohne Geraͤuſch arbeitet. 


Auch die Papiermühlen haben ſchon eine 
Dampfmafhine, welde'nicht nur den Hols 


25 laaͤn⸗ 


geſchnittenen Steinen oder Beminen von 


weiſſem Papier, welches auf feine Pappe 


geklebt wird, zu verfertigen; ungefaͤhr ſo 
wie den Schwediſchen Bankzetteln, den Vi⸗ 
ſitenzetteln und audern Papieren erhabenes 


Bildwerk eingedruͤckt iſt. Ich befitze davon 


vier Proben; von den Gemmen, weiche ſehr 
tief geſchnitten find, find die Abdruͤcke ganz 
deutlich, aber die flächeren verlangen noch 
eine Verbefferung , welche dem H. X. bald 
bey mehrer Unterflägung gluͤcken wird. 


Setzt ſchon fann man bey ihm eine Sam 
lung von 100 Städen für den gar geringen 


VPreis von 4 Thalern haben. 
2) 2. ©, 414 wird gemeldet, daß dieſe Vers 


arbeitung bes. Strohes ſchon mit großen 
Schaden eingegangen ift. | 


x 
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laͤnder, ſondern auch in der Schoͤpfbuͤtte, 


dicht uͤber dem Boden derſelben, ein Schau⸗ 
felrad von verzintem Bleche langſam herum⸗ 
treibt, wodurch das Umruͤhren erſpahrt, 
und auch bewuͤrkt wird, daß ein Bogen fo - 
blau als der andere wird, da funft die 
—“ ſich zu ſchnell zu Boden ſetzt. — 


SG. 443 ein guter Aufſatz über das 
Raſſ⸗ iſche Muͤnzweſen von J. €. Petri, 
Prof. am Gymnafiun zu Erfurt. Mid 
wundert, daß hier nicht unferd H. Hofr. 
von Schloͤzers Münzs Geld» und Berg⸗ 
werfsgefchichte des Ruffifchen Kahſerthums. 


. Ööttingen 1791. 8. angeführt ift, worin 


alled ausführlicher, mit angeführten Bes 


weiſen, ‚abgehandelt if. H. Petri fagt, 


immer geht no heimlich viel Gold und . 


- + Silber aus dem Reiche; aber wie überflüfs 
fig und unnuͤtz dad Verboth der Ausfuhr 


fey, davon ift hier nichts gefagt worden. 
©. 498 eine, mie es wenigſtens ſcheint, 
vorzuͤaliche Verbefferung der Feuergewehre, 


die darin befteht, daß das Schloß nicht aus⸗ 


waͤrts angebracht ift, umd daß das Gewehr 
einem bloßen Laufe, ohne Schloß, gleicht, 
H. Buſchendorf in Seipzig übernimt Ve- 


ſtellungen. ©. 504 erklärt A. v. Mei⸗ 
Dinger des Napioné, Bürgers. der frana 


zoͤſiſchen .—. N Silber aus 
ges 
he | / | 
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geringhaltigemn Kupfer durch Schwefel zu 
ſcheiden. 


— ©. r. bes geſchickten Maͤngen⸗ 
deins zu Frankfurt a. M. Hrn: Dieze Müs 
merkungen uͤber des Fabroni Aufſaͤtze im 
Jahrgange 1795. Er vertheidigt die Legi⸗ 
rung der edlen Metalle deswegen, weiles 


zu koſtbar und mislich ſey, foldhe ganz rein, . 


oder von einem beftimten hohen Grade ber 
‚ Reinheit zu erhalten. ©. 72 neue Bor 
‚. richtung, Loͤcher für Wafferpfähle in den 


Grund zu bohren. S. 257 Befhreibung _ 


des Ruſſiſchen Zolmefeng, der unendlichen 
Plagen, welche es verurſacht und der Be⸗ 
truͤgereien, von H. Petri. ©, 331 lieſet 
man, daß in Wien die großen Verſuͤche 
mit der. Thermolampe fehr vortheilhaft 
ausgefallen find; dagegen mir Yon daher 
das Gegentheil gefchrieben if. ©. 362 
“eine gute Vefchreibung ‚einer Seifenfiederey 
in Megendburg, nebft Grundriße. ©, 455 
eine Vorrichtung, die über der Mitte der 
Gaſſen aufgehaugenen Laternen wider bad 
Schwanken zu fihern.: In dem Auffaße 
©. 486 über Affecuranz, hätte man die 
ungegrünbete Spötterey über das Kirchen⸗ 
gebet in den Gtranddörfern : Gott wolle 
den Strand fegnen, nicht mehr erwarten 
tollen. Es ift ja oft genug gemelbet were 
| j den, 


J 
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den, daß ſich dieſes Gebet auf die Fiſche⸗ 
rey, und gar nicht auf Strandung der 
Schiffe, bezieht. — Manche gute Aufſaͤtze 
bleiben ‚bier unberührt; die ‚Anzeige des 
Jahrgangs 1804 mag im nüchften Stuͤcke 
Folgen... 000° Be eh 





"Der öfonomifche Samler , herausgege: 
ben von F. B. Weber. Sechſtes, 


Peebentes und achtes Stuͤck 1803. 
Meuntes Stuͤck 1804. | 


Tin ſechſten Stuͤcke erhält man. zuerft 
eine Ueberfeßung von des befanten Bo⸗ 
tanikers W. Cuttis praktiſchen Beobach⸗ 
tungen uͤber die engliſchen Grasarten. Von 
der Urſchrift iſt hier keine Nachricht gege⸗ 
ben worden. Sie hat den Titel: practical 
obfervations on the Britifh graffes beft 
adapted to the laying down, or improving 
of meadows and paftures. Die zweyte 
Ausgabe warb zu London 1790. auf 67 
Dctapfeiten, und die dritte mit Zufäßen 1798 
auf 73 Octavſeit. gebruckt, beyde mit 5 Ku⸗ 
‚pfertafeln‘, welche man auch ausgemalt has 
. ben konte. Der Verf. war Demonftrator 
| | : Am 
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im Apotheker⸗ Garten, und ſtarb 1799. 
Seine Schriften ſind in H. Hofr. Reuß ge⸗ 
lehrtem Eugland verzeichnet, wo aber Al 
Quchar, ber die Ießte Ausgabe beforgt ha⸗ 

ben foll,. nicht vorfömt.. Die Schrift vers 
diente allerdings eine Ueberſetzung, und die 
hier gelieferte hat das Verbienft, daß alle 
fechs Kupfertafeln genau und ſchoͤn nachge⸗ 

ſtochen ſind. — — 


Rab. 1. Anthoxanthum odoratum, 
Ruchgras, wird als fruͤhzeitig, dem Viehe 
angenehm gelobt, zumal da ed faſt auf je⸗ 
dem Boden vorkoͤmt; aber freyli giebt 
es nicht viel Heu. Tab. 2. Alopec. pra- 
ten. Die Aehre gleicht befantlich dem Wie⸗ 


1 


- -. 


fenlieſchgras / welches aber weit-fpäter im 
‘ Sommer blühet, und eine im Anfühlen . 


zauhere Wehre hat. Ich führe dieß noch 


einmal an, weil bie Verwechſelung biefer 
beyden Arten nicht felten bemerkt wird, 


Tab. 3. Poa pratenfis, beren Wurzeln, 
wie die Duecken, ſich weit verbreiten. Es 
Loftet deswegen viele Arbeit, einen damit 
bewachfenen Boden wieder zu reinigen. Gie 
kan gar leiht mit Poa trivialis Tab. 4. 
vermechfelt werden; aber leßtere hat einen 
rauhen, jene einen weichen Stengel. Die 
‚trivialis hat an der Baſis oder an dem un: 
Berg Aeite des Blattes ein langes fpißi« 
| ges 
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ges Haͤutchen; aber die pratenfis ein kur⸗ 
Jes nnd ſtu npfes. Beydes ift in den Abs: 
bifbungen bargeftellet worden. Tab. 5, 
: Feftuca pratenfiss feht ähnlich ber Feftuca 
' elatior, welche aber viel fteifer ſeyn ſoll. 
Der Verf. nennet feine F. pratenſis: mea- 
dow Felcue - grafs, vhue Synony men ans 
zugeben, . Der Unterſchied zwiſchen Felt. 
elatior, und des Verf. F, pratenfis und - 
“ Loliacea, ift in Flora Londinen. fafc, 6 
angegeben worden, Man liefet hier: uns 
ter den derfchiedenen hier abgehandelten 
Grasarten kdint diefe im Aeußern dem Lolch 
(ray- grafs) am nänften, welchem es je 
doc) in vielen Hinfichten vorzuziehen ift, we⸗ 
nigſtens wenn man Wieſen anlegen will. — 
Aber wie Kan eine Feſtuca im Aeußern dem 
- Lolium perenne nahe Eommen? Iſt hier 
vielleicht eine Werwechfelung ? Mir fehlt 
die Urfihrift niit dieß zu beurtheilen. Tab. 6. 
Cynofurus criftatus. Dieſes Gras warb 
im England unter dem Namen: crefted 
dogs - tail zum Anbau empfohlen; aber 
es hat Feine Blätter, harte Stengel, wel: 
che das Vieh nie frißt; meil bie zaferigen 
Wurzeln nicht tief eindringen, To leidet ed 
in. trockenen Sommern, und. berdient ai 
die Empfehlung nicht. Die Übrigen Graͤ⸗ 
fer hat Curtis ohne Abbildung angeführt. 
Daß Keltuca ovinajzu fehr.geräkint ft, I 
* a” ’ = s * hide 
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micht zu Tengnen. Aber ich meine, Linne 


habe es deswegen geprieſen, weil es auf 
trockenen Hügeln und Heiden den Schafen, 
‚welche foldye Gegenden lieben, vorzuͤglich 
dienlic) ift. Auch hier wird das Ende 
des Augufts für die befte Zeit, Gräfer.gu 
ſaͤen, angegeben. Out ift gewiß der Rath, 

Im Fruͤhjahre bey der erften trockenen Wiss 
terung, dad junge Grad feſt zu treten oder 


es zu walgen, um die durch den Froft le 


ker gemachten Wurzeln, zu ſichern. 
= .& 33 hat Hr. W. denen, weldefid) - 


durch Lectüre einige algemeine Kentniß ber 
-Sandwirthfihaft erwerben oder fih dadurd 
3u berfelben vorbereiten wollen, eine Ans 
Leitung gegeben. Ein Verzeichniß der zweck⸗ 
maͤſſigſten Schriften und Anzeige der Ord⸗ 
nung, nach welcher fie gelefen werden fol: 


Ten Gelegentlich auch manche Fitterarifche 


Nachrichten; 3. B. von dem Du Chaine, 
der einmal eine Feine Pachtung gehabt ha⸗ 


-ben foll, und jeßt einerleg unter allerley er⸗ 


dichteten Namen drucken laͤßt. 


3: einem Auf ſatze S. nag ope etſaate 
NE 


Hz 


ſchon Bibliorb. XXI. ©. 264 gedachta 


— S. 82 Urfachen, warum viele rent⸗ 
ſche Weinberge nicht mehr ſo viel als ſonſt 


Aragen, von —J C. F. Muͤller, Si j 
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Maſtungsmittel lieſet man, daß Hirten 
Schafe zur Fuͤtterung der Schwei⸗ 
ne anwenden. Sie ſollen das Fleiſch vor⸗ 
her kochen; aber ſolte dieß nothwendig oder 





nuͤtzlich feyn? Empfehlung des Seins und | 


Hanfs Samens zur Maftung für Rinds 
vieh, Schweine und Pferde, welche letzte 
dabehy nach einer Krankheit: bald wieder zu 

‚Kräften kommen. Was ©. ı85 über ven 
fo  genanten Zungenfrebs des Rindviehes 
gefagt ift, vermindert bie ſchreckliche Vor⸗ 
-ftellung von diefem wenig bedeutenden Zur 
fall, der gewiß oft entfieht und vergeht, 

‘ohne daß er bemerkt wird. Sch vermeife _ 
die, welche hierüber no mehre Beobach⸗ 
‚ tungen anftellen wollen, auf die in meinen 
Grundfägen der unbe. ©. 584 
“angeführten Schriften. 


VNM. ©. 1596 ein auskühelicher lehr⸗ 

reicher Aufſatz uͤber die beſte Einrichtung 
und den mannigfaltigen Gebrauch der Wal⸗ 
zen, von J. F. Riemann. ©. 97 Ues 
berficht der —— Grundſaͤtze, Regeln 
und Ruͤckſichten, welche bey Beſichtigung 
und Erkaufung eines Landgutes zu beob⸗ 


achten ſind; dom Herausgeber. Gelegent⸗ 


lich Warnung wider Guͤtermaͤkler. Es 
‚to nicht fiher, ein Gut mit einer ftarfen 
RT zu kaufen weil; dieſe fehr hoch 


zum 
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zum Capital angeſchlagen wird, tegen des 
bisherigen großen Ertrags, welcher gleich: 
wohl hoͤchſt unficher ift, , Ein Auffag von 
vorzuͤglichem Werthe, iſt S. 156 vom Haus: 
baden; am Ende finder man dein Mamen 
Weiſſenbruch zu Darmftadt, Beſchrei⸗ 
bung alfer Geräthfchaften. . Tabelle tiber die 
‚ Zange, Breite und Höhe des Backofens, 
nach der Zahl zwoͤlfpfuͤndiger Brode, wel⸗ 
che darin gebacken werden ſollen. Regeln 
zur Beurtheilung des Mehls. Tabelle, wie 
viel Mehl, Kleyen und Brod aus einem 
Scheffel, bey dem verfchiedenen Gewichte des 
Gerreides, erhalten werden muß, | 


vi. ©. ı. über die Einrichtung ber 
Gutsarchive, deren Nugen und Nothwendig⸗ 
Feit von H. W. Gelegentlich von allen Herten , 
von Aufſaͤtzen und Tabellen und Kiffen, welche - 
fih nach und nach auf den Gütern fammeln ; 
auch gelsgentlich von den Büchern, in welchen 
man zu ihrer Abfaffung Anleitung finder. 
©. 54 Beſchreibung der Rindviehpeſt oder 
toferdürre, und Machricht von der fichern 
Heilung derfelben durch die von Peffina in 
Wien vorgeſchlagene rauchende Kochſalz⸗ 
ſaͤure, worin etwas Eiſen aufgeloͤſet wird. 
Dieſer Aufſatz iſt von unſerm Univerſit. Be⸗ 
reiter, Hrn. Ayrer, welcher den H. Peſſina 
in Wien und feine Curart kennen gelernt bat. 
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Peſſina ſelbſt hat daruͤber drucken Taffenz. 
- Anleitung zur Eur der Rindviehpeſt mit der 
eifenbaltigen Salzſaͤure. Wien 1802. 8... 


H. Weiffenbruch, deffen fchon oben 
gedacht ift, bat S. 69 kurz und gut alles, 
was das Milchmwefen berrift, zufammen gez 
faßt, auch dabey Beobachtungen tiber den 
Einfluß der Fütterung auf die Milch bey: 
gebracht. Eine Metze Erbfenfchror würft 
fo viel. als 2 Metzen Roggenfchrot. Eine 
Metze Roggenfchrot ift beſſer, als 4 M. 
Gerften oder 6 M. Haferfchrot. Wicken⸗ 
ſchrot ſey noch um + befler als Erbfenfchrot. 
Ein geinfuchen von 5 bis 6 Pfund thut zur 
Erzengung Der Milch mehr, als eine Meße 
Gerftenfchrot. Leinkuchen mehren die Milch 
fo fehr, daß die Kühe dabey ganz mager 
werden und vor der Zeit verderben. Ruͤb— 
fenfuchen ift. bey gleihem Gewichte, um 4 
geringer zu achten, als Leinfuchen. Alles 
Schrot von Mal; ift viel beffer, als das von 
‚ungemalztem Getreide; 3 Scheffel von jenem 
thun fo viel, ‚als ein ganzer von letztem. Ein 
Korb Luzerne iſt beffer als 4 Körbe Gras. 
Nunfelrüben geben mehr Milch als Möhren. 
Solche Beobachtungen verdienen, wenn fie 
zuverläffig find, den größten Danf, Bey 
diefer Gelegenheit will ich anzeigen, daß die . 
Goͤttingiſche Sorietät der Wiflenfchaften auf 
—W EN den 


hy 
* 
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den Julius 1806 den Preis von 12 Ducaten 
der beſten Abhandlung: uͤber die Wirkungen 
des Futters auf das Fleiſch, das Fett, die 
Milch, die Haͤute, das Haar der Thiere, 
nach meinem Vorſchlage, beſtimt hat, ©. 
Goͤtting. gel. Anzeig. 1804. ©, 2016. 
Auch hat H. W. einige Erfahrungen uͤber 
die Menge der Milch in den verſchiedenen 
Zeiten nach dem Kalben beygebracht. Möch:e 
er doch ſolche Berechnungen mit der groͤßten 
Genaquigkeit anſtellen und anzeigen! Nie muß 
die. Milch gefrieren, weil jeder Nabm, wel: 
her eingn hoben Grad der Kälte ausgeftan: 
ben hat, Das Buttern erfchwert. Was bier 
©. 84 vom. Gebraud)e des Alauns gefagt 
worden, den bläufihen Rahm zu beffern, 
verdiente eine weitere Ausführung. Ä 


. Sehr Tehrreih find die S. 95 folden: | 
ben Auffäße des H. Obercommiſſ. Weſtfeld 
über die Einimpfung der Schafblattern, mel: 
che jedoch manchen ſchon aus dem Hannoͤ⸗ 


»verfhen Magazin befant Teyn merden, 


Auch bier findet man des H. Weſifeld Beob— 
achtung über die Dauer der Anſteckung der 
Schafblattern. Er glaubt, daß 6 Wochen, 
höchftens 2 Monate, nach dem gänzlichen Auf: 
bören der Seuche, die Anftecfung weder durch 
die Ntmofphäre, noch durch Blut, noch durch 
Wolle fat finder; 7 alfo die Polizey, bis 
. 5 2 SEE BE: ı 


J 
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die Erfahrung das Gegentheil zeigt, dieſen 
Zeitraum zur Sperrung fuͤr hinlaͤnglich an⸗ 
nehmen koͤnne. — Es iſt wahr, daß über 
diefe nüßliche Frage bisher wenig bekant 
geworden ift, aber ich will doch an das 
Gutachten Franzöfifcher Viehaͤrzte erinnern, 
‚welches Bibliorh. XIV. ©. 326 angezeigt 
iſt. Was ©, 1352 Über das Kahmen des 
Weins gemeldet ift, veranlaffer den Wunfdh, _ 
daß Chemiker diefen. Gegenftand genau un: 
terfuchen möchten, viel ift dabey jeßt noch 
ganz unerflärlid), | | 


R_ 
- Sm neunten Stürfe Tiefert H. Pr. Wer 


u ber Ergänzungen und Erläuterungen zu ſei— 


. nem Bibliorh. XXI. S. 136 angezeigten in: 
terricht zur Saatbeftellung. S. 105 von 
dem Kartoffelbau, fo wie er feht im Großen 
auf den Gütern des H. Grafen von Schön: 
burg: Rochsburg betrieben wird. S. 122 
die Vortheile und Nachtheile der ſchmalen 
und breiten Beete, ſehr voljtändig beurtheilt. 
— Sch habe Bier manche Fleine Auffäße 
nicht angezeigt, um nicht zu meitläuftig zu 
werden. — Wer wird nicht diefem Samler 
ein langes Leben wuͤnſchen! 





XIX. 


on / 


sit, 


XIX. Naturgeſchichte des Menſchen. 138 JJ 


XIX. 


Herrn von Buͤffon Naturgeſchichte des 
Menſchen, frey uͤberſetzt, und mit 
vielen eigenen neuen Beobachtungen, 
Anmerkungen und Erläuterungen vers · 
fehen von Friedr. Wilh. Sreyh. von 
Ulmenftein, Naffau : Weilburgichen 
Regierungsrath. Erſter Theil. Ber 


lin 1805. 504 &eiten in 8 


Ri Theil des Büffonfehen Werks hat 

mehr Benfall erhalten, als der, welcher 
die Naturgeſchichte des Menfchen enthält: 
Diefen bat H. v. U. deswegen neu uͤberſetzt 
und einzeln herauszugeben angefangen, weil 
er vermuthet, die Ueberfeßung des fel. Ware 
ini möchte nicht mehr nach dem jegigen Ge 
ſchmacke ſeyn. Die Martinifche Ausgabe ift 
Biblioth. I. S. 489 und VI. ©. 121 au 

. gezeigte worden. H. v. U. nennet. ihn ben 
erſten Ueberſetzer S. 246, aber die alfererfte 
Ueberfeßung, und: zwar die volftändige von 
dem ganzen Werke, ift fehon zu einzig 1750 
in 4 angefangen worden. Die erjten Bände 

- find theils von B. J. Zink, theils vom 

Prof. Buͤſch überfegt worden. In der 

he | 53 neuen 


£ 


* 
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nenen Ueberſetzung iſt manches, was nicht 


nach dem algemeinen Geſchmack zu feyn 


fhien, weggelaffen worden, dagegen find bin 


and wieder neue Jufüße, welche Buͤffon in 


den Ergaͤnzungen geliefert hat, eingeſchaltet 
worden. Weil der Franzos nicht immer ſeine 
Quellen angezeigt hat, ſo hat H. v. U. ſich 


— 


bemuͤhet, ſolche aufzufinden und anzugeben, 
wodurch denn ſeine Ausgabe einen Vorzug 


erhalten hat; fo wie auch bin und wieder 
Nachrichten aus neuern Schriften, bald zur 
Beſtaͤtigung, bald zur Berichtigung der Buͤf— 
fonſchen, hinzugeſetzt ſind. 


Der Anfang dieſer neuen Ueberſetzung 
iſt in der von Martini herausgegebenen alge— 


meinen Naturgeſchichte V. S. 17 und in der 


großen Leipziger Ausgabe I. 2. ©. 204. 
Der erſte Band der neuen Ausgabe endigt 
ſich da, wo fich der fünfte Band der Martins 
"fchen Ausgabe endigt, welches in der Leipziger 


Ausgabe 1. ©. 232 ift. Die neue Ueber: 


feßung läßt fich fehr gut Iefen. ©. 377 
ſcheint fie mie doch undeutlich zu feyn: An—⸗ 
Ffaͤnglich konte nur ein ſehr ſchwaches Licht 
„vertragen, und alle Gegenſtaͤnde kamen ihm 


„ſehr groß vor. So wie ihm aber Dinge 


„wirklich verhaͤltnißmaͤßig groß vorkamen, 
„ohielt er die erſten fuͤr kleiner. Er glaubte, 

„daß ja der Graͤnzen des Gegenftandes, 
| “den 
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en er ſah, nichts weiter vorhanden fen.” — 
Diefe Stelle, die von dem Blindgebohrnen 
des Chefelden handelt, beißt in der Leipy 
Ausg. II, 1. ©. 203 ſo: "Anfänglich fonte 
„er nur ein Pleines Licht. vertragen, und et 
„ſahe alle Cegenftände in einer überaus gro: 
„gen Geſtalt; allein, fo wie er Sachen, bie 
„in der That größer waren, zu fehen befam, 
„ſo bielt er die erften für Fleiner. Er glaub; 


‚te, daß nichts. dasjenige, was er fehe, an - 


„Groͤße überträfe”, Martini V. S. 271 
bat diefe Stelle fo gegeben: "Er konnte an: 
Ffaͤnglich nur wenig Licht vertragen, und es 
- „‚ftellte fich auch feinen Augen alles ungemein 
„groß vor. Wenn er nun Sachen erblickte, 
‚die wirklich größer waren, als ihm dieſel⸗ 
„‚ben vorfamen, fo beging er. gleich den Trug⸗ 
ſchluß, daß die erftern auch kleiner ſeyn 
‚‚müften. Er fland in dem fonderbaren Wahn, 
daß nichts auf. der Welt größer feyn koͤnte, 
„als dasjenige, was er fahe.” ; 


©. 455. liefet man; Daß Büffen noch 


geglaubt bat, daß Bienenſchwaͤrme dur 


Trommeln auf einen Keffel zurückgerufen wer: 

den koͤnten. Uber noch ift wohl fein Be: 

weis vom Gehör der Inſecten, ımd man 

weis, daß unfere Vorfahren durch das Troms 
meln nur ihren Anſpruch auf den abfliegen: 

ven Schwarm haben andenten wollen, Leber: 

| | 34° baupt 


> 
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haupt erfheine B. in dem dort eingeruͤckten 
Zuſatze gar leichtglaͤubig. — Wenn ſich 
zu einem Buche, welches. gewiß nicht den 
Gelehrten eigentlich ‚beftimt ſeyn kan, eine. 
Abbildung eines ſolchen Gegenftanves, als 
Tab. 2 vorftelfen foll, ſchickte, fo hätte doch 
wohl eine beffene gewählt werden ſollen. War: 
um nahn man nicht eine von den Zeichnun⸗ 
gen, auf welche in den Lehrbuͤchern der Phy⸗ 
Pologie verwieſen wird? z. B. Regn. de 
Graaf op. tab. 2. p. 93. 





XX. 


Newoires choifis parmi ceux lus ou 
adrefles à la fociete libre d’agricul- 
ture, arts et commerce, .du depar- 
tement des Ardennes. Publies aux 
frais de lafociete. A Mezieres. An 
IX. 86 Seiten in 8.. Seconde par- 
tie. An.IX. 67 Seiten. Troifieme 
‚ partie. An. X. 86 ©eiten. Qua- 

ftrieme p. an. Xl. 94 Seiten. 


ron Urſprunge und. von der) Einrichtung | 
— dieſer öfonomifchen Gefelfchaft Tiefer : 
man bier nichts; nur finder man, daß fie 
— — zu — bat, und daß ihr be: 
| ae 
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ſtaͤndiger Secret. ift Frider. Eman. Grün 
wold, der, wie auch fchon der Namen mel—⸗ 
det, ein Teutſcher ift. Won dieſem ift aud) 
der erfte Yuffaß, worin er den Franzoſen 
den Rath giebt, mehr die Wichzucht zu be— 
treiben, mehr ſich an Fleifchfpeifen zu ges 
wöhren, und Fünftliche liefen anzulegen, 
ober Futterfräuter zu bauen. Auch die 
meiſten ‚folgenden Auffäße beziehen fich zu 
ſehr auf die Sandwirthfchaft um Mezieres, 
ald daß ſie hier angezeigt werben Fönten. 
S. 54 Aufmunterung zum Anbau der Wes 
berkarten. Diefe Pflanzen follen den Bo⸗ 
den nicht entkräften, und man Einne nach 
ihnen, ohne zu duͤngen, gleich Getreide 
ſaoaͤen. (Abek gewiß it, daß diefe Pflans 
zen einen fruchtbaren Boden verlangen). 


©. 65. von: der Cultur des Mohns 
welcher huile d’ oeillerte Liefert. Das Oehl 
aus den weiffen Samen wird: für; feiner und 
lieblicher gehalten, „jedoch koͤnte es auch 
wohl nur ein Vorurtheil ſeyn. Noch im 
Sabre 1742 ſoll in Frankreich der Gebraudy 
biefes Oehls als ſchaͤdlich unterfagt feyn. 
Es iſt gewiß, daß ed ſich länger gut erhält, 
als Baumoͤhl. Um Mezieres kan man 
den Mohn im Herbſte ſaͤen, ohne daß er 
vom Froſte leidet. Man darf den reifen⸗ 
den —— nicht die Blaͤtter nehmen, 
J Ss. denn 


/ 
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denn ſonſt werben die Köpfe kleiner. Die 

Koͤpſe des ſchwarzen Mohns haben eine 

Oefnung, aus welcher der Samen leicht 

ausfaͤlt; dieſe Oefnung fehlt dem weiſſen, 

und dieſer Unterſchied folte, ſagt der V. 
von den Botanikern bemerkt werden. Er 
feßt hinzu, man ſage, daß die Aſche des 


Sirohes viel Sode ober mineraliſches * 
kali enthalte. 


| Am zweyten Stuͤcke S.9 trift m man in ſehr 

unvermuthet eine Nachricht von Gelehrten 
an, ’ welhe in dem Theile von Chams 
pagne, ber Departement des Ardennes heis 
en fell, gebohren find, Der erfte ift Dom 
Maur⸗ Sransoıs d'Antine, welcher gros 
ßen Antheil an der von den Venedictinern 
beforgten Ausgabe von du Cange gloffer. 


gehabt hat, von welder man hier allerley 


Nachrichten liefet, fo wie audy von L’art 
‚ de veriher les dates, Diefer Gelehrte tft 
1688 gebohren worden; ſtarb 1743. Ihm 
folgt hier der befante Datteug, welcher 
wider die groben Vorwürfe des Defals 
« les vertheidigt wird. S. 35 Vorſchlag, 
die Seine mit der Meufe zu verbinden, 
S. 57 Aufmunterung zur Leinenweberey. 


ni. ©. 10 über die Gchler des Denos _ 
meterd bed Zertholon. IV, ©, ı ein 
Zu. Aus⸗ 


J 


XX. Memoires d’agriculture. 139 


Auszug aus dem kleinen Tractate des Hrn, 
Srangois de Neufchateau uͤber den Ans 
bau der unächten Acacien. Er ift 1803 zu 
Paris in ı2 gedruckt worden: Lettre fur 
« lerobinier. S. 44 Vorſchlaͤge zur Siche⸗ 
rung der Pnlvermühlen von dem Prof,;der 
Mathemat. Dairim, welche aber bey und 
nicht unbefant find. Stat der Stampfwerke 
folle man jenfrehte Mühlfteine nehmen. 
Das Gebäude muß nicht zu eng, nicht zu 
bicht, fondern Luftia feyn. Der V. rühmt 
‚ die Einrichtung, welde cr bey St. Peters⸗ 
burg gefehn hat. S. 55 eine kurze Nach⸗ 
riht von den so Marmorbrühen, welche 
ſich zwifchen Maubeuge, Rochefort, Nas 
—mur und Marienburg befinden, wobey 
Schneide- und Schleifwerke angelegt ſind. 
— Dieſe Geſelſchaft nimt in ihre Schriften 
auch Poeſien auf; z. B. eine Nachamung 
der 10ten Satyre des Juvenals. 


xx. 
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XXI. 


Das Gewerbfleiſſige Teutſchland; oder 


ſyſtematiſches Verzeichniß der jetzt le⸗ 
benden Kaufleute, Fabrikanten, — 
und Kunſthaͤndier, Bud) » und Ku⸗ 
pferdrucker, Mäfler, Apotheker, 


Beſitzer von Leihbibliothefen; — — 


mit Anzeige ihrer Gefchäfte, der. 


Meilen, die fie beziehen, und der | 


Wohnungen auf folchen. Nebſt 
‚Erläuterungen zur Haͤndlungserdbe⸗ 
ſchreibung, Fabrik⸗- und Waaren— 
kunde. Erſter Theil, welcher Ober⸗ 
ſachſen enthaͤlt. Ronneburg u. Leip⸗ 
zig. 1800. 8. 


1 


Zweyter Theil, oder Franken. Dritter 


Theil, oder Lauſitz und Schleſi en. 


1801. 


Vierter Theil. Boͤhmen und Mähren, 


1802. 


| Sunfter und fechiter Theil, welche den 


öfterreichifchen Kreisenthalten. ı 804. 


Hieies Merk gleicht demjenigen, mels 
bes Biblioth. XX. S. 410. XXI. 


+ 


4 
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©. 52. angezeigtift, aber ed hat einen 
meit ausgebehntern Plan. „Der Verf. ur 
Verleger ift Aug. Schumann, mwelder 
fdyon 1797 zu Erfurt bey Keyfer drucken - 
lies: Handbuch der merkantilifch: geos . 
grspbifchen Bewerb = und Producten⸗ 

-£unde, wovon ich aber nur einige Bogen 
der zweyten Abtheilung bes erften Bandes 
gefehn habe, Eben derfelbe lieferte auch: 
Verſuch eines algemeinen Jandlunge: u. 
Fabriken-Adresbuchs von Teutfchland 
und einigen damit verwandten Provins 
zen. Ronneburg 1798. 8. 14. Thal. Aber 
nun hat er den Plan fo fehr erweitert, dag 
ein Werk von vielen Bänden entfichen muß. 
Wie ıman aus dem Titel fieht, iſt die Ord— 
nung geographifch, wo denn bey jeder Stadt 
die Kaufleute und Fabriken, fo volftins | 
dig ald möglich geweſen ift, angezeigt find, 
Mit unbefchreiblier. Mühe hat der B. uns 
mittelbar von jedem Orte Nachrichten zu 
erhalten aefucht: aber dieß ift ihm nur fels _ 
ten gegluͤckt, wodurch er denn gezwungen 
worden, ſich auf ſchon gedruckte Berichte zu 
verlaffen. Loͤblich ift es, daß er alsdann 
geineiniglich feine Quellen angezeigt hatz 
möchte e8 nur immer gefhehn! Feder Theil 
fan auch einzeln gefauft werden, und zwar 
unter dem befondern Titel! Algemeines 
Handlungs s und Fabrifens Addresbuch son 
— Ober⸗ 


\f 


\. 
Pi 


a 


Oberſachſen, von Lauſitz u. ſ. w. Gute 
Regiſter erleichtern den Gebrauch ſehr. 


Der große Nutzen dieſer Unternehmung 
iſt gar nicht zu verkennen, nicht allein für 
‚ Kaufleute, fondern auch för Diejenigen, 
welche technologiſche Reifen machen wollen, 
fo wie aud) der Statiftifer hier manches 
beyſammen antreffen kan, welches er ſonſt 
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muͤhſam zuſammenſuchen muß. Weil Er: 


gaͤnzungen unb Verbefferungen immer möge 
lid bleiben werben, zumal da Anftalten, 


bergleihen hier aufgeführt erben ben. 


ſchnelleſten Veränderungen ausgefeßt find, 
fo werden Zufäße auch für Die Beſitzer ber 
erften Ausgabe, fals eine zweyte folgen 
folte, verfprodhen. Mit einem Worte, 
9. Schumann thut, was moͤglich ift, und 
gewiß mehr ald man für möglich, hätte hal⸗ 
ten follen. Möchte er nur mehr unterfiüßt 


werden! Aber dazu ſcheint wenig Hofnung; 


man lefe nur die bittern Klagen über dep- 


Mangel der Nachrichten von Prag, Mähs 


ren und mehren Ländern, 


Ich will einiges auszeichnen, ohne 
doch dafür. einzuftehn, daß man es hier 


zum erſtenmal lieſet. Zu Grimme ſoll 
die erſte Golgasdruckerey in Teutſchland 


ſeyn, ſeit 170. Apolda bey Jena ſoll 


l 


im | 
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im J. 1799. fiebenhundert und achtzig 


EStrumpfſſtrickerſtuͤhle gehabt haben, wels 


che, ohne Verleger, Faͤrber u. ſ. w. 
2447 Perſonen beſchaͤftigt und 40420 Du⸗ 


zzzend Struͤmpfe geliefert haben ſollen. Die 


Einwohner von Fuͤrth bey Nuͤrnberg, ge⸗ 
hoͤrten zu den gluͤcklichſten in Teutſchland. 
Ein Profeſſioniſt bezahlte jaͤhrlich nur 36 
bis 45 Kreuzer Schutzgeld; das groͤßte 


Haus gab 3 Gulden, ein halber Hof 10 
Gulden zur Beſtreitung der Gemeindekoſten. 


Jeder konte, ohne alle Einſchroaͤnkung, jes 


des Gewerb,“ was ihm behagte, treiben. — 


Aber wie wird ſich dieß alles geändert has 


ben! Eine Werfftelle in Schwabach, welche 


Maultrommeln macht, foll jährlich 25,000 
Gulden einbringen. Die ausführliche Nach⸗ 
riht von Mürnberg verdankt der V. dem 
2. Diakon. Roth. Ein Preiscurrant der 


Nürnberger Woaren. An Nichtigkeit und 


Volftändigkeit zeichnet fich auch der Artikel 
Breslau aus, melden der Bank⸗ Senfal 
Deer geliefert hat... Preisverzeichniß der 


‚Böhmifhen Granaten. Hundert Städ 


brilliantirte von Nr. 1. koſten 180 Gulden ; 


von Nr. 18 nur 14331. Qundert Stück ges 


ſchliffene von Nr. 1. koſten 25 Fl. und von 
Nr. 18 nur 2Fl. 42 Kr. Eine gar auds 
führlihe Nachricht von den Tuchmanufactu⸗ 

ae ee ren 


— 
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| | 
ren zu Fuͤllneck in Maͤhren. Verzeichniß der 


Trieſter Waaren mit italienifchen Namen; 
auch ein Triefter Preisverzeihnig. Won 
den haufirenden Tyrolern. Das von ihnen 
‚unter dem Namen Dirſcheoͤhl angebos 
thene Steinöhl wird aus einem Stinfftein 
erhalten. Zum Gcorpiondhl werden die 


“+ lebendigen Scorpione von den Waͤlſchthro⸗ 


lern zugebradht. Die Landleute aus Plangroß 
be fteigen die hoͤchſten Köcher, um einen Geier: 
horft aufzufinden. Giereifen dann mit den 
in ſchwere Käfige eingefchloffenen Jochgeiern, 
ünter denen nicht felten ein Laͤmmergeier zur 
Schau aufgeficlet wird, bis nach Neapel 
und Gicilien, aud auf die Mefjen zu 
Sranffurt a, M., wo fie auf der Fahrgaffe 
ausftehen. Mit den aus dem Holze der 
Zirbelnußkiefer, geſchnitzten Waaren handeln 
die Bewohner des rauhen Thales Gröden, 
Noch mandyes nicht fehr befantes von der 
Sranats und Erpftallfchleiferey zu Walds 
firh. "Die Grube, woraus die grüne Ver 
roneſer Erde erhalten wird, gehört dem 
Grafen Eccheli di Brentonieo. 
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I XXI. 

Annalen der Landwirthfchaft in der 
Chur: und Neumark Brandenburg; 
Herausgegeben von Karl Aug. Noel: 
dechen, Kriegsrathe und Affeffor der 
gen. Salzadminiftration. Erſtes 
Heft. Berlin 1803, 11 Bogen ing. 


| Dieſes erſte Heft beſteht aus 29 kleinen 

Aufſaͤtzen. Der erſte iſt eine Auf— 
munterung zur Ausrottung der Sperlinge, 
der Trappen und anderer ſchaͤdlichen Thiere. 
Ueber den Befehl Sperlingskoͤpfe zu liefern 


wird nicht mehr gehalten, ſo gar iſt eine | 


Verordnung ergangen, dieſe Vögel zu vers 
ſchonen, weil fie die Fichtenraupen vertils 
gen hülfen. Aber Sperlinge kommen nicht _ 
in die Fichtenwaldungen. Die Trappen 
fchaden in der Chur: und Neumark der 
Winters und Sommerfaat, den Kohl und 
Ruͤbenfeldern un. ſ. w. Sie gehören zur 
‚Kleinen Jagd, aber fie werben. wenig ges 
fchoffen, weil dieß beſchwerlich ift, und nur 
‚ein elender Braten der Lohn iſt, ©. 98 
Anfang einer Befchreibung der Landwirth⸗ 
ſchaft in der Churmark. Klagen über die 
Phyſ. Oekon. Bibl. XXIII. B. 1. St. K Kor 


ON 
146 Phyf Oekon. Bibl. XXIB. KR St. 


Koloniften, melde an den Raͤndern der 
Wälder angeſetzt find, wo fie, zumal in 
der Nahbarfchaft der Refiden;, bequemer 
‚ vom Holzdiebftal, als vom Anbau ihres 
ſchlechten Landes eben Finnen, Gin’ Mag: 
deburg. Morgen in ber Nähe der Stadt 
wird jährlich für 15 bis 20 Rthlr. vers 
. pachtei, aber in der Entfernung von einer 
Meile nur für 3 Rthir. Be 


S. 129 meldet‘ H. Hermbſtaͤdt fein 
Urtheil über, die Stage, ob Eiſenvitriol 
den Ertrag der Getreidearten vermehren 
koͤnne. Wohl nur in fo fern, als ber 
Sauerftof manches Korn zum keimen bringt, 
welches fonft nicht würde gefeimt haben; 
- aber es werden zur ſichern Entſcheidung 
Verſuche gewuͤnſcht. S. 167 lieſet man, 
daß die Gewinnung des Zuckers aus Runs 
kelruͤben noch nicht aufgegeben fey ; fie folte 
noch mehr unterflüßt werden, mw..un nur 
mehre Oekonomen fih damit befchäftigen 
wolten. Ein Paar Ueberfeßungen aus 
dem Englifhen und ein Paar Necenfionen, 


wa 
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XXXII. 


| Praktiſche Anleitung zur Auffuͤhrung, 


Wiederherſtellung und Erhaltung 
der Sanditraßen. Verfaßt von Earl 
Friedr. Wiebefing, K. K. Hofrath. 
Mit 3 Kupfertafeln. Wien 1804. 
13 Bogen in 8. | 


Wer des Verf. großes und wegen ber, 


vielen Charten und anderer Kupfers 
tafeln Eofibares Werk, die Wafjerbaus 
Funft, deren erfter Theil Darınfladt 1798 
and dritter 1801 in gr. 4*) gedruckt iſt, 
Ta 82...” Ten 


*). Das Werk ift Fein Syſtem ober Lehrbuch) 
der Wafferbaufunft, fondern eine Samlung 
lehrreicher Auffätge uͤber einzelne Xheile der⸗ 


felben. Miele Strohmcharten, Ufervernefe 


-  fungen, Vefchreibungen und Abbildungen 
der merkwürdigften Häfen, ber merkwuͤr⸗ 


digſten Leuchtthüärme, nebſt einem Auszuge 


aus dem Biblioth. XVII. ©, 120 ange⸗ 


zeigten koſtbaren Werke. Beſchreibungen 
und Abbildungen der vornehmſten Docken. 


I. ©. 23 wie die Ufer-in Holland mit 
Helm; Arundo arenaria, bepflanzt wer⸗ 


den, Werke zur Austrocknung bes Landes; 


u. ſ. w. 





— 
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kennet, der wird auch in dieſem kleinen 
Buche viele praktiſche Belehrung erwar⸗ 
ten; ungeachtet ed den Namen einer vol: 
ftandigen Anleitung ſchwerlich Verdienen 


' Tan. Sie feßt Leſer voraus, welche bes 


em 


reits mit den Anfangsgruͤnden befant find, 


und diefe werden hier vielleicht mehr gruͤnd⸗ 
liches antreffen, als in vielen gröffern ' 
Werken angetroffen wird. Ich berühre 
hier inzwifchen nur einige Abfchnitte. 


Befonders dringt der V. darauf, die 
Heerſtraßen trocken zu erhalten, und giebt 
dazu bie dienliben Mittel an. ©. 35. 


‚dringt auch der Verf. darauf, Breitfelgige 


Raͤder der Laſtwagen zu befehlen. Nach 


‚ einer öfterreichifchen Verordnung follen die 


fhweren Fuhrwerke nicht mehr ald 60 Zents 
ner laden, ausgenommen folche, deren Raͤ⸗ 


‚ber ſechs Zoll breite Felgen haben. (ber 
:fo gar in England zweifeln jeßt manche an 


dem Nutzen der breiten Felgen ; ſ. Biblioch. 


IX. ©. 187.). 9. W. rühmt folgendes 
Buch: Verſuch einer Theorie des Fuhr: 


werkes mit Anwendung auf den Straßen: 


bau. Bon Rrönche. Chemniß. - 1801. 


Aber folte es algemein wahr feyn, daß die 


ESchlacken nicht zur Bedeckung der Straßen 
‚dienen? wenigftens find die mit Eiſen⸗ 


Schlacken bedeckten Wege zwifhen Göttin: 
Ber = gen 
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. gen und Braunſchweig ganz. vortreflidhz 
aud) ift der Staub auf denfelben viel gerin: 
ger ald auf den mit Kalkſtein gepflafterten 
Wegen. Die Bepflanzung mir Bäumen, 
welche den Reifenden fo fehr gefält, wird 
S. 62 gut geheißen. Vorzuͤglich lehrreich 
iſt wohl alles, was hier uͤber die Anftels 
- Yung und Pflichten aller bey den Chauffeen 
angefeßten Bedienten gefagt ift: : Die Ans ' 
wendung des Militaird zum Straßen: und 

Bruͤckenbau wird fehr eınpfohlen. Dage- 
gen wird die Verdingung (Admodtation) 
des Wegbaues ftarf widerrathen, welche 
doch in den Miederlanden ſehr üblich iſt. 


Die Regeln zur Anlegung ber Strafen 


dur Moraft und Sand und in. gebürgichs 
ten Gegenden verdienen nachgelefen zu wers 
den. Zabellen über den Zuftand der Heer⸗ 
ſtraßen; auch zum Anfchlage der Ausbeſ⸗ 

ſerung der Straßen. Hin und wieder 
kommen Provinzialwoͤrter vr; z. B. 
S. 39 Quacken, —— neben Quarz ge⸗ 
nant ſind. 


J 


‚XXIV. 
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Encyclopaͤdie des: gefamten Mafchinens 
weſens, oder volftändiger Unterricht 
in der praftifchen. Mechanik und 
Mafchinenlehre. Don J. H. M. 
Hoppe. Dweyter Theil. Mit eilf 
Kupfertafeln. Leipzig. 1804. 22 
Alphab. in 8. 


Pieter Theil ift eben fo fleiſſig ausgear⸗ 

beitet und eben fo lehrreich, ald der. 
erſte, und rechtfertigt alfo die Empfehlung 
dieſes Werkes, Biblioch. XXI. ©. 227. 
Er begreift die Artikel der Buchſtaben m, 
bis mit J. Man findet hier fehr viele 
Werkzeuge zur lectricität befchrieben, 
manche auch abgebildet. Unter Entdek⸗ 
kungsmaſchine findet man Vorſchlaͤge zur 
Verfcheuchung einbrechender Diebe. "Die 
. Zelegraphen find unter der Aufſchrift Serns 
fdyreibemafshine erklärt worden. "Einer 
der größten Artikel ift Seuerfprise S. 
2102 310. wo auch die Zubringer oder 
Anbringer erklärt. find; jedod ohne Zeich⸗ 
nung. Die Lehre von ber Friction ©. 344° 
sig. So auch das lehrreichfte von dem, 
was über bie Theorie und Verbeſſerung 
der Fuhrwerke bekant iſt. S. 564 Ge⸗ 
— treide⸗ 


* 
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treibe ⸗ KRelnigungb maſchiten vder "die fo 


genanten Kornfegen. Die Lehre von Gras 


dirwerken und ihren Gefdmwindftellungen: 
©. 665 einiger Begriff von den Graupens 
mählen. Mafchinen Haͤckerlinge Zu fehnets 
den. Ein befonderes Lob verdient dic fat 


behy jedem Artifel befindliche Anzeige der. 


über den Gegenftand vorhandenen Schrif— 
ten. - Die Kupfer find gut. gezeichnet and 


gut geſtochen. Der Verf. geht jeßt als 


Lehrer der Mathematik and Phyſik an das 
Gymnaſium zu Frankfurt a. M. aber dens 
noch darf man die Baldige N Dies 
ſes Woͤrterbuchs hoffen. 





XXV. 


Syſtematiſches Handbuch der teutſchen 
Landwirthſchaft, zum Unterricht 
fuͤr wiſſeaſchaftlich gebildete Leſer. 

Ron F. B. Weber, Prof. der 


Defon. und Cameralw. zu Frankf. 


a.d.D. Erſter Band, erfie Ab⸗ 
theilung. Zuͤllichau, Sreyftadt und 
Leipzig. 1804. 12 Bogen in 8. 


D Hleiffigen Verf. Abficht ik, ein 
Werk zu Liefern, worin teutfche Land» 


wirthe der höhern Elaffe, alles, was fr 
ee nn a: aus 


\ 


S 


et 
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aus der Landwirthfchaftslehre und den vers 


wandten Wiffenfchaften wiſſen folten, vols 


ftändig, aber kurz antreffen Eönnen. Es 


ift auf mehre Bänve angelegt, und wird 


‚gewiß, nach dem angezeigten. Plane, ein 
fehr nuͤtzliches Werk, dergleichen: biöher 
noch gefehlt hat, werden. Die erfie Abs 
theilung ‚des erften Bandes wird auch 
unter dem beſondern Titel einzeln verkauft: 
Einleitung in das Studium der Deko: 
nomie, befonders für wiffenfchaftlid) 

gebildere. Man findet hier den Umfang 
der Sandwirthfchaft, als Wiffenfchaft bes 
trachtet, angegeben; bie verſchiedene Weis 
fe; fie zu erlernen; den mannigfaltigen 
Mugen diefer Kentniffen, . die Geſchichte 
der Landwirthſchaft, naͤmlich ſo wohl des 


Gewerbes, als der Wiſſenſchaft, und dann 


noch Anleitung zur Buͤcherkunde. 


Obgleich ſchon dieſe Gegenſtaͤnde von 


andern abgehandelt ſind, ſo trift man hier 
doch manche eigenthuͤmliche Bemerkungen, 
und freymuͤthige Urtheile an, welche nicht 
ſelten den herſchenden Meynungen wider⸗ 
ſprechen. ©. o. wird der Empiriker vom 
Praktiker unterſchieden; jener ift ohne wife 
fenfhaftlihe Kentnig, ohne Studium 
und handelt nur nach Erfahrung; wie 3. 
B. ein fo genanter Bauerndoctor ober fo 

| genan⸗ 
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genanter Quakſalber; aber Praktiker iſt 
‚ein Arzt, ber ſich mit der Anwendung ſei⸗ 
nes Studiums und ſeiner Wiſſenſchaft be⸗ 
ſchaͤftigt. So ein Unterſchied iſt zwiſchen 
dem Bauernadvocaten, und dem ſtudirten 
Advocaten, und eben dieſen Unterſchied 
mäffe man auch bey denen, welche Lands 
wirthſchaft treiben, ſtat finden laſſen. 
Mehr lieſſe ſich wider die vorgeſchlagene 
Einrichtung der Ackerbauſchulen erinnern. 
Dagegen wird jeder unpartheyiſcher Kenner 
wahr finden, was ©. 41 über die uͤbertriebene 
Anpreifung der Englifchen Landwirthfchaft 
geurtheilt ift. Vieles, was und unter - 
diefem Namen gefchilbert. wird, ift nur das | 
‚ einzelne Verfahren reicher Gutsbeſitzer, 
welche ſich durdy Uebertreibung eines Ars 
tikels Anfehn geben wollen. Und wie fan ‘ 
der: teutfche Sanbwirth, fo wie ber englifche, 
nach großen Speculationen handeln, er, der- 
meiftens unter vielfachen Gebrechen und 
Fehlern des Staats leidet, der nichts grofs 
fed wagen Fan und darf, und zu dem wenis 
‚gen, was er etwa wagen Eönte, allen Muth 
verliehrt, wenn er an daB einbrechende Uns 
glück von Teutfchland denkt, dagegen der 
Engländer, auf feiner beneidenswuͤrdigen 
Inſel, die fich allein wider die größte Les 
bermacht, welcher alle andere Staaten wenis 
ger ober mehr — muͤſſen, zu ſi⸗ 
Gere 
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chern vermag, in ſtolzer Ruhe und Zuver⸗ 
ſicht jedes Gewerb vervolkommet, und den 


Nutzen davon ſich und. feinen Nachkor men 


geſichert weis. 


Mit beſonderm Fleiſſe iſt hier der Ent⸗ 


— *— 


wurf einer oͤkonomiſchen Bibliothek ausge⸗ 


arbeitet worden, welcher ſich von des Verf. 
oͤkonomiſcher Litteratur, f. Biblioth. XXII. 
©. 375 auch dadurch unterſcheidet, daß hier 


“eine genauere Auswahl getroffen iſt, und 


daß auch die beften ausländifchen Schriften 
angezeigt find, wobey man die fehr ausge— 


breitete Buͤcherkunde des H. V. bewundern 


muß». 


Druckfehler in Namen find ben. Ents 
fernung des Druckorts gar leicht. Folgende 


verdienen einft angezeigt zu werben. G. 58 


Laxmann, , flat Lepmanni; ber Auffeg 


ſteht XI. ©. 86. — ©.:61 Hermbſtaͤdt. 
©: 72 Jacobſon. | | 





Band XXU. ©, 48% leſe man! Tiegelmas 


cher in Almerode und die Stahls 
arbeiter in Schmalkalden. 

S. 481. Nicht der Hr, Oberbaurath, fon 

dern deſſen Sohn, der Bauinfpector, 

ift 1800 zu Earlsbade im 28flen Jahre 

geſtorben. Bee ne 


— — — 


Jwoſtaliſh— monomiſhe 
Vibliothek 


worinn 





von den neueſten Buͤchern, 
welche 


die Naturgeſchichte, Naturlehre 
und die 
Land⸗ und —— 
betre ff en, 
zuverläffige und volftändige BER 
ertheilet werben. 
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©. 133. In Puͤtters Geſchichte der Uni⸗ 
> verfität zu Göttingen. ©. 164 
hat ſich unfer Prof. Matthiaͤ als 
den Ueberfeßer bed erfien Theils 
von Buͤffons Naturgefch. angeges 
ber. Aber gewiß har Buͤſch Ans 

theil an ben erften Bänden ges 
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Nicolai Thomae Hof, medicinae 
doctoris, icones et defcriptiones 
graminum Auftriacorum, Vol.llf, 
Vindobonae. 1803. fol. 17% Bo» 
gen und 100 Kupfertafeln. — 75 
Thaler. | 


Nie ununterbrochene Fortfeßung biefes 
eben fo nuͤtzlichen als praͤchtigen 
Werks muß jedem Liebhaber der Botanik 
und jevem, dem ber Ruhm tentfcher Ges 
lehrſamkeit und Kunſt lieb ift, deſto anges 
nehmer feyn, je gewöhnlicher es leyder! 
ift, daß Werke von diefer Gröffe, Pracht 
und Koftbarfeit, in Teutſchland bald gar 
zu fehr aufgehalten, oder wohl gar abges 
broden und unbeendigt gelaflen werben. 
Hier erhält man fchon das dritte Hundert. 
bee Öräfer, welche alle mit gleicher Sorge | 
Phyſ. Det. Bibl. 83. XXI, Su2. $ falt 
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ifare und Geſchicklichkeit vbeſchrieben und 
abgebildet ſind. Wegen der Einrichtung 
beziehe ich mich auf den vorigen Band der 
Biblioth. ©. ı und nenne von den hi.r 
vorkommenden Arten nur folhe, deren in 
den Schriften über die SPORE Ers 


waͤbnung geſchieht. 


Tab. 3. Holcus repens, eine neue 
Art, welche dem H. odoratus, der ſchon 
aim erſten Bande beſchrieben iſt, im Ge⸗ 
xuche und in den Kraͤften, nichts nachgiebt. 
9. Phleum pratenſe oder Wieſenlieſchgras. 
Verſchiedene Poae. 25 Lolium arvenſe. 
26 gemeiner Weißen. 27 Trit. compofi- 
tum ‚" fedody nicht mit den größten Aehren, 

dergleichen diefer Weißen hatte, als id) 
ihn zuerft aus Sicilien und Afrika erhielt. 
Gelegentlich will ich anzeigen, daß fchon 
Lobelius ganze, Aecker mit dieſem Meißen 
bey Ryſſel befäet. fand; 28 T. turgidum. 
29. Triticum zea, ſpiculis (ubquadriflo- 
zis remotis. muticis ariftatisve, duobus 
racheos margine pilofae internodiis fpicu- 
Ja. longioribus ; außer der volftändigen 
Beſchreibung liefet man hier nur, daß diefe 
Urt gefäet wird und im Junius blühet. 
Sie ſcheint dem Spelze zu naͤchſt verwandt 
zu fepn. 30, T. fpelta. 31. T. poloni- 
cum. — monococcum, — noch 
— FE: hin 
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bin und wieder im ehemaligen Pannonien 
geſaͤet wird. Hordeum 34 vulgare, 
36 hexaſtichon, 36 diſtichon, 37: zeo, 
critum; alſo alle Gerſten Arten, nur 
nicht die nackten. 38 a4vena flaveſcens. 
Auch einige neue, hier zuerſt beſchriebene 
Arten Haber. 43 Avena nuda, ſoll ſich 
unter andern Arten zuweilen finden. 44 
oxientalis. Funfzehn Arten von Scirpus, 
deren genaue “Befchreibungen und Abbil⸗ 
dungen diefe »fehmierige Gattung gut aufs 
klaͤren. 75 Cyperus efculentus, die Bluͤ⸗ 
then nach der Matur befchrieben ; denn ber 
V. hat fie, wie mir 9. Ribini gefchries - 
ben hat, im Topfe zum Blühen ‚gebracht. 
Sie wird hier nur ald Gartenpflanze aufs 
geführt. . Eine gute Anzahl ee 

‚deren genaue Abbildungen und Beſtimmun . 
gen: wahrer Geminn für die Wiſſenſchaft 
find, | 


Am Ende dieſes Theils S. 66 Tiefe 
man die angenehme Verſicherung, daß 
noch ein vierter Band’ nicht allein Ergäns 
zungen ,„ fondern auch ſolche Bemerkungen 
liefern wird, welche ben Landwirthen Bes 
fonder8 Iehrreih feyn werden. Möchte 
doch nichts die Erfüllung diefer Werfpres 
hung aufhalten! Noch ein Wunſch! daß 
ed mir erlaubt feyn möge, folgendes anzus 
ee en, zei⸗ 


- 


— 
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zeigen, nur um Gelegenheit zu gewinnen, 
dem Herrn Profeffor Hoft für eine ehrens 
volle Ueberrafchung hier meinen Dank oͤfe 
fentlich zu betweifen. Es ift ihm nämlich 
' gefällig gewefen, badjenige Gras, welches 
von van Royen und von Gemelin zu 
Dactylis, von Aiton zu Cynoforus , ges 
zechnet, und von ‚meinem Lehrer Linne 
Phalaris erucaeformis genant worden, obs 
gleich er geftand, daß es auch mohl ein 
Paspalum feyn Tinte, welches alfo bisher 
immer am unrehten Drte geftanden hat, - 
hier ©. 5. Tab. 6. für eine beſondere Gat⸗ 
tung zu erflären, und diefe Beckmannia 
zu nennen. Principibus placuifle viris, 
non vltima laus ef. 


H. 
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— 
II. 


Oekonomiſch⸗ cameraliſtiſche ig 
ten von ©. Brieger, K. Pr. D 
mainen⸗AIntendanten. * 


theils praktiſchen Inhalts. Erſte 


Samlung. Poſen und Leipzig. 
1803. 206 Seiten in 8. Zweyte 
Samlung. 1804. y4 Seiten nebſt 
vielen Tabellen. 


Niet Samlung enthält Auffäge, wel⸗ 

he zum Theil fchon in verſchiedenen 
periobifchen Schriften gebruckt ſtehn. Die 
meiften beziehen ſich fo gänzlich auf bie 
Verfaffung von Schleſien, daß ein auds 
führlicher Auszug Ausländern wohl nicht 
biel dienen möchte; aber unnuͤtz werben 
zuch diefen. diefe Auffäge nicht feyn. Sie 
"önnen ihnen wenigftend Anleitung geben, 
uch für ihre Gegenden Gegenftände zu 
erechnen oder anzufchlagen, weldye, ihrer 
Natur nad, keiner völligen Gewißheit 
ihig find, fondern bey welchen oft das 
'rtheil erfahrner Männer flat. eines völlis 
n Beweiſes gelten muß. Hier folgen 


e Ueberfäriften ber fämtlichen nn 


ngen.. | 
i3 0.6 


ice Pbofſt. Get. Bibl. B. xXxil. St. 2. 
J ©. I. Berechnung bed. Hutungs⸗ RE Ä 
darfd mit Bezug auf Camerals Principia, 


©. 17. Beftimmung, wie viel Nuß: Vieh 
auf einem Landgute gehaltenwerben Fan. 


+ &zı über fehlerhafte Verhaͤltniſſe zwis 


ſchen dem Ertrag eines Landgutes und dem 
wirthfchaftlichen. Aufwande. S. 43. in 


welchem Verhältuiffe müffen die Wieſen 


zum Ackerbau eines Gutes’ ſtehn? Alges 
mein läßt fi diefe Trage nicht beantivors 
fen; man findet hier “aber ein’ Beyſpiel, 
‚wie fie in befondern Fällen "beantwortet 
merben koͤnne. S. 52 Vergleihung einer 
and derſelben MWirtfehaft, wenn fie, im 
Betreff der Geſpan⸗Arbeit, entweder mit 
‚eigenem Zug s Vieh, oder un Srohns 
Dienften betrieben wird. 


*2G.73 Verſuch einer Darſtclaug der 
Landwirthſchaft bey den Roͤmern; vielleicht 
ſchon manchen bekant aus dem neueſten 
Magazin für Oekonomen und: Cames 
raliften. Freylich nur ein kurzer Auszug 
aus den Römifchen Schriften... ohne critis 
ſche Unterfuchung der ‚einzelnen "Grgenftäns 
de. ‚Die eigentliche Brache fey nicht ges 
wöhnlidh geweſen. Man habe den: Acker 
nur mit Winterfrucht beſtellet, und keine 
‚andere Sommerfruͤchte gebauet, als etwa 
Huͤlſenfruͤchte. Glis der Alten ift: weber 
uf u * Mus 
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Artus eitenug;iZiefelmand, auch nicht Ha⸗ 
felmaus oderMus avelfänarius,'wie S. 167 
geſagt iſt, fondern Sciurus glis Ein. Außer 
den ſchon von andern dafür beygebrachten 
Beweiſen, verweiſe id) auf Popowitſch 
Unterſuchung vom Meere ©: 418 und auf 
Schrebers Säugthiere, wor das Thier 
Billich genant tft: Man ſehe auch Die 
Bliocb. IX ©. 110, Von ber Unterhals 
rung der Leibeigenen, welche die Roͤmiſche 
Land wirthſchaft fo ganz von ber ‚unferigen; 
auch‘ von’ der Wirthfhaft derjenigen: Län 
der, wo noch seine Lebeigenſchaft hbrig ge⸗ 
blieben iſt punterfcheibet ,. hat der V. gar 
nichts geſagt. — BSP Er 


» 


14 


©. ry1 Theorie und Praxis der K k⸗ 
duͤngung . Ungeachtet dieſer Benennung, 
ſagt der ©. ſelbſt "am Ende / der Kalt 
liefere keine Nahrung, ſondern bewuͤrke 
tür die Verbeſſerung des Bodens. 

— —— * 
Der’ zweyte Theilẽ handelt ganz von 
Anſchlagung oder Taxirung der Landguͤter, 
db verdient von benen “gelefem zu wer⸗ 
ben , welche diefes misliche Geſchaͤft Übers 
‚nehmen muͤſſen. Ein Auszug iſt nicht 
wohl möglich." Viele beygebrachte Ta⸗ 
bellen erleichtern hier den Unterricht un⸗ 
gemein. S. 1. Verſuch einer naͤhern Be⸗ 
—24 ſtim⸗ 


ver 
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ktimmung der ‚Differenz des Gamends 


Einfals auf. befiern und geringern Bo— 
ben. Mit den geſetzlich ‚vorgefchriebenen 
Regeln zur Taxation der Guͤter iſt der V. 
nicht zufrieden, und ſeine Einwendungen 
ſind wohl unwiderleglich. Die ſo genan⸗ 
ten Indaganda und principia zu den Pacht⸗ 
anſchlaͤgen koͤniglicher Aemter in Schleſien, 


ſind noch nie gedruckt worden; fie find 


unter allen, welche dem Verf. vorgekommen 
find; die magerften. - Die Chursund Neu⸗ 
markſchen Generals Tarprincipia von 1782 
ſtehn in dem Buche: Tapation und Vers 
anſchlagung der Güter. Drefden 1788; 
ſ. Dibliorh. XVI. ©. 254, Die Vors 
pommerfchen und Hinterpommerfhen Tax⸗ 
Principia find dem Pommerfchen Lands 
Ihaftsreglement. Gtettia 1797 ald Ans 
hang beygebrudt. Noch gehören bahin: 


KRectificirte Detaxations⸗ Principia dee 


Weſtpreuſſiſchen Landſchaft; nach den 
Seſchluͤſſen des groͤßern Ausfchuffes. 
Marienwerder dꝛaag Jul. 1794. 


©: a7 Ausmittelung bed auf einen 
Magdeburgſchen Morgen. ’erforderlichen 
Viehduͤngers und des Düngervorraths 


nad) dem vorhandenen Viehſtande. ©. —— 


Verfahren beh / Ermittelung des Koͤrner⸗ 
Ertragoe Da lleſet man S. 43 die ur 
2 = | würs 
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wuͤrdige Anecdote, daß in Schlefien , uns 
ter Fayferlicher Megierung, 20 Jahre am 
Steuercataſtrum, ohne es zu endigen, ges 
arbeitet worben, und daß ed dem Lande 
eine Million Kayſergulden gekoſtet hat. 
Nachdem Schleſien au Preuſſen abgetre⸗ 
ten worden, ward ein neues Cataſtrum 

in zwey Jahren gemacht, welches dem 
Könige nur a20,000 Thlr. koſtete. Des 
kantlich findet man das ganze Verfahren 
in dem Buche des von Thiele von Steuer⸗ 
einrichtungen. Das Beſte in dieſem Ban⸗ 
de iſt ©. 49 der Pacht⸗ Anfchlag von 
einem Föniglihen Gute, welchen ‘der re | 
* J. “> — Bm 
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ur af urn d * 
Teer; 


Abhandlungen der: Lieflaͤndiſchen ‚ges 
meinnuͤtzigen öfomomifchen Geſel⸗ 
ſchaft. Hauptſaͤchlich die Land⸗ 

wirthſchaft in Liefland betreffend. 
Erſter Theil mil ‚s Kupfern. Ri⸗ 
ga 1802. 399 Seiten in 8. Zwey—⸗ 
ten Bandes erſtes Stuͤck 1802. 
202 Seiten. Zweytes Stuͤck 1803. 


196 Seiten. — 

as Jahr der Stiftung biefer Gefels 
Nn ſchaft finde ich hier nicht, aber daß 
ſie bereitd 1796 im Stande geweſen ift, 
und ſchon lange ihre jährlidhen Verbands 
Yungen, worin ihre Geſchichte und Bemüs 


hungen gemeldet find, hat drucken Laffen, 


findet man hier gemeldet. Schwerlich iſt 
eine Gefelfhaft in ganz Teutſchland, welde 
ein fo großes Vermögen, als biefe, bes 
ſitzet und fo gut ihre Bediente falarirt. 
Bon 40,000 Ihr. Kapital zieht fie jaͤhr⸗ 
li 2aoo Thlr. Albertd Zinfen. Am 
Ende des Jahre 1798 hatte fie einen bas 
ren Ueberſchuß von 1401 Thr. Ihr bes 
ſtaͤndiger Secretair (damals Hr. Prof. Per⸗ 

| = = rot) 


, 
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:ot) erhält fährlih 500 Thr., ihr Archiva⸗ 
ius 100 Thr. Für. Hausmiethe und 
Holz bezahlt ſie jaͤhrlich 340 Ihr. Sm 
J. 1797. wurden für. 303 Thr. und: ine 
olgenden J. für 100 Thr. Bücher anges _ 
kauft. Sie bat einen Lettifchen ' Gartens 
-alender und eine $ettifche Quartalſchrift 
yerausuegeben. Einer Fabrike hat ſie un⸗ 
entgeldlich zoo Thr. vorgeſchoſſen, auch 
m: 1798: für 392 Thr. Holz: den Ari 
nen austheilen laſſen. Sie hat manche 
ſoſtbare Maſchinen, zum Verſuche, auf 
hre Koſten bauen laſſen. Allein der Bau 
iner Dreſchmaſchine Eoftete ihr in den be⸗ 
ven genanten Fahren 187 Thr. Ein Hech⸗ 
elſchneider 88 Thr. u. ſ. w. Manche 
Mitglieder, (alle vom Abel) haben jaͤhr⸗ 
liich zo Thr. H. Hofr. von Liphardt ſo gapv 
too Ihr, jaͤhrlich ber Öefelfchaft gegeben; 
Sroße rühmliche Beweiſe yon der Herren 
Mitglieder Patriotiſmus! Dazu gehören 
uch noch, die aufgegebenen und bezahlten - 

Preißfragen, und börzüglich die vielem 
ieflaͤndiſchen Bauern ertheilten Belohnung 
ven, woburd 3. B. der Kartoffelbau gar 
ehr befördert worben ift, — 


Es wuͤrde unbillig feyn die Verdien⸗ 
te dieſer ehrwuͤrdigen Geſelſchaft nach den 
»on ihr bisher gedruckten Abhandlungen 

zu 
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zu beurtheilen, indem fie, wie aud der 


Zitel angiebt, vielmehr für die Lieflaͤndi⸗ 
ſche Landwirthſchaft, als für die Wiſſen⸗ 


ſchaft felbft zu arbeiten ſucht. Deffen uns 


geachtet findet man hier Auffäße, welche 
allerdings bie Beachtung der - Ausländer 
Verdienen. Weil Riga meiften Theils das 


ſehr unreine Waſſer der Düna trinfen muß, 


fo hat fih H. Prof. Derror bemühet, eine 
braudbare Filtrirmafchine zu erfinden, wo⸗ 
bey er gelegentlid die bisher angegebenen 
beurtheilt hat. Doct. Dertinger hat ben 
Vorſchlag gethan, einen Thon mit Koh⸗ 


lenſtaub zu mifchen und daraus Gefäße 


/ 


geſtellete mit Sand. gefüllete Kaften Iaus 


zu brennen, ‚welche denn einen Fünftlichen 
Filtrirftein abgeben koͤnten. Diefe Ges 
fäße fönten, ‚wenn fie von Unreinigfeiten 
gefätigt wären, durch neues Brennen 
wieber gereinigt werben, welches der na⸗ 
tuͤrliche Filtrirftein: nicht erlaubt. Aber 
H. P. befhuldigt fie, daß fie fih im 


Waſſer auflöfen, dabey doch nicht anges 


zeigt ift, welche Theile bed gebranten 
Thons ber Auflöfung fähig find, Die 
Ale des Kohlenftaubs ſcheint wenig in 


Filtrirmafchine fey in der Nähe der Gas 


. maritaine zu Paris, wo das ekelhafte 


Seinewaffer durch fieben über einander 


Betracht kommen zu Fonnen. Die größte 


fen 
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en muß, wozu denn dad Waſſer hoch ger 
oben werden muß, In der von H. P. 
ingegebenen Mafchine muß das Waſſer in 
einem mit Sand gefülleten Heber in die 
Höhe fleigen. Auch hat er cylindrifche 
Sefäße verfuht, die eine fenfrecte faft. 
is auf den Boden reichende Scheidewand 
yaben, da denn das Waſſer in die eine Ab⸗ 
heilung eingegofjen wird, und aus der ans 
ern durch den Sand Elar ausläuft. Die 
Zeichnungen erläutern alles hinlaͤnglich. 


5.94 empfiehlt ein Gärtner Schmidt 
ven Anbau des türkifchen Habers und der 
Dimmelsgerfte. Gelegentlich wuͤnſcht diefer 
uch, daß Holcus faccaratus, den er Rufs 
ifche Hirfe nennet, ber viel mit den Aftras 
hanfchen Weintrauben verſchickt wird, ges 
auet würde; aber folte diefer wohl oft im 
tefland zur Reife Eommen? — ©. 121 
Empfehlung des Pifes Baues; aber auch 


ter möchteich fragen, ob erfich für das noͤrd⸗ 


iche Clima ſchicke? Auch dort will man 
urchaus Gartenerde, ohne Thon, nehmen. 
5. 245 9. Perrot Verbefferung der Feus 
fprißen. Er dringt, wie,d. Marum, 
af forgfältigere Anwendung und Erfpahs 
ng bed Waſſers. Beyde haben voͤl⸗ 
3 Recht, aber wie foll man das Publis 
m dahin bringen, daß mit Ruhe und 


Yes 


’ 


\ 
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Ueberlegung der brennende Koͤrper begoſſen | 


werde? Sender! feßt man jeßt bey der Loͤ⸗ 
{hung faft die ganze Hofnung auf die Spri⸗ 
Ben und auf die Menge des Waſſers, da 
man doch die meifte Zeit das Ungluͤck mit 
wenig Waffer dämpfen fönte, wenn man 
fich fo gleich dem brennenden Körper nähern 
mwolte. Wahrlich diefe Wahrheit Fan man 
nicht genug empfehlen. Ich übergehe bier 
die vorgefchlagene Verbefferung des Wen⸗ 
derohrs, wozu Zeichnungen gehören. ©. 163 
Merzeichniß der Rettungsmittel in Lebens⸗ 


gefahren. S. 223 Aufmunterung und 


Anweiſung zur Korbflechterey. Zwar ohne 
Zeichnungen , aber doch ganz deutlich, 
Man mag damit vergleihen Sprengels 
Handwerke und Künfte XI. ©. 216. Mit 
Recht iſt Salix viminalis für die beſte Korbs 
weide angegeben worben, | 


| ©. 257 hat H. Perrot eine neue 
Hechſellade angegeben, melde fi) ohne 
Zeichnungen ‚nicht beſchreiben läßt. Sie 
koſtet in Riga 47 Thal. Alb. Die meifte 


Schwierigkeit wird immer die Berfertigung _ 


des Meſſers haben. Die Figur gleicht der 
Archimediſchen Spirallinie, _ Eben dieſer 
hat aud eine Mafchine angegeben, um daß 


Garn fir die Weber zu Knäueln zu wickeln, 
wozu ein halber Bogen Zeichnungen gehört. 
| 8. Aug 
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Auch von ibm find die Verfuche über den 
im Magazin flr das nenefte aus der 
Phyſik. X. St. 1. befchriebenen Dfen, 
welche befonders lehrreid) find, Auch hat 
er Verſuche über das Verhalten ber glafirs 
ten und unglafirten Kacheln bey dem Heißen 
befchrieben, welche beweifen, daß die Glas 
fur der Heißung nadhtheilig fen, indem die 
unglafirten Kacheln die Wärme leichter 
. aufnehmen und abſetzen. Nicht weniger 
merkwürdig find des H. P. Beobachtungen 
über die duftreinigung durh Eſſigaus duͤn⸗ 
ftungen. Sie zeigen, daß dieſe eine ziems 
lich reine atmofphärtfche Luft wenigſtens 
nicht verdirbt. Der Vorſchlag, jetliche 
Unzen Braunftein oder’ Salpeter zu glühen, 
um etliche Löffelvoll Lebensluft.zu erhalten, 
fey bloße Spielerey. Jr, 


Im zweyten Bande wird ein Shmauds 
fener und, ſtarker Rauch mider die Nachts 
fröfte im Frühjahr auch bey dem Getreide 
empfohlen, welches Mittel in Weinbers 
gen nicht ungewöhnlich if. ©. 159 Bes 
urtheilung der verfchiedenen Mittel die Luft 


zu reinigen dom Apotheker. Brindel in 
Riga. | 


1,2. © 3 Preisſchrift uͤber die 
Frage, wie die Viehzucht in Liefland zu 
J ver 


| 





. | | JFJ 
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verbeſſern ſey; vom jetzigen Secretair der 
Geſelſchaft, Hrn. W. Ch. Friebe. Am 
Ende noch die Geſchichte der Witterung vom 

Anfange ded Jahrhunderts, jedoch ohne 
Beobachtungen am Barometer und Thermo⸗ 
meter, melde auch bisher zu nichts, als 
nur zur Ausfuͤllung des Raums, gedient 
haben. Noch verdient angezeigt zu wer⸗ 
den, daß H. Hofr. von Blankenhagen 
ſein Erbgut, 43 Werſte von Riga, der 
Geſelſchaft auf 6 Jahre zu Verſuchen ver⸗ 


| pachtet hat. 
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Neufortgefeute Samlung ' vermifchter 
oͤkonomiſchen "Schriften aufs Jahr 
803. Bon oh. Riem. Erfte 

Lieferung 322 Seiten; zweyte Lie⸗ 


ferung 404 Seiten in 8. 


ren fehe den vorhergehenden Band der 
"7 Biblioch. ©. 243. Diefer Theil 
hat noch zwey andere Titelblätter; der eine 
heißt: Neue Samlung vermifchter 
oͤkonomiſcher Schriften, Drey und 
swanzigfter Band. Der andere heift: 
Halbjaͤhrliche Beytraͤge zur Dekonomie 

| | und 


WMW Niehn Sabicen· 


nd“ YRaturgerchichte fuͤr Candivicche 
md" Bfenehfreunde; oder neu fortge⸗ 
etzie —— Kerr ran 
a sed | 

"üerfe etwas. von der —— 
Imtige der „Leipziger Sfonomifchen Goſel⸗ 
haft, Inſpector Hoffmann hat: Voe⸗ 
hlaͤge mirgetheittysdit beym Bleichen der 
einewand gebrauchten Potaſcher vᷣder Soda 
ieder zu gewinnon. Sie verdienen mit 
em vergichen zu werden‘; waͤs ſchon Hi 
Veſtrumb uber eben dieſen Gegenſtand 
lehet bias | Man ſehe Biblioth. KK 
1: PR M MHeſchlaͤgt eine Weiſe zu: Gru⸗ 
reu vorwelche alsdann anwendbar ſeyn 
In wennicderti jaͤhrliche Werbrauch der 
otaſche weniger ale yð Zentner beträgt, 
28igluͤckliche Verſuche miitider: Inben⸗ 
tion der Schafpocken, ſorwohl mit der 
latt matetton als mit dem Blute pockich⸗ 
ESchafe. Die letztere/ von welcher man 
Gannoͤver Magaz. 1803. St. .ıon 

d im . Reichsanzeiger 1802. Ne. 6 
achricht Andet, empflehlt ſich zwar da⸗ 
rch, daß das Blut in größerer Menge, 
3 der Eiterigu' Haken iſt; aber was der 

erthierarzt H. Reucter dawider ©, 37 
— Ki Ehe fehr . 
ns or 
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ei ©: lieſet · man wine ſehr wahre 
Schre,, fat: Surrogate des: Hopfens, zu 
fuchen;, vielmehr den Hopfen ſelbſtſparſa⸗ 


mier anzuwenden. Es iſt doch in Wahrheit 


widerſinnig, den Hopfen mit ddr fon ges 


‚shwängensen Wuͤrze zu kochen. Man: folte, 


sie. audi laͤngſt ſchon von andern vorge⸗ 
ſchlagen if, den Hopfen Hein; geftampft . 
wie Waffers tig; einem: verdeckten ‚Gefäße 


Hoden, den Hopfen anspreflen und mohl 


oh. einmal anskochen.,.: Diefes, Decoct 


 Eönte; ‚aufgehoben undo nach unde rnach ver⸗ 
braucht worden. Mach Sl 4 und 78 ver⸗ 


liehrt der Chineſiſche Oehlrettig das Zu⸗ 


Arauen, welches er bißherzgehabt hat, da⸗ 


gegen wird der weiße Senf, Sin. alba, ge⸗ 
dobt, weil er⸗ pieles und gutes. Oehl giebt, 
amd von den⸗ Pfeiffern gar. nicht, und. von 
den Erdflöhens: viel weniger angegriffen 
wirden wieler denn ſchon dazu in. England 
genutzet, und hier Engliſcher Oehlſenf ges 

RUE Wade anne ui 


—8 54 


BR AS 5 Pa SEP 9 70 Te ARE 
:n ©, 127: ſind die merkwürdigen Schrifs 
ten des Wiener Vieharztes, H. Pefs 


ſfina, worin die Salzſaͤure, vornehm⸗ 


lich die eiſenhaltige,wider die Loͤſerduͤrre 


. oder Rindviehpeſt, empfohlen wird, abs 


gebruckt. Dieſe Arzney wird hier ald ganz - 


ſicher geprieſen. Eben dieſe Aufſaͤtze ſtehn 


Fr J nd - # e 
*i⸗x 135 
| | 


/ 
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auch in dem ſchon Biblioth. XXII. ©. 74 
angezeigten Almanach. Die zahlreichen 
Verſuche, welche dieſes Mittel bewaͤhren, 
ſolten billig daſſelbe algemein machen, und 
jede Landesregierung muͤßte dazu mit—⸗ 
wirkeh.sunc., | z | 

‚©: .221 ift eine merkwürdige Geſchichte 
eined. Prozeſſes über Raubbienen geliefert 
worden, mozu ded H. Riems Gutadhteh - 
erlangt worden. 1 Nicht der Befißer der 
Räuber, fondern.des Beranbten Stocks 
hat Schuld, und folte billig beſtraft wer⸗ 
den. Dieſer darf Feine Gifte, am wenig⸗ 
sten folhe, welche den Honig auch den 
Menfcen: gefährlich machen, zu B. Flie⸗ 
genftein gebrauchen. + Dieſer Aufſaßz tft 
wohl der befte,: welcher in dieſem Bande 
über die Bienenzucht vorfämtzi denn dag 
Gezanke uͤber die Phyſiologie der Bienen; 
was man hier findet, iſt wohl nicht des Le⸗ 
ſens werth. 


ngr r 


32 S. 34. Verfarhe- über. hölzerne 
Kodgeräthe, ©. 38: neue Empfehlung ‘des 
Mohns und des oben gedachten Dehlfenfsi 
©; 66 über den-Raupenfraf in Nadelwal⸗ 

dungen. ©. 095 hat Profeff. Lampadius 
‚zu Freyberg Berfuche geliefert über bie Wuͤr⸗ 

kung des Glauberſalzes auf Pflanzenwuchs, 
Ir Ma. fer 


* J 
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ferner des Duͤngſalzes, welches auf der 
Siedehuͤtte an der Halsbruͤcke gemacht 
wird, und der oxygenirten Salzſaͤure. 
Jenes Duͤngſalz wird. dadurch erhalten, 
daß man die von dem. Amalgamiren der 
Silbererze zu Freyberg abfallende. Lauge, 
welche Glauberſalz und ſalzſaures Eiſen 
enthält, mit’ gebrantem Kalke ſaͤtigt. Der 
Miederfchlag , welcher getrocknet wird, ift 
das Duͤngſalz, welches aus Gyps, ftarf 
oxydirtem Eiſenkalk und etwas Kochſalz 
beſteht. Manz kan daher, ſagt der V. 
die Wirkung deſſelben nicht blos auf den 
Gyps, ſondern auch auf das wenige Koch⸗ 
falz, vorzüglich aber auf das durch lans 
ges Liegen:an-der Luft, flarf mit Sau⸗ 
erftoff geſchwaͤngerte Eifen:vechnen:. Alle 
hier erzählten Verſuche ſtimmen zur Ems 
pfehlung des Duͤngſalzes, welches jedoch) 
hen; gewöhnlichen erg nie. —— 
machen kan. 


Die S. 119 beſchriebene — aus 2 
1 Rartoffeln Sagorgü machen, iſt auch fihon 
hier ſeit einigen Jahren gebräuchlich, jedoch 
mit weniger. Umſtaͤndlichkeit. Die, wels 
che ſich einbilden , die Juden würden ums. 
ſchaͤdlich, wenn fiegleiche Rechte mit den 
Chriſten erhielten, folten den VBericht 
©. 134 leſen, von der großen Be 


ı 
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feit der Tuben in den Dörfern im Reiche 
und am Rhein. Der Vs wirft mit Recht 
den Dbrigkeiten die Sorglofigteit vor, dag 


fie den Juden ed noch nicht. befohlen haben, 


ihre Handlungsbuͤcher teutfh zu führen 
Mir ift dad Mittel nicht.befant, wodurch 
die Juden eine fo. heilfame Verfügung bigs 
yer, zur Unterhaltung. ihrer ———— 
zu verhuͤten wiſſen. ä 


Den Aufſatz ©. 156, worin ein ML | 
zenanter einen quinteßenzialifhen Dünge . 
Balfam anzupreifen ſucht, habe ih nicht 
yanz lefen mögen. ©. 2co und 202 Vors 
chriften aus Erbfen, audb aus  Brants 
vein, Weinftein, Sauerteig u. ſ. w. Eſ⸗ 
ig zu erkuͤnſteln. Derſelbige V. lehrt 
uch, ber Butter ein Jahrlang ben anges 
ehmen Geſchmack der: friſchen erhalten. 
5. 207 Betätigung bed in Frankreich bes 
ant gewordenen Mitteld wider das Aufs 
aufen bed. Rindviehed, wozu bisher der, 
rofar gebraucht worden. Man hebt; 
riſch gebranten Kalk in einer Bouteille 
uf, die wohl verftopft wird. Won dies 
m thut man einen. Iheelöffelvoll in eine 
sere Bouteille, fhüttet dazu, warmes 
Baffer, ſchuͤttelt alles um und gießt es; 
em aufgeblafenen Viehe ein. Mach weni⸗ 
en eig ift dad Vieh von der Luft bes 

M 3 BR 
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freue. Man vergleihe Annalen * 
ederfächfifchen ——— v, I. 


©. 317 Urſachen, warum es beſſer 


ſey, die Zuchtkaͤlber nicht ſaugen zu laſſen. 
Nach ©. 328 wird es wahrſcheinlich, daß 
ein Raupentoͤdter ſeine Eier in die Drohnen 
der Bienen ſteckt, welche einige für Bienen 
Eier gehalten haben. Man vermuthet, es 
ſey Ichneum. gloweratus. S. 337 wird 
aus Wien die Brauchbarkeit der Thermo⸗ 
lampe verſichert; ich wuͤnſche, daß es 
wahr ſey. Aber mir ſchrieb von daher 
ein Freund d. 17 Nov. 1804: Mit der 
Thermolampe iſt es nichts. Man hat die 
Verſuche im Großen angeſtellet, aber ſie 
weder in Spitaͤlern, noch Kaſernen, noch 
Arbeitshaͤußern eingefuͤhrt. Waͤrmen und 
Leuchten zugleich, iſt bisher nur ein Vor⸗ 
recht der Sonne, und diejenigen- Neuern, 
welche ſich diefer Erfindung fo warm anges 
nommen haben, Tiefen x sicht dabey nicht 


ſonberlich leuchten. — Nah S. 345 ſoll 


der Dotter, Myagrum fativam), doch dem 
Dehlfenf vorzuziehen feyn. Uebrigend laſſe 
ih hier einem mathematiſchen Aufſatz I 


©. 168 über die wörtheilhaftefte Bildung ° 


der Daumlinge, und die Anzeigen der vielen 
Sqhriſten uͤber Birke, — 
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ia —X — + ‚43: 3 Kon re vet 
gie Schriften dieſer Akademie der WR 

> ſenſchaften enthalten manche lehrreiche 
Aufſaͤtze, welche fi unmittelbar auf ver⸗ 
fchiedene Gewerbe: beziehen, des wegen ‘68 
su wuͤnſchen iſt / daß fie nicht den“ Gelehr⸗ 
ten allein ſondern auch andern befant’wers 
den mögeh. © Sie find bis zum Jahre 1797 ° 
in 4. mitt lateiniſchen Buchſtaben gedruckt 
worden/ und den letzten Theil in 4 findet 
* Ma, man 


- 


- 


\ 


ihre Schriften in 8, und zwar mit teuts 
ſcher Schrift drucden zu Yaffen, weil der, 
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man Biblioth XX. S. 456. angezeigt. 
Nachher hat ſich die Akademie entſchloſſen, 


von vielen gemachte Werſuch, die teutſchen 


Lettern zu verdraͤngen, doch nicht gegluͤckt 


wäre. Man findet hier alſo in den beyden 
erſten Baͤnden von den Novis actis lateini⸗ 
ſche und. teutſche Auffäße, neben einander; 
nur der juͤngſte Theil hat Feine andere As 
teutſche. Dabey:ift denn auch noch die 
Einrichtung getroffen worden,“ daß jede 
Abhandlung einzeln mit einem beſondern 
Titel gekauft werden Fan, — 
Nachdem die Geſelſchaft das Ungluͤck 
gehabt hat, „ihren ‚Protector. den Churs 
fürften Grakanzler Karl Xheodor, zu vers 
hren, vom deſſen dauernder Gnade gegen 


diefelbe man hier Beweiſe, nicht ohne Vers 


ehrung gegen diefen vortreflichen — 
em 


leſet, und ſeit dem das Gihsfeld-mit 
Grfurter: Gebiete, Preuſſiſch geworden ift; 


iſt auf ‚dem, Titelblatt das Beywort kur⸗ 
ſrſtliche Akadem. weggelaſſen/, und noch 
wicht gegen koͤnigliche pertauſcht worden. 


So viel gich weis, iſt auch ph, nicht be⸗ 


Hnt, ob es für, vortheilhaft pon degt ‚neuen 
Regenten erklaͤrt ſey, dieſe Akademie fort⸗ 
dauern zu laſſer, welches freyljch ohne Un⸗ 
— 42 
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tetſtͤzune an Geld unmoͤglich ſeyn wuͤrde; 
aber in jedem Falle wird das Andenken der 
großen. Verdienfte des Protector und der 
ſaͤmtlichen Mitglieder ver Afademie unver⸗ 
geflich bleiben. Sicherlich haben. wenige 


Geſelſchaften mit fo wenigen Koſten ſo biel 
geleiſtet als die Erfurtiſche; fo viel vera 


mag die guädige Protection eined Regen⸗ 
ten, ber felbit Gelehrter ift, alfo die Ars 
beiten ver Gelehrten zu ſchaͤtzen verfteht, 
und der nicht: den Muth, den Fleiß, und 
die Zuneigung der Mitglieder, durch deſpo⸗ 
tifche Verorduuugen, oder mit einer gnaͤdigen 
Ming, erſtickt. ErEN 


n Im erſten Bande iſt der erſte Aufſotz 
des B. Coppens, jetzigen Profeſſors der 


Anatomie zu Gent, Beſchreibung der Kunſt 


Bleyweis zu machen; oder eigentlich nur 
der Verkalkung des Bleyes; volſtaͤndiger 


und genauer, als, man bisher gehabt hat. 


Er ſagt, er wolle dadurch ſeinen Dank fuͤr 
bie-; gnaͤdige Aufnahme im Maynziſchen, 
sad) der Vertreibung aus bem Baterlande, 
yeweifen. @in feltened Beyſpiel von Danks 
arfeit "eines franzoͤſiſchen Emigranten ! 
Der Verf. befchreibt alles’ nach eigener Er— 


ıhrung , weil er felbft viele Jahre eine 


'abrife unterhalten hat... Zuerſt von der 
-inrichtung des Laboratoriums und. von 
U. M 5. den 


— 
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den noͤthigen· Geraͤtſchaften. Dabey find 
fuͤnf Kaſten angenommen, in jedem ſind 
vier Lagen von Toͤpſen; jede Lage faſſet 
900 Toͤpfe; daß alſo überhaupt 18,000 
Toͤpfe noͤthig ſind. Der Verf. har am 
liebſten das Bley von Hull genommen, als 
welches weicher und biegfamer tft, Davon 
muͤſſen immer 2006 Bloͤcke vorräthig ſeyn. 
Das Schwmelzen des Bleyes, 4 bis 5,000 
Pfund auf einmal, geſchieht bey Steinkoh⸗ 
lenfeuer, mit großer NWorfiht‘, damit nicht 
zu viel Bleyaſche entſtehe, deren Reduction 
nicht ‚ohne "einen! VWerluft’von T6 Prozent 
möglich fey. Die Tafeln werben & bis 
brittehalb Linien dick gegoffen, diejenigen 
naͤmlich, womit die. Töpfe bedeckt werden. 
Von den duͤnnern, welche ſchuẽeckenfoͤrmig 
zuſammen gerollet, “in die Toͤpfe geſtellet 
werden, wiegen ſechs ange Yo nicht ſo 
viel als eine Dicke. 

Die —* von DY rbemiſt mi bie 
&illung ber Töpfe mit Biereffi ig Tiefet man 
hier deutlich befchriebeni ; ; fo wie die Sams 
Yung des Bleyweißes "von den dicken und 
dünnen Tafeln J*Bie nicht immer durchaus - 
calcinirt ſind. Jene geben die Bleyweiß⸗ 
Schuppen, welche theurer verkauft werden. 
©. 59 eine Tabelle, deren erſte Reihe die 
Menge bed in’ einem: hi‘ Kaſten eingefeßten 
? hie 


\ 
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leyes angiebt; die zweyte das nach der 
alcination übrig gebliebene Bley; die _ 
ritte das Bleyweiß Honjeder Calcination; 
ie vierte die Vermehrung des Gewichts, 
elche , nah dieſen Tabellen, 304 Pros 
ent betraͤgt. Eine Fabrike mit fünf Ras. 
ten Fan jahrlid 530 Calcinationen vorneh⸗ 
nen, und nad) ded Verf. Verſicherung 
Ahrlidy einen reinen "Gewinn von 3000 
Sulden verleihen, - Sehr harte Winter 
erlauben jedocd) oft nur 45 bis 46 Calci⸗ 
nationen. Der W. hält es fuͤr möglich 
und-vortheilhaft, die Verduͤnſtung des Ef 
ſigs nicht: durch! Pferdemift,, fondern durch 
Steintohlens Feuer zu bewuͤrken, welches 

auch bereits in Nußland geſchieht; man f 
Georgi Reife 2 6.899. — Es würbe 
den größten Dank verdienen, wenn der 
DB. auch die weitere Bearbeitung des Bley⸗ 
weißes lehren wolte, und wenn die Akade⸗ 
mie dieß veranlaffen Eönte. ai 


Noch verdient aus biefem Bande hier - 
genant zu werden, unferd H. Doct. Jug⸗ 
lers Preisſchrift uͤber die Verbindung der 
Arzneywiſſenſchaft und der Wundarzney. 
Sie enthält vortrefliche Nachrichten "zur 
Geſchichte dieſer Wiſſenſchaften. Sch häbe 
Urſache zu bedauern, daß ſie mir nicht 
fruͤher bekant geworden iſt; ich wuͤrde als⸗ 
ad . dann 
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dann das, was id im Zten Stüde bes 
fünften Bandes der Geſchichte der Erfins 
dungen ©. 438, aber doch nur gelegentlich, 
son den Alteften. Feldärzten gemeldet. habe, 
ergänzet haben. Jetzt Fan ich felbft auch 
hinzufeßen, daß Zeugniſſe von den medi- 
cis legionum in Briſſon. de verder. figuif: 
p- 810 vorkommen, 


Im zweyten Bande hat H. Prof. 
Trommsdorf die chemiſche Unterſuchung 
einiger Mineralien geliefert: des Obſidians 
vom Hekla, eines ſchwarzen Feldſpats im 
Baſalt von Unkel, eines blauen Chalce⸗ 
doniers. Fuͤr die Chemie find des H. 
Bucholz Verſuche zur Bereitung des 
Zinnobers auf dem naſſen Wege ſehr wich⸗ 
tig Er erzaͤhlt auch ſorgfaͤltig die Ger 
fhichte diefer : Bemerkung, : Die. ältefte 
Nachricht bleibt-immer noch die, melde 
Gottfr. Schulse 1687 in den Actis na 
turae curiol. gegeben hat. | 


Vorzuͤglich verdient hier * vortref⸗ 
liche Auffaß des H. Prof. Wildenows 
uͤber die Entſtehung der Obſtarten, oder 
Abarten der Aepfel und Birnen, empfoh⸗ 
len zu werden. Die Wahrheit zu geſtehen, 
enthaͤlt er freylich das, was die gruͤndlich⸗ 
ſtes Botaniker wohl alle — au * 

lehrt 


— 


l 
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ehrt haben, und was auch ich in der Schule 
es großen Linne gehört habe; aber alles 
ſt hier mit einer ſolchen Beſtimtheit, mit 
iner ſolchen Ordnung, Deutlichkeit und 
Ueberzeugung vorgetragen, als, ſo viel 
ich weis bisher noch von keinem geſchehn 
iſt. Die: Akademie verdient Dank, daß, 
fie dieſen erfahrnen und ſcharfſinnigen Bos 
taniker zu dieſer Abhaudlung veranlaſſet 
hat: Man muß ſie jedem Anfänger. der 
Botanik, der Gaͤrtnerey und der Baum⸗ 
zucht empfehlen, um richtigere und nuͤtzli⸗ 


chere Begriffe über: dieſe nüßlichen Gegens. - _ 


ſtaͤnde zu verbreiten. Es ift deswegen fehr 
gut, daß man dieſe Preisſchrift, jedoch 
noch mit einer anderen, deren gleich gedacht 
werden ſoll, beſonders kaufen kan. Sch. 

will hier nur wenig auszeichnen. Te 


Die zufälligen Abarten koͤnnen ſich uns 
ter zweperkey Umſtaͤnden fortpflanzen; erſt⸗ 
lid) wenn die Abart nur von der Art ift, 
daß fie dur Klima oder Boden hervorges 
bracht iſt; alsrann Fan fie nur an dem 


Orte ihrer Entftehung vorfommen und dog 


bleibend ſeyn; zweytens wird fie dann. fi 
fortpflanzen, wenn der organifche Körper, 
von deffen Abänderung die Rede ift, ein 
zufammengefeßter ift, und alfo durch Zers 
theilen vermehrt werden Fan, welches bey 

| Baͤu⸗ 


⸗ 
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Baͤumen, Stauden und Sträuthern thun: 
lich ift, doch nicht bey Palmen und Nadeks 
bäumen. Was man über die Veranlafs 
fungen-der Abarten weiß, lieſet man. hier 
beyſammen, und fieht auch da’, daß. bey 
weitem noch nicht alle bekant Fk. Kurz 
amd gut ift bier, was man Yon der Zeus 
gung‘ der —— weis, zuſammen gezo⸗ 
igen worden. Mie durch mannigfaltige 
Miſchungen früchtbare Racen oder Abarten 
entſtehn koͤnnen, iſt durch das Beyſpiel der 

Hunde erklaͤrt worden, zu deren Verſchie⸗ 
denheiten der Wolf/Goldwolf, Hyäne, 
Fuchs und Schneefuchs wahrſcheinlich ge⸗ 
Hholfen haben. So find Vermiſchungen 
bey den mit einander nahe verwandten Gat⸗ 
tungen: Pyrus, Meſpilus, Crataegus und 
Sorbus leidjt- möglid. Zu den fonberbars 
ften Miſchungen dieſer Art, wird wohl 
infere Rammelbüche gehören, die ich in 
Grundf. d. Landwirthſch. $- 204, 4. - 
ſchrieben habe. 


Nach des % Mi Mepnung fi . bie 
*8 unſerer Aepfel der wilde Apfel⸗ 
baum (Geckapfel), welcher ein mittelmaͤſ⸗ 
ſiger Baum mit laͤnglicht⸗ runden, mehr 
gruͤnen und herben Fruͤchten iſt, und der 
Johannisapfel, ein Strauch mit runden, 
sorhbädigen,. herben, aber füßlichen Fruͤch⸗ 

ten, 


1 
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en; Pallas Fl. Roſſe I. 1p. 22 giebt 
en, letzten als eine verſchiedene Art am, 
nter. dem Stamen-Pyrusspraecox; :Dorz 
en. find, fagt der V. ©. 85. Zweige, 
velche, aus Mangel: hinlänglicher. Nah— 
ungy: nicht ausgebildet: worden, welche 
‚ber bey Befferer Nahrung ſich gehoͤrigtent⸗ 
alten und ihr Anſehn verliehren· Sa⸗ 
nen von Crataegus und: Mefpilus geben ſo⸗ 
oohl doxnige, als boruloſe „Stämme, 
Sehr:wahr.« Aber Crat. orus galli:und 
mbere: Arten wachſen im oͤkonomiſchen Gars 
en ſehr frech, und, behalten immer ihre 
angen StachelnJ). 7 
EDER. STE. SE 
2: Bar dem, was ‚über die Erfahrung 
efagt-ifty daß aus“ Samen oft ſehr ſchaͤtz⸗ 
are Fruͤchte, aber nicht von einer beſtim⸗ 
en Art rerhalten werden, verdient das 
neukwuͤrdige Zeugniß aus Stephani:iprae- 
lio ruſtico, welches rich ·¶ ſchon Biblioth. 
VM. S14 3angefuͤhrt habe, hinzuge⸗ 
etzt ui werden. Dyrus pollveria ſcheint 
em V. ein Baſtard von Crataëg. aria 
ind P. melus zu ſeyn, ber ſich aber forts. 
yflanzt, (b. i. varietas canfans, nad $ins 
weifcher Art zu reden, welche doch Se84 
vohl nicht ganz gerecht verworfen iſt). 
Der B, wuͤnſcht Verſuche, Blüthen ebs 
er Arien mit, andern zu befruchten, und . 
| cer 


— 


Ai 


u 
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er ——— daß wohl auf dieſe Weiſe 
durch die» Bieten: Abarten entſtanden ſind, 
— man zu ‚den‘ — rechnet. 
it, fiat 
= rangobik ſcheint erſt nach der Zeit 
— la MVuintinie befant geworden 
zu .fegn’,; als welcher. die" Kunſt des Bes 
ſchneidens verbeſſerte. ¶ Von dem "Alter 
ver Zwergbaͤume habe ich ſchon bey Theo⸗ 
phraſt de qauſſis plant. I, P. 245 
einen Beweis gefunden. ‚Er. tagt: Gra⸗ 
matbaͤume und: ünbere:, welche leicht⸗ ihre 
Bluͤthen durch Regentropfen verliehren, 
zieht man niedrig, und haͤßt ſieo nicht 
hoch wacfen (*). Go Eönte ih aud Bes 
weiſe anfııhren, daß man fchem von. mehr 
als tauſend Jahren Baͤumen vornehmlich 
Buchs, zu allerley Geftaltew, To gar, 
wie in Holland , wie KCThiere geſcho⸗ 
‚zen hat. A neuern Zeiten, vielleicht 
doch ſchon im 16ten Jahrhunderte yrimasd 
dieß in Frankreich Mode, und da nahm 


an j aus "guten N zu den Zwerg⸗ 
oder 
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dur &pıkaw Eis Uxboc. Alſo Bäume nies 


| drig ziehen, hies Xer&yay, und dieſe Ber 
deutung verdiente wohl in die „udzterbhe 
ger eingetragen zu werden," —* | 
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der Geländer » Bäume, bie belicbteften 
Arten, die mit der Zeit auch eben des we⸗ 
gen nach Teutſchland verſchrieben wurden. 
Dadurch iſt es gekommen, daß alle aus— 


gefuchte Arten franzöfifhes Obſt genant 
worden find. Unter ben refugies waren. 


manche geſchickte Gärtner, Yon denen einis 


ge auch in Teutſchland Schriftfteller ges 


worben find, Diefe und die von Fürften 
verſchriebene Gärtner, um franzsfifche 


Garten anzulegen, haben nicht wenig zu 


jener Benennung geholfen. 


Es folgt die Preisfhrift des H. Ober⸗ 
com. Homevers über eben dieſen Gegen— 
ſtand. Sie empfiehlt ſich beſonders durch 
die gefammelten Erfahrungen und Zeugnife 
fe, die es wahrſcheinlich machen, daß 
aus Samen jede Art gezogen werden koͤn⸗ 


ne, Der V. glaubt nicht, daß unfere 


Obſtarten nad) und nad) entftandene Spiels 


arten find, fondern daß fie für ſich beftes 


hende Arsen find, und in ihrem Vaterlan⸗ 
de von jeher gemefen find. So gar fcheint 
der B. Baftarde unter Bäumen zu leug⸗ 
1 — 


Die folgenden!" Beſchreibungen feltener 
Farrenkraͤuter, deren einige abgebi: det find, 
muß ich hier übergehen M. Kämmerer 


Phyſ. Oek. Bibl. B. XXI St. N Spitz | 
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Spitz führt viele Zeugniffe und Benfpiele 
an, daß Bäume, deren Borken ſchadhaft 
geworben find, ganz von der Wurzel bis 
zur Krone abgefhält werben koͤnnen, daß 
fie alsdann eine nene Rinde erzeugen, zus 
mal wenn fie mit Lehm und Kuhmift übers 
wifcht nnd mit $appen bemunden werden. 
Sie follen hernad) mit erneuerten Kr ften 
fortleben. 


Sm dritten Bande macht die Unters 
fuhung des Hrn. J. v. Schmidt Phi: 
ſeldeck: ob die von Schwandner befant 
gemachte Urkunde von 1243 auf Leinenpas 
pier Acht fey, ben Anfang. Er beweiſet 
die Aechtheit. — Möchte ed buch diefem 
erfahrnen und gelehrten Diplomatiker ges 
fällig gemwefen ſeyn, bey diefer Gelegenheit 
die Schwierigkeiten, Papier aus Baums 
wolle und Leinen gu unterfcheiden, welde 
ich in Vorbereitung zur Waarenkunde 
1. ©. 38 angezeigt habe, zu beurtheilen. 
Noch halte ichs für unmöglich, mit gaͤnz⸗ 
licher, Gewißheit zu entfcheiden, ob ein als 
te8 Papier aus Baumwolle vder feinen 
gemacht fey. Ich vermuthe, daß das erfte 
in Europa befant gewordene Papier in der 
Levante aus ——— aa worden 
iſt. 


— * 
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N Landrath von Reſch hat durch 


Verſuche gezeigt, wie man aus den weißen 
Ruͤben, Br. rapa, Brod backen koͤnne. 
H. Prof. Gotthard hat die zu Hecken 


dienlichen Gewaͤchſe und ihre Anpflanzung " 


‚befhrieben. Aber Ulex europ. wird doch 
ſchwerlich und eine dauerhafte Hecke liefern, 
‚Die Staude Leider wenigſtens im Sfonomis 
fhen Garten, auch an warmen Stellen, 


faft jährlich vom Froſte. — Ich laſſe 


hier einige mathematifche, chemifche und 


andere Abhandlungen unbenantz; aber eine 
Erwähnung verdient des H. Prof. Dos 
minikus Worftellung deſſen, was diefe 
Akademie der Wiſſenſch. zu Erfurt bisher 
gutes gewirkt hat. Wahrlich recht viel! 
und bey fo wenigem Aufwande! — Aber 
diefe Afademie hat auch mehr gefelfchafts 
liche Rechte, mehr freundfchaftliches Zus 
trauen und alfo mehr Gemeingeift gehabt, 


— 


als den meiſten gelehrten Geſelſchaften ge⸗ 


laſſen wird. 
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Oekonomiſche Hefte oder Samlung 
von Nachrichten, Erfahrungen und 


Beobachtungen für den Stadt; und 
Sandwirty, Band 13. 


Die Einrichtung und der Werth dieſer 
Samlung , welcher ſich bis jetzt uns 
‚vermindert erhalten hat, ift Biblioth. 
XX. ©. 581 angezeigt ‚worden. Es ifl 
unmöglich, jährlich von jedem Jahrgange 
der beften periodifchen Schriften Nachricht 
zu geben;: aber audh- bey ber verfpäteten 
Anzeige ift der Wortheil, daß dadurch 
mancher nüßlicher Auffaß noch denen bes 
kant wird, welde nicht jeden Theil, fo 
wie. er heraus. koͤmt, leſen koͤnnen, oder. 
daß er denen wieder in Erinnerung gebracht 
wird, die ihn ſchon. zu bemerken Gelegen⸗ 
heit gehabt haben. ⸗ 


Xi, ©. 194 hat H. Spitzner ars 
tige Beobachtungen über die Horniſſen bes 
kant gemacht, welche er in einem Bienen⸗ 
korbe, neben feinen Bienen, hatte bauen 

—— | lafs 


Ä 
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affen. Er durfte den Korb breift aufhes 
en und die Arbeit betrachten ;' die Hprnifs 
en gewöhnten fid) daran, ftachen nie, und, 
senn fie auch aufflogen, fo nahmen fie ih⸗ 


en Flug gerade in bie freye Luft, Erft 
n Auguft griffen die Horntffen die Bienen 
n, welche fid) zwar wehrten, aber doch 
m meiften verlohren. ° Der Streit ward 
eftillet, wenn der Bienenforb mit einem” 
Suche bedeckt ward... Auch die Horniſſe 
eget in befondere Zellen Eier für arbeitens, 
e Horniffen, für Drohnen, welche bier. 
uverſichtlich für die einzigen Maͤnchen ges 


alten werben, und für Mütter, Wenn 
te einzige Mutter ftirbt, zerſchlaͤgt fich die 


anze Gefelfchaft, Diefe bleibt den Wins 


er über allein lebendig, legt im Frühjahr 


*ier, als Folgen der im Herbfte gefchehes 
en Begattung. Man mag felber nachle⸗ 
n, was für Schlüffe H. Rene aus 
inen Beobachtungen zieht, ‘ 


©. 238 des H. Wolfteins Beleh⸗ 
ung über die Zeichen der Hornviehſeuche, 


elcher Aufſatz auch einzeln von der Hams 


urg. Geſelſchaft ausgegeben if. Wer 


och eine Vertheidigung der Gemeinweiden 
fen will, findet fie ©. 2895 aber man 


fe aud) bie Widerlegung XIV. ©. 351, 


nd XV. ©. 510. Ueber die zweifelhafte 


N 3; Nu⸗ 


= 
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Nutzung der Schaͤfereyen lieſet man S. 3183 


eine Berechnung, welche aus einem guten 


Buche genommen iſt, welches ich zu ſpat 


kennen gelernt habe, um es anzeigen zu 
koͤnnen. Jetzt will ich wenigſtens den 
Titel angeben: volſtaͤndiger Lehrbegriff der 
geſamten Landwirihſchaft, begruͤndet auf 
ältere Erfahrungen und neuere Entdeckuns, 
gen von Ch. 5. 4. von Zebmen. Leipzig 
1799. 2 Theile in. 8, die ‚einen mäffigen 
Band ausmachen, Der Verf, war, Meds 


Yenb. Streliß. Schloßhauptmann, und iſt 


ſchon 1799 geftorben. | 


6,365 ein lehrreiher VBeriht dom 
Kuͤmmelbau in der Nahbarfhaft von Hals 
Ye, vom Verwalter Albert zu Kroſigk. 
Dort wird der Kuͤmmel nicht geſaͤet, ſon⸗ 
dern die jaͤhrigen, oder auch zweyjaͤhrigen 
Wurzeln werden um Johannis Tag ge⸗ 
pflanzt, und zwar auf Felder, welche 


fonft zu Gerſte oder Haber beſtimt worden. 


Wenn er im folgenden Jahre um Johan⸗ 
nis reif iſt, werden bie Pflanzen aufgezo⸗ 
gen und in Bunde gebunden. Jeßt iſt der 
. Gewinn fo groß, daß der Anbau immer 
noch zunimt. 


XIV. ©. 371 Hrn. Rlaprotbs des 


miſche Unterfuhung des farbigen Waſſers 
ee Ä eis 


f 
En 
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nes inlaͤndiſchen Sees. Die Urſache 
heint ein Faͤrbeſtoff verfaulter Pflanzen 
ehn, von der Natur des Indigs. Zu 
en hier angefuͤhrten Beyſpielen ſolcher Er⸗ 
heinungen gehoͤren die, welche ich zu 
riſtot. auſtult. mirabil. p. 203 und zu 
ntigoni hiflor. mirab. p. 205 angezeigt 
ıbe, : ©. 380 von der Maftung der Ka⸗ 
zunen und Ochſen in Steyermarf. ©. 385 
fteht 9. Spinner, was fonft die neuern . 
schriftfteller über die Bienenzucht nicht 
rn zugeben, daß es am vortheilhafteften 
y, im Herbſte diejenigen Bienen zu toͤd⸗ 


n,. welde man nicht ganz bequem zur 


ucht unterhalten Fönne‘, der Frühling 
Ile auß, wie er wolle. Man vergleihe 
wider die Erinnerungen B. XV. ©. 451. _ 


©. 482 führt Adolph Sedendorf 
n Beweis, daß bie meiften Gchäferepen 
m Sandmanne, und folglid. au dem 
itaate, weder im Ganzen, no in Eins _ 
In, nüßlich find. Beſonders verdient 
lefen zu werben, wie ſich nach Verbeſſe⸗ 
ng der Landwirthſchaft, die Verhaͤltniß 
r Schaͤferey zu derſelben verändert hat. 
zolle wird immer in Ländern gemonnen 
srden, die, aus Manael an Menfchen, 
re Felder nicht fo gut nußen koͤnnen, als 
ir; von biefen werden wir denn für un: 

RN 4 ſere 
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ſere Fruͤchte Wolle erhalten koͤnnen. Sehr 
gut iſt hier gezeigt, warum die Paͤchter 
‚fo ſehr für Schaͤfereyen ſind. Bey der 
kurzen Pachtzeit koͤnnen ſie keine ſolche Ver⸗ 
aͤnderung wuͤnſchen, als die Abſchaffung 
der Schaͤfereyen noͤthig machen. würde, 
Am Ende ſind hier die Gegenden beſtimt 
worden, welche noch mit Vortheil Schafe 
halten koͤnnen. 


XV. ©, ı. giebt eben biefer H. Su | 
‚Bendorf einen genauen Bericht von dem 
Ertrage des Ritterguts Zingſt i in Thuͤrin⸗ 
gen an der Unſtruth, im Ambtöbezirk 
Freyburg, ſo wie er foldes ſelbſt 5 
Jahre mit Fleiß benutzet hat. S. 33 
ſind einige Betruͤgereien der Schaͤfer erzaͤhlt 
worden. S. 137 ein gar weitlaͤuftiger 
Auszug aus der neueſten Ausgabe der 
Reaumuͤrſchen Kunſt, Hühner auszubruͤ⸗ 
ten; nebſt den neuen Vorſchlaͤgen des uns 
genanten franzöfifhen Herausgebers. Aber 
auch diefe fcheinen Feinen wahren Rugen 
‚zu verfprechen, 


S. a2r von den Vortheilen der 
Schweinezucht in ſolchen Gegenden, wo 
die Schweine das ganze Jahr hindurch, 
auch zum Theil im Winter, ihre meiſte 

Nah ung aus der Erde und aus a ae 
.. | a⸗ 


— 
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aben Fönnen, und wo das Clima fo bes 
haffen ift, daß die Zungen ohne Gefahr 
es Erfrierens im Frehen aufgezogen wer⸗ 
en koͤnnen. S. 249 ſucht jemand es 
»ahrſcheinlich zu machen, daß der Bors⸗ 
orfer Apfel feinen Namen von einem 
Nanne diefed Namens, welcher im ı6teh 
Sahrhunderte.gelebt hat, erhalten habe, 
Bie alt mag der Namen feyn? Hier wird 
ngeführt, daß er wenigſtens fchon vor 
687 gebräuchlich gewefen fy. ©. 250 - 
erfichert jemand, nach Gratfchefd Bora 
hrift, durch Kohlen und geftofenen Reis, 
us Kornbrantewein einen Franzbrantewein 
rkuͤnſtelt zu haben, mit der Verficherung, 
aß der Reis hiebey das meifte thue. Ich 
erweife hiebey auf Neuenhahns Brans 
eweinbrennerey Il, ©. 368. Den’ Pre) - 
igern, welche Yon ber Landwirthſchaft 

ichts verftehn, wird S. 933 der Rath 
egeben, ihre $ändereyen Yon jemanden 
eftellen zu laffen, welcher dafür die Hälfte 
es Ertrags erhielte Man vergleiche 
VI. ©. 526, I: 


©. 97 über die Spanifhe Schafzucht, 

von einem ungenanten, welder in Spas 
ıien alles felbft unterfucht hat; vortreflis 
he Zufiße zu des H. Laftepries befans 
em — Vergaus en nd hier die vers 
Rz ſchi ie⸗ 


s 
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ſchiedenen Racen genau unterſchieden. 
Grundriß und Beſchreibung von einem 
Schurhauſe. Auch verdient geruͤhmt zu 
/ werden, daß die Spanifchen Kunſtwoͤrter 
beygebracht ſind. Das Scheren iſt hier 
ausfuͤhrlich beſchrieben worden. Mit den 
dazu ‚gebundenen Schafen wird ganz un: 
‚barmherzig verfahren. Die, melden ein 
Bein gebrochen wird, werben: gleich ges 
ſchlachtet. Wunden werden mit feinem 
Kohlenftaube beftrenet! Sch zweifele, daß | 
jemand die Arbeit der Scherer fo volftäns 
dig, ald hier, befchriebenhat,. Die Schäs 
‚fereyherren machen, wegen bed Verkaufs 
der Wolle, mit einem Engländer ober Hol⸗ 
laͤnder einen Vertrag auf mehre Jahre. 
Gleich nad der Schur wird dem Käufer 
die Wolle zugewogen, und biefer beforgt 
die Wäfche derſelben in den dazu angelegs 
ten Gebäuden.» Am Ende eine Berech⸗ 
mung der ganzen Schafſchur, nach dem 
Werthe der Wolle, in Spaniſcher Muͤnze. 


S. 154 macht H. D. Seetzen die 
Anmerkung, daß die Kalkbrennerey aus 
Muſchelſchalen nur an den Kuͤſten der 
Nordſee möglich iſt, mo eine weit groͤſſere 
Mannigfaltigkeit und Menge von Conchy⸗ 
lien ausgemworfen wird, ald an den Küften 
der Oſtſee, wo man jene — 

| - gar 


# 


VI. Oekonomiſche Heſte. 197 


v nicht Tennet. Ein Furzer, aber fehr 
yrreiher Auffaß ift ©. 222 des D. 
eegen Nachricht von Schiedam, eine 
be Stunde von Rotterdam, von den 
rtigen groffen Branteweinbrennerenen , 
elhe unter allen Holländifchen Fabriken ' 
h allein in dem jeßigen Kriege erhalten 
ıd vermehrt haben. Beſonders verdient 
r V. Dank für die Nahricht, mie bie 
ockenen Hefen, welche in ziegelfteinförs 
igen Stücken verfauft werden, gemacht 
erden. ie find von der Art, welche 
Teuenbahn IL. ©. 55 Preß- und Sack⸗ 
‚fen nennet, welcher. aber den Bericht des 
. ©. nit gekant zu haben fcheint. Ges 
gentlich melde ih noh, daß 9. ©, fols 
endes Buch, als eines, weldes kaum 
ines gleichen hat, empfiehlt: L. van 
lefen nederlandfihe Stad- ın Dorp- Be- 
hryver, Amfterd. 2 Th. in 8. x. 


S. 385 Beſchreibung des Dorfes 
zleddin im Kreifante Wittenberg, wels 
ed, ungeachtet ein Rittergut ‚in Beinfels 
en ift, ‚und ungeachtet dafelbft alle Hüs 
yungögerechtigkeiten Stat finden, ‚welche 
ey der. Landwirthſchaft in. Gemeinheiten 
ewoͤhnlich find, dennoch ganz ohne Brache 
t, und mehr und beſſeres Getreide bauet, 
(8 die benachbarte Gegend, welche das 

| Sant 
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and jedes dritte Jahr brach liegen laßt. 
Man fehe au XX, 6.68, — 


XxVII. ©, 154 beweiſet jemand wi⸗ 
der H. Thaͤer, daß ſteigender Werth der 
Wieſen nicht ein Beweis ſchlechter Cultur 
ſey. Man vergleiche XIX. S. 127. 457. 
XX. ©, 310. XXI. S. 227. ©. 193 
hat D. Laubender die Krankheiten der 
Pflanzen nach der neueſten Mode in fthenis 

ſche und aſtheniſche u. ſ. w. eingetheilt, 
und damit einige Bogen gefuͤllet, weil das 
was Tournefort und andere daruͤber ge⸗ 
ſagt haben, verjaͤhrt ſey, auch Darvin 
* Rafn nicht die rechte Mode getroffen 
aben. * 


XV, ©. 48 dag man in Salz⸗ 
burgs Gebirgslande und in Berchtesgaden 
Teine Brache habe; daneben nody mande 
andere Nachrichten von Zuftande der Lands 

wirthſchaft in biefen Ländern. ©. 287 
eine aysführlide Befchreibung und Beur⸗ 
theilung. der verſchiedenen Arten von ‚Feis 
men, welche hier Thiemen genant find, 
don J. F. Riemann. Der Auffaß ©. 
383 von der Erfahrung in der Landwirth⸗ 
ſchaft ift gut, aber fchwerlich für Sandwirs 
the deutlich genug. Heilſam wäre es ges 
wefen, wenn alled mit mehr aus der Sands 
| ' ‚wirths 
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virthſchaſt gewählten Beyſpielen erklaͤrt 
vaͤre. Der Verf. ſcheint ein Arzt zu 
eyn. | 


XIX. ©. 97 liefet man viel über bie 
Frage, ob die Stalfütterung das bewaͤhr⸗ 
efte Verwahrungsmittel wider die Rinde 
iehpeſt ſey. Wielleicht haben einige den 
Nußen der Stalfütterung zu fehr gepries 
en, aber wahr wird body bleiben, daf bie . 
Peft, welche anſteckend iſt, mehr da fchas _ 
en muß, wo alled Vieh zufammen auss 
etrieben wird, und mit einander weidet, 
[8 da wo das Vieh auf abgefonderten Hoͤ⸗ 
en gehalten wird. Um fi den Miders 
pruch leicht zu machen, fcheint der V. ans 
unehinen, daf bie, welche die Stalfüttes 
ung empfohlen haben, nie dad Vieh an 
ie a oder ind Freye kommen Laffen wols 
m. S. 193 hat H. Doct. Laubender 
ie Krankheiten der Bienen nad) der neues 
en Theorie abgehandelt. ©. 281 will 
mand ein Beyſpiel wiſſen, daß eine von 
ner Dohle befruchtete Taube, Baftarde 
usgebrütet hat, welche mit beyden Gat⸗ 
Ingen Aehnlichkeiten haben. Man ſehe 
ich ©. 371. 


Don den Scharen, welche aus Spas 
en ER bie Preuſſiſchen Staaten geholt 
wer⸗ 
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worden find, lieſet man ©. 375 einige 
Nachricht. ©. 292 ein weirläuftiger Uns 
terricht von ber Eultur und Nutzung der 
verſchiedenen Arten der Kuͤrbiſſe; wo 
©. 435 gelegentlich eine Anekdote von 
dem widerfinnigen Betragen des Kayſers 
Paul I in Karlsruh vorkoͤmt. Um das 
Entzünden des Schornfteind zu verhüten, 
‚hat die Polizey in Münden, na ©. 457 
befohlen,, unten in der Küche, den Echorns 
fein, fo hoh man mit tem Mauerpinfel 
reichen Fan, mit KalE glat zu bewerfen, und 
alsdann mit Weißkalk, welcher mit Leims 
waffer angemacht ift, zu übertünden. 
Dieß macht eine Glaſur, woran ſich Fein . 
Ruß anhenken fan. Bekantlich entzündet 
ſich der Flugruß, der dem Feuer am naͤch⸗ 
ſten iſt, zuerſt, und ſetzt dann den ganzen 
Schornſtein in Brand. Die Vorſchlaͤge 
©. 493 feuerfefte Strohdaͤcher zu — 
moͤgen Baumeiſter beurtheilen. 


XX. S. zo manche gute Anmerkun⸗ 
gen uͤber den Hopfenbau, wo auch die Preiſe 
des Hopfens ums Jahr 15 31 gemeldet 
find. Seit 270 Jahren ſcheint er 30mal 
theurer geworden zu feyn, S. 145 Bes 
fhreibung ber Landwirthſchaft in Anhalt⸗ 
Coͤthen. S. 368 vortheilhafte Weiſe, 
aus Kartoffeln, — mit Getreide, 

Bran⸗ 
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Brantewein zu brennen. ©. 404 wuͤnſcht 
emand zu wiffen, ob die Kunft aus Blaͤt⸗ 
ern Bäume zu ziehen noch Alter als Too 
Sahre ſey. Sc wuͤnſche, daß der Fra⸗ 
zende meine Beytraͤge zur Geſchichte 
der Erfindungen IV. ©, 227 leſen wols 
e; wozu ich jetzt noch hinzuſetzen Fan, daß 
nan die Moͤglichkeit ſchon vor der Zeit des 
Plinius gekant hat. XVII, 10 ſagt er: 
ſolia palmarum apud Babylonios feri, 
itque. ita arborem provenire, Trogum 
redidiffe demiror. S. 453 hat Bus 
chendorf eine Verbeſſerung des Schieb⸗ 
arrens angegeben, welche, wie mir deucht, 
yenußet zu werben verdient. ©. 514 ein 
ter Auszug aus dem, mas in neuern 
Zeiten, jedody nur in Franfreich, über die 





Nilch und ihre Behandlung gefchrieben - | 


® 
r J 


XXI. ©. 314 findet man Erfahrun⸗ 

en dom Mußen bed Mäuchernd mider . 
Nachtfröfte ded Frühjahrs in Weinbergen, 
velches auch zu Würzburg durch ein obrigs 
eitlihes Ausſchreiben empfohlen ift. Ich 
erweiſe auf ben vorigen Band der Bis 

lioth. ©. 269. * 


XXI. ©. 66 wird aus franzoͤſiſchen 
ſdachrichten das Oehl aus den Koͤrnern 


der - 


'208 Phyſik. Get. Bibl. B. XXI. St. 2. 
der Arachis hypogea empfohlen. " ©. 76 - 


werden ’eihene Radefelgen atgerathen. 


©. 97 liefet man manches Iehrreiche über | 
das Inventarium bey Pachtunaen, warum 
ſolches nöthig fey, u. ſ. w. ©. 202 ein 
guter Auffaß ber den Spark von 9. Sr. 
Pohl zu Penig. Spergula pentandra fey 
nur eine Abart, weldje, ungeachtet fie, Fletz 
ner iſt, nicht wefentlich von 8. arvenfis 
verſchieden ſey. S. 289 ift der Schaden 
ſehr volſtaͤndig und wahr angegeben wors 
den, welchen Aecker und Wieſen dadurch 
leiden, daß fie ohne Aufſicht gelaſſen wer⸗ 
den. Es ſolten Fluhrwaͤchter angeſtellet 
werden, deren noͤthlge Eigenſchaften und 
Pflichten hier gut angezeigt find; aber 
die Frage bleibt die ſchwerſte, wo foldye 
Leute zu finden find. Ich weis ed aus Er⸗ 
fahrung, daß es oft unmöglich fält, Leute, 
welche dazu geſchickt und treu.genug find, 
zu erhalten, > 


S. 385 ein kurzer Beriht, wie man 
in Holland Effig brauet. ©. 496 viel. 
gutes über den Gebrauch ber Oehlkuchen 
zur Fütterung. Man Elaat, daß fie jetzt, 
bey dem hohen Preife des: Oehls völliger 
audgepreffet werden, und alfo weniger 
nahrhaft find; auch daß fie von den Müls 
lern oft mit allerley vermengt werden, tm 
ee | , das 


. 
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bad; Gewicht gu mehren. °: Die: Butter 
wird nad) diefent Futter gelblicher, aber 
etwäs Bitter: Mum’liefer'hier mandye gute 
Regelne bey dem Gebraude der Leinkuchen. 
ehe nee ed her Anh: 


RUE: 1804. S. a eine ausführliche 
Belehrung über: den mannigfaltigen Ges 
rauch der Erdaͤpfel,/ Helianthus tubero. 
lus. Daß die getrockneten Stengel gut 
ur Feurung dienen, iſt nicht vergeſſeß 
vorden; jedoch muͤſſen ſie dazu ſehr trocken 
rufgehvben :werdem Kur Zubereitung zur 
Zpeiſe aſind doch ſcharfe Gewuͤrze noͤthig⸗ 
ind gar nahrhaft find: fie doch auch: nicht: 
In Feiner Ruͤckſicht verdienen: fiei:mit 
Tartoffeln;verglicyen: zu "werden. Weil 
ie ſtark wuchern;: ſo iſt rathſam, ſie be 
u bauen, wo ſie immer bleiben ſollenz 
nd das Land nur zuweilen zu duͤngen. 
3. 08 über die Quecke und. ihre Nutzung 
om H. F. Dobl; meiſtens nach Schre⸗ 
er; jedoch manche neue Mittel zur Aus⸗ 
ottung, oder ſolche, bie, zwar in der 
auſitz, nicht aber uͤberal bekant ſind. 
Ver V. hat Recht zu: ſagen, daß man 
isher nur auf die Vermehrung durch die 
Burzeln und Wurzelhalme, nicht aber 
uf. die MWermehrung durch Samen ges 
chtet hat. ©..193 Berechnung. deffen, 
a8! jährlich ein Knecht, eine Magd und _ 
hyſ Oerk. Bibl. B. XXI, St, 2. D ein. -, 
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ein: Deputatift ‚auf einem KHannäderifchs 
Grubenhagenſchen Gutg koſtet. ( Fetzt da 
Bad Land von den Franzoſen ausgeſogen 
wird, würde: bie: Rechnung auderslau⸗ 
ten). Nach des V. Rechnung koſten 6 
Wuchte,; 3 :Möpder; a -Depätätiften, ı 
Kühhirte, 1.Schweinehirte, 1. ———— 
knecht, 1 Gaͤnſejunge, auf einem Gute/ 
wolches nicht völlig: Zoo Morgen Ack erlaud 
ht/ ‚in einem: Jahr 1025 Rıkaau:? —V 
182 St. ot — — 
Mi S. a5 Aftyıcfo wie: obem von — 
Quecke, auch von dem Ruchgras, An» 
thox. odor. gehandelt worden, auch von 
Hemfelbigen Verfafier, welcher aber unter 
ben Lehrern der Agroftographieden Hi Hoſt 
noch nicht genant hat, dem. doch: die Wiſ⸗ 
ſenſchaft das volkommenſte Werk über: die 
Graͤſer verdankt.  & 290 Berechnung 
ber Zeit und Kraft, welche zu verſchiede⸗ 
nen landwirthſchaftlichen Arbeiten erforder⸗ 
lich ſind. Berechnung der Laſt und der 

Frucht, welche man auf ein Pferd zu vech⸗ 
nen hat. Gewiß ein artiges Thema, wel⸗ 
ches von mehren bearbeitet werben ſolte, 
aber. auch mit der nöthigen Genauigkeit, 
welche der ungenante Verf. verlangt. — 
©. 302 wird dad Kandelwifh, Equile- 
tum, unriqhtig ein Zwiebelgewaͤchs genant, 
und ich weis, — gen Be dieſe 
E 5 2 Meys 
⁊ 
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Meynung haben: "Gy g5 Über das Ver⸗ 
haͤltnig der Zugochſen zu Pferden; ein 
Aufſatz, der immer noch Dank verdient, ſo 
viel auch bereits hieruͤber geſchrieben iſt. 
Hier lieſet man Berechnungen ‚ welche zu 
verſchiedenen Zeiten und in verſchiedenen 
Gegenden von einem aufmerffamen Praftis 


ker angeſtellet ſind. ©. 458 finde ich, was 


ih immer vermuthet habe, daß man aus 


den Ringen der Hörner einer Kuh meber 


ihr Alter , noch die Zahl ihter Kaͤlber er⸗ 
kennen kan. 


Nach ©. 468 iſt das — Mit⸗ 
tel zerbrochenes Porzellan zu leimen, Oehl⸗ 
firniß, der ein Jahr alt iſt, und mit fein 
geſchabter Kreite zu einem Teige gemacht 
wird. Die damit beſchmierten Fugen wer⸗ 
den zuſammen gebunden, und das Gefaͤß 
laͤßt man 14 Tage an einem warmen Orte 


ſtehn. S. 476 wird richtig angemerkt, 


Daß die Nelken, wider die Ohrwuͤrmer 


nicht dadurch geſichert wuͤrden, wenn man 


die Nelkentoͤpfe in Waſſer ſtellete, weil 
dieſe Inſecten fliegen koͤnnen; aber in einem 
yſtematiſchen Handbuche der Naturge⸗ 
chichte braucht nicht beſonders gemeldet zu 
verden, daß ein coleoptron fliegen koͤnne. 
5. 534 Vergleichung verſchiedener Futter⸗ 
— nach ihrem ——— ihren 


Be⸗ 


— 


Zr 


gegeben. 


] 
J 


Beſtellungskoſten und ihrer Nahrhaftigkeit, 
in Verhaͤltniß gegen Wieſen und Heu, 
Bon der Vetrügeren, dem fdyled;ten Brans 
tewein bie fo genante Morbhäufer Probe 
zu geben, deren ©. 553 gedacht iſt, hat 
bereitö 9. — einige Nachricht 

n ſehe Biblioth. XXil. 
S. 406. Hier wird angezeigt, daß man 


den Betrug dadurch entdecken koͤnne, daß 
man dem Brantewein ſo viel Waſſer zu⸗ 


gießt, als er ſelbſt betraͤgt, da dann der 
erkuͤnſtelte ſeine Probe behaͤlt, auch wenn 


noch mehr Waſſer zugegoſſen wird, dage⸗ 


gen der aͤchte die Probe dadurch verliehrt. 
Aber ich vermuthe, daß man wohl endlich 


die Menge des zugeſetzten Schleims ſo ge⸗ 


nau treffen werde, daß dieſe Entdeckung 
nicht weiter moͤglich ſeyn moͤchte. 


Außer vielen andern leſenswuͤrdigen 


Auffägen, habe ich hier auch die vom H. 


Prof. Perri unangezeigt gelaffen, weil 


man fie jeßt beyſammen antrift in: Ehſt⸗ 
land und die Ebſten. Ein Seitenſtuͤck 
zu Merkel, über die Letten. Gotha 


1802. 2 Th. in 8, koſtet 3 Thr. 8 ggr. 


Auch in den kleinern Nachrichten von Na⸗ 
turbegebenheiten, neuen Erfindungen und 
Verordnungen, welche die Landwirthſchaft 
a, ven man — — 

am⸗ 
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fammen. Uber die Klagen’ der Käufer 
über den ungebührlid langen Auszug aus 
Sicklers Obſtgaͤrtner ſcheinen nicht uns 
gegründet zu feyn.” Dagegen verdient das 
gute Regifter über alle Hefte vom erften: 
bis zum ı5ten Bande, alfo von 1792 bis 
1800, welches 1803 gedruckt ift, recht 
vielen Dank. Es beträgt 1 Alphab. 2 
Vogen. Es iſt zwar ſchon 1798 ein Re⸗ 
giſter uͤber die erſten 9 Bände gedruckt wor⸗ 
den, weil aber dieſes nachlaͤſſig gemacht 
iſt, fo iſt darauf bey dem neuen Regiſter 
feine Ruͤckſicht genommen worden. Ue⸗ 
brigens zeigeich noch an, daß nah B. XVI. 
9 ber jetzige Herausgeber dieſer Hefte 

C. Kieſewald iſt, welcher durch 
— hin und wieder beygebrachte An⸗ 
merkungen, auch durch einige eigene Auf⸗ 
ſaͤhe, eines guͤnſtigern Schickſals wuͤrdig 
erſcheint, als er nach B. XIX. S. 375 
vertagt: J 
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Sounal für Fabrik, Manufaktur, 
Handlung und Mode. Sechs und 
. zwanzigfter Band 1804... , 


S. 1. ein guter Bericht von den Eiſen⸗ 
- bämmern, Rupferhämmern,. Glas⸗ 
‚hätten und andern Fabriken des Thürins 
gerwaldes und der Nachbarſchaft, von Ha⸗ 
genbruch. Nach S. 25 iſt die Berliner⸗ 
blau und: Salmiakfabrike zu Grub am 
Forſt, im Coburgfchen „..von. dern ’befanten 
Wirtemberger Doct. Weber angelsgt wor⸗ 
den. - Dafelbit wird die Mutterlauge der 
benachbarten Salzwerke genuͤßet. Auf 
‚einem Eiſenhammer bey Hüttenfteinach wird 
das Sauerwaſſer, worin die Bleche zur 
Verzinnung gebeitzet worden, wann es ge⸗ 
nug mit Eifeh geſchwaͤngert iſt, an die Kat⸗ 
tundruckerehen in Zugfburg verfauft. Die 
Abbildung ded hohen Dfend zu Sorge 
©. 31 würde Dank verdienen, wenn fie 
nicht gar zu fehr verkleinert worden wäre. 
Porzellanfabriken find zu Limbach, Walz 
- Iendorf, Rauenftein, Volckſtadt, Brei⸗ 
tenbach, Ilmenau, Neuhaus, Betten. 
„ty — | ‚Die 
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Die Huͤtte zu Rauenſtein im Meiningſchen 
Oberlande verſchickt unmittelbar Waaren 

an tuͤrkiſche Kaufleute, voruehmlich Trink⸗ 
becher, weiche: nach. erhaltenen! Modellen 
gemacht, bemalt und «vergoldet, werden. 
Die Waare geht über Wien, Große Bere; 


dienſte um:alle:diefe Anſtalten hat die. Oxein - 


nerſche Familie, Viele Hätten follen. den; 
Robolt: aus. Schweden erhalten, welches 
hier 2 mal verſichert wird, aber doch una 
vahrſcheinlich bleibt, da Koboltwerke im: 
der Raͤhe ſind, wovon auch hier Nadrihmn - 
en gegeben find, ©) min mus ut | 
a un Rio age en Jet en Fed. 
Wenn die S. ı rzaigenanten Mitaͤten⸗ 
Händler diejenigen find ‚- welche, ungeads 
er des ſcharfen Verboths ſich dennoch mit 
hren ſchaͤndlichen Waaren in unſene Rach⸗ 
arſchaft wagen, fü Verdienen 3 das: Fluch 
ind bie Verwuͤnſchung. Sie fiud nicht, als; 
dürde ein ianges Verzeichniß werden, wenn: 
nan die von ihnen ſeit kurzew hier herum 
eruͤbten Voergiftungen erzaͤhlen wolte. Wer 
as elende Geſchmier, mos fie als Arzuepi 
upreiſen und verkaufen, noch nicht kennet, 
Tester Unterſuchung/ welche Prof: 
sichteriftein: wngelmftähtze: m: worigen 
sahrgange des. Braunfchweigifchen Mingasi 
e. geliefert hat«.. Zu uns fchleichen fie 
24 ſich 


He 


/ * | | be. ; 
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fich herein mit wenigen: Glaͤſern und Pul⸗ 
vern, welche ſie in ihren Kleidern verſte⸗ 
cken. Man darf ſie mit ihren Giften gar 
nicht durch Land veiſen laſſen, deun fie wife 
fen ihre Kaften;> audy wenn ſie verſiegelt 
find, auf der Durchreiſe auszuleeren.; Al⸗ 
lein in Meißelbach Befinden: ſich neun Las 
boranten, von denen jeder für mehre taus 
fend Thaler fo. genanse Arznegem jährlich 
verſendet. — Wenn ihre Herumtraͤger 
hier ertappet werden, ſollen ſie gewiß fo 
gezuͤchtigt werden, daß ſie nie wieder zu⸗ 
ruͤckkommen ſollen. ©. 114 liefet ‚man; 
daß auch viel femen Iycopodii aus Thüs 

ringen verſchickt wird. TE Be 1 hir, 


ER I} = — BYE 2* 
Der Aufſatz über Englands. Handels⸗ 
Bilanz hat zwar manches lehrreiche, aber 
doch auch vieles, was durch Englands 
Wohlſtand widerlegt wied. Das Ende 
wahrſagt ein unvermeidliche Verarmung; 
und gleichwohl iſt England die einzige Macht, 
welche, und zwar ohne Beyhuͤlfe, der Ober⸗ 
‚macht wiberfichen. kan. Der höhe Preis 
des Getreides wird, dieſe kluge Nation, 
welche zu rechnen weis md nor Pliche viel⸗ 
leicht allein wahre kraͤftige Vaterlaudsliebe 
beſitzt, bald zur · Erweitenung des Getreide⸗ 
baues antreiben. ni“ u ass 7 
= ul; Sag | Sad rs ‚Ani 


x Q. ta 
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Nach S. 69 ſind in den teutſchen Dia | 
nifchen Provinzen die Strandgefälle: an die 
Föniglihe Kaffe ganz aufgehoben worden, 
welches allerdings. Lob verdiene: “©. 72 
Nachricht vom jebigen Zujtande der Sons 
nengrabirung zu Koͤſen und Artern. Wenn 
mich nicht das Gedaͤchtniß triegt, ſo findet 
man eben diefen Bericht auch im Leipzig. 
Intellig. Bl. 1803. ©. 405. — 


Nach ©. 169 werben jetzt in Erglend, 
die: Hare der Seehunde, welche am 
beſten an ben Kuͤſten von Neuholland und 
Neuſuͤdwallis gefangen werden, verarbei⸗ 
tet. Die Tuͤcher ſollen ſo weich wie Sam⸗ 
met anzufuͤhlen ſeyn. Die Faͤrberey iſt 
nun auch moͤglich geworden. S. 173 Ab⸗ 
bildung einer Hammermuͤhle, war gar. 
Fein, aber doch deutlih. S. 251 Invens 
tarium eich Hamburgſchen Schnaufchiffes, . 
mit — ung der Namen der Geraͤtſchaf⸗ 
ten. S. 299 einige Nachricht von der 
Schotlaͤndiſchen Erfindung us Baum⸗ 
Moos Gmamiizu erhalten, welche dadurch 
veraulaſſet iſt, daß die Franzoſen den Als 
Leiuhandel mit dem Senegalſchen Gummi 
haben, ae net von 3 aufg im Preiſe 
geſtiegen iſt. Das Moos, woraus das 
Summi geſotten wird, iſt hier nicht bota⸗ 
EN: ©; 333° die Vor⸗ 

ſtel⸗ 
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ſtellung eines Waſſerteleſkops, wodurch 
Gegenſtaͤnde auf dem Boden des Meers 

‚ gEanı werden follen, dergleichen auch der 
ESchwede Collin angegeben hat. EL. 


‚s: . „Dem ‚Gtüde vom April find Proben 
von Packpapier aus alten Schiffeilen,:und 
yon dem durchſichtigen Papiere für Zeich⸗ 
ner und. Rupferftecher, beygelegt worden, 
welche Danf verdienen. Letzteres wird in 
Frankreich aus Eibiſch gemacht, und heißt 

‚Papier raifin guimauve. Die Art ift nicht 
beftimt.. Es iſt duͤnne, ſehr durchſichtig, 

und doch nicht geoͤhlt. Der Papierhaͤnd⸗ 
ler Scherz in Strafburg liefert es auf der 
Leipziger Meffee S. 453: XD. Wagner 
uͤber den Urfprung and den rechten. Ge 
brauch der Kettenregel, wo beſonders hie 
‚Nachrichten von ‚uralten: Recheubuͤchern, 
welche zum. Theil zu den erſten Drucken 
‚gehören, merkwuͤrdig find. ne" Lau 

Fe —— o 1.098 

Aus den Bemerkungen uͤber die Bu⸗ 
kowina S. 468 zeichne dh: ains merkwuͤr⸗ 
dige Anekdote aus: Stephan: der Giraffe, 
Fuͤrſt der Moldau, lieg den. Bukowiner 

Wald durch kriegsgefangene Polen ans 

pflanzen. „ Sie muften das. Sähiahtfeib 
zwey Meilen lang und eine Meile Hreitiiee 

pflügen;und ‚min Eicheln cheſaͤen waraus 
—— fi der 


—X 
nr 
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‚er jetzige gtoße Wald entfanden iſt. — “ | 


Solten noch wohl mehre Bepfpiele fo großer 
ıeu angelegter- Waldungen zu finden ſeyn? 
Ich weis mich nur noch eines: zu erins 
jern, namlich -ded von Heinr. Ranzau 
ingelegten Waldes, von dein man Bir 
olioth. XX. ©. 432 Nadhricht finder. 
Woher: nahm: man ‚damals die große 
Menge Eicheln? Schade ‚daß aid, en. 
— Zeuge angefuͤhrt iſt. — 


2. S. 65: über die Milcimalerey, 
vobey ganz richtig angemerkt wird, daß 
nan cin Teutſchland laͤngſt gewuſt hat, 
»aß Milch den. Kalkındrtel beſſere 
as Abweiſſen dev. Waͤnde mindere. x. 
201 ein. Auffaß über die Zubereitung bes 
Rasch = umd Schnupftabacks, welcher 
siele ‚gute Kentniſfen perräth. Der ©. 
zat fih niche genant, - Snzwifchen fuche 
yier- niemand Vorſchriften zu Saucen für 
Rauchtoback, denen ber B. wenig Nutzen 
uſchreibt. Aber die Sauce zu 
ind die gemze Zubereitung folgt S. 208. 
Zum Tonco wird ein. Waſſer Dorgefhries 
ven, welches ud Melotenkraut Melilo⸗ 
en) deſtilltrt wird, und das aus bitteyn 
Mandeln, ‚erhaltene Waſſer; ferner fein 
erriebenes ‚Galcgthar und etwas Zinno⸗ 
1207 dam. mſegenanten „oe koͤmt 


* 


"und cine Darre, 
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Decoct von groͤblich zerſtoßenen Violen⸗ 


wurzeln; gu. Bergamot gehört Bergamot⸗ 


tenoͤhl. Auf der Kupfertafel ſieht man 
das Walzwerk, die Ribben der Blaͤtter 


J 


zu plaͤtten, den gewoͤhnlichen Karottenzug 


Was S. 221 vom Senſenſchmieden 


inm Bergiſchen gemeldet iſt, iſt zu wenig 


um einen Begriff vom Ganzen zu machen. 


M — 
— 
x 


©. 297 ein ausführlicher Bericht vom jeßts 


gen Handel der Stadt Breflau. 


©. 425 eiu Vorſchlag von H. u⸗ 
ſchendorf, die Samenwolle ver Weiden 


unt Pappeln leicht einzufammeln. ©. 480 


Borfhläge wider die Verfaͤlſchung oder 
Beſtehlung der Kaſſenbeutel. Nämlich 


an Handelödrtern, mo Feine Girobank ift, 
pflegt man einige hundert Thaler in Beus 
tel zu thun, diefe zu verfiegeln, und_ fie 


. "denn bey Bezahlungen, ohne fie weiter zu 
"Sfnen, aus einer Hand in die andere gehen zu 
-Taffen. Gefährlich wird dieß immer bleis 

Gen, weil fi wohl Mittel erdenken Laflen, 
ohne Weränderung des Gewichts, einige 
Stuͤcke heraus zu nehmen: Wlan hat dicht 
gewebte Beutel ohne Rath vorgefchlagen, 
Aber fie muͤſten gar dicht gewebt ſeyn und 
wuͤrden koſtbar werden Der Verf. ſchlaͤgt 


vor, 
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‚or, ſtat der Beutel Thierblaſen zu neh⸗ 
nen; aber ich möchte doch nicht die Werfis 
herung folder Blaſen übernehmen; ih 
alte es nicht für unmöglich ein Loch in eis 
ıer Blaſe unmerklich zu ergänzen, und 
ann iſt doch das Siegel jederzeit der Vers 
aͤlſchung ausgeſetzt. Bey der Dukaten⸗ 
nuͤnze in Utrecht habe ich die Dukaten in 
Toͤnchen packen ſehn, welche mit Drat 
unwinden und von der Münze verſiegelt 
vurden. So gehn die Toͤnchen oft ſehr 
veit und verliehren am Werthe, fo bald 
ie einmal geoͤfnet ſind. Es waͤre gut, 
venn uns einmal ein erfahrner Kauſmann 
en ganzen Handel mit dieſen Toͤnchen, 
ind die dabey gewoͤhnliche Vorſi — be⸗ 
chriebe. 
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Synopfis plantarum; -feu enchiridium: 
botanicum, complectens enume- 
rationem fyftematicam ſpecierum 
hucusque cognitarum. Curanté 
Dr. CA. Perfoon. Pars prime; 
Pariſiis Lutet. apud Cramérum 
et Tubingae apud Cottätn. 1905; 


Ü 


546 Seiten in Gtosduode. 
Her Doct, Perfoon, deſſen Verdienſte 

um die Botanik algemein bekant ſind, 
welcher ſich viele Jahre in Göttingen aufs 
gehalten hat, nun-aber in Parislebt, und 
dort die Hochachtung der größten Botaniker 
leger, entfchloffen, diefes Handbuch der 
Botanik auszuarbeiten. Es foll fo Furz 


als möglich alle jeßt befanten Pflanzen mit 


den Kenzeichen der Gattungen und Arten 
enthalten, und vornehmlich fo eingerichtet 
feyn, daß man ed bequem bey. fich tragen 
fan, wenn man arten befucht oder Pflans 
zen fammelt. 


| .! ‚ö F | j Wie 


Mul. Synopfis plantarum. 217 
Wie billig, iſt das Unneiſche Syſtem 
zum Grunde gelegt worden, jedoch nach 
Auswerfung der beyden mislichen Klaſſen 
Polyadelphia und Polygamia, Mit einem 
Fleiſſe, den man bewundern muß, zumal 
wenn man weis, mie wenig Zeit dem Verf. 
zur Ausarbeitung gelaſſen worden, ſind 
hier allein in dieſem erſten Theile, welcher 
ſich mit Decandria endigt, alſo in den zes 
hen erſten Klaſſen, (wie mir ein Freund 
meldet) 240 Gattungen mehr, als die 
Wildenowſche Ausgabe der Specierum ent⸗ 
haͤlt, und leicht mag hier die. Anzahl. der 
Arten: um ein Sechftel groͤſſer ſeyn. Dies 
jenigen Botaniker‚ welchen dieſes Buch 
beſonders beſtimt iſt, werden vielleiht noch 
mehr für die kleinen eingeſchalteten Anmer⸗ 
kungen, welche die Kentniß der, Arten er— 
leichtern, danken. Aber leyder! ſind dieſe 
nicht zahlreich, und konten es auch nicht 
ſeyn, da jeder Bogen gleich, ſo wie er ge⸗ 
ſchrieben war, geſetzt und abgedruckt ward, 
wie ih aus einem Briefe weis. Solten 
venn die Verleger bey dieſer Uebereilung 
v viel gewonnen haben, daß ſich damit der 
Verluft entfchuldigen läßt, melden bie 
Wiffenfhaft dadurch erlittenhat? Die Um: 
inderung der Namen, woran, zumal. jüns 
vere Botaniker gar viel Vergnügen finden, 
zat H. P. ſich nur felten erlaubt; faft nur 
als⸗ 


“ 


F 


& . 
a2 
* — F H = n 





dig Phyſik. Oek. Bibl; B. XRHI. Se. 2. 


alsdann, wenn der Name eine Unwahrs 
beit‘ enthielt; z. 8. Crüzita 'hifpanica, 
welche doch in Amerika waͤchſt; 'Berbia 
-eapenfis, welche in Oſtindien zu Haufe iſt. 
Mit einer Beſcheidenheit, welche nicht leicht 
bey jungen Schriftftellern, ſondern nur beh 
Maͤnnern, welche ſchon Verdienſte beſitzen, 
bemerkt wird, redet der V. von ben Us 
volkommenheiten feines Buchs, welche et 
kuͤnftig dur Zuſaͤtze auszubeſſern ver⸗ 
fpricht. | > * 


Alles dieſes iſt vortreflich und dem Be 
duͤrfniß der Botaniker, dem Zwecke des 
Verf. ganz gemäß. Aber gar ſehr bekla— 
gen muß man, daß das fonft gemeinnäßs 
lihe Buch mit den allerffeinften Lettern; 
welche noch Pleiner find, als bie, welche 
H. haaſe in Baſel unter denr Namen 
Nompareille italique- liefert, gedruckt iſt, 
wodurch es denn fehr vielen gänzlich uns 
brauchbar gemacht ift. ‚Fleiffige Botani⸗ 
ker, welche alfo ihre Augen fon ſtark ges 
braucht haben, werden ſchwerlich im mits 
leren Alter diefe Schrift ohne Vergroͤſſe⸗ 
rungsglas brauchen fönnen. Wie fehr müffen . 


die Augen des H. P. bey der Eorrectur abs 


genutzt ſeyn, welche fuͤr die Wiſſenſchaft 
gewiß noch vortheilhafter haͤtten dienen 


koͤnnen. 
| Haͤtte 
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Hätte matı doch die "Synonymen Den" 
telaffen, welche ohnehin nur in der Biblio: 
dek oder im Studirzimmer, nicht bey dem 
Wandeln im Garten gebraucht werden 
oͤnnen; man wiirde gewiß genug "Ron 
fir eine leſerliche Schrift. gewonnen. haben ; 
nd wenn ‚dann dem gefrhickten Verf. —*— 
eit gegoͤnnet wäre, -ifo haͤtte er ſichenlich 
oc) manche Aumerkung, wodurch die Kent⸗ 
iß der Arten geſichert und erleichtert wor⸗ 
en wäre, beygeſuͤgt. Inzwiſchen werß 
zoioniker — dem Gebrauche dieſes 
8, auch fogar i ig der Mamas der. 
foͤptten en — man che, ‚neue Fr - 

prEungen. "or — antreffen, 
ter 
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Aigemeine Einleitung in die Garten; 
agultur als MWiffenfchaft betrachtet 
‚son oh. Sam. Schröter, Su— 
perintend. zu -Buttftäde.. Berlin 
225 Seiten in 8. ee 


en 


Cyuis im Anfange ein weniges Yon der 
 Phpfiologie der Pflanzen, noch we⸗ 
niger dom botanifhen Syſtem. Dahinter 
mandjed von ben Erdärten, oder dem Erb: 
rei, welches, wie Hier gemeldet ift, ent 
weder zu feucht, oder zu hißig, oder zu 
kalt, oder zu ſproͤde und zu hartz bter zu 
locker und zu Far feyn fol; u. f, w. Im 
zweyten Abſchnitte ift etwas aus der Lehre 
von der Baumzucht, im dritten Yon der 
Blumencultur und im letzten etwas wenis 
ges von ber Eultur der ‚Gartengemüfe, das 
von hier 13 Arten genant find, ausgeho⸗ 
ben und beygebracht worden, Man Tönte 
biefe Bogen eine Eleine Encyclopaͤdie der 
Gärtnerey nennen, worin jedoch, bie Luſt⸗ 


gaͤrtnerey nicht berührt iſt. 


X. Goͤtzinger von Schanday.; azı 





Schendac und. fe eine Umgebungen, — 
Beſchreibung der fo genanten Saͤch⸗ 
ſiſchen Schweiz von M. With; Leb⸗ 
recht Goͤtzinger, Diatonus zu Meu⸗ 
— bey Stolpen. Rebſt s Kußp⸗ 
——— cn. und. einer Reiſecharte. 
Balzer, 1804. 400 Seel in 8, 


Dis: Städthen Schandau iſt im Meiß⸗ 
niſchen Kreiſe, im Ante Hohn ſtein 
d Lohmen am der Elbe/ wo der. exſte Elb⸗ 
lliſt, wenn, man, aus Söhmen.na ch. Sad» 
geht... Die ganze Gegend — wegen der 


lelen Felſen und anderer natoͤrlichen Sel⸗ 


wheiten uud ‚wegen der großen Verſchie⸗ 
‚nheit; der Mineralieu, hoͤchſt merkwuͤrdig, 
daß der Verf. welcher ein erfahrner Mi⸗ 
xalogiſt, für. dieſe Belebreibung, vielen 
»ank verdient. Er hat ſchon im J ‚1786 
eſchichte und Befchreibung des Amts 
‚obnftein mic Lohmen; Freyberg..a 
[phab,; in 8 drucken lofei; worin zwar 
ele hiſtoriſche ‚Nachrichten den Inlaͤndern 
ıgenehm ſeyn müffen, worin aber die Na— 
vınerfwürbigfeiten nur fo kurz angezeigt 
P 2 find, 


f 
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7 — daß FVver Auslander wenig daraus 
nuͤtzen kan. Aber in dem neuen Vuche iſt 
ganz die Abſicht deyen zu dienen, welche 
jene Gegend, die viele Aehnlichkeit nit der 
Schweiz har, bereiſen wollen. Dieſe fin⸗ 
den hier die veſte Anleitung zu: diefer, Reife; 
india ‚icbhhber, der Mineralogie werben 
‚pics hier; — — mit, Ver⸗ 
guuͤgen NÄBERE: ri: ia) und ch 


R BE 9 oͤrt die na, 12 


si ——— 7 von 
er, Weiſe ſi ſie zu gewinnen und zu verhans 
hen. Wie abe ſetzen ſi len, Ge 
tgaßreh dä! Böhlen es nichteohne Graus 
en Lefetr kañ. ak Feine Sudktiub inächt, 
— — und die 
viele Helge‘ Witwen 

En — ——— a Diele: 
wißheit, dag 2Std? fie! von · Solda⸗ 


wfendienſt ſie Ve eich, macht“, Bid: fie ihn dern 
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"Cr het w vacher Schtfteih® ieh) nach 
*S PU Schlifſteinen —— 


Bu Ellen it Dunhmeſſer Halten: u nölfo'gar - 
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SZ0 eine kurze⸗Veſchreibung· der 
Feſtung Koͤnigſtein. ©. 170 von dem, bes 
rüchtigten Gefängniffe zu Hohnſtein, und 
gelegentlich die Geſchichte des Goldmachers 
von Klettenberg. ©. 178 don einem 
1609 angelehtew Bärgarten, „worin Baͤren 
zehegt wurden ‚Üweldhe damals noch in den 
dortigen Wäldern einheimiſch waren. "Kurz 
vor dem fiebenjährigen Kriege wurden Die 
‚eBten erfchoffen. ©. 207« und 218von 
ver Holzfloͤſſe auf der Elbe und pon ben, ges 
shrlichen Arbeiten bey. derfeiben, : E79 209 
vom Bade zu Schaͤndau. ©. '387 von 
en Bafalten zu Stolpe. Auf der Feſtung 
ft ein Brunnen 1434 Elle tief im Ba altes 
jielleicht die einzige Abſenkung, welche je 
n Bafalt gemacht worden, Diefen Bruns 
sen hat bie Barbaren ber Preuffen mir den 
orgefundenen Kanonen und Gewehren vol⸗ 
jeworfen; er iſt nicht wieder ausgeleert 
vorden. 
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Das gerechte Verhaͤltniß der Viehzucht 


Ze 
z u 
# 


sm Ackerbau; aus der. verbeiferten 
Meklenburgiſchen Wirthſchaft sver⸗ 


le abgeleitet, =. Mebſt 


einem dreyfachen Anhange Ber⸗ 
lin 05... Mehr‘ als 2 — | 


bet ing —— — 
* ſchr verwehrie edne besjenigel 
Buchs, welches bereits Biblioth. VI. 
©, wangezeigt ift. Der Verf. ift Herr 
Chr. 00. ‚Chriftl, Schumacher, Anıts 
mann. zu: Schwerin in Meklenburg,.. dem 
die Ausländer. größtentheils ihre richtige 
Kentnig deffen, was die Meklenburgſche 
Landwirthſchaft eigenthuͤmliches hakt, ver⸗ 


dankt. Als das Bud) zum erſten mal ges 


druckt ward, war. ihnen davon kaum mehr 
befant, als was der Amtmann Streubel 
in den Leipziger Samlungen V. ©. 427 
gemeldet hatte. - Macher aber find fehr 
viele Schriften zum Vorſchein gefommen, 


in welchen die Mecklenburgfche Landwirth⸗ 


{haft nicht felten getadelt, oder auch wohl 
ar IR — — du 


KJ, vVerhaͤltniß d. Viehz.z. Ackerb. 235 


u algemein empfohlen worden ift. Weil 
‚aran oft eine unvolfommene Kentniß ders 
elben Schuld gehabt hat, fo hat 9. ©. 

n diefer neuen Ausgabe darauf beſonders 
Rücfiht genommen, und falfche Worftels 

ungen und Einmwürfe zu berichtigen geſucht. 
Dieß ift faft überal in neuen Einſchaltun⸗ 
jen geſchehn, welche zu zahlreich find, als 

‚aß fie ſich einzeln anzeigen ließen. Lande 
virthe, nicht allein die, melde etwa nur 
a8 Meflenburgfche Verfahren genau Fens 
ıen wollen, fondern alle, melde gern über 
hr Gewerbe nachdenken, und ſolches mif> 
enſchaftlich zu-behandeln geſchickt find, müfs 
en diefe neue Ausgabe vom Anfange bis 
u Ende durchdenken. Sicherlich werden 
ie auch da, wo ſie anderer Meynung blei⸗ 
sen; manches nuͤhliche vorfinden. Zu eis 
ıigem Beweiſe meiner Behauptung will 
ch einige neue Zuſaͤtze beſonders anzeigen. 


Die Einleitung von 5 Bogen iſt ganz 


ven, und enthält im Anfange eine Beurs > 


heilung der vornebmften Schriften über bie 
Meklenburgſche Wirthſchaft. Darauf fol⸗ 
ven mancherley algemeine Betrachtungen 
iber die neuen Veraͤnderungen ber Sande, 
virthſchaft. Manchen Lefern möchten doch 
ie Meklenburgſchen Kunſtwoͤrter, welche 
reylich N, waren, Aufents 
P 4 halt 


“ 
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heit machen ; denn fie. find nicht immer er⸗ 
färt worden, Die Abſchaffung der Baus’ 





erndienfte auf den Domänen. hat den Ger 
brauch ber Ochſen veranlaffet, . und., die 
Zahl der. Pferde vermindert, Durch 
Nachahmung hat die Wirthſchaft der Bau⸗ 
ern gewonnen, und es giebt jetzt Dorfs - 
ſchaften, welche es in der Ackerbeſtellung 
und der Viehzucht den kluͤgſten Paͤchtern 
gleich thun. Karteffelbau nuͤtzet, vor⸗ 
nehmlich den kleinen Familien, Toback 
fodert zu viel Dünger, und zu viele Haͤn⸗ 
de,,.unb wird, deswegen wenig gebauet. 


Sn Die Bauernlegung, da man den Baur . 


4 


ern ihr. Land nimt,, und ſolches zum 
Herrnhofe zieht, hat fich-oft felbft beftraft 
durch Mangel’ an Arbeiter, und, mancher 
 pürde gern wieder die Banerhöfe. herſtel— 
len, wenn nicht, das Inventarium zu viel 
koſtete. Die Waldungen ſind durch Auss 
rodungen zu Aeckern Hermindert worden, 
aber die ſtark⸗ Anpflabzung der Kopfweis 
den und die Aufführung ‚der Mauern aus 
den; zuſammen geleſenen Steinen, haben 
ber Verbraud des Holzes vermindert. 
Aus den ©. XLVIn. angegebenen Urfa: 
Sen, mufl jeder, Hof im Mecklenburgſchen 
das nöthige Holz ſelbſt bauen; groffe Wal: 
dungen fehlen... Bald wird im, Sandfande 
——— — der 


4 
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er. Yabau des Holzes mehr Gewinn ab⸗ 
erfen, als der Getteidebau. 


Der Einfluß der öfonomifhen Schrif⸗ 
n auf die Praxis iſt doch wohl S. LXIX 
1 gering angegeben worden. Es iſt gar 
icht zu. leugnen, daß die Aufhebung der 
zemeinheiten, der. Anbau monder Putters 
cäuter,.. die Verbeſſerung der Leibeigen⸗ 
haft, Abſch ffung der Frohndienſte und 
och manche andere Vortheile hauptſaͤchlich 
der all⸗in durch gründliche. Schriften bes 
huͤrkt ſind, und dieſe würden noch mehr 
uͤtzen, wenn wir mehr Landwirthe hätteny 
yelche: Bücher zu leſen und zu beurtheilen . 
erfiönden. S. LXXXIV über die Baus 
rt der metlenburgfchen Banerhäufer, wel⸗ 
ye der. B. unveraͤndert behalten will. Bey 
em: Margel ber Schorſteine ſey der Bauer 
orfichtiger und fparfamer- mit dem Holze. 
(ud bie Strohdaͤcher folen bleiben, : und 
u leugnen ift nit, daß fie im Winter 
oarmer, und, welches man hinzufeßen 
an, im Sommer. £ühler ‚find, naͤmlich 
eswegen, weil N fein Br — der 
Waͤrme ift. | 


; Gern lieſer man BER in ———— = 
lusgabe wieder, was der V.:über die Wer: 
RR ded Nee und der Viehzucht 

| P5 beys 
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beygebracht hat, wenn man auch in man⸗ 
chen Stuͤcken anderer Meynung bleiben 
ſolte; z. B. wo ©. 14 geſagt iſt, es ſey 
nie wahr, daß der Boden mehr Futter 
bringe, wenn das Grad abgemaͤhet und 


“ dem Viehe vorgetragen wird, ald wenn 


das Vieh das Gras felbft abweidet. Am 
Ende loͤſet er alle feine Betrachtungen in 
dieſe Säße auf S. 417 wen fo viel’ Acker 


ruhet, als nöthig ift, "ihn in Kräfte zu 


feßen; wenn fo viel Vieh vorhanden ift, 
als zu Beftellung des Ackers und zum Ger 
brauche der Weide erfoderlihz und wenn 
fo viel Heu und anderes Futter geworben 
werben fan, das Vieh bamit auszumintern, 


fo ift das Verhältnig aller Theile volkom⸗ 


men zu nennen. (Solte nicht manchen da; 


behy einfallen, daß, bey hinlänglicher Düns 


güng, der Getreideacker, fo wenig als 
unfer Gartenland und Weinland, die fo 


'genante Ruhe nöthig habe ?). 


Man an den. Verf, nicht widerlegen, 


wenn er ©, 53 fagt, daß die hemifche 
Unterſuchung der Erde nicht die Befchaffen- 
heit des Bodes hinlänglicy für den Land⸗ 


mann beftimme, indem der Boden nicht 
überal gleihförmig gemifcht if, und, Fönte 
man hinzufeßen, es noch auf mehre Ume 
frände beym Ackerbau, als nur auf bie che: 


mi⸗ 
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miſchen Beſtandtheile des Bodens, ankoͤmt. 
Er hat“ deswegen die. Beurtheilung ded 
meflenburgfchen Bodens durch Betrachtung 
der babey- vorkommenden MNebenumftände zu 
erleichtern geſucht; wobey aber der Aus⸗ 
länder manche Provinzialwörter Ei ims 
mer en. — 


Hat fi ch nicht S. 9 ein — 
eingefihlichen 2 ber. V. meint, diejenigen 
verriethen beſchraͤnkte Kenntniſſe, melde 
behaupten, das Land bedürfe Feiner Ruhe, 
fondern guter: Bearbeitung und Düngung z 
und gleichwohl feßt'der DB. felbft gleich ins 
zu: wer fo viel Miſt hat, daß er das Land 
wie.der Gärtner düngen Fam, der ‘arbeitet 
wie ein Gaͤrtner. — Nicht wahr? er 
braucht alsdann nit das Sand, wie man 
es nennet, ruhen zu. laffen. Man fieht 
wohl, der V. hat nur an feine Medien: 
burger gedacht, und. hat. nur zu algemein 
zeurtheilt; welches denn doc) auch beſchraͤnk⸗ | 
te Kentniß zu verrathen fcheint. 


Um nicht. zu weitlaͤuftig zu werden, 
erwaͤhne ich nur noch des ganz neuen Abs 
ihnitt8 ©, 289, welcher die Berechnung 
ur Beftimmung der Schlagordnung Iehret, 
Zuerft. wie man in Meflenburg die zur 
Wirthſchaft nöchige Menge Stroh, aud 


Düns 
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Duͤnger, Heu u. ſ. mw. berechnet. Neu 
iſt auch ©, 385. die genaue Beſchreibung 
bes Gutes Scharbew: wid des Pachthofes 
Boldela nad. der Cinrichtung von 1799 
und nach der ietzigen peränderten Verfaſ⸗ 
fung, fo wohl in Betref der Anzahl ber 
Schläge, als der Zahl der Arbeiter, des 
Viehbeſatzes, der Dienftfeiftungen und der: 
veraͤnderten Graͤnzen. Ein Auszug iſt 
nicht wohl, möglich, abet denfende Sands 
wirthe werben dieſen Abſchnitt mit Ver⸗ 
gnuͤgen durchdenken. Die drey Auf ſaͤtze, 
welche in der erſten Ausgabe den Anharg 
ausmachen, ſind auch hier wieder abgedruckt 
‚worden, jedoch mit manchen RER 


| a. — —— 
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Magazin für Särber, RE und 
„Bleicher, ‚oder. Samlung der neues 


„fen und, wichtigften Entdefungen- | 


zur Beförderung der Särberey.und 


der Kunſt zu bleichen. Herausges 
geben von S. Fr. Hermſtaͤdt Er⸗ 
fee Band mitr Kupfer © Berlin 


180% 13512 Geiten. Zweyter Band 


mie 1 Fupfer. 1803. ’308 Seiten. 


sah here a ser hit 


W die 5 eigentlich eine Hit, | 


Hrbeit’ober —— der Che⸗ 


nie iſt nicht zů verwünt —5— dag. 


efdstetk "Chemiker ſich laͤngſt mit‘ "hiefer 
Ai ER fh — ihrer ee 19 


je befchäftige un nd [on mathe wahre Betz | 


beſſerun en der särberey, erfühben — dder 
interſucht und“ befägrieben haben. Fa ber 
jenüßet. haben dieſe Bemühungen’ noch ‚jur 
Zeit nicht garpiel; fo, wohl” deswegen, 


weil unſere Faͤrber meiftens noch zu werlige 


hemiſche Kentniſſe befigen, um ſolche 
Vorſchlaͤge zu verſtehn und anzuwenden, 
als auch deswegen, weil dieſe in vielen 

koſt—⸗ 


— 
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foftbaren, zum Theil in ausländifche en ' 
Sprahen gefihriebenen Werfen gleichfam 
verfteckt ftehn, woraus fie den Praktikern 

— leicht bekant werden —— | 


Um dieſe Schwierigkeit u olemindern | 
* 9.9. dieſes Magazin angefangen, 
wodurch er_feine großen Verdienſte um 
Chemie und Technologie nody fehr vergroͤſ⸗ 
| fern wird; Er will hier die zur" Färberep 
‚gehörigen. Auffaͤtze ſammeln und:tentfh, 
auch mit Erklärungen, ſo wie auch neue 
eigene und freinde Aufſaͤtze liefern. Der 
Plan und die Ausfuͤhrung ift> vortreflich 5 s 
möchten nur wenigftend die reichen’ Särhen 
ermuntert werben, ihre, Söhne, ſo viel 
nen zu laſſe en, daß— fie geſchickt nnd 9 i 
ſeyn koͤnten, ſolche gedrückte achrichten 
zu leſen und zu perfichn, ! Mögen‘ hernach 


— die uͤbrigen bloͤßen Prattiker Benfpit e 


‚jener mechanifd) folgen, . Vorlaͤufig w 
den doch wohl ſo genante Geleh pte 
meiſten Kaͤufer dieles Maga; ing N hun 
dieſe werden ſicherlich — daß es 
dem Herausgeber gefallen möge, Die ue⸗ 
len, woraus die hier ‚gelieferten Auffäge 
‚genommen ſind, allemal genau teen 
welches A verabſcunf iſt. | 


lee $“ es 


2. 
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‚1. ©. 21 Verſuche über die Wirkung 
iniger neu entdeckten Metalle und Erven, 
n Verbindung mit. fanren Salzen, “auf 
‚a8, Pigment der Cochenille; vom Her⸗ 
zusgeber. ©. 37 des Färbers Bruch: 
nanns Beobadhtungen über die Falte Ins 
igküpe. ©. 50 Bereitung des türkifhen 


Yarnd in Griechenland; eine Meberfegung, '— _ 


yeren Grundſchrift nicht angezeigt ift. Es 
ft ein Stuͤck aus dem. Bibliorh. XXIT, 
©. 16 angezeigten Werke, wovon ſchon 
ine Ueberſetzung ebendafelbft ©. 142 ans 
zezeigt iſt. ©, 67 des J. Sabroni 
Unleitung bie Farben des Campeche- und 
Brafilienholzed auf Geide und Wolle zu 
sefeftigen.. Vorzuͤglich verdiente ‚hier die 
Abhandlung „des. Baumé ©. 104 einen 
Plaß, welde lehrt, bie rohe europäifche 
Seide, ohne Alkali, der chinefifchen:gleich 
‚u machen, wo. mandherley nüßliche Rach— 
ihren. gelegentlich beygebracht find., Zum 
Toͤdten der Öefpinfte wirb bier gerathen, 
viefelben ſtark mit MWeingeift zu befprens _ 
zen, und ſie alsdann in einem Dicht vers 
chloffenen ‚Gefäße 24 Stunden zu halten. 
Die Duͤnſte des Weingeiſtes ſollen die 
Inſecten ſicher und ohne Schaden der 
Seide toͤdten. Geſpinſte, worin die Ina 
ecten duch natürliche Schwäche geftorben 
ind, geben flecfige Seide und müffen aus: 
! Ä Ä ge⸗ 


» 


.* 
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‚hefchieben werden. Die Anweiſung tum 


Bleichen der Seide ift ſehr er up 
| aber ganz geleſen werden. * 


—— 4 * 
eu” . 


S. 185 des Däncrofts Gefanter Un 


terricht mit der Quercitron Rinde zu fürs 
ben. S. 209 bed H. Chaptals Welle, 


Bauimwolle und Leinewand durch Dampfe 
zu bleichen, nebſt den Verbeſſ ſerungen des 


GReyilli (*). Die Bemerkungen aͤber die 
kalte Indigkuͤpe von dem Schoͤnfaͤrber H. 
Schneidler in Hannover zeugen von grůud⸗ 
lichen chemiſchen Kentniſſen. ©: 263 "wie 
Ha aus Waid einen Indig machen konhe; 
vom Heraudgeber. (Dieſe Rift oe 
Thon vor einigen Jahren in Ungarır detrle⸗ 
ben, woher id) einige Probtn erhaltet! has 
BEI Es wird dardnfanfominen, 'obauinfer 


reich an Faͤrbetheilen iſt, baß er 


das hohe Arbeitstohn erſetzeü koͤnne. Viel 
leicht muß der Indig erſt noch theurer wer⸗ 
den‘, wenn wir ihn in Teutſchland mit 
Vortheil 'gewintien ſollen. Die Moͤglich⸗ 
keit der Gewinnung, ober Zubereitlng iſt 
nicht zu bezweifeln ). 268 eine kurze 
—* 


Eli far te blanchtment; ‚avec pr de | 
feription de la nouvelle methode de:blan- 
chir par la vapeur, d’apres le procede du 
citoyen Chaptal; et fon application aux 
arts par R, O'Rgylii, Paris 1801. - 


| 
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dachricht von einem neuen rothen Faͤrbe⸗ 
olze aus Gujane, welches dort Paragua⸗ 
in genant wird. Die — u 
"ung fehlt none. 


S 272 7 bie Slblioth. xx. ©, 27 


1gezeigte Schrift des H. Trattinnik ganz | 


ngeruͤckt worden. , 9. H. ſcheint die Vor⸗ 
hlaͤge auch für die preuſſiſchen Staaten 
wendbar zu finden. ©. 290 Taylors 
. Manchefter Nachricht‘ don der Zubereis 
ing der Orſeille. ©. 295 Hagenbruch 


zn dem Bau des Waids, der Scharte und 


s Saflors in Thüringen. S. 14 D. 
aͤgers Verſuche mit der Molybdänfäure: 
rmathlich aus Riems Samlung; ſ. Bi⸗ 
iorb.,XXH. S. 249. Aus Savary 
die Rachricht genommen „wie Rattune 
Indien gemahlt werden; mit Zufäßen 
s Herausgebers. Es it, übel, daß bie 
er genanten Materialien noch nicht bes 
mt find. Ich vermuthe, daß die ©. 24 
nante Cadufrucht Anacardium occiden- 
e ſeyn wird, welches in den fort genan⸗ 
1". Ländern wäcft, zur Faͤrberey dient, 
d Caju genaut wird. Die ©. 40 ges 
ıte Wurzel wird don. manden für eine 
t Röthe, Rubia , gehalten, welche denn 
olich mit den dort genanten Alperula und 
lium (Gallicum ift ein Drdedle) zu 


yſ. Det. Bibl. B. XXL St. a. Qunaͤchſt 


— 
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naͤchſt verwandt iſt. ©. 47 über das ſaͤch⸗ 
ſiſche Gruͤn, ohne Anzeige der Duelle. °* 


©. 78 ded H. Schwäts'm Brauns 
fchweig Angabe mit den aus Dehl und, feiner 
Seife. zugerichteten Farben auf Atlas, Taf⸗ 
fent und Papier zu mahlen, ohne das Durch⸗ 
* und Auslaufen des Oechls zu. bes 
uchten. Die gute Abhandlung des J. 
M. Haußmann, in Colmar über das tuͤr⸗ 
kiſche Roth, ©. 120, aus 'Annales de 
chimie xXit. Manche Auffäße des Qua; 
tremere D’ionpsl über Indig und Waid 
find auch hier abgedruckt. "©, ıgı Bor: 


= gs — ©. 348 Nichtigkeit der englis | 
r 


car aus Lichen tartareus, und S. 262 
deB, Perfio oder rothen Indigs. Ich laſſe 
einige Aufſaͤtze hier unangezeigt, um nicht 
zu weitläuftig zu werden. Es wird viels 
leicht vielen angenehm ſeyn zu wiffen, wo 
manche in diefer Bibliothek bereitd angezeig? 
ten Auffäße überfeßt zu finden find, des⸗ 
wegen id) Darauf bey dieſer Anzeige Ruͤck⸗ 
fihjt genommen. habe. > 
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Ehen jeßt da ich diefe Anzeige fehlies 
n will, erhalte ich auch ben dritten Band: 
it 6 Kupfertafeln 1804. 322 Seiten, 
d deswegen bringe id) auch von biefem 
ch eine Nachricht hierbey. ©. 3 des 
attunfabrikanten Bruchmann in Lieguitz 
eobachtungen uͤber die in Schleſien uͤbliche 
dethode Leinwand zu bleichen, nebſt Vor ⸗ 
laͤgen zur Verbeſſerung. Vornehmlich 
m Einweichen und Bauchen. S. 23 
effreys Maſchine geſtreifte Tuͤcher und 
ichemir zu drucken, nebſt "Abbildung; ’ 
zolte nicht ©: 24 ſtat des Ruffifchen; 
lad das unaͤchte oder teutſche Marien⸗ 
ad, der Gyps, gemeint feyn? ‚Jene: 
ßt fidy befantfich weder pulverifiren; noch 
flöfen, alfo auch wohl nicht mit der Pfeif⸗ 
erde mifchen. Sch Fan die Urfchrift nicht 
ffuchen ‚ zumal da fie hier nicht angezeigt - 
). ©. 84 Vorſchlag des Herausgebers 
des: Schwefelns der. wollenen Tücher. 
ſchwefelichte Säure anzuwenden. . Von 
rzuͤglicher Wichtigkeit ſcheint S. 97 
Beſchreibung und Abbildung einer Faͤr 
reyanftalt zu ſeyn, in welder mit Ers 
arung an Feuerung, blos durch Waſſer⸗ 
mpf geheißt,, und ftat der metallenen ; 
iſſel, in. hölzernen Gefdirren gefärbt - 
rd 5; _ von dem Schoͤnfaͤrber Apel: zu 
augen ı beffen u eig bie rs | 
ruͤ⸗ 


2 | 


ah 
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bruͤber Muͤller zu Zuͤllichau nutzen. S. 


108 ſchlaͤgt der Herausgeber zur Wollen⸗ 


waͤſcherey und Walke, ſtat des faulen Urins, 


eine Seife aus Soda vor; — aber folte 


dieſe nicht, viel theurer ſeyn? ©. 135 
Rheinifihe Methode den Flachs an der Luft 


auf dem Lande. zu roͤthen, welche auch in 
Niederſachſen nicht unbekant iſt. ©. 255 
von ber ſo genanten Salzburgſchen Weiſe 
Baumwolle zu bleichen und Baumwolle und. 
Leinwand ſaͤcht roth zu faͤrben, aus dem 
Schwediſchen meines ehemaligen-Zuhörers, 


des Hrn, Schörbing. S. 266 mie bie 


Presſpaͤhne oder Glanzpappen zu Malme⸗ 


dy gemacht werden. Faſt eben fo werden 


fie aud) in unferer Nachbarſchaft gemacht, 


doch hat man hier Fein Walzwerk, wos- 


durch die Pappen gezogen werden, ſondern 
man bewuͤrkt die Feſtigkeit und Glaͤtte 


durch einen Glaͤtſtein, welcher, fo wie zu. 


Malmedy, vom Mühlwerke getrieben wird.: 


x 


Dre Auffaß S. 283 vom Anbaw-und don + 
dem Zurichtung des Kraps in- Holland, 


ſcheint eben derjenige zu ſeyn, welchen ich 


bereits vben S. 91 und ©; 1ozangezeigt 
habe. Die dazu gehoͤrigen Zeichnungen 


gen hier unangezeigt bleiben. 
DZ BEN 5 2 rn za md y3ü 
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ſollen nachgeliefert werden. —  Cinige: 
Ueberſetzungen aus dem Franzoͤſiſchen moͤ⸗ 


X 
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XIH. 


Srundfäge der natürlichen und. Fünft 
lihen Holzzucht. Herausgegeben 
von C. P. Laurop, Sadhien » Eos 
burg ; Meiningfcehen Forſtrath und 
Lehrer der Forfiwifienfchaft bey der 
Lehranftalt der Forit s- und Jagd⸗ 
Kunde zu Dreyßigacker bey Mei⸗ 
ningen. 1804. 404 Seiten in 8. 


Nie Verdienſte, welche ſich der Verf. 
bereits als Lehrer der Forſtwiſſen⸗ 
haft erworben hat, leiſten Buͤrgſchaft ge⸗ 
ig auch fuͤr den Werth dieſer neuen Schrift. 
ie ſoll das Lehrbuch ſeyn, wornach der 
ſeinen Unterricht. vortragen will. Die 
eonung iſt dieſe. Zuerft vom Clima, 
oden und der Lage der Waldungen. Gleich 
rauf vom Abtrieb der Waldungen; be— 


\\ 


aders auch derer, welche durd Brand, 
:öfte, Sturmwinde und Schneebrühe ges 


ten haben. Darauf folgt die Lehre von 


e Fünftlichen Holzzucht; Saat ber vers. 


iedenen Holzarten, Derpflanzung und 
chelgärten. 


x Q 3 ı Man 
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Man ſieht hieraus,‘ daß hier die Forſt⸗ 
wiſſenſchaft nicht in ihrer ganzen Ausdeh⸗ 
nung abgehandelt iſt. Wenn id) nicht irre, 
fo möchte audy am der Ordnung und Ges 
nauigfeit wohl manches zu befiern feyn. 
Manche Kunftwörter, find‘ auch gleih ans 
fangs gebraucht worden, deren Erklärung 
erft hernady folgen; 3. B. Seite so iſt die 
Rede von Schlagholz und Hohmaldungen, 

‚welcher wichtiger Unterfchied erſt ©. 138 
gelehrt wird. Aber vielleicht ift bey den 
dortigen Lehrlingen, welche ſchon algemeine 
Begriffe haben werden, kein Schaden das 
von zu beſorgen. Auf andere Schriften 
zum Nachleſen iſt hier nicht verwieſen 


worden. 


XV. 
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XIV. 


Andres Michaux Gefdichte der ame 

rikaniſchen Eichen. Ueberfegt. und 
mit illuminirten Abbildungen beglei⸗ 
tet von J. ©. Kerner. Zweytes 
Heft. 1804. 2 Bogen in Gros⸗ 

quart oder Kleinfolio. . 


Nie Urſchrift und daS erfte Heft der Ue⸗ 

berſetzung diefes nüglichen und proͤch⸗ 
tigen Werte ift Biblioth. XXI. © 236_ 
angejeigt worden. Das zweyte Stuͤck, 
welches fuͤr die Buchhandlung der Hrn. 
Gebrüder Hahn in Hannover in Ludwigs⸗ 
burg gedruckt iſt, enthält bie verſchiedenen 
Abarten von Quercus prinus, welche in 
der Ueberſetzung noch mit zwey neuen Ab⸗ 
arten, die auch abgebildet find, vermehrt 
find: Q. prinus oblongata und ferrea. 


Dieſe hat H. Prof. Sprengel in Halle 


gegeben. Gelegentlich meldet H. Kerner, °, 


daß ihm H. Doct, Gaͤrtner zu Calw die 
Michauxſchen Originalien der Eicheln, 
wrelche dieſer durch den Naturforſcher Du⸗ 
puis aus Paris erhalten hat, zur Benu⸗ 
tzung uͤberlaſſen hat. Eben daher ruͤhren 
die Abbildungen einiger Bluͤthen und Fruͤch⸗ 

| — nr te, 
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te, welche bie Urſchrift nicht hat. Ders 
. nad) Q. virens. Q. phellos, von letzterer 


drey Abarten. Man darf num die Forts 
ſetzung gewiß hoffen. "Won. der Urſchrift 
fi nd * 23 Tafeln zu erwarten. 


H. Kerner hat bey jeder Art * auf 
des Michaurx flora. boreali- americana 
verwieſen. Da dieſes Buch nod) wenig 
befant ift, fo willih, da ih es vor mir 
habe, melden, daß es zu Paris, 1803 in 
2 Detavbänden von 330 und 340 Geiten 
gedruckt if. Es achören dazu 51 unaus— 
gemahlte Kupfertafeln,, meiftend Dctav: 
blätter.. Der Sohn des Verfaſſers, ſelbſt 
Tein Botaniker, hat die Ausgabe aus den 
Papieren des Vaters, als diefer nach Offs 
indien ‚reifete, wo er lender! geftorben ift, 
herausgegeben. Man findet hier nicht we⸗ 
nige Europäifche Pflanzen; bey einigen ift 
‚angezeigt worden, daß fie aus Europa 
nah Amerika verfeßt worden. Won In- 
digofera nur eine Art, caroliniana, Sy⸗ 
nonymen find fait nirgend, und bie inläns 
diſchen Namen nirgend beygebracht worden. 
Crptogamiſten ſind zahlreich, aber keine 
„fungi. - — Uebrigens melde ich nody, daß 
"die Iweh erſten Hefte der Amerikaniſchen 
a ſechs Thaler koſten. 
————— ——— — 
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Fr) Neues Sort: Archiv. 243 
XV. 


Neues Forſt⸗ Archiv — — von E. 
W. J. Gatterer, Profeffor der 


Landwirthſchaft, Forſt-Fabrik und 


Handlungswiſſenſchaft und der Di⸗ 

plomatik zu Heidelberg. Zwöͤlfter 
Band. Ulm. 1805. 264 Seiten 
und einige Bogen Tabellen, 


&.: ein kurzer Aufſatz bes H. Obets 

| jaͤgerm. von Witzleben, unter wel: 
hen Unftänden die Maſt in den Schlägen 
zu geftatten fey., "©. 9 eine fonderbare 
Verfügung in der ehemaligen Nheinpfalz, 
daß angezeigt werden ſolte, in welchen 
MWaldungen und Gegenden man Nachtigal⸗ 
len bemerfe, weil man darnach das Elima 
zu beftinmen meinte. Hier liefet man 
darüber den Bericht des jetzigen Leinings 
ſchen Oberforftmeifterö, - 9. von Kettner, 
. der feine Dbern eines beflern belehrte. 


| Manche hier gelieferte Auffäge find 
zu local, als dag ſich daraus hier ein Außs 
zug machen lieffe; aber unnüß find fie auch 
den Ausländern nicht... Mit Vergnügen 
ER Qs5 lie⸗ 


Io 


244 Phyſit. Det. Bibl. H-XXUk Si. a. 


lieſet man ©. 97 ein Behſpiel patriotiſcher 


Forſtbediente, welche, durch Ermunterung 
zum kuͤuſtlichen Futterbau, die Stalfuͤtte— 
rung eingefuͤhrt, und dadurch bewuͤrkt ha⸗ 
ben, daß die Dorſgemeinden freywillig auf 
die Hut in den Waldungen Verzicht gethan 
haben. ©, 108 Hrn. Prof. Walthers 
Bemerkungen über die Cintheilungen der 
Holzarten. Denen, welde fid) der Forfts 


wiſſenſchaft wiomen, empfiehlt er die Eins 


-theilung nad) den Bluͤthen, nach ben Bläts 
tern and nach den Früchten." Die darüber 
beygebrachten Zabellen enthalten nur die 
Namen ber Gattungen (geriera), aber jehe 
werben mwünfchen, daß auch die darunter 
„gehörigen Arten beftimt wären, morauf 
doc) am Ende allcd ankoͤmt. Inzwiſchen 
enthält. dieſer Auffaß viel: lehrreiches. 
Uebrigens find and diefem Theile viele Als 
- tere und neuere Verordnungen über Gegens 

: ande des Forſtweſens beygedruckt worben. 


‘ 9,r —— 
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Forſthandbuch. Zweyter Theil. Al; 
gemeiner theoretiſch⸗praktiſcher Lehr⸗ 
begriff der hoͤhern Forſtwiſſenſchaft; 
abgefaßt von F. A. L. von Burgs⸗ 
dorf. Dritte Auflage. Nebſt4 
Tafeln. Berlin 1805. 774 Sei⸗ 
ten in . Be 


Hi dritte Ausgabe bes erften Theils ift 

— Dibliorth. XXI. ©. 94 angezeigt 
worden. Cr. enthält die Forſtwiſſenſchaft 
im eigentlichften Verftande, welche fich mit 
der Gewinnung des Holzes befchäftigt. 
Unter höherer Forftwiffenfchaft, melde 
der andere Theil Ichren foll, begriff ber 
V. dasjenige; was andere das Forft- und 
Sagds Recht und die Forftpolizey nennen, 
imgleichen den Theil der Cameralwiffens 
fchaft, welcher Yon der Nutzung der dem 
Regenten gehörigen Waldungen und Jag⸗ 
den handelt. Diefi alles ift in dem andern 
Theile gefammelt, vorzüglich in Ruͤckſicht 
auf die Preuffiihe Verfaſſung; alles, nach 
des Verf. Weife, etwaß flarf aus einander 
gezerret. Worgefeßt ift ein Plan zum Uns 

* | \ Ä ters 
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terrichte junger Forfibediente, wozu bie 
Anftalten fi in neuern Zeiten fehr vers 
mehrt haben. Alles dieſes ift dem fünftis 
gen Forftbedienten beftimt, um diefen einis 
gen Begriff von’ den Zufammenhange des 
Forſtweſens mit der Polizey, mit bem 
Cameralweſen und der Landesregierung zu 
verſchaffen. Angehenket ift ein Woͤrter⸗ 
buch, worin die etwas ungewoͤhnlichern 
Kunſtwoͤrter erklaͤrt ſind. Aber ein gutes 
Regiſter uͤber beyde Theile waͤre gewiß 
nicht uͤberfluͤſſig geweſen, indem von einem 
Gegenſtande oft an ſehr vielen Orten ge⸗ 
handelt iſt. wi | 


/ 
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Anleitung „zur, fi chern PAR der 
einheimifchen und fremden Holzar⸗ 
ten von F. A. L. von Burgsdorf. 
Berlin r309r—-2- Theile in, ‚von 
232 und 280 Seiten. 


$ Yie erfie Ausgabe iſt Biblioch. XV. 

©. sı angezeigt worden. Die zwey— 
te ‚beforgte der B. 1791, beyde in eigenent 
Verlage; er verFaufte ſie naͤmlich zu gleich 
mit den Baumfanen, welche er den Kaͤu⸗ 
fern in Kiften zufchichte. Nach feinem’ To⸗ 


de hat die Buchhandlung des geh, Com, 


Raths Pauli in Berlin. den, Verlag an 
fi) gekauft, und diefe dritte Ausgabe vers 
anſtaltet. Das Holzſamen Inſtitut iſt 
nun ſchon laͤngſt eingegangen; dagegen hat 
der Runft s und Handelsgaͤrtner Wilh. 
Fintelmann einen aͤhnlichen Handel biöher 
unterhalten, von dem man hier eine ‚außs 
führlihe Nachricht Liefet. Man Fan von 
ihm-Rıften mit 100 . Arten Samen, aud) 
Stedlinge mander Bäume erhalten... Bes 
kelmeen auf Nordamerikaniſche Holzſa⸗ 

men 
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men müffen por dem 15 Junius eingefchickt 
Sſeyn; und Beftellungen auf einheimiſche 

Arten vor der Mitte des Septembers. 

Mey der gar großen Erhöhung des Poſtgel—⸗ 

des. bey, den Preuffifchen Poſten werben. 

die Ausländer von dieſen Anerbietungen 
nur wenig Gebrauch machen können. 


pri, ; 
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Abriß des veatifhen Cameral; und 
- Sinanz-. Wefens in den Preuffi- 
ſchen Staaten ; „oder Preuſſiſche 
ECameral⸗ und Finanz⸗ Praxis. von 
— G. H. Borowpyki. Berlin 1805. 
Banden sim 3 Thal. 
ir dritte Ausgabe dieſes nuͤtzlichen 
—NN Buchs meines verſtorbenen Freuns 
des unterfcheidet ſich von der zweyten, wel⸗ 
che Biblioth. KR S. 64 amgezeigt iſt, 
nur dadurch, daß ber allen angefuͤhrten 
Verordnungen genau angezeigt iſt, wo man 
folche in den alten Samlungen des‘ Mops 
us und in den neuen antrift. Ferner find 
and die Verordnungen, welche feit der 
zwey⸗ 


+ on \ 
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veyten Ausgabe ergangen ſind, bis zum 


nde des Jahrs 1804 hinzugefuͤgt worden. 


Bo die Zahl der Seiten und der Para⸗ 
raphen von der vorhergehenden Ausgabe. 
bweichen, da ruͤhrt dieß daher, weil hier: 
inige Fehler in den «Zahlen verbeſſert ſind. 
?6 waͤre doch ſehr zu wuͤnſchen, daß man. 
hnliche Bücher: von noch mehren Staaten 
rhielte: Bone tone rege 


J ⸗ KT nr 
244 321 — * 2424 
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Der Rathgeber für. Bauherren und, 
Gebaͤudebeſitzer; oder Borfchläge 


Gebaͤude feſt, bequem und fchon zu 
erbauen: und lange: im. baulichen 
Stande zu erhalten; ferner - um 


eine Anteitung zur Baukunft, woran 

es auch nicht, fehlt; alſo Bauanſchlaͤ⸗ 
ye’und Riſſe findet man hier nicht, wie 
nan auch: fehon aus dem Titel wiſſen an 
E ber 


336° Phyfit! Oet. Bibi. 32x. Staa. 


Aber allen denen ; welche Gebäude. auffühs 
ren, oder welche "Gebäude gut: unterhaften 
oder ausbeſſern laſſen wolleniſt dieſes 
Buch gar ſehr zu empfehlen. Dieſe finden 
hier von iz Be Manne den. zus 
verläffigften Rath ‚ "den man nur felten eva, 
warten darf, wenn man diejenigen frägt, 
welche den Bau oder die Ausbeſſerung übers _ 
nehmen follen. Die Ordnung ift folgende. 
Vom Werth der Gebäude; von der Feſtig⸗ 
Het, Bequemtichkeit, Sicherhett · und 


Schönheit der Gebäude. Von Erhaltung 


und Ausbeſſerung derſelben. Wie die 
Baumaterialien abgebrochener Gebaͤude am 
beſten zu nutzen ſeyn. Etwas von Bau⸗ 
anſchlaͤgen. Wahl der Arbeiter; Akkord 
mirdenfelben: Mon Baufuhren und Baus 
dienſten. Westheile, welche der Bauherr 
von eigenen Baufentniffen und eigener Auf⸗ 
ſicht zu erwarten hat. Um den Gehalt die⸗ 
ſer Schrift noch naͤher anzugeben, will; ich 
‚ einzelne Theile befonders anzeigen... 
Wo von. den Baͤtimaterialien hehan⸗ 

delt iſt, beklagt der WVerf. daß noch zu we⸗ 
nige Beobachtungen uͤber die Dauer der 
mannichfaltigen Steinarten vorhauden ſind; 
jedoch ruͤhmt er!in dieſer Abſicht: Sturms 
Meineralogierder Baukunſt, ober Befhreis 
bung aller zum Bauen auwendbaren ÖStein« 
Bis» " und 


x BE 
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ınd Erdarten. Chemniß. 1800. Die Bobs 
enbäder werden ©. 73 fehr empfohlen, 


Pifemauren find, faat der V. muͤhſam 
nd weitlaͤuftig. Worzüglicher find die 
ehmpaßen oder Waͤllerwaͤnde. Die Ge: 
ıhr von entzündeten maſſiven Schernficis 
en fey nicht fo groß, als. fie gemeiniglich 
halten wird. Einige Negeln wider die 
fhmacktofe Anftreihung ter Häuferz 
erlin koͤnne Mufter ded guten Anftriche 
ben. S. 188 wird ber Kunſt gedacht, 
s Scheibenglas zu biegen, und, daraus 
ch Bogen geformte Thuͤren und Fenſter 
machen. Gie fey vielleicht Alter, als 
in glaubt, und ſey in neuern Zeiten in 
lin und Potsdam in Gang gebracht. 


Mearnung, nicht alte Mauerwerke und Ges 
ıde auf Spekulation zu Taufen, welche 
bt trügen Fan. Bauholz ward in alten 
ten nur genommen, wenn ed ganz aus⸗ 
achſen war, baher man den Kern dies 
Holzes in alten Gebäuden noch ganz 
h findet, wenn es aber, zumal das. 
delholz, nicht anfänglih aanz vom 
inte befreyet gewefen, fo findet man 
na, oft unter ben beften Bedeckungen, 
in Verweſung gegangen, Hätte nicht 
282 angezeigt werben follen, daß alter 
mörtel durch mieberholted Brennen 
Def. Bibl. 3, XXUL, Sr. N mies 


f 
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wieder brauchbar gemacht werden kan; wie 
wohl er wohl nie dem friſch gebranten 
Kalte gleich kommen möchte; aber frey⸗ 
lich würde e8 vergebene Mühe feyn, wie 
richtig ©. 296 gefagt iſt, alten Kalkmoͤr⸗ 
tel wieder erweichen zu wollen, ohne ihn 
vorher wieder zu brennen. Nicht felten 
wird der Mörtel abgebrantey Haͤuſer wies 
der gebraudht. Stuͤcke von Gypsguͤſſen 
werden auch in Goͤttingen oft ſtat der 
Mauerſteine angewendet, ſo gar in den 
äußern Wänden, melde aber mit Mörtel 
überzogen werben. Inzwiſchen find fo ges 
mauerte Zimmer im Winter fehr kalt. 


Die forgfältige Anwendung ded Hol 
zes abgebrochener Haͤuſer iſt zur Erſpah⸗ 
zung bes neuen Bauholzes ſehr zu einpfeh⸗ 
fen. Alte gute Mauerziegel find beffer, 
als die beſten neuern. Die fo genanten 
Hollaͤndiſchen Klinker, deren ©. 293 ges 
dacht ift, koͤnnen, fo gar beym Waſſerbau, 
wach geraumer Zeit wieder gebraucht wers 
den. Als die Schleufe zu Harburg an ber 

Elbe wieber gebanet ward, fand man das 
Bette aus Klinkern fo wenig ſchadhaft, 
daß es wieder bepbehalten werben Eonte, 
Wäre e8 nicht. fehicklich gewefen, ©. 300, 
zu melden, daß auch die gegofienen eifernen, 
Dfenplasten, wenigſtens bie unteufken, — 
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ie zerborften find, gebohrt. und wieder mit ' 


rat verbunden werden Fünnen, 


en 


Sehr richtig iſt die Anmerkung, ©, 


43, daß fich die. Polizeh mehr um. dem 
Zau der Haͤuſer befümmern folte, das -. 


nit niemand. fhleht und unzweckmaͤſſig 
aue, auch beym Baue nicht zu fehr 


erbortheilt würde. Man findet. hier- 


inige Vorfhläge, wie ſolches alles am. 
eften gefchehn koͤnne. Auh die Ware 
ungen, melde bier wegen ber Gegenans. 
hlaͤge beygebracht find, verdienen genußt 
ı werden. Nicht immer -ift der niedrigere 
‚nfchlag der voriheilbaftefte; die mislich⸗ 
ey find bie, welche Arbeiten nur alges 
rein, nicht fpeciel genug angeben. Dieß 
Täutern - einige beygebrachte Beyſpiele. 
. 380 wird Huths Handbuh für Baus 
eren zur Verfertigung und Beurtheilung 
v Bauanſchlaͤge. Halle 1795 empfohlen. 
ie Baupolizey folte nah S. 384 aud 
e Befichtigung und Beyrtheilung der’ fers 


zen Gebäude, gegen gewiffe Prozente 


v die Nevifion, oder, wie es hier heißt, 
r die Abnahme, übernehmen. (Aber ich 
rchte, die Reviſoren möchten bald: von 
n Baymeiftern, Mauvern u. f. w. bes 
hen werden, als wozu fo. Leicht Gelegen« 
kt zu finden ift.) Etwas von den Figens 


R 2 ſchaf⸗ 
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fchaften der Land⸗ und Stadt: Baumeiſter; | 
 ; auch der Maurer, Die befte Schule für 
Maurer, vorzüglid zu Ziegelmauerarbeit | 
„aller Ari, _ auf dem Lande fomohl als im 
Waſſer, iſt in Holland. Beh Ertheilung 
des Meiſterrechts an Maurer ſolte mehr 
Strenge angewendet werten. S. 430 
Regeln der Vorſicht beym Accordiren eines 
Baues. Wiel wahres über den Luxus ber 
MWerkleute, befonderd der Maurer, mels 
‚he, ohne zu. arbeiten, bequem und vor⸗ 
nehm leben wollen. 


Uebrigens glaube ich doch, daß ber 
Verf. feine Gegenftände meiftend nur ans 
gezeigt, felten aber hinlänglich abgehandelt 
hat. Gemeiniglich fagt er nur, was ges 
ſchehen mufle, und welche. Handwerker die 
Arbeiten verrichten; felten aber lehrt er, 
wie oder auf welche Weife etwas am beften 
und vortheilhafteften zu machen fey. Go 
fucht mar hier vergebens nach einer Anwei⸗ 
fung, wie bie untern Zimmer und Keller 
trocken zu erhalten feyn: welcher Anwurf 
der mwohlfeilfte und dauerhaftefte fey; mie 
die Dachrinnen und ihre Träger befchaffen 
feyn müffen, wenn fie die Wände wider das 
Regenwaſſer fhüßen follen. Bey biefen 
und vielen ähnlichen wichtigen Tragen wäre 


gu⸗ 
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‚guter Rath: viel werth; die gewoͤhnlichen 
Anweiſungen zur Baukunſt befriedigen dar⸗ 
über ſelte. u — 


J * 





XX. 


Algemeines Rettungsbuch, oder Au— 


leitung, vielerley Lebensgefahren, 
welchen die Menſchen zu Lande und 
zu Waſſer ausgeſetzt find, vorzu— 
beugen, "und fie aus den unaus— 
weichlichen zu retten. Von J. 9, 
M. Poppe, Lehrer. der Mathemas 
tif und Phyſik am Gymnaf. zu 
Sranffurt a. M. Hannover, ıgog, 
+ Alphab. 14 Bogen ing, 5° 
Fine neue), faſt ganz umgearbeitete und 
fehr viel vermehrte Ausgabe derjeni⸗ 


gen Preisſchrift, welche Biblioth. XXIL 


©. 493 angezeigt iſt. Man muß dem 
vortreflichen Herrn Grafen von Berch⸗ 
rold Dank wiſſen, daß er, durch einen 
Preis, diefe Samlung veranlaffet und ih— 
ve Vermehrung und befondere Ausgabe ers 
laubt hat. Man muß den Fleiß ehren, 
mit welchem der V. alles, was hicher ges 

R 3 | hört, 


⸗ 
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hört, geſammelt und geordnet hat. Ges 
meiniglich ſind die Quellen angezeigt wor⸗ 
den, und zu wuͤnſchen waͤre es, daß dieß 
bey einer neuen Auflage noch volſtaͤndiger 
geſchehen moͤge. Der Gebrauch iſt durch 
ein gutes Regiſter erleichtert worden. Die 
Schrift des Englaͤnders Fothergills iſt 
mit den lehrreichen Anmerkungen des N 
Gr. von Berchtold in dieß Buch verwebt 

worden, ſo daß man beyde hier nach ihrem 
| ‚Suhalte, obgleich nicht ganz wörtlich, ans 
trift. Wenn diefes Bud) hinlaͤnglich bes 
Tant und von vielen gelefen wird, fo wers 
den viele Huͤlfsmittel verbreitet werben, 
wodurch manche Mtenfchen gerettet werden 
koͤnnen. Auch iſt es glaublich, daß man⸗ 
he Leſer auf Verbeſſerungen nnd neue Vor⸗ 


ſthlaͤge geleitet werden koͤnnen, wenn fie die 


Mängel oder Unzulaͤnglichkeit der biöher 
bekanten bemerken werden. Dieß iſt die 
Abſicht des edlen · Herrn Grafen. | 


xXI. 
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XXI. — 
zolſtaͤndiges Lexicon der Gaͤrtnerey 


und Botanik. Von F. ©. Die 
trich Fuͤnfter Band. Berlin 1805. 


ı Alphab. 3 Bog. in 8. 


Dieres Woͤrterbuch ift fo befant, daß 


nur blos angezeigt werden darf, wie 


eit es mit jedem Theile fortgerücht ſey. 


Jier ift der erfte Artikel Jsborofa und der 


Ste Malculus. Wielleitt Fan man ans 


ehmen, daß nun der halbe Theil gedruckt 


y. Manmag über die Ausführung ur⸗ 


seilen, wie man will. fo muß man doch 
ıneftehen, daß das Werk den- Gärtnern, 
elche lateinifhe Bücher gar nit, und 
adere größere Werke nur felten brauchen 
innen, ungemein nüßlich und bequem iſt. 
jie finden darin dasjenige, was fie vor⸗ 


:hmlich brauchen, beyfammen, und koͤn⸗ 


m es teutfch leſen. Zu leugnen iſt denn 


ſch auch nicht, daß hin und wieder, obs. 


eich fparfam, kleine Bemerkungen oder 


‚achrichten vorkommen, welche fo gar Bos - 


niker nugen koͤnnen. Mit vielem Fleiße 
R4 ſind 
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‘find die neuern erft bekant gewordenen Ar⸗ 
ten, auch Abarten aufgeführt worden. 
Nicht felten ift hier auf Bäder und Abs. 
bildungen verwiefen worden, welche die Bo⸗ 
tanifer zu -überfehn pflegen,. und welde 
dennoch lehrreich find. Gleichfals verdient 
die Anleitung zur Cultur mandyer noch fels 
tenien prachtbollen Pflanzen Danfz z. B. 
Iris ſuſiann. Katmia latifolia. Limodorum 
tancarvillea. Anweiſung die Linnea bo- 
realis im er zu ziehen, welches doch 
felten ‚gli: t, Eine Abart des Tulpen⸗ 
baums mit kleinern und weniger gefaͤrbten 
Blumen. ——— der BEER 
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XXII. 


>ours complet d’agriculture, ou 
dictionnaire univerfel d’agricultu- 
re. - -- Tomeonzieme, r6- 
dige par MM. A Thouin, Par- 
mentier, Biot, de Chaſſiron, Cha-: 
bert, Lafteyrie, de Perthus, 
Cotte, Sonnini, Fromage, Chau- 
'montel, Tollard aine, :Bo/c, Cu- 
randau. Paris 1805. 2 Alphab.. 
15 Bogen in 4. Tome ..douzie- 
me. 1805. 3 Alph. 25 Bogen. 


it Vermeifung auf Bibliorb. XXII. 
©. 446 will ich hier eine kurze Nach⸗ 
richt geben von zwey neuen Binden, welche 
zur Ergänzung des ganzen. Werks beftimt 
find. Sie enthalten Artikel, welde in . 
demfelben übergangen find, und auch folde, 
welche durch neue Beobahtungen, Verſuche, 
Vorfhläge und Hypotheſen erweitert wer . 
den Eonten. Die Namen der Verfaffer, 
welde auf dem Zitel und unter jedem Ars 
tifel befonder8 genant find, ‚bewähren die 
Güthe derfelben hinlaͤnglich. 9. Thouin 
R685—hat 


— 
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hat eine Abhandlung dem eifften Theile » 
vorgeſetzt, worin don den Huͤlfswiſſenſchaf⸗ 
ten und allenTheilen der. Landwirthſchaft 
in ihrer größten Ausdehnung, gehandelt 
iſt, worüber aud ein Paar große Tabels 
len beygefügt find. Zugleich Liefet man 
dort Vorſchlaͤge, mie alle jene Theile am 
beften theoretifch und praktiſch gelehrt werz 
den Eönten, welche aber viel zu groß und 
Foftbar find, als daß man ihre Ausfühs 
rung erwarten Eönte, am wenigſten in eis 
nem defpotifchen Reiche, deſſen Menent 
das Staatsvermoͤgen auf andere Weiſe 
verwenden wird. Vielleicht ift. jener Auf⸗ 
faß noch zur Zeit. der franzöfifchen Repu⸗ 
blik gefchrieben worden. | 


Unter Abeilles find die Meinungen des 
Hubers ald unzweifelhafte Wahrheiten ers 
. zählt worden; auch find neue don Franzos 

fen vorgefchlagene Bienenförbe abgebildet 
worden. Ein Aufſatz, welcher einer Ue⸗ 
berſetzung werth wäre, iſt Accouchement, 
wo ſehr gut gelehrt iſt, was bey der Ge⸗ 
burt oder dem Werfen der Hausthiere zu 
beobachten iſt. Unter Able, Cyprinus al- 
burnus, ber Fang dieſes Weißfifches, und 
die Runft, die Schuppen zur Bereitung 
der unschten Perlen zu ſammeln und aufs 
zubewahren. Weil der Abſatz dieſer Waare 
* | mei⸗ 


} 
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neiftentheile in England, naͤchſt dem in 


Spanien, iſt, ſo iſt im jetzigen Kriege Hp u 


Preis gar tief gefunken, 


Unter Acide hat Roard , directeur 
des teintures des manufactures imperiales, 
alle Arten, welche die neuern Chemiler 


annehmen, erklärt. Alcarazas, bie thoͤ⸗ 
nernen Gefäße, | worin Getränke in Afris- 


fa, Aegypten, Indien, Spanien und Pors 
tugal abgekühlt werden. : Der Lerchenfang 


mit den dazu gehörigen Grräthen. ©. 136 .- 


Bau ded Canarien Samens, ber aud) zur 
Noth Brod giebt. Unter. Appeaux alle 


Arten von Wildruf oder Locpfeifen der 


Jaͤger. Ueberhaupt find hier die Artikel 
der Jagd zahlreich und ausführlih. Unter 


Carmeline Empfehlung des Leindotters, 


Myagrum fativum, welcher auch in mans 
chen Gegenden Frankreichs gebauet wird, 
wo gelegentlih auch verfichert wird, daß 
das wohl zugerihtete Mohnöhl in. jedem 
Betracht fiat Baumoͤhls dienen koͤnne. 
Unter Conftructions rurales ein ausführlis 
her Aufſatz mit vielen Zeichnungen, der 
den Franzofen das feyn foll, was den Eng⸗ 


[ändern dad Biblioch. XXII. ©. 395 ans, 


gezeigte Werk ift, welches dem Franzos 
fen nicht ER genug zu ſeyn ſcheint; 


ſo 


.- 


— 
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ſo wie er das ähnliche teutfche Werk @) 
zu koſtbar und zu fehr mit. Auszierung 
| | übers 


(*) Der Titel ift: oͤkonomiſch⸗ veterinärifche 
Hefte von der. Zucht, Wartung und Stals 
lung der vorzüglichften Haus: und Nuke - 
thiere. Bon J. Riem, 6. ©. Reutter. 
Nebft Zeichnungen zu Eralien, Hauſern 
und Hütten, mit Grundriffen, Aufriffen 
und Durchichnitten zur Aufbewahrung dies 
fer Thiere, entworfen und erläutert von 
I A. Heine, Architect in Dreſden. Leips 

319 1799:1802. Acht Hefte in Grosquart. 
Jedes Heft bot auch einen befondern Ti— 

tel: Defonomifch s veterinär, Unter⸗ 

richt Über die Zucht, Wartung und: 
Stallung der Pferde; u. f. w. Das 
—Heft 1. handelt von Pferden, hat 6 Ta- 
feln. Heft 2. vom Rindvieh. 6 Taf. Heft 
3,00 Schafen, 10 Taf. Heft 4. von 
‚Schweinen, 4 Zafıln. Heft 5 von Feder⸗ 
vieh, 4 Tafeln. Heft 6. von Bienen, 9 

x Tafeln. Heft 7, von Geidenraupen, 4 
Tafeln. Heft 8. von Hunden, 5 Tafeln; ' 

und nod) 3 Tafeln zur Vorftelung eines 
herſchaftlichen Wohngebäudes auf dem 

‚Lande, nebft Grundriß und Plan zu:einem 

' Landguthe, - Der: eigenthiümliche Werth 
" dieſes theuren Werks befteht in den Kiffen. 
Es ift mit Iateinifchen Lettern gedruckt, und 
zwar fehr fauber, ‘aber auf fo dünnem Pa= 

pier, daß es feinen langen Gebrauch au: 
halten fan, Der Text hat oft grofie Ans: 
züge aus andern Büchern; der größte ift 
| der, 

$ 
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erladen nennet. Der Verf. diefed Artis 
[8 ift De Perthuis, 


Sm zwölften Bande S. 38 unter 
lets, eine Anmweifung Netze zu ſtricken, 
deutlich, als es ohne Zeichnung nur moͤg⸗ 
ch fcyeint, Den vereinten Froftableiter, 
m mande in Teutſchland viel zutrauen, 
it doch Parmentier unter Grele nicht ges 
int. Das fo genante emplatre de Saint- 
iacre, womit in Sranfreih Baummunden 
ebunden werden, ift nichts weiter, als 
a8 auch unfere Landleute, aud) bey dem 
fropfen, brauchen; naͤmlich Thon mit 
uhmift vermengt. Unter Julienne wird 
efperis matronalis ald Dehlpflanze anges 
ihmt; fie foll mehr Dehl als unfer Kohle 
at geben, nicht von der Kälte, noch von 
nfecten leiden, und vermehrt fich ftark 
ı8 den außfallenden Samen. ©. 191 
rmunterung zu Unlegung der Kaninchen⸗ 
ten, nach der MWeife der Engländer. 
ie neuen Vorfchläge die MWafferbünfte 
m MWafchen anzuwenden find hier S. 203 
sführli erzählt, mit Abbildung ber 
erätfchaften. Die Spargelerbfen, Lo- 
; | tus 


der, welcher zum fechften Hefte gehört, 
Ein gutes algemeined Regifter über alle. : 
Hefte, 


v— 
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tus tetragon, Lotier. werben hier ald Sur⸗ 
rogat des Kaffees empfohlen. Cine groffe 
Tabelle über die Außern heile des Pfer⸗ 
des, ihre Befchaffenheit im gefunden Zus 
ftande, und die Krankheiten jeden Theils. 
Parmentier hat alles , was über Nuhung 
der Roßkaftanien gefhrieben ift, wieder 
aufgewärmt. | | 


Zu den vorzüglichften Auffäßen des 
zwölften Bandes gehört der, welden H. 
Laſteyrie unter Merinos geliefert hatz mie 
wohl das meifte aus feinen befontern Schrife 
ten befant if. ©. 299 Vorſchlaͤge und 
dringende Ermunterung zur Vermehrung. 
und Verbefferung der Pferdezucht in Franke 
reich. So viel nuͤtzliches über Huͤhnereyer, 
über Vermehrung der Eyer, ihre, Erhal⸗ 
tung, Brürung u. f. w. erinnere ich. mic), 

nicht in teutfhen Schriften gefunden zu ha⸗ 
ben, als Parmentier ©. 320 geliefert hat, 
Der Auffaß verdient eine Uebarſetzung. 
Unter Phorwium die Hofnung, dieſen neus 
feeländifchen Flachs, der hier Ph. textile, 
aber von teutfchen Botanikern,  P: tenax 
genant wird, einheimiſch zu machen; Vor⸗ 
ſchlaͤge dazu. ©. 446 hat Laſteyrie die 
Linneiſche Diſſertation: Pan Suecus aus 
den Amoenitat. acad. Il. p. 214, mit eis 


nigen Zufäßen eingeruͤckt. 


nn 
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©. 477 Schreibfebern - abzuziehen, 
naniere de hollander les plumes, in heif: 
en Waſſer oder heiffer Aſche. Aber wie 
iefen Federn die durchſichtigen Schnecken⸗ 
inien gegeben werden, welche wan ſeit eis 
igen Jahren an den verkaͤuflichen Federn 
emerkt, dieß ifi bier nicyt gemeldet wogs 


enz S. 509 Zubereitung des Weinbeer 


nuſes, raifine. Die Schwediſche Steds . 
übe oder Kohlrübe hat hier ©. 534 einen 
vefondern Artikel erhalten: Rutabapa, uns 
er welhem Namen fie aus Schweden zu . 

ing gekommen iſt; ungeachtet ein Paar ges 


ehrte Schweden mir den Namen nicht zu 


rflären wuſten. Die erfte Hälfte Fönte 
vohl Kor, eine Wurzel feyn, aber für 
ie legte Hälfte kenne ich noch keine Ableis 
ung. Inzwiſchen tft die Pflanze nichts 
veiter als die bey und laͤngſt bekante Steck⸗ 
übe, ober eigentlid) Kohlrabi unter der 
Erde, Braflica napobraflica, melde ich in 
Prundfägen der Landwirthſch. S,259 
wfgeführt babe. Was man von ihr hier _ 
iefet, ift der Auffaß ded Sonnini, defs 
en in vorigen Bande der Bibliorh. ©, | 
‚45 gedadht iſt. Er rühmt fie vorzüglich 
eswegen, weil fie mehre und gröffere Blaͤt⸗ 
er 'giebt und wider den Froſt dauerhafter 
ft, als die gemeine Kohlrübe. Dergius 

| | joll 


/ 
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ſoll von dieſer Ruͤbe Nachricht gegeben ha⸗ 
ben, aber id) weis nicht w?ꝰ?ꝰ) 


S. 537 eine leſenswuͤrdige Beſchrei⸗ 
‚bung der Arbeiten, wodurch in Spanien, 
in der Nähe der Stadt San Lucar de Ders 
rameda, am Ausfluffesdes Fluſſes Gua: 
dalquivir, der Flugfand urbar gemacht 

wird, von H. Laſteyrie. Diefer Auffaß, 
welcher ohne Zeichnung nicht verftändlich iſt, 
ift auch befonders abgedruckt worden, mit 
der Ueberfhrift: Memoire fur la culture 
des terrains faBloneux par C. P. de La- 

fieyrie. iJ Bogen in 4. — ©. 562 vers 
fpriht H. Thouin große Vortheile von 
Sophora japonica, welchen Baum man an 
das franzsfifche Clima zu gewöhnen hoft. 
©. 564 manderley Vorſchriften zu oͤkono⸗ 
miſchen oder Rumfordfehen Suppen. Im 
Artikel Vin findet man alle Verſuche und 
Vorſchlaͤge, Subſtitute für Hauſenblaſe 
zu erhalten, beyſammen. Ueberhaupt iſt 
dort fehr gründlich von den Mitteln, Fluͤſ⸗ 
ſigkeiten zu klaͤren, gehandelt worden. 
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XXIII 


nleitung zur Beurtheilung des äußern 
Pferdes, in Beziehung. auf deſſen 
Gefundheit und Tüchtigfeit zu vers: 
fchiedenen : Dienſten. Von Aug. 
Conrad Havemann, der Pferde⸗ 
arzneyſchule zu Hannover Director. 
Zweyte verbeſſerte und vermehrte 
Auflage. "Hannover 1805. 295 
Seiten in 8. — 20 Ggr. a 


v.% —W : yo — 
Refe kleine Schrift hat ſich, wie die 

‚neue Auflage beweiſet, einen Vor⸗ 
ig vor fo vielen andern von gleicher Ab⸗ 
t verdient, ‚und zwar durch die Gründs.. _ 
keit, ‚Deutlicyfeit und Kürze, Men; 
n auch den Verfaſſer noch nicht aus ans 
n Schriften Eennet, fo. beweifet biefe 
(anglid feine wiſſenſchaftliche Kentnig 
Dhnfiologie, Anatomie, feine vieljähs., 
' Erfahrung und feine Abfiht mit feis - 
mühfam erworbenen Kentniffen andern - 
ienen. Hier find die zuverläffigen Rens 
‚en geſunder und tüchtiger Pferde mit . 
n Gründen, gelehrt, ‘ hier find viele . 
f. Def. Bibl. B. XXI, St. 3. S Vor⸗ 


t 
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Vorurtheile, welche ſich ſo gar noch zum 


Theil in den beſten Schriften erhalten ha— 


ben, widerlegt, und hin und wieder findet 
man ganz neue Bemerkungen, welche auch 
dem Thierarzte hoͤchſt wichtig ſeyn müſſen. 
Indem der V. wie gewoͤhnlich, alle eins 
zelne Theile des Pferdeförperd, wie fie 
im gefunden und beften Zuftande befchaffen 
ſeyn müffen, befchreibt, erwähntser‘ auch 
die Fehler und Krankheiten derfelben.. So 
viek aud): fchon Yon ben Betruͤgereyen der 
Roßhaͤndler geſchrieben iſt, ſo findet man 


doöoch dawider hier. Warnungen, welche 


noch nicht algemein bekant ſind. 


S. 30 erzaͤhlt der V. er kenne in 
Hannover eine ſechsjaͤhrige echt weißge⸗ 
bohrne Stute mit gelben Hufen, roͤthlich 
durchſcheinender Haut, roſenfarbigen Pus 
pillen, weißen Regenbogenhaͤuten und ſchnee⸗ 
weißen Traubenkoͤrnern, welche in hellem 
Sonnenlichte unvolkommen ſieht, welche 
aber doch nicht kraͤnklich iſt und keine ſchwa⸗ 


‚he Natur hat. S. 38 lieſet man, daß 


das Aufſchlitzen der Naſenloͤcher das Athem⸗ 
holen gar nicht erleichtere. (Gleich wohl 
hät Haller es geglaubt, indem er es in 
ſeinen Elementis phyſiologiae zwey mal, 
nad der Berner Quartausgabe liI. S. 297 
und V. ©, 185. als wahr angeführt —* 


Xxxm. Savemannıe Pferdelunde * 


Es iſt bey den Calmucken, Wataͤren und 
in Ungarn gebraͤuchlich; und daß es auf 
Minorfa: gewoͤhnlich ſey, den. Efeln die 
Naſenloͤcher durch einen Schnitt zu erwei⸗ 
tern, meldet Armſtrong in der Beſchrei⸗ 
bung dieſer Inſel ©. 158.) Go wird . 
auch G. 55, wider die Behauptung vieler 
Naturforſcher verſichert, daß fo wohl wil⸗ 
be als zahme Schweine die Zähne wechſeln. 
Das fo genante Kernftehen, da man eine 
bon den Furchen im Gaumen oͤfnet, habe 
keinen Nußen. ©. 77 Befhreibung , wie 
ver Verf. fiftulöfe Zähne in den meiſten 
Fällen ‚glücklich herausgenommen hat, von 
veldyer Dperation man ee wohl feine 
Nachricht antrift. in 


Sehr ——— iſt e 121. bie * 
eckte Urſache der Ueberbeine. Sie ents 
tehn durch gewaltſame ſchiefe Tritte, wo⸗ 
urch der Rohrenbeinanſatz von dem Roͤh⸗ 
enbeine widernatuͤrlichr· abgebogen ‚wird; 
ie: bandartigen Faſern, welche dieſe bey⸗ 
en Beine vereinigen, werden abgeriſſen, 
odurch eine Ergießung der Knochenmate—⸗— 
e erfolgt ‚bie ſich unter der Knochenhaut 
vifchen ber Möhre, und threm Anfaße 
ıfammelt, und nothwendig, nad ber La⸗ 
und Verbindung diefer Beine, einelängs | 


bt. runde Geftalt annehmen muß. Aus 
4 S 2 der 


# 
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‚ber Zuſammenfuͤgung der Kuochen erkennet 
man auch die Urſache, warum die Ueber⸗ 
‚beine ſelten an der äußern Seite entſtehn. 


WVon gleicher Wichtigkeit iſt die S. 129 
angegebene Urſache der Lähmung bey ber 
‚Scale oder dem-Ringbein; auch ©. 188 
die Meynung über den fo genanten unfichts 
baren Spat, welchen ‚die meiften Schrift: 


1 


ſteller leugnen; aber, ſagt der V. ſorgfaͤl⸗ 


tige Beobachtungen haben mich gelehrt, daß 
es Pferde giebt, die lange zuvor lahm 
gehn, ehe ſich der Spat aͤußerlich bey ih? 
nen durch eine: Erhöhung zeigt. - So Tefe 
man auch S. ıgı die Urſache des. Hin⸗ 
Eens bey dem Spate, und was: ©. 212 
über die noch nicht berichtigte Theorie vom 
KRoppen.oder Köcken gefagt iſt. Das Ue⸗ 
bel ‚fen gewiß erblich. ©. 219 in welder 
Drdnung mian- die Befichtigung-eined Pfer- 
des anftellen: follz.. wie der Gaug und bie 
Bewegung deſſelben zu beurtheilen ſey. Der. 
Anhang enthält: etwas übersdie:- Mängel, 
für welche der Verkäufer haften muß. 


“ 
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xXxiv. 


Agricola, oder Belehrung uͤber alle 
Gegenſtaͤnde der Landwirthſchaft von. 
HR. ©. Leopold, Paſtor in ber, 
Grafſchaft Hohnſtein. Zweyter 
Band. Hannover 1805. 728 Sei⸗ 
tening. — 2 Thal, | | 


| Has diefes ein Leſebuch für Anfäuger in’ 

D der Landwirthſchaft ſeyn ſoll, das iſt 
ſchon Biblioth. XXI. ©. 271 gemeldet 

morben. Diefer zweyte Band handelt von 

der Viehzucht, und wird auch unter dem 
Zitel: Die landwirthſchaftliche Vieh⸗ 
zucht, beſonders verkauft. Auch er ent⸗ 
haͤlt viele Auszuͤge aus andern Schriften, 
aber er unterſcheidet ſich von dem erſten 
durch viel mehre eigenthuͤmliche Erfahrun⸗ 

gen und Beobachtungen; auch ſcheint auf 
die Schreibart mehr Sorgfalt verwendet zu 
on. Der Abſchnitt von Erziehung ber 
Fuͤllen enthält wande Regel , melde man 
mder8swo vermiffet, und man erkennet 
eicht ; daß der V. ſich felbft mit dieſem 
kheil der Viehzucht befchäftigt hat, So 
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auch guter Unterricht zu Einrichtung der 
Pferdeſtaͤlle. Klee foll unzerſchnitten ge⸗ 

geben werden. Er werde ungeſund, wenn 
- er einige Stunden mit Haͤckſel vermiſcht 
geweſen iſt, indem er dem Strohe die Feuch⸗ 
tigkeit mittheilt. S. 208 vernuͤnftige 
Warnung, nicht junge Pferde zu fruͤh vor 
die Egge zu ſpannen; ſchicklicher iſt das 
Pflugziehen. Die Vorſchriften zu Arz⸗ 
neyen moͤgen die Aerzte beurtheilen; wie 
denn auch der Verf. ſelbſt geſteht, daß ſiche⸗ 
re Vorſchriften nur von Aerzten erwartet | 
werden können, 


©. 235 von der Rinboiehzucht. ins _ 

fen follen die Milch ſtark vermehren, aber 
fie ſoll darnach den Kuͤhen von felbft abge⸗ 
hen, deswegen fie den hartmilchenden Küs 
hen gegeben werben follen. Was bey ter 
Geburt des Kalbes vorgeht und zu beobachten | 
iſt, lieſet man hier ausführlicher und dent⸗ 
licher, als anderswwo. Aber dag Mittel 
©. zı1, daß die Ruh ihr Kalb lieb ger 
mwinne, wird wohl nur ‚gemeiner Wahn 
feyn, welcher jedoch nicht ſchaden kan. 
S. 323 warum ein Landwirth dennoch 
Vieh anziehe, ungeachtet die Auferziehung 
des Rindes und Pferdes mehr koſtet, als 


bad erzogene Thier, bey gewoͤhnlichen Preis 


en werth iſt. Was S. 329 vom Ver⸗ 
ſchneie 
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hneiden der Kuͤhe und Kuhkaͤlber gefagt ift, 
‚erdient durch Verfuche bewährt zu werden, 
(ud was bier über die Hörner des Kinds 
iehes angemerkt ift, verdient mit den Ber 
nerkungen des Marſhalls Biblioth. XXL 
5. 533 verglichen zu werben. Diele gute 
Regeln zu Einrichtung der Kuhftälle. "Das 
Striegeln und überhaupt die Reinigung 
es Rindviehes fey zwar fo nöthig nicht, 
18 das Striegeln der Pferbe, dennoch fey 
nan dabey zu nachläffig. "Stat der Pfers | 
eftriegel werden kleine Handbefen von Acker⸗ 
charte, Serratula arvenſis, empfohlen. 
Beym Haaren im Fruͤhlinge ſolte man dem 
Biehe mit Abreiben zu Huͤlfe fommen. 


Viele heilfame Negeln für die, melde 
ie Stalfütterung einführen wollen. Das 
Nörfutter, welches der grünen Yutterung 
ntgegengefeßt wird, müfle allemal zerfchnits 
en werden. Heu und Grumt von verſchie⸗ 
ener Güte: foll nicht mit einander geſchnit⸗ 
en.und vermifcht zugleich gegeben werben. 
Die Menge der Futterung für ein Gtüd 
ey: nicht wohl zu beftimmen, und alle als . 
‚emeine Angaben feyn unzuverläffig. Mit 
‚uten, Gründen wird dad Brühfutter getas 
elt; fo auch warmes, Getraͤnk. Gerftens 
chrot in den Trank gethan, foll die Butter 
‚Felhaft weiß und bitter machen. Weil 

| 84 die 
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die Dehlfuchen von Sein langſamer anfweis 
hen, als die von Mübfen, fo kan man jene 
auf der Stampfmuͤhle zerfleinen laſſen; 
dann Fönnen fie eingemeicht, oder ald Puls 
- ver. auf daß Futter gefireuet werden. i Fes 
ber Anfänger wird dem V. für das, was er 
Über die Behandlung der Mildy gelehrr.hat, 
Danfen. Er 
3 ©. 422 don der Schafzucht. Man⸗ 
he Bedenflichkeiten bey der algemein:betries 
benen Bereblung der Racen. Viel gutes 
über dad, was bey der Begattung und dem 
Merfen:der Schafe zu beobachten. iſt. Die 
Stalfütterung der. Schafe haͤlt der: V. no 
für fehr ſchwierig, obgleich er es für erwies 
fen annimt, daß babey großes Vich und 
viele Wolle gewonnen werden Fönne, - &8 
waͤre gut gemwefen, wenn hier ‚alle Schwie⸗ 
rigkeiten angegeben wären. S. 502 Zus 
bereitung ber Salzlecken. ©. 557 Vor⸗ 
ſchlag öffentlihe Wolmagazine zu errichten; 
Die Milchnutzung will dev V. unter gewifs 
fen Bedingungen. beybehalten. Wo von 
der Nußung der Schafe die Rede ift, merft 
ber B. an, daß blos zur GE Saite auf dem 
Violoncell die Daͤrme von 12 Haͤmeln, und 
zu eben diefer Saite auf dem Contra: Wios 
Ion die Gedaͤrme ven ıg Haͤmeln erfoders 
i Fe Von 


\ | | 2 FEN 
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» Won Zucht der Ziegen und Kaninchen; 
aber lehrreicher ift der Abfchnitt von der 
Schweiuezucht. Dem Verf. muß eine gute 
Sau in einem Jahre und a bis 4 Wochen 
dreymal 8 bis ı2 Terkeln-werfen. Mur 


unter dieſen Umſtaͤnden bleibt fie bis zum 


6 oder fiebenten Jahre Zuchtſau; midrigens 


fal8 wird ſie hoͤchſtens im dritten Jahrezun 


Maſt anfgefielet. Etwas weniges vom 
der Federviehzucht. Im Anhange lieſet 
man des Hi Havemanns Gutachten über 
die neulich geherſchte Pferdekrankheit, die 
er eine faulartige, anſteckende Bruſtſeuche 
nennet. — Es ſoll von dieſem Buche 
noch ein Band folgen z. .mweldjer: von. ber 
Bienenzucht eren ſoll. 


i 


Veh biefer Gelegenheit will 1 te 


neuen Musgaben ber. fhon ehemals: anges: 
zeigten Schriften dieſes Verfaſſers melden. 
Das Handwoͤrterbuch, f. Biblioth. XXII. 
©. 41 iſt in dieſem Jahre zum zweyten 
mal, aber ohne alle Ausbeſſerung, wieder 
gedenckt worden; nur am Ende ſind auf 
31 Bogen einige, neue Artikel hinzugethan 
worden. In diefen empfiehlt der V. das 
Sieden der Tartuffeln in Waſſerdaͤmpfen, 
und wirflih muß man wünfchen, daß bies 
ſes Verfahren bald algemeiner ‘werben mös 
ge. Der Schwarzhaber werde: wenigen 

55 vom 
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vom Wilde angegriffen, reife früher, ent⸗ 
halte viel Mehl, habe aber fo eine harte 
Rinde, daß ihn alte Pferde nicht genieflen 
koͤnnen. Einige Regeln der Vorſicht bey 
Einführung der:Stalfütterung ; ſich babey 
nicht auf den: Klee ‚allein oder wenige ans 
dere Futterfränter zu verlaffen, «Unkraut 
Samen folte man aus Getreide und Erbs 
ſen Winters durch. Kinder auslefen laſſen, 
wodurch der VB. auf viele Jahre ganz reine 
Saat erhalten hat. — Dieſe Ausgabe 
des Woͤrterbuchs Eoftet 2 Thr. 6 Ggr. 


Bon bem Bibliorh. XX. ©. 44 ats 
gezeigten Tafchenbuch für Oekonomie⸗ 

- Verwalter ift ı805 bie dritte. Ausgabe 
gedruckt worden. Freylih mit manden 
Werbefferungen und. Zufäßen , : aber. doch 
nicht mit allen been,‘ mweldye dent Verf. 
von Kennern dieſes Gegenſtandes mitges 
theilt find. Man muß ed fehr bedauern, 
daß die. wiederholten Ausgaben nicht dazn 
genutzet haben ‚: diefes nügliche Buch fo gut, 
ald ed dem Verf. möglich geweſen wäre, 
auszubeſſern. Inzwiſchen ift Hofnung, 
daß es bey der naͤchſten Ausgabe geſchehn 
werde. Die dritte koſtet ı Thal. 


ar Auch der Biblioth. XXu. G. 18 
angezeigte Kalender fir das Jahr 1800 


a 


DSxuvn von Moll Annalen. 277 + 


jetzt ohne alle Werfttbernng, auch ohne 
ufaͤtze, jedoch mir Weglaͤſſung der Zahrs 
bl, und mit folgendem neuen Titel, wies 
r gedruckt worden: Gekonomiſches La; 
henbuch für die Haus⸗ ımd Land— 
irthſchaft von Leopold. 12 Ggr. 


— r — — 


nalen der Berg- und Huͤttenkunde. 

Herausgegeben‘ von €. E. von 
Moll. Dritten Bandes ate und 
zte Lieferung. Salzburg 1805. 


Yen Anfang macht Fridr. Mohs Auf⸗ 
ſatz uͤber die Claſſification der Mine- 
koͤrper. Dieſe muͤſſe ſich durchaus auf 
aͤußern Kenzeichen gruͤnden. Die Kent— 
der fo genanten Veſtandtheile der Fofs 
en Eönne nur für die Öfonomifche Mine⸗ 
ogie von Nußen ſeyn. Das befte, wär: 
das Syſtem des; Verf; ſoll erft dermal⸗ 
ſt erſcheinen. ©. 243. Ployer über Hells 
belmafchine ; mit einem Kupfer. ©. 251. 
Dichels Nachricht -von- einem. unweit 
hfiktt herunter. gefallenen Meteorſtein. 


* 


’ 


S 260 von Torfgebraud) bey Hüttenarbeis 
ten; mit 3 Zabellen. DEE. SR: 
+ Von dem, merfwürdigen Mineral, 
welches H. Bergrath Emmerling zu Tha⸗ 
Yitter ©. 297 befchrieben und gemeinen Kie; 
felfinter'genant hat, befiße ich einige Stuͤcke, 
welche der fürftl. Lippiſche Regierungsrath 
H. Wippermann mir, nebſt einer ſchrift⸗ 
lichen Nachricht von H. F. Hentzen zu 
Oeſterholz, geſchickt hat, deswegen ich hier, 
zur Ergaͤnzung jenes Aufſatzes, folgendes 
beybringeu Fan, Die. Roͤhren gleichen in 
der Bildung gaͤnzlich der. bekanten Bein⸗ 
welle, Oſteocolla. Aber dieſe beſteht ge⸗ 
meiniglich aus einer- Kalkerde oder aus 
Mergel,; wiewohl ich felbft an der Newa 
eine Art gefammelt habe, weldye ganz aus 
rother Eiſenoker beſteht. Hingegen jener 
Kiefelfinter erfheint aus kleinen glänzens 
den Sandkoͤrnern zufammen gefeßt, und 
gleicht deswegen einiger Maßen den Röh: 
zen, in welchen die Larven mancher Infes 
eten ſich im Waſſer aufhalten, 3 B. der 
Fruͤhlingsfliegen, Phryganeae, u. ai 
Aber der Sinter iſt viel feiner gebauet. und 
iſt inwendig ſo glaͤnzend und glat, daß er 
daſelbſt wie geſchmolzenes Glas. erſcheint. 
Dieſe Roͤhren finden ſich in der ſandigen 
Senner Haide Lippiſchen Antheild, wo ſie 
e —— 9. 
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). Hentzen ſchon 1793 bemerkt hat, an 
Stellen, wo ein ſtarker Wind die ſandigen 
Stellen von Raſen entbloͤßet hatte. Die 
töhren ſtehen dort im Sande uud zwar eine 
inie dick mit roͤthlichem Sande umgeben) 
ufrecht, ſind aber, wie die Beinwelle, 
nter bald ſtumpfem, bald fpißem Winfek 
ꝛbrochen, jedoch ſo, daß die meiſten Abſaͤtze 
ieder ihren ſenkrechten Lauf fortſetzen. 
)er Durchmeſſer bleibt nicht immer gleich 5 
anche Glieder find auf der Auſſenſeite hoͤ⸗ 
erig, knoſpig, wie manche Stalactiten, 
‚bildet. H. Hentzze hat ſie bis auf ſieben 
uß tief ausgegraben, ohne doch das letzte 
'nde, oder eine Abnahme der Dicke zu ber 
erken. : Eriverfihert;.daß fie in einem 
lasofen nicht mürbe geworden, auch. nicht 
ſchmol zen find; von Säuren werdemifie‘ 
ıhmidt:angegriffen. Wegen der glasar⸗ 
zen: \innern Flähe verinuthet er, der 
and: ſey durch Blitz zu. ſolchen Röhren: ger, 
molzen worden. Aber (überhaupt laͤßt 
h die Entſtehung auch der übrigen Arten 
einwelle noch nicht völlig erklaͤren, wie 
ohl die Linneiſche Vermuthung, daß ſie 
wch:meagefaulte Wurzeln entſtanden ſehn, 
Sher für die wahrſcheinlichſte gehalten iſt. 
awider ſcheint es bedenklich zu ſeyn, daß 
ſe Roͤhren immer hoͤchſtens nur ein Paar 
nien im Durchmeſſer halten. Warum 
GIF | fols 
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plten ſie denn nicht zuweilen durch dickere 


Wurzeln modellirt feyn Sch habe auch 
wohl den Gedanken gehabt). ba die von 
Schnecken und Regenwuͤrmern gemachten 
Gaͤnge, welche aͤhnkiche Abſaͤtze maͤchen und 
ungefaͤhr don eben dieſemn Durchmeſſer find, 
jene Roͤhren bildeten, indem Barinidas 
Waͤſſer fortrinne und darin kalkige Theile 
abſetze. Aber jene Wuͤrmer leben nur in 
Gartenerde, woͤrin frehlich oft, wie z. Bi 
nahe bey en Beinwelle ge: 
funden wird, aberrnmicht im, Gande micht 
in der Haide; und was hat dent die La ⸗ 
— diach⸗ machen koͤnnen h 


Angemein merkwuͤrdig iſt die Enter 
— des vermeinten neuen Metalles, Pal⸗ 
ladium, a: 3.2 Theilen Platina und einem 
Theil Queckſilber. Hr. Gubernialrath⸗ 
Ployer zu Inſbruk ſetzt hinzu: Dieß Amal⸗ 
gama iſt feſt, in Saipeterſaͤurenaufloͤflich, 
blos in Verbindung mit Schwefel ſchinelz⸗ 
bar; Naͤßt ſelbſt in der größtem Glut kein 
Atom Queckſilber faren;: und wird durch 
gruͤnen Vitriol aus ſeiner Aufloͤſung in 
Salpeterſaͤure niedergeſchlagen. Welche 
ſonderbare Verbindung! ſagt Pi wird man 
kuͤnftig noch wehl ein einziges Metallmit 

Zuverlaͤſſigkeit für einfach ausgebenduͤrfen! 
und — es no). wohl etwas außerordent⸗ 
liches, 
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iches, wenn wir in diefem Sinne nach den. 
Zeftanbtheifen i in der — des 
holdes — — ag 


Nach ©. 309 erklaͤrt man jetzt ps u 


Jaris die Thermolampe für unbequem und. 
efaͤbrlich. Der franzoͤſiſche Erfinder hat; 
uch “u weiter darüber drucken laſſen. 


S. 341 Beſchreibung einer —— 
— welche den Namen Weißſtein en, 
alten hat. ©. 326 über den. Granit im 
ichſiſchen Erzgebirge. , Mit groͤßtem Ver⸗ 
nuͤgen leſe ich ©. 366 meined Freundes, 
3 H. Prof. Hacquets Bemerkungen uͤber 
36. Carpathiſche Gebirge. Dank ber Wor⸗ 
hung, welche diefen um nuͤtzliche Wiſſen⸗ 
haften ſehr verbienten- Gelehrten bis jetzt 
fund und ‚munter erhalten hat! Außer 
n Edelſteinen enthält jenes Gebirg fafk. 
le einfache und gemengte Steinarten, Der 
le. Dpal ift bis jeßt allein im Vorgebirge 
r Carpaten bey dem. Dorfe Czermenißg 
funden «worden, Auch Bernftein iſt de; 

großer Menge vorhanden. Was der. 
. don: im 3. Theile ſeiner politiſch⸗ 

»yſikaliſchen Reiſe durch die noͤrdli⸗ 
en: Carpaten 1794 bewieſen hat, wird: 
mer durch mehr Gruͤnde beſtaͤtigt, daß 
— rn durch das aus dem Pflans 
| zen⸗ 


zenreiche herrährende Steinoͤhl "und durch 
einen Sauerſtoff entſtanden iſt. Der V. 
beſitzt ein Stuͤck, in welchem eine: Scholle 
(Pleuronectes), von der Länge eined Zols 
les, eingeſchloſſen iſt. Mögen die Maturs 
förfeher hier die feinen Wermuthungen Über 
die Eutſtehung neuer organifdher und un⸗ 
organiſcher Gatküngen und Arten felbft nach⸗t 
leſen. Go find auch die Berichte über bie 
mgeheure Menge Sal; und deſſen Bildung 


* wit." 


"Die auß eier BER Menge — | 
ſher Schriften hier zuſammen gebrachten 
Nachrichten uͤber die Gegenſtaͤnde diefer Ans 
‚nalenerhöhen den Werth derſelben, und vers 
pflichten die Lefer zu defto größerm Dauke 
gegen den Herausgeber, der Churbäpers | 
Shen Herrn Geheimen Rath von Moll, 
welcher jeßt als Mitglird der Akademie der 
Wiſſenſchaͤften zu München Lebt. Aus cts 
nem von daher erhaltenen. Briefe kan ich 
melden, daß die Forſetzung diefer Annalen: 
kuͤnftig in Minden gedruckt wird; daß - 
auch naͤchſtens der zwehte Band deriYTer : 
benſtunden zu erwarten iſt, und daß H. 
v. M. jetzt eine Ueberſetzung von Breis: - 
laks Schrift, uͤber die Gewinnung des 
BRD, augarbeitet. - = 





— 


IXVI. Scrofani Sandlungsgefch. 883 | 





XXVI. 


durze Handlungseſchichte den eur aͤi⸗ 
ſchen Nationen. Nach dem pi 
lienifchen des H. Serofani (Scro⸗ 
fani) ‚von Hagenbruch, Kreis⸗ 
Steuer⸗Reviſor. Erfurt 1805. 
6 Bogen | in Rleinortav, 


Weit vo von der Urſchriſft gar Feine Nach⸗ 
richt hier gegeben iſt, und dieſe in 
‚eutfhland noch wenig bekant zu ſeyn ſcheint, 
will ich melden, daß ſelbige in Venedig 
edruckt, bald darauf ins Engliſche, auch 
8 Franzoͤſiſche uͤberſetzt iſt. Nur die 
tzte Ueberſetzung kenne ich. Sie hat den 
itel: Eſſai ſur le commerce genéral des 
itions de l'Europe; avec un aperçu fur 
‚commerce de la ſSicile en particulier par 
avier Scrofani, Sicilien. Traduit de 
talien. Paris 1801. 91 Seiten in 8. 
3a8 darin von der Gefdichte der Hands 
ng gemeldet ift, ift wenig und längft bes 
nt. Mur was von. dem. Zuſtande der 
andlung der europäifchen Staaten: feit 
'73 bis 1783 geſagt tft, fan mehren 
ı feyn. Der Verf. verfihert, daß er 
»yſ. Def. Bibl. B. XXIII. St.a. T fih- 
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fih dabey an die Zollregifter und an bie 
Angaben der Einfuhr und Ausfuhr gehals 
ten habe, deren Zuverläffigfeit bier aber 
nicht weiter bewährt iſt. Bedenklich iftes, 
daß er bis zum J. 1786 den Franzofen 
den Vorzug in der Handlung zuerkent, Der 
befte Abſchnitt ift ohne Zweifel der [eBte, 
welcher den Handel von Gicilien ſchildert, 
oder eigentlih doch nur die Einfuhr und 
Ausfuhr nad der Mittelzahl von 1773 
bis 1733 in einer Zabelle angiebt, In der 
teutfchen Weberfeßung ift dieſer Abſchnitt 
weggelaſſen worben, dagegen hat fie einige 
Zuſaͤtze vom UÜeberfeßer erhalten. Gero: 
fant fängt feine Schrift mit einer Stelle 
aus dem Raynal an: Le. commerce ne 
produit rien par lui - même; il .n’eft pas 
createur. In ber Meberfeßung iſt dieß fo 
gegeben: der Mandel ift an und für fich paſ⸗ 
fio, und bringt nichts. hervor, — Aber 
der Handel ift befantlich entweder activ oder 
paſſiv; und in keinem Falle erfhaft er, mit 
Raynal zu reden, etwas neues, welcher 
hierbey an jenen Unterſchied gar nicht ges 
dacht hat, —— ki. — 





Xxvu. 





xxviij. Weber Handbuch a85 


XXVII. 


Syſtematiſches Handbuch der teutſchen 
Landwirthſchaft, zum Unterricht 
fuͤr wiſſenſchaftlich gebildete Leſer. 
Von F. B. Weber. Erſter Band, 
zweyte Abtheilung. Züllichau, 1805. 

16 Bogen in 8. 


Dieſer Theil beſchreibt dasjenige, was 

zur Vorbereitung zum Pflanzenbaue 
jehört. „Nahrung und Wachsthum der- 
Pflanzen. Die Erdarten. Ürbarmahung. 
Berbefferung des Bodens. Düngung. Go 
vie im erften heile find audy hier die lehr⸗ 
eichſten Schriften angezeigt worden. Es 
vird den Praktikern angenehm feyn, hier 
n. guter "Drdnung beyfammen zu finden, 


bas über diefe Gegenftände in vielen. Büs . 


yern zerftreuet fteht. Webrigens wird au 


ieſer Theil unter folgendem Titel beſon⸗ | 


ers verkauft: Einleitung in die Lehre 
om Pflanzenbau im Algemeinen. 





— Ta XKVI.- 


\ 
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XXVIII. 


F. B. Webers kleine dkonomiſch⸗ ka— 
meraliſtiſche Schriften. Berlin. 
1805. 18 Bogen in Kleinoctav. 


Dis: Bandchen enthaͤlt ſi eben Auffäge, | 

von denen einige ſchon anderwaͤrts ges 
druckt find, welche aber, wie die Vorrede 
‘fagt, hier verbeffert und berichtigt find. 
1» Ueber die Nebengewerbe auf Ritters 
"und Domainengütern; in welchen Ländern 


ihnen bad Recht zufteht, Braueregen, Brans 


“ teweinbrenneregen u. d. Gewerbe zu treis 
"benz unter welchen Umfländen diefe vor⸗ 
züglich vortheilhaft ſeyn Eönnen. 2. Weber 
die Eultur bes Rübfamend, melde in 
manden Gegenden von Churfachfen zu ben 


— ergiebigſten Artikeln der Landwirthſchaft 


gehoͤrt. 3. Ueber die rechte Behandlung 
des Miſtes oder Duͤngers. 4. Unterſu⸗ 
chung, ob die Bergbauwiſſenſchaft zur Oe⸗ 
konomie oder Technologie zu rechnen ſey. 
5. Ueber die im Deſſauiſchen gebraͤuchlichen 
Be 6. Bon dem Schaden, melden 
ne es ——— „Nitidula 
ae- 
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i | 
nea, Silpha aenea Lin. im Rübfamen 
richtet. 7. Ueber das Leſen der oͤkono⸗ 
ſchen Schriften. u 


XXIX. u. 
bhandlung über die Förmerei und 
Sießerei, auf. Eifenhütten. Ein. 
Beytrag zur Eifenhüttenfunde von. 
Wilh. Albrecht Tiemann. Mit 
drey Kupfern. Nürnberg 1803. 


7 Bogen in. Großottav. 


\ > 

li⸗ ih eben ©, 120 wuͤnſchte, daß es 
dem H. Tiemann gefällig ſeyn moͤchte, 

e Eiſengießerey in einem beſondern Wer⸗ 
abzuhandeln, wußte ich nicht, daß die⸗ 
* MWunfeh bereits damals erfuͤllet war. 
h halte es deswegen fuͤr Pflicht, dieſes 
uch hier noch ſpaͤt anzuzeigen, zumal da’ 
gewiß wohl noch dad einzige feiner Art: 
Wenigſtens mwird wohl niemand in 
eutfhland dieſe Kunſt, nach eigener viel⸗ 
hrigen Kentniß, fo deutlich befchrieben 
ben, ald man hier findet. Won der Ge 
Imhaltung einiger Vortheile,' welche mas! 
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wohl in ähnlichen Bichern bemerkt, iſt 
hier gar keine Spuhr. Hier findet ſo wohl 
derjenige, welcher dieſe Kunſt treibt, Un⸗ 
terricht, als auch der, welcher von derſelben 
nur einen algemeinen Begriff wuͤnſcht. Die 
Zeichnungen, welche gar nicht entbehrt wer⸗ 
ben konten, find wohl gewählt und deut—⸗ 
lich, und es iſt ein Gluͤck, daß dieſe nüßs 

liche Schrift von ber Rafpefchen Buchhand⸗ 
lung verlegt ift,. welche ihre Verlagsarti⸗ 
fel durdy gutes Papier, reinen Druck und 
deutliche Rupferftiche von ben Br 
filzigen Subeleyen unterfcheidet, 


ei Nach einem kurzen Vorberichte von 
den drey Arten des Roheiſens, welche hier 
dunkelgraues oder gares Roheiſen; hel⸗ 
graues und weißgeſprenkeltes oder halbir⸗ 
tes Roheiſen; und weißes oder grelles Roh⸗ 
eiſen genant werden, folgt die Beſchreibung 
der Gießerey in folgenden drey Abtheilun⸗ 
gen: 1. von der Heerdgießerey. 2. von“ 
der Lehmgießerey, und 3.von der Kaſten⸗ 
gießerey. Zu der zweyten Art gehoͤrt auch 
die Gießerey der Kanonen und Statuen, 
bey deren Beſchreibung wie der beſcheidene 
Verf. ſelbſt anzeigt, Sprengels Hand⸗ 
werke und Kuͤnſte gebraucht find. Die Ka⸗ 
ſtengießerei iſt durch die Beſchreibung bes 
er eines Mörfers und eined graden. 

Zo pfs 


| w 
KXIX. Tiemann: Über Sörmerei, a80 ı 


Topf und eines Bauchtopfs deutlich ge⸗ 
nacht worden. | ES 


Ein Anhang, welcher gewiß ben Werth 
bes Buchs erhöhet, lehrt die Mebdaillens 
zießerei, welche der Verf. zuerſt in unferer 
Nachbarfchaft unternommen hat.‘ Er fagt, 
man wiſſe aus alten Urkunden, daß ſolche 
Gießerei fchon bey Anlegung der Saͤchſi⸗ 
[hen Eiſenhuͤtten befant geweſen wäre, 
Schade, daß diefe Urkunden nicht angezeigt 
find. Den Girßereien in Schlefien zu 
Mallapane bleibt denn doch gewiß das Vers 
bienft, -diefe Kunſt ‚betrieben und verbef 
fert zu haben. Man fehe Biblioth. XX. 


©. 236. Die kleine eiferne Lade zu difr — 


Gießerei ift hier abgebildet worden. Btat 
beftäubt zu werden, werben die Formen 
mit brennendem Kühnholze oder einer Oehl⸗ 
lampe ausgeraͤuchert, fo lange bis bie _ 
Formen : überall gleich ſchwarz geworben 
find, welches zur Verfeinerung berfelben 
und Verhinderung des Anhenkens ber Forms 
mofje dient, Die angenehme Schwaͤrze 
und den matten Glanz, wodurd auch ber . 
Roſt verhütet wird, erhalten die Medails 
len dadurch, daß man fie über ein brennens 


bes Kühnholz oder über eine trockene Borke 


Hon Virkenholz hält. Der angefegte Ruß. 
wird mit einer ſcharſen Bürfte abgebürftet; 
| x 4 und 
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‚and bie wird drey oder viermal wieberhos 
let. Eine befondere Erklärung der bier- 
gelieferten Zeihnungen und der gebrauchten 
Kunftwörter.erleichtern dem Lefer manches. 





Ny Journal uti Hushallningen. Stock⸗ 


holm in 8. 


tefe periodiſche Schrift, die aͤlteſte, 
und wenn ih nicht irre, die einzige 
ihrer Art in Schweden, ift von der Schwer 
difchen patriotifchen Gefelfchaft im Septem⸗ 
ber 1776 angefangen worden, in der Abs 
ſicht Erfahrungen, Beobachtungen und ans 
dere Nachrichten, weldye zur Werbefferung 
aller Theile der Landwirthſchaft dienen koͤn⸗ 
nen, befant zu machen. - Kir die dren Mo⸗ 
nate des erften Jahre ift nur ein Bändchen 
von 224 Seiten geliefert. worden: Aber 
vom Jahre 1777 bis mit 1789 iſt in je⸗ 
dein Monate ein Heft geliefert worden, und 
biefe zwölf. Hefte mächen einen Band von 
ungefähr zwey Alphabet aus. "Aber mit 
dem Anfange des Jahrs 1790 entſchloß fich 
—— — et Pie tr Big 





.. 


—* 


x. Ny Journ. uti Hushaͤllningen. 291 
Geſelſchaft, nur alle zwey Monate ein 


ft, jedes von ungefähr 4 Bogen, unter 
m Zitel bed neuen Journals, herauszu⸗ 
ben, dedwegen die Bände der folgenden 
ıhre nur halb fo viele Bogen als die ers 
n enthalten. Das neuefte Stuͤck, 'wels 
ed unfere Univerfi täts: Bibliothet erhal⸗ 
n hat, iſt für. die Monate Januar und 
ebruar 1804. Im Sahre 1782 lied bie 
jefelfchaft ein algemeines Regiſter für die 


inf erften Jahrgänge druden, mit dem 


‘itel: Regijter Sfwer de.5 förfts Ar: 
änger of R. Swenſka patriotiffa 
Zaͤllſkapets Ausbällnings Journal, 


ecknadt ifrän och med. September Ä 


Naͤnad 1776 til famma tid Är 1781. 
} Bogen in 8. So viel ich finden Fan, 
ſt ein ſolches nuͤtzliches Regiſter uͤber die 
olgenden Baͤnde noch nicht geliefert wor⸗ 
ven. Die Geſelſchaft verſichert, daß ſie 
ie, Ausgabe des Journals ganz auf ihre 
Roften, ohne auf einigen Gewinn zu rech⸗ 
ien, herauögebe. = 


Nach dem Zwecke und dem Inhalte | 


Jaf diefe Zeitfhrift die größte Aehnlichkeit 
nit den bkonomiſchen Heften, aber fie.ift, 
ıad) ſchwediſcher Sitte, auf befferm Pas 
ier und fchöner gebrucht. Die meiſten 
heile haben einige Kupfer mit Abbildun⸗ 
ie = Ts. gen 


mi 
# v 4* 
* 4 
Die >> 0) 


2... Armin 


[MERrasuNen, 17, 22600 
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- gen’ vortheilhafter Maſchinen. Ueberſe⸗ 
zzungen, meiſtens aus dem Teutſchen und 
Franzoͤſiſchen, kommen aud vor, jedoch 

nicht gar oft. Die groͤßten Aufſaͤtze fi ſind 
die eingeruͤckten Preisſchriften uͤber die von 
der Geſelſchaft aufgegebenen Fragen. Zum 

Ausfuͤllen ſind meteorologiſche us 
gen gewählt worden. Ich vermuthe, ed 
werde manchen Leſern nicht unangenehm 
ſeyn, wenn id) hier einige Aufſaͤtze, melde 
mir beym Durchblaͤttern vorzuͤglich aufge⸗ 
— ſind, eur; anzeige, 


74777. ©. 414 lehrte der num ie 
Herftorbene Prof. Gadd die Herbft : und 
Winter⸗Stroͤmming, mit Lüneburger 
Salz, Pfeffer, Nelken und ſpaniſchem 
‚Hopfen (nämlich origanum) fo einzumachen, 
daß ſie für Anjovis gelten koͤnnen, fo wie 

es in Liefland gebraͤuchlich iſt. Stroͤm⸗ 
ming der Schweden iſt eine kleine Abart 
der geringe: Der eigentliche Hering heißt | 
Sill. Sn mehren Bänden findet man gus 
te Nachrichten von den Schwediſchen Fis 
ſchereyen; 3: B. 1778 von der Heringäfts 
ſcherey an ben Küften von Bahuslehn. 
1779 ©. 37 Aufmunterung , die Schwe—⸗ 
diſchen Moosarten: Lichen prunaftri und 
furfuraceus zu fammeln , und nad) Aeghp⸗ 
ten n zu ſenden, „wo fie, nad Forſkols Bes 
richt, 
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icht, zur Verbeſſerung des Brods gebraucht 
nd dahin aus dem. Auslande verfchrieben 
serden. , Sm Sahrgange 1779 findet man: 
ine weitere Ausführung ' der Linneiſchen 
)iffertation Pan Suecus, von einem Na⸗ 
iens Tengmalm. Ebendaſelbſt October 
5. 17 findet man einen Auszug aus Mas, 
ift. Salom. Eklins Differtat. de inftru-. 
nentis Graecorum rufticis ex Hefiodo il- 
uftratis, welche gewiß einer weitern Bes 
anfwerbung verdient hätte. So liefet man. 
ier, daß der griechiſche Mörfer nod) jetzt 
nveraͤndert in Finmarken und Helſi inge⸗ 
and gebraͤuchlich iſt. Hiebey wird auf ei⸗ 
e andre Upſalſche Diſſertation verwieſen: 
e antiquiflin ma molendi ratione, 


Im — 1781 hat job. Als. 
trömer die auf feiner Reife gefammelten, 
Nadrichten. von ber Landwirthfchaft in der 
Dfalz,. in Brabant und Holftein mitges 
heilt, welde, mie man von ſolchem Ken⸗ 
er erwarten Fan, viel lehrreiches enthal⸗ 
en. Ebendaſelbſt Julius S. 35 eine deut⸗ 
iche Anweiſung Wachsſtock zu ziehen, nebſt 
Ibbildung ber Geräthfihaften. 1783 S. 
‚47 eine Verbefferung ber Garbendarren, 
der derjenigen Geruͤſte, in welche die Gar⸗ 
en, fo bald fie gebunden find, auf dem 
Selbe gebracht werben, worin fie, auch 


MEERE E bey 
VILLE DE LYON 
 hibliolh. du Falais des Are ° -— 
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gen vortheilhafter Maſchinen. Ueberfes 
tzungen, wmeiftend aus dem Zeutfchen und 
Franzöfifhen, kommen auch vor, jedoch 
nicht gar oft. Die groͤßten Auffäße fi find 
die eingerheften Preisfchriften über die von 
der Gefelfchaft aufgegebenen Fragen. Zum 
- Ausfüllen find meteorologifche Beobachtun⸗ 
'gen gewählt worden. Ich vermuthe, es 
werde mandyen Leſern nicht unangenehm 
ſeyn, wenn ich hier einige Auffäge, welche 
mir beym Durchblaͤttern vorzuͤglich aufge⸗ 
sen find, kurz anzeige. 


1777. ©. Ara lehrte ber nun ſchon 
verftorbene Prof. Gadd die Herbft : und 
Winter⸗ Strömming, mir Lüneburger 
Salz, Pfeffer, Nelken und ſpaniſchem 
Hopfen (nämlich origanum) fo einzumachen, 
daß fie. fr Anjovis gelten können, fo mie 
es in Liefland gebräudlid if, Stroͤm⸗ 
ming der Schweden ift eine Fleine Ab 
der HLerſuge Der eigentliche Hering heißt 1 
Sill. In mehren Bänden findet man güs 
te Nachrichten von den Schwediſche 
ſcherehen; 3, ® | 
fherey 
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t, zur Verbeſſerung des Brods gebraucht 
dahin aus dem Auslande verſchrieben 
den. Im Jahrgange 1779 findet man 
» weitere Ausführung der Linneiſchen 
Tertation Pan Suecus, von einem Nas 
nd Tengmalm. Ebendaſelbſt October 


17 findet man einen Auszug aus Mas, 
 Salom. Eklins Differtat. de ioftru-. 


ıntis Graecorum rufticis ex Hefiodo il- 
tratis, welche gewiß einer weitern Bes 
atwerbung verdient hätte. So liefet man 


r, daß der griechiſche Mörfer noch jetzt 
veraͤndert in Finmarken und Helſinge⸗ 


ad gebraͤuchlich iſt. Hiebey wird auf eis 


andre Upſalſche Diſſertation verwieſen: 


antiquiſſima molendi ratione. 


Im Jahrgange 1781 hat "Job. Als 
römer die auf feiner Reiſe gefammelten 
achrichten von der Landwirthſchaft im der 
falz, in Brabant und Holftein mitge: 
eilt, welhe, wie man von foldem © 


‚42 


x erwarten fan, viel lehrreibea 5 
vn. Ebendaſelbſt en | en 
fung Wachsſt— de Bemer: 
r ers 4 Xheilen findet 
ie Urfachen des 


mweden. 





Die 
6? und wie? 
die 


283: Phyſit. Oek. Bibl. B. XXin. St. a. 


zenreiche herruͤhrende Steinoͤhl und durch 
einen Sauerſtoff entſtanden iſt. Der V. 
beſitzt ein Stuͤck, in welchem eine Scholle: 
(pleuronectes), von ber Länge eines Zols 
les, eingeſchloſſen iſt. Mögen bie Natur⸗ 
forfcher hier die feinen Vermuthungen uͤber 
die Eutſtehung neuer organiſcher und un⸗ 
organiſcher Gatküngen und Arten ſelbſt nach⸗t 
leſen. So ſind auch die Berichte uͤber die 
wien Menge Salz und deffen Bildung 


gar wit 


3; 


Die aus Pr großen Menge —8* 
fer Schriften hier zufammen gebrachten 
Nachrichten über die. Gegenftände diefer Ans 
nalen erhöhen den Werth derfelben, und vers ' 
pflichten dic Lefer zu deſto größern Dauke 
gegen den Serausgeber, den Churbäyers ı 
{hen Herrn Geheimen Rath von’ Voll, 
welcher jeßt als Mitglied der Akademie der 
Wiſſenſchaͤften zu Muͤnchen Lebt, Aus ct 
nem von daher erhaltenen Briefe kan ich 
melden, daß die Forſetzung dieſer Annalen: 
kuͤnftig in Minden gedruckt wird; daß - 
auch nächftens der zweyte Band ber Ne⸗ 
benſtunden zu erwarten ift, und daß H. 
v. M. jetzt eine Ueberfi Buna von Bieis: : 
laks Schrift, über die. Gewinnung des 
— ausarbeitet. 





hen 
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xxvi. 


se Handlungegefcichte der europäl | 


"ehem Nationen. Nach dem ta 


lienifchen des H. Serofani (Sero⸗ 
fani) ‚von Hagenbruch, Kreis⸗ 


Steuer » Revilor. Erfurt 1805. 
6 Bogen i in Kleinoctav. 


Wei vo von der Urſchriſt gar keine Nach⸗ 
richt hier gegeben iſt, und dieſe in 


eutſchland noch wenig bekant zu ſeyn ſcheint, 


will ich melden, daß ſelbige in Venedig 


druckt, bald darauf ins Engliſche, auch 


8 Franzsfifhe überfeßt if. Nur die 
Ste Ueberſetzung Fenne ih. ie hat ben 
itel: Eſſai für fe commerce general des 
tions de l’Europe; avec un apersu fur 
commerce de la Sicile en. particulier par 
avier Scrofani, Sicilien. Traduit de 
talien. Paris 1801. 91 Seiten in 8. 
3a8 darin von der Geſchichte der Hands 
ng gemelbet ift, ift wenig und längft bes 
nt. Mur was. von. dem. Zuftande der 
andlung der europäifchen Staaten: feit 
‚73 bis 1783 aefagt ift, Fan mehren 
u feyn. Der Verf. verfichert, daß er 


hyſ. Oek. Bibl. B. XXI, 52. € ſich⸗ 
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fi) dabey an die Zollregifter und an bie 
Angaben der Einfuhr und. Ausfuhr gehals 
ten habe, deren Zuverläffigkeit hier aber 
nicht weiter bewährt iſt. Bedenklich iftes, 
daß er bis zum %: 1786 den Franzofen 
den Vorzug in’ der Handlung zuerkent, Der 
befte Abſchuitt ift ohne Zweifel der letzte, 
welcher den Handel von Gicilien ſchildert, 
» ober eigentlich doch nur die Einfuhr und 


Er 


Ausfuhr nad der Mittelzahl von 1773 


bis 1783 in einer Tabelle angiebt, Ju der 
teutfchen Weberfeßung ift dieſer Abſchnitt 


weggelaſſen worden, dagegen hat fie einige 


Zufaͤtze vom Ueberfeger erhalten. Scro⸗ 
fani faͤngt ſeine Schrift mit einer Stelle 
aus dem Raynal an: Le commerce ne 
produit rien par lui - m&me; il .n’eft pas 
ereateur. In der Meberfeßung iſt dieß fo 
gegeben: der Handel ift an und für ſich paſ⸗ 
fio, und bringt nichts hervor, — Aber 
der Handel iſt befantlich entweder activ oder 
paſſiv; und in keinem Falle erſchaft er, mit 
Raynal zu reden, etwas neues, welcher 
hierbey an jenen Unterſchied gar nicht ges 
dacht hat. — 





xXxvu. 
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Th 


'XXVI, 


Zyſtematiſches Handbuch der teutfchen 
Landwirthſchaft, zum Unterricht 
fuͤr wiſſenſchaftlich gebildete Leſer. 
Bon F. B. Weber. Erſter Band, 
zweyte Abtheilung. Zuͤllichau. 1805. 


Diaeer Theil beſchreibt dasjenige, was 

zur Vorbereitung zum Pflanzenbaue 
hört. „Nahrung und Wachsthum der. 
Ilanzen. Die Erdarten. Ürbarmahung. 
jerbefferung bed Bodens. Düngung. Go 
ie im erften heile find auch hier die Lehrs 
ichſten Schriften angezeigt worden. Es 
ird den Praftifern angenehm feyn, hier 
: guter „Ordnung beyfammen zu finden, 
a8 über diefe Gegenftände in vielen. Buͤ⸗ 
ern zerftreuet fteht. Uebrigens wird au 
efer Theil unter folgendem Zitel befons 
18 verkauft : Zinleisung in die Lehre 
sm Pflanzenbau im Algemeinen. 





J Ta xxvii. 


\ 
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XXVIII. 


F. B. Webers kleine bkonomiſch/ ka— 
meraliſtiſche Schriften. Berlin. 
1805. 18 Bogen in Kleinoctav. 


F iefes Bändchen enthält fieben Auffäge, 
| von denen einige ſchon anderwaͤrts ges 
druckt find, melche aber, wie die Vorrede 
‚fagt, hier verbeffert und berichtigt find. 
7. Ueber die Nebengewerbe auf Ritters 
"und Domainengütern; in welchen Ländern 
ihnen bad Recht zufteht, Braueregen, Brans 
teweinbrennerehen u. d. Gewerbe zu trei⸗ 
"benz; unter welchen Umftänden diefe vor; 

zuͤglich vortheilhaft ſeyn können. 2. Leber 
die Eultur bes Ruͤbſamens, melde in 
manchen Gegenden von Churfachfen zu ben 
eraiebigften Artikeln der Landwirthfchaft 
gehört. 3. Ueber die rechte Behandlung 
des Mifted oder Düngers. 4. Unterfits 
Kung, ob die Bergbaumiffenfchaft zur Des 
Fonomie oder Xechnologie zu rechnen fey. 
5. Ueber die im Deffauifchen gebräuchlichen 
Teimen. 6. Von dem Schaden, melden 
der meſſingfarbige Glanzkaͤfer, Nitidula 
; Fe ae- 
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nea, Silpha aenea Lin. im Ruͤbſamen 
wichtet. 7. Ueber das Leſen der öͤkono⸗ 
iſchen Schriften. u 





XXIX. 


bhandlung uͤber die Foͤrmerei und | 
Gießerei, auf Eifenhütten. Ein 
Beytrag zur Eifenhüttenfunde von. 


Wilh. Albrecht: Tiemann. Mit 


drey Kupfern. Nürnberg 1803. 


7 Bogen in Großottav: 
ls ih eben ©. 120 wuͤnſchte, daß es 


dem H. Tiemann gefällig ſeyn moͤchte, 
e Eiſengießerey in einem beſondern Wer⸗ 


abzuhandeln, wüßte ich nicht, daß dies 


e Munfch bereits damals erfuͤllet war. 
ch halte es deswegen für Pflicht, dieſes 
uch hier noch ſpaͤt anzuzeigen, zumal da’ 


% 


gewiß wohl noch das einzige feiner Arti 


.. Menigftend wird wohl niemand in 


eutfchland diefe Kunft, nach eigener viel⸗ 
hrigen Kentniß, fo deutlich befchrieben 


ben, ald man hier findet. Von der Ges 


3 


Imhaltung einiger Vortheile, welche man 
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wohl in aͤhnlichen Buͤchern bemerkt, iſt 


hier gar keine Spuhr. Hier findet ſo wohl 
derjenige, welcher dieſe Kunſt treibt, Uns 
terricht, als auch der, welcher von derſelben 


nur einen algemeinen Begriff wuͤnſcht. Die 
Zeichnungen, welche gar nicht entbehrt wer⸗ 


den konten, ſind wohl gewaͤhlt und deut⸗ 
lich, und es iſt ein Gluͤck, daß dieſe nüßs 


liche Schrift von ber Raſpeſchen Buchhand⸗ 


lung verlegt iſt, welche ihre Verlagsarti⸗ 
kel durch gutes Papier, reinen Druck und 
deutliche Kupferſtiche von den Be 
filzigen Subelegen unterfcheibet, 


Nach einem kurzen Vorberichte von 


den drey Arten des Roheiſens, welche hier 
dunkelgraues oder gares Roheiſen; hel⸗ 
graues und weißgeſprenkeltes oder halbie⸗ 
tes Roheiſen; und weißes oder grelles Roh⸗ 


eiſen genant werden, folgt die Beſchreibung 


der Gießerey in folgenden drey Abtheilun⸗ 


gen: 1. von der Heerdgießerey. 2. von 
der Lehmgießerey, und 3. von ber Kaſten⸗ 
gießerey. Zu der zweyten Art gehoͤrt auch 
die Gießerey der Kanonen und Statuen, 
bey deren Beſchreibung, wie der beſcheidene 
Verf. ſelbſt anzeigt, Sprengels Hand⸗ 
werke und Kuͤnſte gebraucht ſind. Die Ka⸗ 
ſtengießerei iſt durch die Beſchreibung bes 


—— eines Moͤrſers und eines graden 


To pfs 


; v 
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Topfs und eines Bauchtopfs deutlih ges 
macht worden. ey 


Ein Anhang, welcher gewiß ben Werth 
bed Buchs erhöhet, lehrt die Medaillens 
gießerei, welche ber Verf. zuerſt in unferer 
Nachbarfchaft unternommen hat.‘ Er fagt, 
man wiſſe aus alten Urkunden, baß ſolche 
Gießerei ſchon bey Aulegung der Saͤchſi⸗ 
ſchen Eifenhuͤtten bekant geweſen waͤre. 
Schade, daß dieſe Urkunden nicht angezeigt 
find. Den Gießereien in. Schleſien zu 
Mallapane bleibt denn doch gewiß das Ver⸗ 
dienſt, dieſe Kunſt betrieben und verbef⸗ 
fert zu haben. Man ſehe Biblioth. XX. 
©. 236. Die Heine eiſerne Lade zu dieſer 
Sießerei ift hier abgebildet worden. Stat 
beftäubt/zu werden, werben bie Formen 
mit brennendem Kühnholze ober einer Oehl⸗ 
lampe ausgeraͤuchert, fo lange bis die _ 
Formen: überall gleich ſchwarz geworden 
find, welches zur Verfeinerung berfelben 
und Verhinderung des Anhenkens ber Forms 
maffe dient, Die angenehme Schwaͤrze 
und ben matten Glanz, woburd auch der _ 
oft verhütet wird, erhalten die Medail⸗ 
fen dadurch, daß man fie über ein brennens 
des Kuͤhnholz oder über eine trockene Worte 
Bon Virkenholz hält. Der angefeßte Ruf 
wirb mit einer ſcharſen Bürfte abgebürftets 

Ä T 4 un 
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und dieß wird drey oder viermal wieberhos 
" Net. Cine bejondere Erklärung der bier- 
gelieferten Zeihnungen und der gebrauchten 
Kunftwörter. erleichtern dem Lefer manches. 





XXxx 


My una uti Huchallningen. Stock 
holm in 8. 


tefe periodiſche Säit, bie alteſte, 
und wenn ich nicht irre, die einzige 

ihrer Art in Schweden, ift von der Schwes 
difchen patriotifihen Gefelfchaft im Septem⸗ 
ber 1776 angefangen worden, in ber Abs 
fiht Erfahrungen, Beobachtungen und ans 
dere Nachrichten, weldye zur Werbefferung 
aller Theile der Landwirthſchaft dienen koͤn⸗ 
nen, befant zu machen. - Kir Die dren Mo⸗ 
nate des erften Jahre ift nur ein Bändchen 
von 224 Seiten geliefert. worden! Aber 
vom Sahre 1777 bis mit 1799 iſt in je⸗ 
dem Monate ein Heft geliefert worden, und 
biefe zwoͤlf Hefte machen einen Band von 
ungefähr zwey Alphabet aus. "Aber mit 
dem Anfange des un 1790 entſchloß ſich 
Die 
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e Geſelſchaft, nur alle zwey Monate ein 
eft, jedes von ungefähr 4 Bogen, unter 
em Zitel des neuen Journals, herauszu⸗ 
eben, deswegen die Bände der folgenden 
‚ahre nur halb fo viele Bogen als die ers 
en enthalten. Das neuefte Stuͤck, wel: 
yes unfere Univerfitätss Bibliothek erhals 
en hat, iſt für. die Monate Januar und 
sebruar'1804. Im Jahre 1782 lied die 
Sefelfhaft ein algemeines Megifter für die 
ünf erften Sahrgänge drucken, mit dem 
Litel: Regiſter öfwer de. 5 förfta Ar: 
jänger af R. Swenffa patriotiffe 
Zaͤllſkapets Hushaͤllnings Journal; 
ecknadt ifrän och med September 
Nanad 1776 til ſamma tid Tr 1781. 
3 Bogen in 8. So viel ich finden Fan, 
ft ein ſolches nuͤliches Regiſter uͤber die 
olgenden Bande, noch nicht geliefert wor⸗ 
ven. Die Geſelſchaft verſichert, daß fie 
ie, Ausgabe des Journals ganz auf ihre 
Koſten, ohne auf einigen Gewinn zu rech⸗ 
ien, herausgebe. ee, er 


Nach dem Zwecke und dem Inhalte 
zat diefe Zeitfchrift.die größte Aehnlichkeit 
nit den Öfonomifchen Heften, aber fie-ift, 
aach ſchwediſcher Sitte, auf befferm Pas 
pier und fchöner gedruckt. - Die meiſten 
Theile haben einige Kupfer mit Abbildun⸗ 
Eee: x 5, gen 


) 


— 
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gen vortheilhafter Mafchinen. Ueberſe⸗ 
zungen, meiftend aus dem Teutſchen und 
| Franzoͤſiſchen, kommen auch vor, jedoch 
nicht gar oft. Die größten Auffäße fi find . 
die eingeruͤckten Preisfchriften über die von 
der Geſelſchaft aufgegebenen Fragen. Zum 

Ausfuͤllen ſind meteorologiſche Beobachtun⸗ 
gen gewaͤhlt worden. Ich vermuthe, es 
werde manchen Leſern nicht unangenehm 
deyn, wenn ich hier einige Aufſaͤtze, welche 
mir beym Durchblaͤttern vorzuͤglich aufge⸗ 
‚Aalen find, kurz anzeige. 


1777. ©. 414 lehrte der num ſchon 
verſtorbene Prof. Gadd die Herbft : und 
»Minter s Strömming, mir Lüneburger 
Salz, Pfeffer, Nelken und fpanifchem 
"Hopfen (nämlich origanum) fo —— 
daß fie‘ für Anjovis gelten können, fo wie 
es in Liefland gebräuchlich iſt. Ströns 
ming der Schmeben ift eine Fleine Abart 
‘der derage Der eigentliche Hering heißt 
Sill. In mehren Baͤnden findet man gu⸗ 
te Nachrichten von den Schwediſchen Fi⸗ 
ſchereyen; z. B. 1778 von der Heringsfi⸗ 
ſcherey an den Kuͤſten von Bahuslehn. 
1779 ©. 37 Aufmunterung, die Schwe⸗ 
diſchen Moosarten: Lichen prunaftri nnd 
furfuraceus zu fammeln ‚, und nach Ueayps 
ten zw fenden, wo fie, nad Forſkols Mes 
richt, 
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icht zur Verbeſſerung des Brods gebraucht 
ind dahin aus dem Auslande verſchrieben 
verden. Im Jahrgange 1779 findet man. 
ine weitere Ausführung der Linneiſchen 
Diſſertation Pan Suecus, von einem Nas 
nend Tengmalm. bendafelbft Detober 
5. 17 findet man einen Auszug aus Mas, 


ift. Salom. Eklins Differtat. de inftru- 


nentis Graecorum rufticis ex Hehodo il- 
uftratis, welche gewiß einer weitern Bes 
antwerdung verdient hätte. So lieſet man. 
yier, daß der griechiſche Mörfer noch jetzt 

inveraͤndert in Finmarken und Helſinge⸗ 
and gebraͤuchlich iſt. Hiebey wird auf ei⸗ 


ıe andre Upſalſche Diſſertation verwieſen: J 


le antiquiflima molendi ratione, 


Im Jahrgange 1781 hat ob. Als. 


trömer die auf feiner Reife gefammelten, 
Nachrichten/ von der Landwirthfchaft in der 
Dfalz,. in Brabant und Holftein mitges 
heilt, welde, wie man von ſolchem Ken⸗ 
ıer erwarten Fan, viel lehrreiches enthal⸗ 
en. Ebendaſelbſt Julius S. 35 eine deut⸗ 
iche Anweiſung Waͤchsſtock zu ziehen, nebſt 
Ibbildung der Geraͤthſchaften. 1783 S. 
347 eine Verbeſſerung der Garbendarren, 
der derjenigen Geruͤſte, in welche die Gar⸗ 
en, fo bald fie gebunden find, auf dem 
Felde gebracht werben, worin fie, aud 


ee bey 
VILLE DE LYON 


 Kiblipih. du Falais des Are ° - 


‚ 


* 
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bey Regenwetter, trocken liegen fo Tange 
bis fie gebrofchen werben. Go eine Darre 
heißt im Schwediſchen Haͤßja ‚ und ihren 
Nutzen habe ich dort genugſam erfant; ich 
wuͤrde ſie unſern Gegenden wuͤnſchen, wenn 
fie nit zu viel Holz foderten, wenn nit 
dieß bey und fchon zu theiter und den Dies 
bereyen zu ſehr ausgefeßt wäre... Man- 
vergleiche. aud 1786. ©. 199. | 


u 1783 ©. 268 eine fehr genaue Be⸗ 
ſchreibung von der Verfertigung der holläns 
diſchen Backſteine, welche, unter dent Nas. 
men der Klinker befant ſind. Unterſuchung 
des dazu gebraͤuchlichen Thons von Eyfel⸗ 
| dorp nicht weit von Leyden, von Dockum, 

von Leuwarden und aus der Nachbarſchaft 
von. Haarlingen, wo die meiſten Steine 
dieſer Art gemacht werden. Abbildung des 
Ofens und der Ziegelſcheuer. Dieſer Auf⸗ 
ſatz verdiente wohl eine gute Ueberſetzung. 
1784 ein Auszug aus Olai Magni Schwes 
difcher Hiftorie, was namlich darin’ die, 
Naturgefhichte und die damalige Landwirths 
ſchaft betrift. 1785 ©. 160 Flodſtroͤms 
Dreſchmaſchine, welche in Dalerne gebraͤuch⸗ 

lich ſeyn ſoll. 1786. ©. 5ı7 eine ſenk⸗ 
rechte Bormaſchine für Kanonen, welche 
1781 erbauet iſt. 


- 1786. 


‘ ‘ 
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1786. Dctob. ©. 55 eine gute Bes 
fchreibung der Steinhauerey zu Carlscrona, 
nebft den dazu gebräuchlihen Werkzeugen. 
©. 143 hat ber fel. Bergius den Moͤnchs⸗ 
rhabarber, Rheum rhapont. zum grünen 
Kohl empfohlen. 1787 ©. 477 Anwei⸗ 
ſung den Schwebifchen Tuͤchern die Engli⸗ 
ſche Appretur zu geben, wofuͤr der Koͤnig 
eine Belohnung ertheilt hat. Dazu wer⸗ 


den Danziger Preßſpaͤhne erfodert, deren 


Verfertigung ganz ſo gelehrt iſt, wie ſie 


in unſerer Nachbarſchaft geſchieht. Won: 


einem Firniſſe, den einige an den Engli⸗ 
ſchen Spaͤnen zu bemerken glauben, iſt auch 
hier gar nicht die Rede. — Preisfchrifs 
ten uͤber Ausrottung des Flughabers. 
1788 S. 215 Anweiſung die Erdnuͤſſe, 
La.hyrus tuberoſus, anzubauen, als wel⸗ 
che man zuweilen von Amſterdam in Sand 
eingepackt nach Schweden kommen laͤßt. 
©. 551 Anweiſung zur Kunſt zu ſchwim⸗ 
men, Man fehe auch Dctob, ©. 55. 


- 1789. ©. 363 Samuel Oedmann 
über die-VBermehrung der efibaren milden 
Thiere, two manche naturaliftifche -Beimers 
Furig vörfömt. In mehren Theilen findet 
man Preisfchriften über die‘ Urfachen des 
zftern Miswachſes in Schweden. Die 
Aufſaͤtze über die Frage, ob? und wie? 

Ä ‚die 


* 
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die Laplaͤnder an häufliche Lebensart zu ges 
woͤhnen wären, enthalten manches von ih⸗ 
-.. zen Sitten. 1790 überbieleidhteften Mit⸗ 

- tel, die Oftindienfahrer zum Kriegsgebrauch 
einzurihten. 1791. ©. 155 und; 209 
Mittel zu verhüten, daß die Ströhme nicht 
die Ufer wegfpühlen. — Kin guter Aufs 
faß über viele Infuſionsthierchen und deren 
‚nähere . Beftiimmung. , 1292. Pflanzen 
und Thiere um Uleäborg in Lapland, nit 
manchen nicht unmwichtigen Bemerkungen. 
©. 157 Gefchichte der Schwediſchen Schaͤ⸗ 
ferey Berbefferungen und ihr jeßiger Zus 
fland. 1793 ©. 162 Weber den Anbau 
‚des Mhabarberd. 1795. ©. 38 ‚eine furs 
je, aber gute Nachricht von einer Amſter⸗ 
damer Kattundruckerey, auch englifcher 
Leimſiederey, aus dem ungebruckten Tage⸗ 
buche des Ritters De Bedoires. S. ‚4 
| mod) eine neue Dreſchmaſchine· 


1795. ©. 255 iſt bey Gelegenheit 
der von van Aken angegebenen Loͤſchungs⸗ 
art ein Verzeichniß aller aͤhnlichen Vor: 
fhläge gegeben worden. ° 1796.. ©. 55 
‚noch ‚einmal eine Drefhmafchine, welche 
fid) transportiren läßt. ©. 103 Fiſchers 
‚Bibliorb. XIX. ©. 474 angezeigte Preise 
ſchrift — ‚Eine ..fleiffig- ausgearbeitete 
ra der Stode und, der Blut⸗ 

igel 


gel Läuft durch mehre Theile fort... Eben 
in folder Auffaß fteht in 1797 über bie 
‚umbrici. 1798. ©. 143 eine gute Ans 
veifung fir die Wollenweber auf dem plats 
en Lande zur Werbefferung ihrer. Arbeit. 
ı799. ©. 269 des H. Rajteprie Anwei⸗ 
ung durch Einweichen aus Kartoffeln feis 
ſes Mehl zu machen. 1801. ©.33 Ems 
‚rehlung des Schlammesd aus den Alauns 
iedereyen zum Anſtreichen der Haͤuſer. 
Wegen der noch darin zurück gebliebenen 
Säure widerſtehe er der Fäulung; aber 
ver blutrothe Anftrich bleibt do immer 
yöchft widerlih. Unter den ©. 96 befchries 
ienen Färbeverfuchen findet man aud bie 
ven ben. Tifihlern abfallenden Spähne von 
Dahagoniholze, aus welchen fi allerley 


Sarben erzwingen laſſen. | 


1802. ©. 20 eine Einrihtung an eis _ 


em Schlagbaum, bergleihen man auf ben 
Deerftraßen antrift, wodurch ed möglich) 
vird, daß Reifende zu Pferde oder Was 
ven. ihn oͤfnen und wieder fchließen koͤnnen, 


hne abzufteigen. 1803. S. 64 don dem - 


nannigfaltigen Mugen der in Schweden 
vachfenden Arten von Lycopodium: auch 
ur Färberey. Uebrigens will ich noch ans 
eigen, daß man in vielen Theilen Vorſchlaͤ⸗ 


je zur Verbefferung der in Schweden ges 
. | wöhns 


„" 
1 


| 


. 


cxx. NyJourn.uti Ausbällningen. 297 | | 


208° * ok. Str B. xin. St. — 


woͤhnlichen Wauart der landwirihſchaftli⸗ 
chen Gebaͤude antrift. Auch kommen nicht 
wenige Beſchreibungen der Lant wirthſchaft 

einzelner. Provinzen vor, welche Mono— 

graphien. oder Xopographien, dem Schwedi⸗ 
irn, — wichtig fepn — 


4 ⸗ 
—* 2 
— . 


Dur XXxXx. 
— landwirthſchaftliche Schrif⸗ 


ten aus den Annalen der nieder—⸗ 
‚ Fächfiii ſchen Landwirthſchaft, drey ers 
ſten Jahrgaͤngen, ausgewaͤhlt, und 
herausgegeben von Albrecht Thaer. 
— Erſter Band. Hannover 1805. 2 
Alphab. 4 Bogen. Zweyter Band. 
2 Alphab. s Bogen. 


De Annalen der niederſaͤchſiſchen Land⸗ 
wirthſchaft von Thaer und €. 
Beneke find feit den Jahre 1799 bis mit 
1804 zu ſechs Jahrgaͤngen oder Baͤnden 
angewachſen und darauf geendigt worden. 
Weil die drey erſten Baͤnde wieder neu ge⸗ 
druckt werden ſolten, entſchloß ſich H. 
haer 


—W — 


J 
y . 
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Thaer die Aufjäße derfelben etwas abzus 
uͤrzen, ‚feine eigenen auszubeffern, und alle 
inch der Aehnlichkeit des Inhalts zu orbs 
ıen. Go find die beyden Bände entftans 
en, weldje ich jeßt anzeigen will, Dies 
enigen alfo, welde fi die Annalen am 
chaffen wollen, Fönnen biefe fat der trey 
rften Bände, welche wicht mehr in Buchs 
den zu haben find, nehmen, erhalten fols 
he wohlfeiler und in einer bequemen Ord⸗ 
ung, -jebody ift die Meyerſche Preis: 
hrift über Schwemwieſen ausgelaffen wor⸗ 
en, weil von ihr einzelne Abdruͤcke zu has 
en find. Die drey letzten Bände der Ans 
alen find noch vorraͤthig, und Yon diefen 
oll kuͤftig eine Anzeige folgen. w 


Der erfte Theil beſteht aus Beſchrei⸗ 
ungen: der. Landwirthfhaft verfchiedener 
segenden unferd Landes, unter welchen 
ud). ©. 86: die ſo ſehr verſchriehene Lünes 
urger Heide vorkoͤmt. Das fandige Land 
at meiftend ‚unter ſich Thon oder Leim, 
nd manche Gegendeu feinen nur mit 
and übermehet oder überfhlämt zu feyn. 
ft Tiegt unter der Oberfläche Ortftein, 
elcher oft in.gröfferer Tiefe ein ſchwarzer 
tein ift, welcher zum bauen dient, Nach 
nerbegaebranhten Rechnung Fan der Bauer 
hyſ. Oek. Bibl. B. XXI, St. 3. U dort 
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dort ohne Nebengewerbe, wozu vornehm⸗ 
lich der Holzdiebſtal gehoͤrt, nicht le⸗ 
ben. | | 


| Es iſt erweislich,, daß dort die Wäfs 
ferung der Wiefen im Herzogthum Lünes 
"burg ©. 120 fihon über 200 Jahre im 
Gebraud iſt, und auh Schöpfräber findet 
man bey den Altern Waͤſſerungen an dem 
Heinen Strohme, bie Böhme Merks 

würdig ift die von ‚Wauern erfundene Wels - 

fe, die Eleinen Sandhuͤgel durch Wafler - 
über die moraftigen Wiefen zu verbreiten. 
Die, welche in Abficht auf Öfonomifche Ans 
ftalten reifen, ſolten nicht verfäumen, dieſe 
von H. Meyes. befchriebenen Arbeiten an 
den hier angezeigten Orten zufehen. ©. 137 
gute. Nachrichten von den Schafen in der 
- Heide ,. ben ſogenanten Heidſchnucken. 
Auch das, was uͤber die Bienenzucht gemel⸗ 
det iſt, kan freblich manchen aus andern 
Buͤchern bekant ſeyn, wird aber dem, der 
es zum erſten male lieſet, angenehm 
ſeyn. 


In dem Aufſatze von der Landwirth⸗ 
ſchaft in der Grafſchaft Hohnſtein uͤberſehe 
man nicht die Bemerkung ©. 182 daß 
die wenigere Bedruͤckung bes Bauern, dieſe 
Are fro⸗ 


x 
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roher und aufgeflärter made, fo daß fie 
en Bewohnern anderer Länder um ein hal⸗ 
ed Sahrhundert voraus find. Eine dank⸗ 
‚are Erwaͤhnung verdient die Anordnung 
es H. Amtmanns Luͤder zu Ilfeld, wel⸗ 
her viele Jahre hinter Anander die Wu⸗ 
herblume durch die Schulkinder ablefen 
jes, wofür diefe einigen Lohn und im Herb⸗ 
te ein jugendliche Feft erhielten. Nach⸗ 
ver ift feftgefeßt, daß ber Strafe geben 
nuß, auf deffen Acer Wucherblumen ges 
unden werben. Was ©. 399 von ber. 
‚andwirthfchaft im Lande Nadeln geinelbet 
ft, verdient mit dem verglichen zu werben, 
vas darüber ſchon in meinen Beyträgen 
ur Oekonomie V. ©, 278 gemels 
vet iſt. 


©. 453 bis'zu Ende dieſes Bandes 
olgen tie Bemerkungen des H. Thaers auf 
iner Reife durch Holſtein und Meklen⸗ 
urg. Nah ©. 451 hat der fo genante 
Nrinzens Koog, oder bad vom Meere ans 
wefeßte und In neuern Zeiten urbar gemachs 
e Sand, der Regierung 800,000 Xhr. ges 
iöftet. Es find 1600? Ditmarfche Morgen 
u600? DR. Die Regierung verkaufte 
‚a8 Land an eine Geſelſchaft Friegländer, 
velche für den Morgen zo Thr. gaben, 
> Na und 


— 
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und darauf einen jaͤhrlichen Canon von Io 
Thal. übernahm. Die Gefelfchaft at daß 
Sand in Höfe von 100 oder 130 Morgen 
vertheilt, und hat auf jedem Käufer fehr 
artig nad) Sriefjändifcher Art gebauet, 
welche jedoch nicht für das N Klima 


paſſet. 


Was H. — der Weiſe des Eng⸗ 
laͤnders Moung, von der Wirthſchaft eini⸗ 


ger Höfe der bereifeten Gegenden erfragt 


hat, Liefet ſich gut, laͤßt ſich aber nicht eins 


zeln anzeigen. S. 520 wird manches von 


— 


Verfertigung der Holſteinſchen Butter ans 
gezeigt, wozu der:Nahm gleich fo. bald er 
entftanden ift, -gewöhnlich. 16 Stunden 
nach dem Melfen, abgenommen wird, Nie 
laͤßt man die Milch ehr fauer werden, als 
bis fie vorher abgerahmt worden. "Seit 
einigen Sahren ſoll Holfteinfhe Butter 
nach Dftindien gefickt werven. ie wird 
in Eleine Gefäße von 2 oder 3 Liespfund in 
trocknes Salz mit doppelter: Faſtaſche ges 
packt, und dort dad Pfund zu ı Thal. und 
darüber bezahlt. ©. 530 Gebrauch eines 
Dreſchwagens, fo wie ic) ihn ſchon in 
Schweden aefehn habe. G.552 Nachricht 
von der Aufhebung der Seibeigenfhaft auf 


dem Gute des Grafen von Baudiſſin. Ges 


le⸗ 


N 
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egentlih ©. 569 viel wahres über ‚die 
ſtachtheile des Meyerweſens in unferm Sans. 
e. :©.595 von einer Hotfteinfhen Teich⸗ | 
iſcherey, wovon überhaupt noch nicht. wie 
eſchrieben iſt. Manche vortheilhafte Eins 
idjtungen Fennet. man dort; deren Erzähs 
ung einen befondern Dan verbient, 


©. 606 von Lehmkuhl, dem ehemas 
igen Gute des H. Hofr. von Hinüber in 
Jannover; von der dortigen Aufhebung 
er Frohndienfte; auch von dem bort fehr 
ruͤh verfuchten Pifebau, wozu, wie man 
ort durch die Erfahrung gelernt hat, man 
llerbings eine thonichte mit Sand‘, aber. 
icht mit vielem Kalke, gemiſchte ‘Erde 
chmen muß. Uebel ift, daß der gewoͤhn⸗ 
be Kalkmoͤrtel nicht an diefen Mauren . 
aftet, und es ift zu wuͤnſchen, daß man 
nen beffern erfinden möge Die Nachrich⸗ 
n von der auf einigen Guͤtern eingeführs 
n Gtalfütterung ©. 853: lehren mande - 
zorſicht. ro 


©. 973 fangen bie Bemerkungen über 

e Meklenburgſche Wirthfchaft an. Cis 
ntlih eine kurze Vorſtellung derfelben 
id Vergleichung mit der Heoffteinfchen 
zirthſchaft. Manches ift hier deutlicher, 
| als 
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als ſelbſt in den Schriften der Meklenbur⸗ 
ger, welche viele Benennungen unerklaͤrt 
Yaffen, und aus Vorliebe manches übers 
treiben. 


: Der andere Band hat zu viele Aufs 
füge, als daß fe alle angezeigt werden 
Fönten, und mande barunter find gar 
wortreich. Gleichwohl fagt der Heraus⸗ 
geber, er babe viele unnüße Auswuͤchſe 
den Auffägen abgeſchnitten. Ueber bie 
Stalfuͤtterung lieſet man manche gute Re⸗ 
geln der Vorſicht. S. 288 eine gut be⸗ 
arbeitete Frage uͤber folgenden Vorfall: 
auf einem Gemeinde⸗Anger durften ‚die 
Ackerleute ihre Pferde bis Jacobi hüten ; 
nachher behütete ihn die ganze Gemeinde. 
mit Hornvieh. Jene nahmen fiat der Hut 
das Heu bis Jacobi, welches fie 14 Tage 
vor Jacobi mähetenz da Flagte die Ges 
meinde, weil dad Abmähen mehr ſchade, 
als das Abhuͤten. S. 355 eine gute Zahl 
Schriften uͤber den Vortheil der Ochſen 
oder Pferde zu ben Ackerarbeiten; fie 
ſcheint hier faft erſchoͤpft zu feyn. 


Einige- Auffäge von bem in Helms 
ſtaͤdt geftorbenen H. Nine , welche nicht 
in der Diblioth. XXL. ©. 359 anges 

a | nl zeig: 


XXI Schriften aus den Annslen. 305, 





eigten Samlung ſtehn. Dahin gehövg 
ie Bedenklichkeiten wider die ſtarke Ve 
roͤſſerung der Schaͤfereyen, wo zugleich 
zeugniſſe geſammelt find, daß Schafduͤn⸗ 
er in Hürden, oder der Pferch, den Ges, 
reideförnern fchade. Man hätte noch hins 
u ſetzen koͤnnen, daß auch der Tobak, 
»elcher auf folhem Dünger gewachſen ift, 
icht gern zur Verarbeitung gewählt wird, 
>. 594 H. MWeftfeld vom Salzen ber 
Schafe, und ©. 599 von den Urfachen, 
yarum die Schweinezucht beffer auf Fleis 
en Bauerhöfen,, als auf den großen Güs 
ın geräth. Letztere folten bey ben 
Schweinftällen einen befondern eingefchlofs 
nen mit Waſſer verfehenen Hof anles Ä 
en. 


©. 608 folgen viele Auffäge über 
te Werbefferung des Ackers mit Kalk, 
Rergel und. Gyps, melde hier aber 
Jüngung genant iſt. ©.698 Meynungen 
ber die Frage, ob es befier fey, den. 


Rift einige Zeit auf dem Acer uneinges . 


flügt liegen zu laſſen. ©. 727 einige 

dachrichten von der Landesvermeſſung im 

verzogthum Braunſchweig, melde, auch 

ꝛy ben vielen darüber vorhandenen Schrifs 

a, nicht überflüffig find. Ein gleiches 
| | - gilt 


I 
} 
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J RN ‚von den Nachrichten von ben im Hers 


zogthum Braunſchweig üblichen Arten des 
Zehntens, wo jebdodi wenig vorkömt, was 
* nicht vorlängft aus andern Schriften bes 
Fant iſt. u J 


Phyſttk aliſch/ okvnomiſche 


Biptiorper 


| worinn 
von den neueſten Büchern, 


welche 
Die Draturgefhichte, Naturlehre 
und die 


Land⸗ und Stadtwirthſchaft 


betreffen, 





zuverläffi ige und volftändige Nachrichten | 


ertheilet werben. 
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Ich wünfche eine Uebereilung, welche oben 
©. 186 gemacht worden, verbeſſern zu koͤnnen. 
“ent, da ich dar koſtbare Werk, Die Flora 
Leondinenfis des Curtis: ſelbſt nachſehn Tan, 
finde ich, daß daſelbſt, unter dem Namen Fe- 


tuea lolinden, -ein Gras abgebildet ift, welches 


anz im Anfehn dem Lol. perenni, aber in den 
ärhen ehr den Feitucis gleicht. Es iſt das 
2. P.. 219. n. 14522 


Oraß, was Haller: il. 
Poa locuftis diftichis fpicatis muticis nennet, 


Turtis nennet diefed Gras einen wahren Pros 
tens. In roots, ftalk, leaves and habit, it 


“ eomes fe near to the Lol. perenne as fcarcely 
to be difinguifhed from it, but - - - 


foon hat.in feiner Synopfis den Namen Felt, 


lolinoen bepbehalten, 
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Traitẽ des arbres et arbuftes, que. 
on cultive en France en pleine 
terre, Par Duhmnel. Seconde 
edition confid&rablement augmen- 


tee, A Paris. Groß Folio. 


Day der Anzahl prächtiger und Foftbarer 
Kupferwerke zur Naturgeſchichte, wel⸗ 
che am meiſten die Franzoſen in neuern Zeiten 
unmaͤſſig vermehren, um auch auf dieſe 
Weiſe von den Auslaͤndern, welche ſolche 
viel mehr als die Framofen ſelbſt kaufen, 
Geld an ſich zu ziehen, ſind mir oft folgende 
Zeilen aus Baco de Verulam. lib. 2. cap. 3. 
de augmentis feientiar. p. 117 in Erinnes, 
rung gefommen: In fpeciebus rerum na- 
turalium induftria fcriptorum enituit; ita 
tamen, ve potiüs luxuriata fit in- fuper- 
Auis (iconibus animalium, aut plantarum 
Phyſ. Oekon. Bibl.xXIII.B.3. 8t. X et 


\ 
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- et fimilibus Iarumslcens), quam folidis et 


# 


diligentibus obfervationibus ditata, quae 


pbique in hiftoria naturali fubneäi de» 
beapt. — 


Auch ben diefem prachtvollen Werke, | 
defien Anfang ſchon Biblioth. XXI. ©. 94 
angezeigt ift, muß man geftehen, daß bie 


vortreflich ausgemahlten Abbildungen der 


Pflanzen, welche noch dazu faft alle fhon 


von andern gut genug abgebildet find, den 


wichtiaften Theil ausmadyen, dagegen ber 
Vorrat) neuer nußbarer Beobachtungen 
und Lehren gar nicht zahlreich) ift. ‚Dazu 
koͤmt noch, daß das Werk zu einer ſolchen 
Groͤße und Koſtbarkeit anwaͤchſt, daß es 
nur wenige Bibliotheken anfchaffen, und 
nur gar wenige Gelehrte, und noch viel 


weniger Forftbediente, werden nußen koͤnnen. 


Der erfte Band, welcher, mit franzsfis 
fher Weife zu loben, der Madame Bona: 
parte zugeeignet ifl, endigt fich mit der Wes . 
fdjreibung von Baccharis peruviana, hat 
264 Seiten Text, am Ende ein alphabes 


. tifches Regifter der barin befehriebenen Cats 
tungen, welches einen Bogen füllet, und 
. 60 KRupfertafeln, deren letzte bie eben ge 

Haute Baccharis vorſtellet. | 


- Bom 
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Vom zweyten Bande hat, die Univerfis 
tätsbibliothef big jeßt erhalten 56 Bogen, 
welche ſich alfo mit Geite 224 endigen. 
Es fehlen alfo noch am Ende einige Bogen, 
das Zitelblatt und das Megifter. Die 
Kupfer zu dieſem Bande find fo bezeichnet : 
T. 2. No. 1566. Die legte Zafel Nr. 66 
M Magnolia glauca. 


WVom dritten Bande ſind bis jetzt hi⸗ 


her gekommen die erſten 25 Bogen mit 
den 24 dazu gehörigen Kupfertafeln, welche 
alle fo bezeichnet find T. 3. No, 1:24. 
Anſtat dag unfere Buchdrucker die Bogen 
unten nad) Buchftaben zählen, fo find hier 
bie Bogen unten links mit der Zahl des 
Bandes, und rechts mit ber fortlaufenden 
Zahl der Bogen bezeichnet. Wenn nicht 
ben Käufern zu früh die Luft vergrht, fo 
wirb diefes eins der Foftbarften Werke wers 
den, welches bie Botanik der Franzofen 
anfzuweifen hat. Nun will ich fortfahren, . 
einige Nachrichten, welche mir vorzüglich 
merkwürdig fcheinen, auszuzeichnen. 


I. ©. 201 Tab. 43 Myrtus, wovon 
hier 19 Arten angegeben find, melde ber 
Verf. unterfucht zu haben verſichert. T. 45. 
Kalmia glauca, noch zur Zeit nur in mwenis - 
gen Garten. T. 47. Calycanthus flori- 

| | X 2 dus 
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dus, den Catesby 1726. erft nach England ' 
gebracht hat. Dübamel hat ihn mit C. 
praecox verwechfelt, welchen leßtern allein 
Rämpfer gefant hat.  Seßter iſt erft 
1771 durd) Benjamin Torin nad) England 
gekommen... Taf. 50 die breitblätterigeLins 
be, welche von der Fleiriblätterigen gewiß 
Feine Abart ſey. Beyde Arten haben ges 
meiniglich nur ein Korn in ihren Rapfeln, 
aber nie mehr als zwey; dagegen Linne 
don 5 Körnerh redet. Inzwiſchen hat bet ‘ 
Franzos den von Schkuhr angegebenen 
Unterſchied nicht gefant. Won Smilax find 
26 Arten beftimt, aber hur 8. aspera und 
S. excella abgebildet, 


In tab. 4. Pätentilla lreucoſa Die 
Gattung Bignonia iſt hier, nach Juſſieu 
Vorſchlage, in mehrere Gattungen zertheilt 
worden. Tab. 6. Thea bohea, Yon dem 
alle Theearten nur Abarten ſeyn follen. 
Die Staude hält im füdlichen Frankreich 
bie Winter aus. Der V. nimt 3 Abarten 
“von grünem und 5 Übarten vom Thebu an: 
Neues findet man hier nicht. Unter dem 
Namen Brouffonetia- finden ſich hier die 
$inneifchen Arten: Morus papyrifera und 
M. tindoria, als von welchen Linne bie 
weiblihen Blumen nod) nicht gefant hat. 
Ä Hier ift umſtaͤndlich wieder erzaͤhlt worden, 
| wie 
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wie aus der Rinde der erften Urt im Oſtin⸗ 
bien Papier, und, auf den Inſeln des Suͤd⸗ 


meers, Zeuge gemacht werden. Won der 


andern Art Eomme das Holz im Kandel 
unter den Namen — oder bois jaune 
vor. re 


Taf. g. Celtis auftralis ober Micocou- 


lier, aber hier doch nichts, von ben aus dem 
Holze kuͤnſtlich gefpaltenen Peitfchenftiehlen,, 


‚welche in Perpignan gemacht werben. Taf. 


20. Liquidambar ftyraciflua, giebt. badjes 
nige Harz, welches Copalme genant wird,‘ 
und nicht mit Storax verwechfelt. werben: 
muß. Letzteres ift von Styrax officin. Lin. 
Ehemals ward jenes Harz von Liquidam-: 
bar von denen, welche mwohlriehende Gas 
hen, Handſchuhe u. d. gl. machten, ges 
brauht. Man hat diefen —. — 
geben, weil er den Kopf einnimt. 


Tab. 16. Robin. pfendo-scacik mit der 
Anfmunterung, diefen Baum, -nady dem 
Beyfpiele der Teutfchen, anzubauen. T. 18. 
R. hispida, wird aud in Sranfreih nur 
durch Pfropfen vermehrt. T. 19. R. cara- 
gana. T. 20. R. ferox, nur 3 oder 5 Fuß 


bob. T. 21. R. chamlaga, nut hohſtens 


4 Schuh hoch, aus China. T. 24. Fagus 
filvatica, mit dem Wunſche, daß bad Wuchs 
| 3 oͤhl 





alaternus. 15. frangula. T. 15. Ziziphus 
fativa, mit der Unmerkung, daß Desfons 
taines in den Schriften ber Parifer Akadem. 
1788. p- 343. t. 21. ganz richtig erwiefen 
habe, diefer Baum fey Lotus der Alten, 
wiewohl er body nicht der erfte geweſen ift, 
welcher dieß behauptet hat. Tab. ıg. Li« 
riodendron tulipifera, eine vorzuͤglich 


ſchoͤne Zeichnung. 


Ungebuͤhrlich meitlänftig iſt dew Artikel 
von ben zahmen Kaſtanien und ihrer Nut⸗ 
zung; jedoch nicht viel mehr ald Auszüge, 
aus befanten Schriften. T. 2ı. Sophora 

‚japonica, wovon der Jeſuit Incarville 
1747 Samen nad) Frankreich ſchickte. Ein 
daraus gezogener Baum blühete zum ers 
ſtenmal 1779. In England zieht man ihn 
feit 1753. T. 22. Colutea arborescens. 
235, orientalis. Die le&re bisher ausgeges 
bene Zufel ift III, 24. Hortenfia opuloi- 
des. Den erften Namen hat ihr Commer— 
fon zur Ehre feiner. Freundinn 

Lepante, Frau eines 11h 
Die Engländer ho” 
"enlia genaut. 
l, p.$o5 
men, d 
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wohl eine Hydrangea oder gar eine Ver⸗ 


wandte don Vibrurnum opulus feyn. Mes 
gen ber vortreflih rothen Blumen iſt fie 
jeßt die Modeblume der Pariferinnen; aber 
fie leidet von der Kälte; fie Fan durch 
Stedreifer vermehrt werden. Die Blus 
men erhalten ſich zwey oder drey Monate, 


“weil fie, fagt 9, Perfoon,, unfruhktbar 


find. Die Chinefer, von welchen wir diefe 
Dflanze erhalten haben, haben fie feit Yans 


ger Zeit fo fehr geliebt, daß man fie laͤngſt 


auf ihren Zeugen und Papieren ſehr oft ab⸗ 
gebildet findet. | 


\ 


II. 


Jardin de la Malmaifon par £ 2 
Ventenat, de Pinftitut national 
de France, !’un des confervateurs 
de la bibliotheque du Panthea 
A Paris de l’imprimerie de 
.pelet, et fe + ve chez cr 
a I hibl nation No⸗⸗ 
TG 
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auch: Les plantes font peintes par Redout£, 


qui dirige et furveille 'execution des figu- 


res de cer cuvrage, Es fcheint, daß bie 
Franzofen bey dieſem Werke, welchem ebens 
fals eine ſchmeichelhafte Dedication: à Ma- 
dame Bonaparte vorgefeßt ift, haben vers 
ſuchen wollen, wie weit fie Kunft und Pradt 


‘ bey einem botanifchen Werke treiben koͤnten. 


Die Kupfer fcheinen mit bunten Farben abs 
gedruckt, und mit bem Pinfel nachgeholfen 
zu feyn. Die Abbildungen haben fo etwas 
ungemein fanftes und weiches, welches ſich 
vorzüglich zu manchen Pflanzen von zärtlis 
chem Anfehn vortreflich fickt, Zum Abs 
drucke ift das ftärffte gröfite Pergament: 
papier genommen, welches den Büchern ein 
großes Gewicht giebt, fo daf fie, auch nur 
gebeftet, im Gewichte den ſchweinsleder⸗ 
nen Bänden des ſechszehnten Jehrhugderts 


gleichen. 


Der Text beſteht nur aus den Beſchrei— 
bungen der abgebildeten Pflanzen. Die 
Tafeln haben eben die fortlaufenden Zahlen, 
und unten ben ſyſtematiſchen lateiniſchen 
Namen. Zu jedweder Tafel gehoͤrt ein 
halber Bogen Text, welcher auch nur oben 
in der Mitte die Zahl der dazu gehoͤrigen 
Tafel, aber keine Seitenzahlen hat. Die 


he bisher Eu Pflanzen find 
ent⸗ 
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entweder ganz neu, oder ſie gehoͤren doch 
zu den größten Seltenheiten, welche enttwes 
der nod) gar nicht, oder noch. nicht hinlängs 
lich abgebildet worden. Darnach zu urtheis 
len gehört biefes Werk zu dem wahren Ers 
mweiterungen oder Bereicherungen ‚der Botas 


nik, und. verdient recht großen Dank. 


Gleichwohl muß man geftehn, daß ber 
Nugen für die Wiſſenſchaft nicht hoch ange⸗ 
fhlagen werben Fan, meil ber ungeheure 
Preis den Gebrauch faft unmöglihd macht. 


Was werden die Vermweifungen. in Schrife 


ten auf diefe Wbbildungen nußen Fönnen ? 
wer wird fie aufſuchen und vergleichen Fön: 
nen! Vielleicht wäre ed gut, wenn jeinand 
die Befchreibungen in einem befcheidenen 
Dectavband zufammen drucken ließe, fo wie 
ed mit der Flora Ruffica gemadht ift. 


Seit 1803 find jeßt 6 livrailons auss 
gegeben worden; jede hat 6 Tafeln, alfo 
befteht dad ganze Werk bisjetzt aus 36 Tas 
fein , und eben fo viel halben Bogen Texts. 
Diefer befteht aus dein ſyſtematiſchen Nas 
men ber Pflanze mit der Lateinifch angeges 
benen Characteriftif ; worauf dann franzoͤ⸗ 


fifd) die weitläuftig gedruckte Befhreibungg 


folgt. Daß auch hier nicht ſowohl Pflans 
zen von kleinem Wuchſe, als vielmehr 
| 3 ſolche, 


l 
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fölche, welche gut in Lie Augen fallen, ges: 
wählt find, wird jeder: vermuthen. : Sch 
will hier nur wenige nennen, . — 


—Taf. 19.‘ Mespilus japonica, welcher 
Baum 1784 aus Cantoun nad Paris ges 
bracht iſt, und nun daſelbſt geblüher hat.- 
Man hoft, er werde in ben mittäglichen 
Provinzen ausdauern. "Taf. 21. Mimofa 
pubescens. 24..Magnolia discotor. Ges 
Yegentkich ft angemerkt worden, daß bie 
Specacuanha aus Peru von der Wurzel‘ 
der Pfychotria emetica in Lin, Sürplem, 
244. und die aus Brajilien von Callicocca 
ipecacuanha in Transaf, of the Lin, for. 
6. p. 137 ſey. Taf. 29. Dionaea muſcipu- 
la.. 32. Perfoonia linearis, welde Smith 
nach meinem Freunde genant hat, K: 


III. 
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E “ . " N - 


dı.® 


IL... se: 
Novae Hollandiae pläntarum fpeci- 
men. Aucdtore — uliano 
“ Labillardiere, inſtituti nationalis 
ſocio. Tomus primus. Parifüs, 
ex typographia dominae Huæard. 
' Pretium cuiusvis fasciculi, cum 
tabulis decem aeneis, octo fr. 
1804. De ® 


Der Verfaſſer reiſete als Botaniker mit 
mr dem D’Entrecafteaur, als dieſer 
1791 ausgefchickt ward, um den La Pes 
roufe aufzufuhen. Hier Liefert er die 
Pflanzen, welche er aufMeuholland, theils 
am Vorgebürge van Löwen, theild an var 
Diemens Sand gefunden hat. Dort ift der 
Boden fandig, hat wenig Waffer und nur 
wenige Pflanzen, Aber van Diemend Land 
(über welchem nördlich Botany Bay Liegt) 

hat Wafler, Fifhe, Holz, einen fruchtbas 
ren Boden, welcher viele Pflanzen trägt. 
Bon biefen wilder B. in diefem Werke über: 
haupt 270 Arten liefern, E8 wird in Gross 
quart gedruckt, iſt ganz lateinifch abgefaßt, 
und die Kupfertafeln find Yon eben diefer 
— Groͤße, 


it 


⸗ 1 
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Groͤße, unausgemalt, aber vortreflich ger 
flohen. Die Theile ter Blüten find bald 


in natürlicher Größe, bald vergröfjert abs 
gebildet worden. Bis jeßtzt beträgt der 
Text 32 Seiten, | 


Die- jüngfte — iſt Nr. 40. 
Der Preis des ganze: Werks foll 220 
Franken feyn. Die meiften Gattungen und 
Arten find ganz neu, deswegen denn bie 
Botanik hier eine Menge neuer Mamen 
erhalten hat. Auch findet man hier neue 
Arten Gräfer: Agroftis, Fefluca, Bro- 
mus, Stipa, Avena u. a. Die Eleinfte 


. Pflanze ift: Centrolepis. fascicularis, wel: 


che zu Monandr. monogyn. gehört, und 


‚hier bie erfte ift, weil der B- die Ordnung: 


bes Unneiſchen befolget. 


IV. 


IVv. Plantae ſucculentae. 321 


EEE, 





IV. 
Plantarum  hiftoria fucculentarum, 
» Hiftoire de plantes grafles, par 
A. P. Decandolle de Genèye. 
Avec leurs figures en couleurs, 


deffindes par P. 7. Kedoutt, 
A Paris. An Vil. 


| Pl irgend Pflanzen e8 verdienen, mit 
. natürlichen Farben abgebildet zu wers 
ben, fo verdienen foldes gewiß am meiften 
- bie fehr ſaftigen und fleifchichten Pflanzen, 
weil ſich nämlich diefe entweder aar nicht, 
oder nur fehr unvollfommen trocknen und 
aufheben laſſen. Es iſt alfo eine große 
Bequemlichkeit für den Botaniker, wenn 
er folde in einem Werke vereint haben 
Fan. Dazu koͤmt denn noch, daß ſich die 
- Pflanzen faft alle durh ihr fonderbares 
Anfehn, durd ben ganz eigenthümlichen 
Wuchs, nit wenige auch durch fchöne 
Blumen, deraeftalt auszeichnen und empfehs 
len, daß ein foldhed Werk mehr ald mans 
ches andere Liebhaber und Käufer erwar⸗ 
ten Fan. 


Ba | Son 


’ 
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Schon Ridy. Bradley 'hat zwar bie. 
plantae fücculentse in einen  befondern 
Werke zu befchreiben und abzubilden anges. 
fangen, welches Werk in Hallers Biblioth. 
botan. 2. p. 133 genant ift, aber es ift 
fehr unvolftäntig, die Abbildungen find 
nicht ‘alle genau, und die Vefchreibungen 
find.nicht fo, mie man fie jeßt verlangt, 
Biele faftine Pflanzen hat Dillen in Horto 
Elthamenfi geliefert, , aber die meiften 
find in fehr vielen Eoftbaren Werken zers 
fireuet, fo daß es wenigen möglich ift, fie 
zu brauchen. Der Franzos will fie nun alle 
in einem Werke vereinigen, und zwar ohne. 
ſyſtematiſche Ordnung. | 


Die Kupfer haben nur den feftematis 
fchen Namen, aber Feine Numern, fo wie 
auch die Beſchreibungen, melde einzelne 
Blätter find, Feine Geitenzahlen ‚haben. 
Am Ende verfpricht er ein fnftematifches 
Verzeichniß zu geben, wornach alsdann 


Kupfer und Beſchreibungen geordnet werden 


Esunen. Dis jetzt find 14 Hefte geliefert 
worden, jedes von 6 Kupfertafeln and eben 


ſo viel Blätter Vefchreibungen in Gros 


quart. Letztere beftehen aus ber Sypnonh⸗ 
mie, and der lateiniſchen kunſtmaͤſſigen 
Beſchreibung jeder Pflanze, und dann aud) 
noch aus einst weitläuftigem ae 
N F e⸗ 


r 
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Beſchreibung, worin dann das Vaterland, 
die Dauer und die Cultur Eurz angegeben 
find. Wo das Format die natürliche Groͤße 
nicht Heftattet hat, da iſt angezeigt worden, 
um wie viel die Zeichnung. verfleinegt iſt. 
Nach diefer Unzeige ift wohl uͤberfluͤſſig zu 

“ melben, daß hier. die Crailulae, Cacaliae, 

 Seda, Yuccae, Mefembryanthema und die 
Arten der Aloe angetroffen. werben. — 











Les liliacées par P 5. Redout£, . A 
Paris chez l’auteur. . De Y’impri- 
merie de Didot jeune. — 


Frzu ein wohl gewählter Gegenſtand 
| für ‚einen fo großen Künftler, weis 
cher ſich ein vieljährines Studium daraus 
gemadt hat, ber Natur in ihren botanis 
fhen Schönheiten nachzuahmen, und bie 
Dazu vortheilhaftefte Urt des Rupferfiiches 

- and ber Maleren zu: erfinden: Die meiften 
Pflanzen, welche zu dem lilienartigen gehös 
ren, find folche, welche wegen ihrer Größe, 
lieblichen Bildung und wegen ber bemuns 
bernsmwürbigften Karben und Zeichnungen, 
mehr als viele andere geſchaͤtzt werden, und 
Phyſ. Oekon. Bibl. XXIil.B.. St. Nwel⸗ 
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welche zugleich höchft beſchwerlich ober viel⸗ 
mehr gar nicht dergeftalt getrocknet‘ werben 


koͤnnen, daß fie in Samlungen zum Unter: 


eichte aufbewahrt werben Fönten. Der 
Künftler, welcher mit foldyer Geſchicklich⸗ 
Leit fie abzubilden: verfteht, daß weder ber 
Gelehrte die Genauigkeit, noch ber bloße 


Liebhaber die natürlihe Pracht vermißt, 


kan alſo einen guten Abſatz erwarten, wenn 
gleich der hohe Preis die meiſten Botani⸗ 


rer, vom Ankaufe oder Gebrauche feines 


iR 
an 


Werkes abhalten muß. 


” 


Das gegenwärtige wird in Sroßfolio 


auf demjenigen Pergamentpapier gedruckt, 
was die Franzoſen Jelus nennen. Mur 


zwey hundert Exemplarien überhaupt-follen 
abgedruct werden. Die Rupfertafeln haben 


unten den botaniſchen Namen, oben eine kleine 


Numer, nad der Ordnung, wie fie and: 


“gegeben werden. Die Kenzeichen der Bluͤ⸗ 


ten find unten auf jeder Tafel nur ſchwarz 
abgebildet. Am Ende fol ein ſyſtemati⸗ 
ſches Regifter folgen, wornach dann jeder 


Beſitzer die Tafeln mit den dazu gehörigen 
Beſchreibungen ordnen kan. - Letztere haben 


deswegen Beine Seitenzahlen. Gie beftes 
hen "aus MWermeifüngen auf ſyſtematiſche 


Werke, und aus einer franzöfifchen Beſchrei⸗ 


vbung, nebſt kleinen Nachrichten vom Va⸗ 
nn. ad. nei 


ter⸗ 


V. Eesıtiliacces par Redoute, 3235 


terlande und der Cultur jeder Pflanze, 
Das große Werk wird in Heften, jedes 
vun 6 Zafeln, ausgegeben. Die Käufer 
follen bie Abdruͤcke nach der Ordnung, wie 
fie fich gemeldet haben, erhalten. Aus⸗ 
Länder koͤnnen ihre Beftellung bey H. Zreutz 
tel und Wuͤrz in Strasburg maden. 


Der erfte Band, welcher geendigt iſt, 
enthält 10 Lirferungen, alfo 60 Tafeln und 
eben fo viele. Blätter Befhreibungen. Auf, 
den beyden Yeßten Seiten findet man alphas 
betifche Regifter der fuftematifchen und franz 
zöfifhen Namen aller abgebildeten Pflans 
zen. Auch der andere Theil iſt vollendet; 
und hat auf dem Titelblatt bie Jahrzahl 
1305. Ich weis nicht, ob noch eine Fort⸗ 
ſetzung zu erwarten ſey; doch vermuthe 
ichs, weil das verſprochene ſyſtematiſche Re⸗ 
giſter über das ganze Werk noch fehlt. An: 
fangs Eoftete jedes Heft in Paris 36 Francs; 
aber vom fünften ai an ward ed auf 4o 
Francs erhöhet, welches dann. derfelbige) 
Preis des Jardin de.la Matmailon ift. An 
beyben arbeiten auch diefelbigen Künftler. 


So herlih auch bie Abbildungen find, 
fo fan man doch nicht leugnen, daß bie 
Kunft noch weit von der Schönheit.der Nar ) 
tur entfernt iſt bey ſolchen Blumen, benen- 


fie einen metalliſchen «Schimmer, gegeben. 
D 2 hat; 


7 
' 
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tz wie der Amaryllis formoſiſſima. Die⸗ 
Schimmer fehlt hier gaͤnzlich. Inzwi⸗ 

ſchen meine ich doch zu wiſſen, daß ihn 

Kuͤnſtler in England ſchon gluͤcklich darzu⸗ 

ſtellen verſucht haben. Man bemerkt ihn 

bey: manchen Conchylien in dem Biblioth. 

xVI. S. 313 angezeigten Werke, deſſen 

Pracht und Koſtbarkeit alle ähnliche Kupfer⸗ 
werke uͤbertrifte. 2, 


xi. 


Deſcription des plantes nouvelles et 
peu connues, cultivees dans le 
jardin de «7. M.Cels. _Avec figu- 
„res, par E. P. Ventenat,. Paris. 
an Vu. fol. — 

Choix de‘ plantes, dont la plupart 
ſont cultivésc dans le jardin de 


Cels, par E. P. Ventenat. Paris. 
1803. fol. 








De 


Hist weit von Paris hat H. Cels, ein 
dLandmann, ſeit länger als dreyßig 
Sahren, einen Garten unterhalten, wo rin 
eh, | 2 ! ’ er 
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‚er. die feltenften- Pflanzen,, meiftens Baͤume 
und Stauden, gezogen hat: Zu diefer 
Abſicht hat er mit den angefehenften Bota⸗ 
nikern und denen, welche weite Reiſen ge⸗ 
macht haben, einen ausgebreiteten und 
koſtbaren Brieſwechſel unterhalten. Vor 
allen andern. ruͤhmt er die Beyhuͤlfe des 
Ritters Banks und mehrer Engländer. 
Er hatte die Abficht, diefe Anftalr zu einem 
‚etabliffement. commercial zu. machen, und 
‚erzog deswegen feine 3 Söhne, den einen 
zur Eultur der. Pflanzen, den andern zur 
Beftimmung und. Vefchreibung, und, ben 
dritten zur Abbildung der Pflanzen. Aber 


‚bie Revolution hat ihm ein Wermögen, . . 


welches er nicht berechnen fan, --und feine 
Söhne geraubt,. und ihn zu ‚ganz andern 
Arbeiten gezwungen. Dies Tiefet man nicht 
ohne Mitleiven in ter kurzen Nachricht, 
welde er der Defcription vorgefeßt hat. 
Der vortrefliche Mann hat inzwifchen dens 
noch der Wiffenfchaft dadurch einen großen 
Dienft erwiefen, daß er dem Hrn. Ventes - 
nat die Pflanzen zu dieſen anfehnlichen 
Werfen überlaffen hat, aus welden man 
ben Reichthum der Anlage beurtheilen Ban. 
Beyde find auf Pergamentpapier herlich 
gedruckt; die Abbildungen find zwar ohne 
Farben, aber fie find von Redouté gezeiche 
net, und von Gellier oder von andern bes 
J | ..d3 7 rühe 
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rüuhmten Kuͤnſtlern geſtochen, gehoͤren alſo 

zu den ſchoͤnſten franzoͤſiſchen Arbeiten dieſer 

Art. Das erſte Werk iſt in: 10 Lieferun⸗ 

— ausgegeben, und mit der 1ooften Tafel 

befchluffen "worden. Die Beſchreibungen 

machen , außer den Vorreden und dem Mes 
gifter, eben-fo viele Blätter aus. 


„N Bon dem andern neuern Merfe, worin 
auch mehre Frautartige Pflanzen vorkom⸗ 
men, find bis jetzt fuͤnf Lieferungen, jede 
don 6 Kupfertafeln und eben fo viel Blaͤt⸗ 
tern" Befchreibungen ausgegeben worden. 
Ich mag Feine ber abgebildeten Pflanzen 

hier anzeigen, weil die Auswahl mislich 
feyn wuͤrde, und weil fie auch bereits in 
Perloon /ynopfis plantarum alleſamt ange: 
‘fübrt find. | 
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VIII. 


Flore dOware et de Benin en Afri- 
| je par 7. M. F. 7. Valiſot- 


eauvais, A Paris. 1304. fol. 


Her B. hat hinter feinem Namen ein 
De Langed Verzeichniß der gelehrten Ges » 
felfchaften, deren Mitglied er ift, fo wie 
ed vor 30 Jahren in Zeutfchland Mode 
war; ber leßte Titel aber. iſt: profefleur 
a PAthénée desEtrangers. Als 1786 ein - 
Tregerkönig feinen Sohn nah Franfreid 
geſchickt hatte, und biefer wieder zuruͤck 
gebracyt werben folte, erboth fih der V. 
» aus Siebe zur Botanik, dieſen Prinzen: zu 
begleiten, weil er eben damals feine anfehns 
liche Finanzbedienung verlohren hatte. &o 
erhielt ev Gelegenheit die auf dem Titel ges 
nanten Theile von Afrika zu durchſuchen. 
Die Rückreife mufte er über St. Domingue 
mahen. Uber. auf. diefer Inſel warb 
er in die Unruhen verwickelt, durch welde 
‚fie hernach den Tranzofen verlohren gegans 
‚gen il. Er ging, nach vielen ansgeftandes 
nen Leiden, nad Philadelphia, wo er ſich 
als Spradymeifter und durch Unterricht im : 
der Muſik forthalf. Nach Frankreich durfte 
| :dy | er 


B 
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“er nicht zurück gehn, weil fein Name auf 


® 


die Lifte der Emigranten gefeßt war. Cr. 
nüßte inzwifchen die Gelegenheit, auch in 
Amerika Naturalien zu ſammeln, und ends 
lich erhielt er die Erlaubniß in fein Vaters 
land zurück zu Eehren, wo er nun, waß er 
von feinen Samlungen gerettet hat, befant 
machen will. 


Von dem. Werke, deſſen Titel ich anges 
geben habe, find bis jetzt 4 Hefte hier; je— 
des haͤlt 6 Tafeln mit natürlichen Farben, 
unter welchen man lieſet: B. Mirbet dh — 
L’Epine direx;, auf einigen auch Sophie 
Lingne, welches Frauenzinmer ſchon duch 
andere Zeichnungen ruͤhmlich bekant if. 
Von den beyden genanten Laͤndern liefert 


man hier weiter nichts, ald daß fie no 


von feinem Naturforſcher bereifer find, und 
daß fie fo ungefund find, daß fih Schiffe 
nur felten dahin wagen, wie dann auch bie 
meſſten ‘Begleiter des Vf. dort ftarben, 


Ich will hier. nur anzeinen, daß beyde Laͤn⸗ 


der an der Sflavenküfte liegen. Den Na: 


mien, welchen ver Franzofe Oware fchreibt, 


nennet Datterer in feinem hoͤchſt ſchaͤtzbaren 


Furzen Begrif der Geographie, Göttingen 
1793. 8. ©. 656: Bere Auf einigen 


der neueften Karten finde ih ihn auch 
Wari, Awerri gefchrieben. 


So 
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So wohl der Text als die Kupfer find 
auf. dickem Pergamentpapier abgedruckt 
worden, welches allerdings bie Pracht vers 
mehrt. Uber zu bedauern-ift ed, daß das 
durch diefe Prachtbücher vergänglicher wer⸗ 


den. Sie können den Gebrauch nicht ſo 


fange ertragen, als bie, welche in Teutſch⸗ 


land auf gutem Schreibparier gedruckt find, 
Das Pergamentpapier zieht alle Feuchtigs: 


feiten begierig ein; es trocknet fehr langs 


ſam, wird dadurd ſehr mürbe; und weil 


ed zugleich auch weniger biegfam ift, als 
unſer gutes Schreibpapier, fo reiffen- bie 
Blätter leicht ein, und werden, zumal 
wenn das Buch ſtark aefchlagen ift, in der 
Folge -wandelbar und los. Dazu koͤmt 
nody, daß die Augen von dieſem blendens 
den Papier viel mehr, als von unferm un: 
fheinbaren leiden. 


Daß die hier zuerft befant werdenden 
Pflanzen von großer Wichtigkeit für die 
Wiſſenſchaft find, beweiſet das Zeugnif des 
Juſſieu, nad) welchem diefelben Werändes 
zungen und Zufäße in ben natürlichen Pflans 
zenordbnungen nothwendig machen. Aber 
eine Anzeige berfelben,, ſo wie fie der Bos 
tanifer wuͤnſchen muß, wird hier niemand 
erwarten, Ich will von diefem Eoftbaren 
Werke nur eine litterarifhe Nachricht geben. 

Zu 5 u 
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Zu den merkwuͤrdigſten Arten gehoͤrt 
der Baum Omphalocarpum, deſſen Frucht 


hier beſonders abgebildet iſt. Tab. J. ein 
Boletus, ber aber nach Bulliards Aende⸗ 


rung Favolus hirtus heißt. Ein Baum, 


welcher unter dem Namen Xilopia vndula- 
ta aufgeführt ift, hat fo fehr gewuͤrzhafte 
Früchte (baccas), daß der Verf, verfigert, 
‚fie würden einft ein wichtiger Öegenftand 
der Handlung werden. Tab. 24, Sterculia . 
acuminata ift derjenige Baum, deffen Frucht 
viele Keifende unter dem Mamen Cala, 
-Kola oder Gola angeführt haben, Aud) 
{don Baubin hat fie unter biefem Namen 
pin. p. 507. Algemeine Hiſtorie der 
Beiſen. IIL. ©: 252. 253. 1V. ©. 382. 
549. V. ©. 75. Aber falſch iſt, daß 


diefe Frucht ſtat Geldes diene, oder ſo ſehr 


koſtbar ſey. Auch mit den Kauris koͤnne 


man jetzt keine Sklaven Faufenz dazu wäs 


zen durchaus mancherley europaͤiſche · Waa⸗ 
ren noͤthig. Wahr ſey jedoch, daß, wenn 
man dieſe Frucht, welche mit einer Mandel 
verglichen wird, kauet, hernach das Waſſer 


ſehr angenehm zu trinken iſt. — Der Verf. 
verſpricht in ſeiner Reiſebeſchreibung viele 


falſche Nachrichten von dem Sklavenhandel 
zu widerlegen, dem er nicht ganz abgeneigt 
zu ſeyn ſcheint. | 


— — 
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Flora Batava , afgebeeld- door "en 
van wegens .7.C. Sepp en zoon; 
befchreven door,.Juan Kops, com- 
miflaris van Landbouw. I, Deel. 
Te Amfterdam by J. C. Sepp en 
zuon. Grosquart. 


gr, 
J 


Gehort zu den vorzuͤglichſten Werken 

a feiner Art, fo wohl wegen der vor⸗ 
treflichen Zeihnungen und Malerey, deren 
Werth ſchon der Namen des Künftlers vers 
bürget, ald auch megen ber fehr lehrreichen 
Beſchreibungen, welche don den gründlichen 
‚botanifchen und Sfonomifchen Rentniffen des 
9. Kops zeugen. Die Abbildungen haben 
gar Feine Zahlen, fondern nur unten den 
fnftematifhen Namen, und liegen nur neben 
dem Blätte, welches die Beſchreibung ents 
hält. Erft am Ende foll ein fuftematifches 
Verzeichniß aeliefert werben, nach welchem. 
alsdann die Befißer dad ganze Werk ords 
» nen mögen. Uber zur Anführung der hers 
lihen Zeichnungen und zum Gebrauche des 
Werks wäre ed doch viel beffer gemwefen, 
wenn die Zafeln, fo wie fie geliefert wär, | 
den, 
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den, mit fortlaufenden Zahlen verfehn wäs 
ren. Jetzt wird die Anführung weitläuftts 
 ger-und unangenehmer. Won der leßten 


Linneiſchen Klaffe verfpriht man nur bie 


Farrenfräuter zu. liefern. 


— Der Text enthält Hollaͤndiſch tie Vers 
weifung.auf das Linneifhe Syften, die - 
daraus genommenen Furzen Kenzeichen, der 
Arten, Anzeige der Derter, wo jede Pflanze 
in den Miederlanden gefunden wird, bie 
mannigfaltigen holländifhen Benennungen, 
und dann noch eine Nachricht von den Arz⸗ 
neyfräften und dem. Tandwirthichaftlichen 
Gebraude. Sehr oft findet hier der Bo— 
taniker neue nuͤtzliche Bernerkungen zur ges 
nauern Beftimmung der ‘Pflanzen, und der 
SEonomifche Nutzen ift hier, oft mit Vers 
mweifung auf andere Schriften, zwar kurz, 
aber fehr volftändig angegeben worden. 
Auf der andern Geite eines jeden Blattes 


5 fteht eine franzoͤſiſche Ueberfegung , melde, 


wie ſchon Yon andern angezeigt ift, fehlen 


haft ift. 


Die Vorrede des Hrn. Kops ift im 
Maag 1800 unterfihrieben. Der erfte Theil. 
ift volftändig, und enthält 80 Tafeln und 
am Ende ein Berzeihnif nach der Ordnung, 
wie die Zafeln außgegeben worden find, und 

ein 


r 
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ein ſyſtematiſches Regiſter. Vom andern 
Theile haben wir hier bis jetzt nur erſt 15 
Tafeln erhalten. Die Tafeln ſind auf Per⸗ 
gamentpapier, der Text aber auf gutem 
Papiere gewöhnlicher Art gedruckt worden. 
Uns dem zahlreichen Namenverzeichniß der 
‚Subferibenten fieht man, "daß aud eine‘ 
Octavausgabe dieſes Werks vorhanden ſeyn 
- muß, wovon mir aber nichts weiter bekant 
iſt. Noch verdient angemerkt zu werden, 
daß manches aus den hinterlaſſenen Papie⸗ 
ven des Prof. van Geuns von dem Her⸗ 
ausgeber zu dieſer Flora genutzet wird. 


Bey Ornithopus perpuſillus erinnert 
H. Rops auch, daß ich dieſe Pflanze billig 
haͤtte unter den Futterkraͤutern fuͤr ſandige 
Gegenden empfehlen follenz welches denn 
nun auch in der fechften Ausgabe, welhe 
jeßt gebrucht wird, gefchehn if. Schon. . 
Dodonaͤus hat diefe freylich nur niedrige 
Pflanze mit Kleinen Blättern ald Futters 

kraut geruͤhmt, und in neuern Zeiten hat 
man ſie am’ meiften in England genußer . 
und gepriefen. Young hat fie am meiften 

bekant gemacht. Hier ift auf Biblioth, 
Britann. 1798; Fevr. p. 54 verwieſen wor⸗ 
dei, Lycopus europaeus hat zuweilen fehr 
tief eingeſchnittene Blaͤtter. Ranunculus 
bulbofus fol’ im fettem. Boden zaferige 
u Wurs 


\ 


336. Phyſ. Otkon. Bibl. XXII. B. 3. St. 


Wurzeln erhalten. Nach den von mehren 
angeftelleten VBerfuchen, hat Galium verum 
nicht die Fähigkeit, die Milch zum Gerins 
nen zu bringen. Auch längft hat ınan in 
der Pflanze die Säure nicht bemerfen koͤn⸗ 
nen, welche doch die Urſache jener Wirkung 
feyn muͤſte. Bey Daucus carotta wird: 
verſichert, daß man ſicher, durch drey⸗ bis 
vierjaͤhrige Cultur, in gehoͤrigem Boden von 
der wilden Art eßbare Wurzeln erhalte. 








X. 


Svenfk Botanik utgifven FW. 
Palmfiruch och C. W.. Venus. 
‚Stockholm... 


hne auf bie ſtolze übertriebene, Pracht 

der engliſchen und franzoͤſiſchen bota⸗ 
Werke Anſpruch zu machen, wird 
dieſe Unternehmung ‚ zur Ausbreitung: der 
‘ Botanik in Schmweten ‚und zur Erleichte⸗ 
zung der Miffenfchaft, ſehr viel betragen. 
Die beyden Herausgeber, denen auch Hr. 
Prof. Spare, -auf. Veranlaſſung der 
Schwediſchen Akademie der Wiſſenſchaften, 
ſeine Beyhuͤlfe verſprochen hat, wollen alle 
Samnijär Pflanzen. befäreiben und, area 


den, 
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den, und um ihre Arbeit gemeinnüßlich zu 
maden, haben fie das befcheidene Octav⸗ 
pers gemählt. 


Auf einem Octaoblatte iſt immer nur 
eine Pflanze abgebildet worden, und zwar 
mit natuͤrlichen Farben. Die Zeichnungen 
ſind zum Theil neu, groͤßten Theils aber 
aus Smith english botany, aus Flora Danica, 
Plenk icones plantar. medicin. und andern 
Büchern, welche mwegen ihrer Richtigkeit _ 
berühmt find, entlehnt worden, zumeilen 
- jeboh mit einigen WVerbefferungen. - Die 
Blüthen find auf jeder Tafel noch befonders 
gezeichnet worden. Die Zahlen der Tafeln 
laufen ohne Unterbrechung durch alle Theile 
fort, wodurch der Gebraudy nicht wenig er- 
leichtert iſt. Die Farben find fehr gut ges . 
troffen worden, und leiften völlig, mas 
man zur Kentniß der Pflanzen fodern Fan. 
‚Zu jeder Tafel gehört ein befonderes Blatt, 
was mit berfelbigen Numer bezeichnet ift. 
Es enthält den fuftematifchen Namen, die 
in Schweden gebräuchlichen Benennungen; 
ferner \ die Charakteriftit und ausführliche 
Befchreibung in Schwediſcher Sprache, wo 
denn auch mandes, was Shyſtematikern 
wichtig fenn Fan, auch manches von ben Eis 
genfchaften und der Nutzung der Pflanzen, 
ohne — m... 

ers 
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Ferner findet man ebenfals die officinellen 
Namen, und Verweiſungen auf die Linnei— 
ſchen und andere Schwediſche Schriften, und 
auf unſers Murray apparat. medicaminum. 


Die Ausgabe iſt im Jahre 1802 ange: 
fangen, in Heften von 6 Tafeln und eben fo 


viel Blättern Text. Jedes Heft Eoftet 24 


Skill. Schwed. Der erfte Band endigt 
fid) mit Taf. 72. Der zweyte Band, wel⸗ 
cher auf dem Xitelblatt nur den -Mamen 
Palmſtruch und die Jahrzahl 1803 hat, 
endigt fih mit Taf. 144. WBom dritten 
Bande: utgifven af 7. W, Palmftruch, 
med text -författad af C. Quenfel, 1804, 
haben wir hier nur erft die Tafeln 145 bis 
mit 168. Den beyden erfien Baͤnden iſt 
nicht nur ein ſyſtematiſches Regiſter, fons 
dern auch ein alphabetifches-Kber Namen 
und Sachen beygefügt worden, welches den 
Befißern ungemein angenehm feyn mufl, 
And) find noch am Ende von allen abgebils 
beten Pflanzen nuͤtzliche Nachrichten nadıges. 
holt worden, welche meiften Theils ben 
mebicinifchen und oͤkonomiſchen Gebrauch 
betreffen. Die allererfte Pflanze ift hier 
Linnea borealis, und eben fo gut ift bie leßte 
des erſten Bandes; AMyofotis ‚feorpieides, 

- gewählt, mit folgeridem artigen. Zufaße: 
Blommans täcka och ofkyldiga utſeende 
— wer har 


— 
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ar troligen helgat henne ät minnet af 
älskade föremäl, och gifvit henne det 
namn , hor !edan läng tid tillbaka haft, 
fäsom sinnebild af angenäma hägkomster. 
I älskarinnans hand har den ofta 'varit 
den bivgs amma kärlekens första tolk, 
fom förmodligen aldrig blifvir missförstädd, 
Oft har den beledsagat ett ömt afsked af 
en vän, fom i blommans namn gifvit 
uttryeket af fin egen önskan En tecknad 
eller fydd Förgät-mig-ei pä en i annat 
afseende obetydiig gäfva, hur ofta har 
den ‚icke mängdubbelt ökat desſ värde, 
och stundom varit stämpeln af des hela 
förtienst. — — . At Svenska Allmänheten 
 meddelar Svenska Botaniken denna blom- 
ma, meın fom ett fakert original till af 
tekning, än [om en utvald nyttigört, och 
har velat fluta sin första Tom meden;' 


Porgas: mig- j. ih 


Bielleicht ift die Abbildung Nr. 26 von 
Rubus arcticas, ‚det angenehmften Frucht 
des Mordend, die erſte mit natürlichen 
Farben,‘ Das eigentliche Waterland iſt 
Mefters und Defterbotten und Lapmarken, 
“than zieht aber die Pflanze bob aud in 
Gärten um Stoholm. Die Abbildung 
don Ulmus campest, iſt wohl eine der 
ſchlechteſten. Nr. 28 Agaricus cantar dis 
Phyſ. Oekon. Bibl.XXIII.B.3. St 3 mit 
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mit dem Namen Merulius und der Bemer⸗ 
kung, daß dieſer Schwamm nicht ſo bald, 
wie andere, von Inſecten angegriffen wird, 
und eßbar iſt. | De ee 
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Geſchichte der Einführung ‘der. feinwol⸗ 
ligen fpanifasen Schafe. in verſchie⸗ 
dene europäifche Fänder, von C. P. 
Laſteyrie; uͤberſetzt mit Anmerfuns 
gen von Friedrich, Herzog zu 
Sdchleswig⸗Holſtein⸗Beck. Zweyter 
Theil. Leipzig. 1805. 205 Seiten 
Be: | 


- 


! Mir Verweiſung auf Biblioth. KXIL 
| ©. 567 fahre ich fort, hier einiges, 
Wwas dieſe Meberfegung eigenthuͤmlich hat, 
Aanzuzeigen. S. 7. nad ben Erfahrungen 
des Oberamtm. Fink und des Verf. ſcheint 
das Abfallen der Wolle nicht fo wohl vom 
Hunger oder einer Schwaͤche herzurühren, 
-fondern vielmehr ein Fehler gewiffer Racen 
‚su ſeyn. ©. 15 Warnung , die Heerden 
‚nicht auf weit entlegene Aecker in Horden 
gu ftellen, woher. man fie, bey — 
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gitterung nicht unter Dach bringen kan. 
Der Herausgeber laͤßt ſeine Schafe gak 
nicht in Horden kommen, und erhaͤlt da⸗ 
durch ſo vielen guten Duͤnger, welcher mehr 
als der Pfoerch wuͤrket, daß dieſer die Duͤn⸗ 
gerfuhren reichlich bezahlt S. 37 Empfeh⸗ 
lung der Kartoffeln und Ruͤben zuin Win⸗ 
terfutter fuͤr die Schafe. Der Abſchnitt 
:&. 105 von der Schleſiſchen Schaͤferey iſt 
nicht nach dem’ Franzoͤſiſchen, ſondern nad) 
den vom H. Grafen Magni mitgetheilten 
Nachrichten ausgearbeitet worden, Seine 
Schafe werden, nur einmal geſchoren, und 
vorher geſchwemmet, ſie muͤſſen von einer 
Bruͤcke ins Befer fpringen umd — 
ſchwimmen. 


Nach der Vorrede iſt nun ont ein drits 
ter Theil zu erwarten, welchen der Hr. 
‚Herausgeber ganz neu ausarbeiten will; er 


fol von der Verbefferung ver Schafzucht in Er 


den Preuffifchen Staaten handeln, 
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er a a 
"Bermifchte Iandwirthichaftliche Schrif⸗ 
ten aus den Annalen der niederſaͤch⸗ 
ſiſchen Landwirthſchaft drey erſten 
Jahtgaͤngen. Von A. Thaer. 
Dritter Band. Hannover. 1806. 
4,9 Seiten in si. 


Me ſehe oben S. 298. Hier nur eine 
Auzeige folder Aufſaͤtze, welche mir 
jet vorzüglich zu ſeyn ſcheinen. Die Zahl 
iſt zu groß, als daß aller erwähnt werden 
‚Ente S. 34 wie feit undenklichen Zeiten 
‚bier im Lande um Minfen an ber Luhe das 
Ackergeſchirr oder Pferdegeſchirr nicht aus 
‚geber, fondern aus Pferdeharen, von ben 
Landleuten felbft, gemacht wird, welcheß, 
bey dem hohen Preife bes Leders, allers 
dings vortheil haft feyn muß. Ungeachtet 
die dazu nöthigen Werkzeuge hier durd) 
ein Paar Striche abgebildet find, fo wird 
doch ſchwerlich die Arbeit vielen verſtaͤndlich 
ſeyn koͤnnen. Dazu waͤren viel mehr Zeich⸗ 
nungen erforderlich. Das gekratzte Haar 
wird, faſt wie der Rauchtaback, geſpon⸗ 
‚wen, hernach zu Riemen gewebt, Um das 
— Haar 
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' Saar zu erhalten, werden ben Pferden - 
jäyrlid ein Paar mal die länaften Hrare 

aus Maͤhne und Schweif ausgezogen, oder 
ſie werden nur befcnitten. 


©. sa Empfehlung der Lehmſchindel⸗ 
pächer und. Virgleichung derfelben mit 
Strohdähern und Gteindädern, von Re. 
Prof. Rarſten zu Roſtoeck. Ein lehrreis 
her Auffaß, welcher mit dem verglichen 
zu werden verdient, was auch H. Gilly 
Ib r eben dieſen Gegenftand geſchrieben hat, 
welches man in Kruͤnitz Encyhclopaͤdie B. 
LXX. ©. 238 wiecder abgedruckt findet. 
H. Pr. K. redet aus eigener Erfahrung, 
und verſichert, daß drey Leute, von Mor⸗ 
gens 6 Uhr bie Abends 8 Uhr täalid 160 
Schindeln verfertigen koͤnnen. . Wer mit 
diefer Bedeckung einen Verfuh machen . 
will, der Fan hier manche Vortheile leſen, 
welche bie Arbeit erleichtern, 


S. 85 Anmeifung die großen Kirfels 
fieine, :meiftend Granite, welche in mans 
chen Gegenden in Gefchieben haͤufig vorkom⸗ 
men, zu ſpalten, um fie zum Bauen Alle 
wenden zu Finnen. Es gefchieht mit Kei, 
(en, welche nach ber Richtung der Shih, 
ten, welche der Stein hat, eingrfeßt werde, 
muͤſſen. &,97 — Auffag übe, 
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‚die. Benutzung der Karpenteiche von H. 
Siemens zu Lutter am Barenberg. Er 
;feßt mit den Karpen zugleich Hechte ein, 

weil ſonſt die Froͤſche zu maͤchtig werden 
wuͤrden, aber man mag hier die dabey 
noͤthige Vorſicht ſelbſt nachleſen. So lange 
der Hecht, ſagt der V., Froͤſche hat, ſo 
lange greift er„die Fiſche nicht an. Die 
Hechte, welche mit eingeſetzt werden, muͤſſen 
von einerley Größe ſeyn, weil fie ſich ſonſt 
einander ſelbſt verzaͤhren. Sehr wahr iſt, 
daß in den zugefrohrnen Teichen die Fiſche 
in dem faul gewordenen Waſſer erſticken. 
Der Fifhmeifter muß dafür forgen, daß 
das Waſſer unter dem Eife Zufluß und 
-Abfluß habe, „Die Nahrung der Karpen 
beſtehe in den Inſecten, mweldye auf dem 
Boden zwiſchen den Wafferfräutern leben. 
Ein Boden, welcher zu diefen Gewaͤchſen 
zu tief ſey, fey auch nicht nahrhaft für 
Karpen. - Spiegelfarpen find nicht die vor, 
‚theilhafteften. Sie verliehren die Schups 
pen leiter, als die dihtbefhupten Karpen, 
‚und ein Spiegelfärpe, welcher. geftern eine 
Schuppe verlohren hat, ift, ſagt der V., 
heute um ber Schuppenftelle ganz inflams 
mirt, und, wird Don den Fiſchhaͤndlern nicht 
‚genommen. Ein Teich, den man hat aus: 

bringen »oder Yon Modder reinigen laſſen, 
Tiefert eine ſchlechte Karpenernte, "weil 
nun 


* 
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nun Pflanzen und mit ihnen Inſecten zur 
Nahrung fehlen. Sch will falgenbe Stelle 
©. 119 ganz einruͤcken. 


Wenn ein Teich als ein Wafferbehälter, 
z. B. über Mühlen u. d. benußt werden 
fol, fo tft dad Ausbringen nothwendig. 
Aber jeden andern verfchlamten Fiſchteich 
außbringen, heißt Geld wegwerfen, oder 
ſchlechte Fifhernte mit großem Gelde fi 


erkaufen. Der Gewinn von der Düngung 


x 


ber Weder mit dem ausdgebrachten Moder, 
fieht mit den Roften der Ausbringung: in 
gar Feinem Verhaͤltniß Denn bey dem 
mwohlfeilften Arbeitslohn fan die Quadrat⸗ 


zuthe, nur ı Fuß tief, nicht unter 12 Mor. : 


berechnet werten- Man erhöbe alfo bey 
verfchlamten Zeichen lieber die Daͤmme, und 
mo dieß nicht thunlich ift, Laffe man den 


Teich wieder völlig verfhlammen, und 


mache demnaͤchſt daraus Gärten oder Aecker, 
welche, wenn an den rechten Stellen Gräs 
ben gezogen find, gewiß mehr als Fiſch⸗ 
teiche eintragen, | 


S. 167 vom Bau ber Hirſe zu Hes 
meln im Amte Münden, nämlich in Thaͤ⸗ 
lern, nie an Bergen. Wer Hirfe Faufen 
will, muß zwey Pfund Hirſe für ein 
— Reis erhalten, oder er ſteht ſich 

234 bei 


* 
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beſſer bey dem angenehmern Reis. S. 176 
vom Bau des weißen Mehns, wie er im 
Großen getrieben werden koͤnne; vom Gars 
tenmeifter Poſke zu Linden. Der Mohn 
mit offenen Köpfen enthalte zwar mehr 
Samen, verlichre aber aud viel. Der: 
Verf. zieht ben mit verſchloſſenen Köpfen. 
Er läßt ihn. aufziehen, in Buͤndel binden, 
und. wenn er. getxocknet ift, auf. der Hech⸗ 
fellade zerfchneiden, worauf die Sanien 
durch Siebe gereiniget werben. Der V. 
befäet einen Calenbergſchen Morgen auch 
zugleich mit einem Pfunde Mohnfamen und, 
zwey Pfund gelbe Wurzeln. - Won einem 
Morgen werben im Durchſchnitte 15 Hims 
ten Mohnfamen, und aus einem Himten 
16 Pfund Oehl erhalten. 


| ©. 272 wird der gute Rath. ertheilt, 
Spark in die Rocdenftoppeln zu fäens aber 
unrichtig :äft. hier -Spergula pentandra ges 
nant; denn dieſe iſt felten und niedrig. 
Die Art, welche zur Futterung, ſchon ſeit 
undenklichen Zeiten in Geldern, gebauet 

wird iſt Sp.arvenfis. Go iſt auch S. 286 
Hederich faͤlſchlich Sinapis arvenfis genant. 
Auch „dieſer iſt ein boͤſes Unkraut, aber 
jener teutſcher Namen gehört dem Rapha- 
nus rapbaniftrum, Nah ©. 373 hat jes 
mand feine Kohlfelder mit dem bey m 
oͤ⸗ 


J 
⸗ 
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Möten des Flachſes gebrauchten Strohes 
uͤberſtreuet, und hat aa bie — 
abgehalten. 


Stat eines erwuͤnſchten alphabetiſchen 
Regiſters hat dieſer dritte, als letzter Theil, 
eine Anzeige des Inhalts aller Theile, wel⸗ 
ches uͤber 102 Seiten ausgedehnt iſt. 





EEE. me 
xul. e 


Der neue Samler, ober — 
Archiv für Buͤnden. Herausgege⸗ 
ben von der ökonomiſchen Geſelſchaft 
daſelbſt 1304. Erſtes, zweytes und 
drittes Heft. Chur. Octav. 


Fr zwölften Bande ber Bibliothek S. 96 
hatte ich das Veranuͤgen von den ers 

ſten Schriften diefer Gefelfhaft, welcde 
außer dein Vaterlande gar wenig befang 
geworben find, Nachricht zu geben. - Alle 
meine Bemühungen, Fortfeßungen zu er, 
halten, fin® vergebens geweſen. Die 
Schriften, welche ich jetzt anzeige, verbanf, 
ich der Steinerfhen Buchhandlung in Win, 
terthuͤr, welches ic) —— melde, weit 
35 did, 


J 
* 
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Siebhaber vermuthlich dieſe periodiſche 
Schrift durch dieſe Handlung erhalten koͤn⸗ 
nen. Vergebens habe ich in den drey erhal⸗ 
tenen Heften eine Nachricht von den Schick⸗ 


ſalen und Schriften dieſer Geſelſchaft g⸗ 


ſucht; inzwiſchen finde ih doh ©. 46. 
Stüde des: Samlers von den Jahren 1783 
und 1784 angeführt. 


Manche Auffäße in. dem neuen Samler 
find aus andern Schriften, zum Unterrichte 
ber Sandwirthe in. Bünden, genommen, 
welche ich hier umangezeigt laſſe. Manche 
aber find neu, und unter diefen verdienen 


. einige auch außer Lande befaut zu werben, 


Zu diefen gehören topographiſche Nachrich⸗ 
ten; 3. B. die leyder! unvolftändige Bes 
fhreibung des Unterengadind vom Pfr. 
2. Dol. - Die Berge, melde diefes Thal 
einfchliegen, gehören zu ben fehr hohen 


ſchweitzeriſchen Gebirgen. Ihre Gipfel ſind 


meiſtens mit Gletſchern bedeckt. Der 


böcfte ift der Piz Linard auf der Nord⸗ 
feite ob Lavin. Man glaubt, daß er jeßt 
nicht mehr zu erfteigen fey; wenigſtens was 
gen es bie vermwegenften Jaͤger nicht, bie 
Gemſen, welde dort in Menge find, auf 


dieſem erhabenen Zufluchtsorte zu verfol: 


gen. Uber im Anfange des verfloſſenen 
FJahrhunderts erflieg ihn ein Geiſtlicher 


Bon 
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von Lavin, Namens Ton Ride 3odrell,; 
Die Gefahren feiner Reife waren groß. 
Am meiften madıte ihm. ein Adler. zu ſchaf⸗ 
fen, welcher an den gefährlichften Stellen 
ihn mit ben Fluͤgeln niederzufchlagen [ap 
Das Thal hat oft von Erdbeben gelitten, 
Es gewinnet fo viel Getreide als es 
braucht, und Eönte, bey Verbefferung de 

Ackerbaues, viel Geld yon ben Ausländern 
ziehen, mit welchen jeßt nur getaufcyt wird, 
Der Boden befteht meifteng aus Sand von 
zerftörten Steinen. Hin und twieder findet 
ſich Kreite, welde arme Leut⸗ zum Vers 
kaufe herum tragen, Mondmilch liegt auch 
dort in den Kluͤften und Höhlen der Felſen. 
Ein Dort-ward vor einigen Jahren durch 
einen Vergfall bedeckt und zerſtoͤhrt. Die 
uͤbrig gebliebenen Einwohner haben ſich ohne 
Ordnung wieder oben auf dem Schutt an⸗ 
gebauet. Fuͤr die Geographie kommen hier 
brauchbare Nachrichten vor, ſo wie auch 
viele in Schriften und Karten noch unges 
nante Derter. In manchen Alpen muß 


man Nachts wider Bären und Wölfe Feuer 
unterhalten, | | 


Die Gemeinde Schlin hat Boluss 
Gruben, welche fie berpachtet. Der Pics 
ter verhandelt die Erde nah Teutſchland. 
Weil wenig Geld im Lande ift, ‘fo rn 
| \ en 


\ 
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hen viele Zahlungen in Rocken und Gerfte, 
weswegen: der Preis diefer Früchte jährlich 
. von der Obrigkeit befiimt wird. Alsdann 
treiben die Bramteweinbremer ihre Schul: 
den ein. Zartoffeln fangen erft jet an bes 
liebt»3u werben, 


Der Ackerbau wird mit Ohlen — 
ben; die Pferde dienen nur zu Frachtfuh⸗ 
ren. Zwey Kuͤhe geben im Sommer 70 
Pfund Butter, welche in Menge nad) Ve⸗ 
nedig und Trieſt ausgefuͤhrt wird. Unter 
den wildwachſenden Pflanzen wird Nepeta 
Cataria, an Mauern und Zaͤunen, für bie 
erfte Vienenpflanze gehalten. Die Wals 
dungen liefern das Holz für die Salzpfanne 
zu Hal in Tyrol; fie werden unverants 
wortlich aufgerieben, 


Die , Einwohner, melde der Boden 
reichlich naͤhren koͤnte, haben einen ftarfen 
Hang in Teutſchland und Franfreih als 
Krämer, oft ald Zuckerbaͤcker, umher zu 
wandeln, wodurch die Sitten immer mehr 
vertorben werden. Der patriotifhe Schrift: \ 
fteller feufzet: ach, daß unfere Nation nie 
Venedig gefehn hätte! Viele verarmen als 
Frachtfuͤhrer. In vielen Gegenden wird 
es fuͤr ein Ungluͤck angeſehn, mehr als ein 
Kind zu haben. Diele Güter werden Ges 

mein: 
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meinheiten, weil fie ihre Eigenthumer ver⸗ 
fiehren, welche auswandern, oder saf“ au— 
‚dere. Weiſe verderben. | 


Die Ermahnung zur Verbeſſerung ber 

Landſtraſſen ©. 97. ift Ausländern merk . 
würdig. durch die Beſtimmung der alten. 
Roͤmiſchen Heerſtraſſen, von deren einigen 
man noch Spuhren antrift. Diefe Nach—⸗ 
‚sichten biethen fogar der Geſchichte . ter 
Handlung einiges Licht an. Go verdient 
‚auch dad, was hiervon ber jeBigen Durchs 
fuhr-der Waaren durch Buͤnden gemeldet 
iſt, geleſen zu werden. Der patriotiſche 
Verfaſſer ermahnt ſeine Landsleute, welche 
auch von den Sronofen ausgefogen find, 
zum foftbaren Bau neuer Heerftrafi.n, und 
diefe fcheinen dazu feinen Muth zu haben; 
and wer Ean ihnen dieß übelnehmen !. viel: 
Jeicht werben fie und ihr Eigenthum bald 


‚einem, Defpoten gewaltfam unterworfen, 


‘ 


und dann wird aller Powiosifmng autge 


rottet ſeyn. 


S. 124 Reathſchlaͤge wider Viehſeu⸗ 
“hen, naͤmlich Sperre und andere Poltzeys 
anftalten. Der folgende Yuffaß iiber die 
ſchicklichſten Nebengewerbe in Buͤnden, zeugt 


von guten Kentniſſen. Er ſagt: Weg mit 


den Fabriken und Manufacturen, welche 
nur für Luxus und Mode arbeiten! Weg 
damit 


* 


35° vbyldeton 20. XXIIB. 3.St. 


damit ans dem Lande ber Einfalt,. Armuth . 
and Freyheit! Raum kan man ohne Weh⸗ 
mut lefen, wie viele taufend Familien dort 
-And in den benachbarten Kantons durch bie 
engliſchen Spinmaſchinen verarmt ſind. 
Der Verf. ermuntert zum Stricken der 
Strümpfe, weiches dort Liſmen heißt; 
ferner zum Weben des Hanfs zu Pads. 
tuch. Einer anaelegten Seifenfabrif mans 
gelt Afche, in einem Lande, in deffen Waͤl⸗ 
bern fo vieles‘ Holz umaenußt verfault. 
©. 159 Gewinnung des Oehls auß- eitts 
heimiſchen Produkten. ©. 62 Ermuntes 
rung zum Anbau des Mohns, welcher dort 
an im Herbſte geſaͤet werden kan, unds 
als dann groͤßere und ſamenreichere Kopſt 
leeſert. | 


-& 171 Veſchreibung der —— 
Seewis im Braͤttigaͤu. Die Schilderung 
des Ungluͤcks, was dort die Lawinen an: 
tichten ‚-Iirfet man nicht ohne Schauder. 
Eine beſondere Erſcheinung ſind die ſoge⸗ 
nanten Eismaren, da ſich viele große Eis⸗ 
zapfen an den Felſen bilden, und in groͤß⸗ 
ter Menge herunter fallen. An ben Gebirs 
‚gen von Thonfchiefer mwittert viel: wahres 
Bitterſalz aus. Schiefer zu Rechentafeln 
‚und MWeßfteinen. Manche fonft feltene 
Pflanzen. Lilium ———— »vft mit foliis 

alter - 
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alternis, wicht immer verticellatis, mie 
doch Haller faat. Landwirthe, welche [er 
fen mögen, werden mit Vergnügen die Er⸗ 
zählung von dem dortigen Ackerbau leſen, 
meldyer gar fehr von tem. unferigen abs 
weicht. | J 


Es giebt dort eine vorzüglihe Race . 
dunfeldrauner Kühe, und man hat dem 
Glauben: dunkle Kühe geben beſſere Mil. 
Die Kälbergläßt man gar nicht an Kuͤhen 
faugen, fondern man giebt ihnen die abge: 
rahmte Milch nicht zum trinken, ſondern 
zum Saugen. Man meint,” die Kälber 
würden größer und ‚fhöner, menn man 
‚ihnen taͤglich nicht viele, aber deſto Länger 
Milch giebt. Die Wirthſchaft auf. den 
Alpen verdient hier beſonders geleſen zu 
werden. Die meiſten Landwirthe ſind des 
Glaubens: wenn man die Kühe vor dem 
Traͤnken ftark füttere, fo geben fie, mehr 
Milch; thue man ed nad) den Tränfen, fo 
nehmen fie an Fleifch zu. Viel von Zube⸗ 
reitung der Kaͤſe. Die Schafe find ziem⸗ 
lich groß, werben zweymal gefchoren. Man 
liefet hier ©. 263 die ganz wahrſcheinliche 
Behauptung, daß die Wolle deſto feiner iſt, 
je höher die Gegend ift, in melder die 
Schafe des Sommers geweidet werben. 
Ziegen: werben viel gehalten; - ihre. Milch 

giebt 
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It; dennoch ſchaden fie an Bäumen und 
arten mehr als fie nußen. 


ei aute Räfe, bie Haͤute wie ant bes 


Die dortigen Hänfer find nur ans Wal; 
fen gebauet, mit Schindeln gededt. Mor; 
talirätsliften von vielen Sahren. Die des 
bensart der Einwohner wird bier fo anges 
nehm aefchiltert, daß man fie, bei; der 
Einfalt ihrer Sitten, für al“cRlicher hal⸗ 
ten muß, als die Einwohner viel cipilifirs 
ter Starten, deren ſcheinbahrer Wohtftand 
überrnäctige Nachbaren zum Unterjochen, 


4 


über doch zum Aus ſaugen herkepruft: Man 


beklagt die eingeriffene Liebe zum Kaffee, 
‘welcher jedoch auch dort ſchon mir Cichorien 


vermiſcht wird, aber dieſe Wurzeln kaͤuft 


man außer Lande. Handwerker werden die 
Einwohner nicht gern, doch viele ſind 
Zucker⸗ und Paſtetenbaͤcker. Einen Elets 
nen Handelsartikel machen die Schnecken 
aus, welche im Herbſte nach nn vers 
Fauft werben. 


Uebrigens zeige ich noch an, bag ad 
ben Anführungen, welche man bier fiudet, 
in der. Schweiß nicht wenige periodifche 
Schriften gedruckt werben, welche in Teutſch⸗ 
land wenig oder gar nicht bekant find, und 
„gleichwohl seht viele nußbare Aufſaͤtze 
ente 
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enthalten. Von dem angezeigten. Samler 
follen jährlich 6 Hefte, jedes von 6 Bug n, 
oder 2 Bände, jeder von 18 Bogen, ers 
feinen. ZImwen Bände oder ein Jahrgang | 
kofter in Winterthur a FI 45 Kr. R. W. 
oder,s Kronthäler. Der Vicefecretair der 
Geſelſchaft ift Hr. Mag. Roͤſch in Marſch⸗ 
lind. Der Kanton hat der Geſelſchaft 
eine Fleine Summe gegeben, um dir. Exem⸗ 
plarien iin Lande wohlfeiler zu überlaffen. , 
Defonomifche Abhandlungen. Bon 
.E. Medicus, Furpfalzbaicrifchen - 
Regierungsrath. Erſtes Bändchen, 
1804. 244 Seiten 72. Zweytes 
Baͤndchen. 1804. 310 Seiten. 
rer biefem Titel hat Hr. Medicus 
»* feine. AUuffäße, melde bereite in ben 

Bemerkungen der- kurpfaͤlziſchen Sfonomis 
ſchen Sefelfhaft, auch in den fo genanten 
Vorlefungen berfelben, abgedruckt find, zus 
fammen drucken laffen, weil jene. Jahrgänge, 
ie nicht mehr, in den Buchlaͤden vorräthig 
find, "Sie find aber auch hier‘ mit mans 
Phyſ.Oeron. Bibl.XXIII.B.3.St. Aa den 
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hen neuen Zufäßen vermehrt worden; und 
- alle verdienen hier noch ein mal gelefen. zu 
‚ werden, Weil fie inzwifchen ſchon meiftens 
theils bey der Anzeige der gefelfchaftlichen 
Shriften in diefer Bibliothek genant find, 
ſo darf bier der Auszug aus diefen beyden 
Bändchen nur kurz ſeyn. | 

| rer, 


Nach 5 37 hat bie Seidenmannfaftur 
in Heidelberg faft ganz aufgehört, und bie 
vielen angepflanzten Maulbeerbäume find 


inm Kriege aufgerieben worden, welches fehr 


zu beklagen ift, indem ſich die Gewinnung 
der Geide ganz eigentlich für die Pfalz 
ſchickt. Auch die 1765: dafelbft angelegte 
Zizmanufaltur hat ganz aufgehört, Der 
. feßt hinzu, daß die fruchtbaren Gegen 
ben fic) törgen bes theuren Taglohns nicht 
zu Manufakturen: ficken: Jedoch nad 
©: 55 find jeßt iin der Pfalz drey Krap- 
fabriken: zu Manheim, Heidelberg und 
adenbura, welche alle eine große Menge 
liefern und einen ſtarken Abſatz haben. 71 


Beſonders merkwuͤrdig iſt S. 120 die 
Nachricht von der Rhabarber Pflanzung, 
welche 1769 zu Kaͤferthal angelegt worden, 
und die gelegentlich eingefchaltete Geſchichte 
der Krutniß dieſer Pflanze. Es war ein 
Kaufmann Namt as Dambach, weldher 
—A—⏑⏑⏑———— 
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jene Pflanzung anfing, aber, aus Mangel 
gelehrter Kentniſſen, dabey große Fehler 
beging, und endlich, mit Hinterlaſſung 
vieler Schulten,- von bort entwid. Er 
ing nah Paris, und wuſte einen bon den 
koͤniglichen Prinzen zu beyeben, auf feine 
Koften eine Mflanzung zu ‚veranftalten, 
welche ebenfals, nach Verlauf einiger Jah⸗ 
re, einging. H. M. ‚erinnert dabey, Daß 
tie Arzneypflanzen nicht gebauet werden 
folten, weil fie durch die Gultur manders 
ley Venderungen in ihren Wirkungen erhals 
ten. Mit diefer Nachricht verdient die von 
der Pflanzung in Galizien, melde ich aus 
einem ‘Briefe des H. Hacqueis in Brunds 
fügen der Landwirkbfchaft ©. 554 bey⸗ 
gebracht habe, verglichen zu werben. 


©. 144 Vorſchlag, Weinreben ah 
Bäumen, beſonders an Maulbeerbaͤumen, 
und ſolchen, welche Kernobſt tragen, zu 
‚ziehen. Baͤume des Steinobſtes brechen 
leichter unter der Luft, der Blätter und 
Traͤuben. Daß mean im alten Italien 
ſchon dieſe Weiſe gehabt hat, iſt aus Varro 
"nad Golumella u. a. bekant, ‚welche bier 
- einige Erläuterungen erhalten haben. Der 
Aufſatz S. 1,81, über die Stalfütterung in 
der ehemaligen Kurpfalz, gehört ficherlid) 
Yod immer zu den Iefenswürbigften Ente 


ra Ya 2 pfel)s 


7 
358 phyf Gekon Ebbl. xxiii B. 3 Se, 


J pfehlungen ber Stalfuͤtterung, welche dort 
Thon ein’. Paar Jahrhunderte betrieben 
wird. an * 


Am andern Bändchen muß man ben 
Zufag ©. 81 zu der Abhandlung über die 
Verbeſſerung der Viehzucht nicht überfehn. 
Dan finder vafelbft viel wahres über. Ste 
zu weit getriebene Empfehlung der englis 
ſchen Landwirthſchaft, unter welchem alges 
meinen Namen doch eigentlich nur die Land⸗ 
wirthſchaft reicher Eigenthuͤmer oder reicher 
Paͤchter, und nur der naͤchſten Nachbar⸗ 
ſchaft des ungeheuren Londons, gemeint 
wird, Auch die allermeiften neu ‚erfunde: 
nen Ackergeraͤte der Sngländer, wenn fie 
auch gleich öffentliche Belohnungen erhalten 
haben, bienen nur zur Abwechſelung und 
zum Vergnügen einiger Reihen; wenige 
Bon ihnen fommen zum Gebrauche. Die 
teiften find. bereits in England altmodig 
iind vergeſſen, wann fie erft in Teutſchland, 
zur Füllung periodifher Schriften, durd 
Ueberfeßnngen und Nachſtiche der oft mans 
‚gelhaften BE: bekant gemacht 
werden. | — 


Wie fi ch doch alles andert! Viele Sabre 
ſchickten die Teutſchen Geld nach England, 
um Samen ber Futterkraͤuter zu erhalteır, 
welde 
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welche⸗ meiſten Theils in Teutſchland wild 
wachſen. Jetzt wird, nach ©: 86 in der 
Pfalz viel weiffer Klee nur der Samen 
wegen gebauet, welche Franffrter en 
leute. auflaufen und mit Wortheil “na 
England fenden, wo bie Felder damit bes 
fäet werben, welche abgeweidet werden, .. 
Ben diefer. Gelegenheit hat der V. unferem 

Landes leuten bittere MihrBeiten über ihre 
Erbſuͤnde, nur auslaͤndifche Sachen und | 
Beyſpiele ‚zu beachten und nach zu nachen, 
geſaat. — (Vielleicht haͤtten die Franzo⸗ 
ſen Teutfchland nicht ſo ungluͤcklich machen 
konnen, wenn jene Sünde nicht fo algemein 
gewefen wäre. Die- Folgen derſelben er⸗ 
ftrecken ſich wenigſtens weiter, als nur 

über Landwirthſchaft.) 

Die ſchon bekante Abhandlung si 
Baue der, fiffen Pomerunzenftaude hi: 
113 wieberholet worden, ie lehrt 1 
koſtbaren Baͤume, welche nicht mehr nad 
ber Mode find, mit wenigerm Aufwande 

‚nüßen, und bemweifet, daß man ihnen ſcha⸗ 
„bet, menn man fie, wie doch noch bie mel⸗ 
fen Gartenbuͤcher anrathen, fehr warm 
haͤlt. Nur erſt, wann das Resumurfche 
Thermometer unter Nul fält, muß man 
mit Heißen zu Huͤlfe kommen. Dieſer 
Aufſatz enthaͤlt auch manches zur Geſchichte 
dieſer Baͤume. | 


* 
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— e u 6 0) 
Der Aufſatz ©. 241: über bie Vered⸗ 


{ung der Wofle, vorzuͤglich durch Winters 
pferchung der Schafe, ift allerdings Lehr: 
reich; doch möchte ich folgende Stelle nicht 
unterfchreiben: „Veredlung eines. Vieh⸗ 
ſtammes fan nicht durch Einfuͤhrung einer 

‚, ausländischen Abart b’zweckt werden, ſon⸗ 
‚dern man muß die landesſittliche Fuͤtte— 
„rung verbeffern, und mittelſt dieſer Füts 
„„terungs: WVerbefferung die Veredlung bed 
Viehſtammes fiher erwarten,’ — Aber 
die Mace der. feinwolligen Schafe Fünnen 
wir doch unmöglich durd) Fütterung oder 
durch andere Mittel erzwingen. Wollen 
wir fie befißen, fo müffen wir fie aus dem⸗ 
jenigen Lande holen, wo fie entftanden find, 
und muͤſſen fie bey und, ganz ohme Ver— 
mifhung mit andern Racen, einheimifch 
machen. Ohne Vermiſchung wird fid bie 

panifche Race, auch bey ſchlechtem Fut: 


ter, ſchwerlich in unfere einheimifche, vers 


teren. Bly jener fiheint, nad) den bis⸗ 


he:igen Erfehrungen, das Futter mehr auf 
die Menge, als Güte der Wolle zu wirken, - 


Um Ende warnet eine Anmerkung, nicht 
Kartoffeln zu Viehfutter zu bauen, als 
nu 

find. — Aber man vergeffe nie, daß ſie 
zu den Fräftigfteit Mitteln wider Hungers— 


noth gehören. Wie wuͤrde unfer vom den 
Er, 


Frau⸗ 


⸗ 


olihellhaftere Pflanzen zu waͤhlen 


u, 
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Franzoſen ruinirtes Land die Durhmärfihe | 


ber Preuffen ausgehalten haben, wenn wir 
fie nit, mit RER: katten — 
koͤnnen! Bu 


XV. 


Der wohlelfahen⸗ EN Küchen: und 
Blumengärtner, oder volftändige 
und deutliche Anweiſung, alle Ge⸗ 
ſchaͤfte in dem Garten zu beforgen. 
Von Carl Friedr Schmidt. Vie te 

verbeſſerte und vermehrte Ausgabe. 
Leipzig. 18057" 0 Degen 8. 


rd Tori} n 


Hiefe Bogen, find denen ‚beftimmet, melde u 


erft mit dem, Gartenbau den Anfan 
maden wollen, ohne mit Gotanifihen und, 


andern gelehrten Kentniffen verſehn zu ſeyn. 


Alles iſt futz deutlich und richtig gelehrt 
worden. Zu der Vorrede ſagt der V. fehr 
wahr: es iſt ein Vorurtheil, wenn man 


glaubt, daß die Deutlichkeit einer Schrift 
und ihre Beſtimmung fuͤr die ungebildetern 


Volksklaſſen, nur mit MWeitfehweifiafeit: 

und mit der Katechifmusform befiehen koͤn⸗ 

nen „welche ſo oft unnuͤtze Fragen fuͤr uͤber⸗ 
Ana fügt 


Me | 


4, 
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fluͤſſſge Antworten enthält, — Auch ſcheint 
ber V. feinen Unterricht meiſtens aus eige⸗ 
ner Erfahrung hergeleitet zu haben. Ueber 
das Beſchneiden und Verfeßen der Bäume 
findet man bier miehr wahres, als man oft 
in groͤßern Werten findet. Um doc etwa 

auszuzeichnen, waͤhle ich folgenden 


©. 187: Um die Maulwurfsgrillen oder 


Merren zu vertreiben, made man im 
Herbſte an verfchiedenen Stellen Gräben, 
einige Fuß breit und tief; man fülle fie 
mit Pferdemift. In diefe Gräben begiebt 


ſich das Ungeziefer wegen ber Wärme, man 


findet fie daſelbſt im Frühjahr, ehe es ganz 
aufthauet. -©. 203: Aumweifung, Obft: 


Wein uud Effig, auch Möhren s Saft oder 


Möhren: Gerup zu machen. Zuletzt noch 


ein kurzer Gartenkalender. 


Erſt nachdem ich dieſe Anzeige geſchtie⸗ 


*. habe, erinnere ich mich, doß die erſte 


usaabe dieſer Vogen bereits im zwanzig⸗ 
ſten Bande der Bibliothek S. 248 auge⸗ 
zeigt iſt. Nicht allein der Titel iſt geaͤn⸗ 
dert, ſondern es ſind viele Verheſſerungen 
und Zuſoͤtze gemacht worden. Der Gar⸗ 


tenkalender ſteht ‚noch ur ‚in der erften 


Ausgabe. 


—— j 


ir 
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“r ” * * * 
XVI. 


eich Extehifmus, oder — 
fuͤr diejenigen, welche ſich der: Land⸗ 
wirthſchaft widmen wollen. Von 
Chriſt. Heinr. Gottfr. Kannen⸗ 
gießer. Churbraunſchweig. Amt⸗ 
mann zu Ilten. ‚Hannover, ro 
Bogen ng f 


PR . 
, 


Ne der Abſi ATS des Verf. ſollen Be 
Buurrfnaben, ein Jahr vor ber. Con⸗ 
firmation , wöcentli eine Stunde, nad 
diefem Catechiſmus unterrichtet werden. 
Die Fragen ſind ſo gefaßt worden, als ob 
der Lehrer dadurch, nach ertheiltem Unter⸗ 
richte, ſich von der Kentniß des Lehrlings 
überzeugen will. Die Wahl der Gegens 
ftände und die Schreibart ſcheint mir gut 
getroffen zu ſeyn. Vielleicht wird mancer 
es nicht billigen, daß hier ber Bauerknabe 
über Zehnten, Weiderecht und Jagd zu 
Elagen gelernt hat; aber welcher Bauer 
klagt niht laͤnaſt darüber, ohne fo einen . 
Catechiſmus geſehn ji haben. Die Empfehs 
Yung, Samen in der mit Salpeter, Horn⸗ 
ae 2 Bar — m. vermiſchten Duͤn⸗ 

Yas ger⸗ 

> as . - 


gr 


führung. Nah ©. 95 hat ber DAS 


ı 
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gerlauge ein zuweiche n, hätte wohl weablei⸗ 


ben ſollen. Sonſt iſt über den Dünger viel 


gutes geſagt worden. Stat die leinenen 
Lumpen zum Duͤnger zu empfehlen, rg 
beſſer geiwefen ‚ihre Samlung für pe 
yiermiüllen atzuratheh.: Haͤtte nicht © 51 
beuftlicher geſagt werben folen, daß nur die 
auggelaugte Holzafche zur Düngung dienen 
ſollez denn die ungusgelaugte iſt doch dazu 
au, theuer. Die Fragen, welche unmoͤglich 
algemein beantwortet werden koͤnnen, weil 
ſie ſich nach den ſehr veraͤnderlichen Neben⸗ 
umſtaͤnden richten, koͤnten wohl beſſer | 
Bleiben; z. Ba wie Biel Mergel, * | 
Dünger nöthig fey. Zweckmaͤſſiger ift, wa; 

bier zur Empfehlung der Ochſen zu den. 
Ackerarbeiten gefagtift. Empfehlung der 
Stalfuͤtterung, und zwar aus eigener J 
6 Fahre ſtets im Stalle gefüttert, und das 
von jaͤhrlich im Durchſchnitte Jo dreyſpan⸗ 
tige Fuder guten Mift gewonnen. "Zweck: 
mäflig, obgleich lokal, find die S. 129 ers 
klaͤrten Namen ber Wecker nad) ihrer Größe 
und Geftalt. Be 


J 


* 
* 
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N I 
Abhandlungen der Hefländifchen "ge 
meinnuͤtzigen und öfohomifcyen So: 
gerät." Hauptſaͤchlich die Landwirth⸗ 
fchaft in Liefland betreffend. Drits 
ter Band. Riga. 1605. 214 Gel: 
ten in 8. rt De Pe u: 
Hi erften Bände find: oben S. 164 ans 
gezeigt worden.“ Nach der dieſein 
Bande vorgefeßten Geſchichte der Geſel⸗ 
fhaft, hat ſie den Anbau der Zartoffeln 
durch Belohnungen fo algemein gemadht, 
daß diefe nicht weiter noͤthig erachtet mers 
den. Hier ijt der erfte Aufſatz von Ar. 
Friebe, eine Unterſuchung, ob die Drey: 
felder⸗ Wirthſchaft für Liefland vortheils 
haft ſey. Gelegentlich wird S.7 geſagt, 
daß Liefland zwar ehemals die nordiſche 
Kornkammer geheiſſen hätte, auch daß ber 
Kornbau ſeit so Jahren daſelbſt zwar fehr 
zugenommen habe, daß aber jetzt das Ge⸗ 
treide, welches dem Auslaͤnder geſchickt 
wird, aus Littauen und Kurland ſey, weil 
das lieflaͤndiſche Getreide zu Brantewein 
verbraucht wird, Ein Prediger, Nameus 
—— J Hip⸗ 


J 


— 


.- 
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sppins hat ſeit 1786 in Ehfllaub-auf 
feinem Sande die Brache ebgeſchaft und das 
gegen. die Wechſelwirthſchaft eingeführt, 
Er hat davon einen Bericht gegeben in eis 
nem Werkchen imit dem Titel ;,Münfche 
und Dorfchläge in Abficht auf die, Ab: 
ſchaffung der Brache. Neval 1798. 


’ 


2 Feine Theile. 


3.6.97 Aufmunterung zum: Hopfenban/, 


welcher noch nicht ſtark iſt. Im Jahre 
1802 koſtete zu ‚Riga das Schifpfund 
Braunfchmeigifchen Hopfens 180, und im 
Trübjahr 1803. fo gar 250 bis 300 Tha⸗ 
ler Alberts, und war doc; nur ſparſam zu 
haben. Da flieg das Schifpfund des. ins 
laͤndiſchen von 15 bis. 20 Thal. auf 36 bie 
40 Thal. Alberts. Einige Kaufleute has 
ben ben inländifchen Hopfen verſchift, has 
ben ihn umpacken, und für auslaͤndiſchen 
wieder zurück kommen laffen. - (So madıen 
es aub die Böhmifchen Hopfenhaͤndler. 
Sie verkaufen erft den mitgebrochten Hop⸗ 
fen; kaufen aber auch zugleich. felbit im 
Sachſen Hopfen auf, den fie dafelbft gleich 
wieder fir VBöhmifchen verkaufen. Man 
ſehe Biblioth. II -©. 614.) In zehen 
Sahren von 1792 bis 1802 hat zu Riga 
die Einfuhr des ausländifchen Hopfens bes 
tragen 137,120 Khal. Ab. 6 


w 
J 


xXVV. Biefländ. Son. Socierär. 367 


&. 127 Darftellung einer neuen ſyſte⸗ 
matiſch eingerichteten. Landwirtbfchaft auf 
einem Landgute in Letiland, Inlaͤnder 
finden darin manche gute Regeln; Aus⸗ 
laͤnder koͤnnen hier einen Begriff von der 
dortigen Wirthſchaft erbaften, welche frey⸗ 
lich von der unſerigen weit abweicht. Daß 
die Sklaverey der Bauern dabey den groͤß⸗ 
ten Unterſchied ausmacht, das wird jeder 
vermuthen. S. a6ı hat Graf Mellin 
durch Verſuche bewieſen, daß es vortheil⸗ 
haft ſey, die wohlgebranten Dacſteine mit 
Theer zu uͤberziehen. Einige Steine lies 
er an der Sonne warm werden, und alsdann 
mit erwärmten Theer übermifchen und hers 
nah an der Sonne abtrocknen; andere lies 


er gleich nad dem Brennen noch im dem. 


fen, fo bald er etwas abgekuͤhlt war, bes 
theeren und im Dfen abtrodnuen. 


| Die Vorrichtung, den Ziegelthon zu 
zerfleinen, welhe 9. Friebe in Kurland 


fand, iſt eben diejenige, welche fihon oben‘ 


©. 54 aus englifhen Schriften befchrieben 
iſt. Sie verdient allerdings empfohlen zu 
werden. ©. ı84 liefet man auch vermeints 
liche Erfahrungen, daß die Berberitzen 
Blüten dem Rocken ſchaden. | 





\ 
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AN. ge zone 
- Grundfäge zu ‚einer theoretiſch und 
.. prafriichen. Berbefferung der. Sands 
 wirehfchaft in Lieffand, von. W. Eh. 
- &riebe, Seeretaix der Liefländ. Ge⸗ 
felſchaft. Erſtes Baͤndchen. Riga. 
4802. r8Seiten in 8. Zweytes 
Bändchen. 1803. 176° Seiten. 
Drittes Bändehen. 1805. 120 
Seiten. — 


| Rein nened Werk; fondern unter biefem 
‚Titel werden nur die Aufjäße des Berf. 
welche ſchon in den Abhandlungen. ber Lieſ⸗ 
laͤndiſchen Geſelſchaft ſtehn, zuſammen ges 
druckt. Sie ſind ganz fuͤr den inlaͤndiſchen 
Landwirth beftimt, und dienen vornehmlich 
dazu, dieſen mit. den neuen Erfahrungen, 
Beobachtungen und Meinungen der Aus⸗ 
ı kanber. bekant zu machen. 


. iQ 





RR 


- 
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eu 





zZ | XIX. u h 
Flora Europaea inchoata a ‚Foh 
ae. Römer, med. et chir. doet. 
. eorumqne (?) in inftituto medico- 
‚chirurgico,; quod Turici floret; 


z profeflore.. ‚Norimbefgae. . Seit 


1797 bis jet 10Hefte in 8 


N Verf. welcher ſich ſchon laͤngſt große 
N Werdienſte nm die Botanik erworben 
hat, hat dieſes Werk in der Abſicht ange⸗ 
fangen daß s einſt vonſallen! europai⸗ 
ſchen Pflanzen Abbildungen enthalten fol, 
wozu ihm des 9. Panzers Fauna inſecto⸗ 
zum den erſten Gedanken gegeben hit. Man 
wird fagen- wollen,’ daß dieſes eine unges 
heure Unternehmung fey, wozu daB Leben 
eines Menſchen nicht hinreichen koͤnne; aber 
DR. nimt babey an, dag nach ihm, ans 
bere dieß von ihm angefangene Werk bis 
ze: Volſtaͤndigkeit fortſetzen werden; wozi 
freylich ein ſtarker Glauben gehört. Jedoch 
et der Zuknnft anheimgeſtellet. Kl 


24 
93 


Wahr iſt es, daß dad, was H.R: np 


ſein Verlegen; bisher:'geleifter habes allen! 
Beyfall und Unterſtuͤtzung· verdient 3 Dies 
Ze Wr Abbil⸗ 


- 
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Abbildungen ſind in gew woͤhnliche m Ociav, 
entweder neu noch der Yiarur gezeichnet, 
‚oder aus zuverläffigen Merken entlchnt. 
. Die Tafeln, welde man fürwarz abgedruckt; 
oder such qut ausgemahlt haben kan, haben 
unten den ſyſte matiſchen Namen, find aber 
mit feinen Zahlen bezeichnet; and der dazu 
gehörige Text hat feine fortlaufende: Geis 
tenzahlen, Diefer befteht aus der lateini⸗ 
fen Beſchreibung und aus einer ‚zahlreis 
chen Synonymie Anmerkungen, welde 
ur botaniſchen Critik gehoͤren, find nicht 
felten, und gehören. zu dem Agenthaͤmlichen 
Werthe dieſes Werkes. Jedes Heft hat 
acht Tafeln, aber die dazu gehoͤrigen Be⸗ 
ſchreibungen machen bald mehre, bald we⸗ 
niger Blätter aus, Das zehnte Heft, das 
jüngfte unter denen „Heften, weldye ic) vor 
mir habe, ift 1806 gedruckt worden, 


"Ein volſtaͤndiges Verzeichniß ‚aller: bis 
ft gelieferten Pflanzen möchte wohl wenig 
Dank verdienen. Ich will dagegen nur 
einige nennen, deren Bekantſchaft ben Land⸗ 
wirihen vorzuͤglich lieb ſeyn muß...» Adonis 
vernalis, welche zu den Garrenblurien ‚ges 
hört. Cypripedium calceolus. Campa=- 
nula trachelium. Galanthus. nivalis Dian- 
thus ſuperbus. Phalaris :arenaria Smith, 

ober. ai ‚arenarium Lin. «Die. Zahl 
" der⸗ 
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derjenigen Pflanzen, welche nur noch felten 
abgebildet find, ift hier gar beträchtlich, 
und enthält manche fehr feltene Art. Die 
Vorrede, welche den Plan dieſes fehönen 

und nuͤtzlichen Werks angiebt, ift nicht ganz 
leicht zu verſtehn, und hat auch einige 
Druckehler; wie: talius operis defide- 
rium. — mixtio plantarum tam difficitio- 
zum examinata quam faciliorum, — men- 
te Linnearo. 





XX. 
Die Maumen. Drittes und viertes 
Heft. 1805. J —38 


Pau Kupferbuͤchern, welche in Heften 

ausgegeben werden, pflegt im Ans 
fange die Anzahl der Käufer nicht gar groß, 
zu feyn, weil viele Liebhaber beforgen, fie 
möchten nicht ſortgeſetzt oder nicht vollen⸗ 
det werden. Sch zeige Deswegen ſchon wies 
ber die Fortfeßung diefes artigen Werks 
an, um mehrern tiebhabern Muth) zu mas 
hen, und, fo viel mir möglich ift, bie 
Unterſtuͤtzung einer Unternehmung zu bes 
förderu, welche für bie Kentniß der Obft: 
arten ungemein wichtig ift, und welche von. 
Phyſ. Oekon. Bibl.xXXIII.B.3. St. Bb den 
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den Herren Verfaſſern auf eigene Koſten, 
mit Verzicht auf Gewinn‘, gewagt iſt. 
Nah dem dem dritten Hefte vorgeſezten Bez 


richte, ſcheint der bisherige Abſatz noch 
nicht die Koften ganz zu. ſichern; obgleich 
viele Kenner den Nußen und die Schönheit 
der Abbildungen und Befchreibungen öffents 


lich bezeugt ‚haben. 


Die 12 in diefen beyden Heften abgebil: j 


Heten Arten find folgende: 13. Mirabelle 


jaune, welchen Namen die Verf. zuerft in 


Y;fruction pour connoitre les bons fruits 
1670 gefunden haben. (Es fehlt aud) 
diefer Mamen in den Woͤrterbuͤchern; nur 
Menage ſagt in ‚der Ausgabe von. 1994: 
Prune de mirabelle; Quelques uns lap- 
pellent prune admirables;s ce qui peut 
donner fujet de croire que ce mot, a. ete 
fait de mirabilis. Hat denn jemand daran 
gezweifelt? —) 14 prune de Catalogne, 
ou jaune hative, welde ſich wohl nur 


durch die frühe Reife empfielt. 15. Royale. 
16. Die Birnpflaume. ı7. Prune de 


Monfeur, melde in Teutſchland häufig ift. 
18. Verdage d’Italie; grüne Zwetſche. 
19. Groffe reine Claude, bie wegen ihrer 
. Güte und Frudytbarfeit algemein beliebt ift. 
20, Petite reine Claude, ift wohl gewiß 
aus jener entſtanden. Die Erfahrung lehrt, 


- # 


\ 
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ſaat der. Der. daß in unſerm Clima die 
Fruͤchte, bey der Fortpflanzung durch 
Steine kleiner werden, und trockeneres 
Fleiſch erhalten. 21. Reine Claude vio- 
lette, welche erſt in neuern Zeiten bekant 
geworben ift. . 22. Sainte Catharine, Ca⸗ 
tharinen Pflaume. 23. Gros Damas 
blanc, Große weiffe Damafcener Pflaus 
me, 24. Petit Damwas blanc, melde im 
Baumwuchſe und in der Bildung der Steine 
zur fehr Con der vorhergehenten abweicht, 
als daß man fie für. einen Abkömling hals 
ten dürfte. — Der Text zu diefen 24 Tas 
feln —— — mit dem Dverer be 


:# . * 
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XXI. 

Ardhiv der Agtieulture hemie für den⸗ 
kende Landwirthe, oder Samlung 
der wichtigſten Entdeckungen, Er⸗ 
fahrungen und Beobachtungen aus 

dem Reiche der Phyſik und Chemie 

fuͤr rationelle Landwirthe, Guͤterbe⸗ 
ſitzer und Freunde der oͤkonomiſchen 

Gewerbe. Herausgegeben von S. 
Fr. Hermbſtaͤdt. Erſter Band. 
Berlin 1804. 494 Seiten in 8. 
Zweyten Bandes erſtes Heft, 1805. 
248 Seiten. 


Fer Herausgeber ſagt im Vorberichte, 

ſeine Abſicht ſey, fuͤr die Landwirthe 
in dieſem Archive die Aufſaͤtze der Natur⸗ 
forfcher, welche die verſchiedenen Theile 
des Ackerbaues betreffen, vornehmlich aus 
ansländifchen Werken, zu fammeln. Je⸗ 
ber Band befteht aus zwey Heften, welche 
‚fortlaufente Geitenzahlen haben. Die 
Fortfegung fol von Zeit zu Zeit, fo wie 


& ch Materialien anbiethen, erfolgen. Die 


VB rfaffer der Auffäße find jedesmal genant 
worden, aber die Samlungen oder Schrifs 
| ten, 
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ten, aus melden die Auffäge überfeßt 
oder genommen find, find verfchwiegen 
‚worden. Dieß kan freylich den Landwir⸗ 
then gleichaültig feyn, aber doch hicht den 
gelehrten Lefern, melde gleichwohl bie 
größte Anzahl der Käufer ausmachen wers 
den. Denn der Gebrauch diefer Sammlung 
feßt eine genaue Bekantfchaft mit dem neues 
fien Zuftande der Chemie und überhaupt 
der Maturlehre voraus, welche nur noch 
- wenige Landwirthe fih haben verfchaffen 
koͤnnen. Hr. H. gefteht biefes felbft, und 
er hat deswegen dem erfien Bande vorges 
feßt: Verſuch einer kurzen Darftellung der 
chemifchen Elementargefrße, welche mit 
der ausübenden Ackerbaufunft in der engs 


fien Verbindung ſtehn. Diefer Auffag 


verdient vielen Dank. Er dient benen zum 
Unterrichte, welche zu mündlichen Vorträs 
gen über Chemie und Naturlehre Feine Ges 
Yegenheit gehabt haben. Alles ift fo deut⸗ 
lich als möglich gemacht; aber gewiß wer⸗ 
den wenige Empiriker (oder nach des Verf. 
Weiſe zu reden: irrationelle Laudwirthe) 
das meiſte verſtehn; wenige werden auch 
begreifen, wozu ihnen die vielen chemiſchen 
Kunſtwoͤrter und Hypotheſen dienen koͤnnen. 
Inzwiſchen iſt zu hoffen, daß die Zahl 
derer Landwirthe, welche eine gelehrte Vor⸗ 
bereitung zu ihrem Gewerbe genoſſen haben, 

Bb3inmmer 
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immer yahireidier werben wird. Vielleicht 
wird mancher Empiriker, wenn er dieſes Ar: 
chiv durchblättert, veranlaffet, feinen Sohn 
die gelebrten Kentniffen erlernen zu. laſſen, 
welche ihm ſelbſt fehlen. . 


Das erſte Heft des erſten Bandes hat 


15 Aufſaͤtze, das andere eilfe; alſo würde. 


es zu weitlaͤuftig ſeyn, alle einzeln. anzus 
zeigen. ©. 94 kleine Verſuche, melde 
beweifen, daß die Erde, „welche in Ge: 
waͤchſen ſteckt, menigftend meiften _. 
erſt durch die Vegetation entſteht. Man 
vergleidhe auh IL. ©. 207 und 217. — 
| Immer wird es wohl ein Nüßel bleib en, 
wie aus gar wenigem Duͤnger die ungeheure 
Maſſe Pflanzen entſtehn kannz aber an 


Hypotheſen wird kein Mangel ſeyn. Haſ⸗ 
ſenfratz behauptet nach beſchriebenen Ver⸗ 


— 


ſuchen, daß die im Waͤſſer aufgeloͤſete 


Kohle von den Wurzeln eingeſogen und im 
Innern der Pflanze abgeſetzt werde. 


| ©. 127 verſi chert Lavoiſier, welchen 
die Franzoſen in der Revolution gemordet 


haben, aus. ‚eigener Erfahrung zu wiſſen, 
daß man in Frankreich, aud) bey ter — 


nau ſten Hanshaltu: "g,, * ‚dem. zur Lands 


wirthſchaͤft verwende en ital, Feine 5, 
ai 


fen die > 
he, 


Proz. egal Fuge, | 


* 
1 
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’ de, warum bie Paͤchter um Maris das 
was fie erwerben, licber auf Zinfen geben, 
als daß fie es zur weitern Verbeſſerung 
ihrer Landwirthſchaft verwenden ſolten. 
Die Regierung müffe alſo bie Zinfen zu 
erniedrigen ſuchen. (Vielleicht, wird ihr 
dieg num durch bie, ungeheuren Summen 
bares Geld, was fie aus beim unglücklichen 
Teutſchland erprefiet hat, wöglih.) Zu 
jenem Uebel koͤmt mod, daß der. Nußen 
"einer Eoftbaren Werbeff.rung erft nah 10° 
Jahren erhalten werben Fan, und daß dieler 
"Zeitraum die Dauer ber meiften Pactuns 
"gen überfteigt. Nicht weit von Paris mas 
chen die Abgıben an den Staat !$ oder 3a 
des Ertrags ded Bodens aus, und dem Land⸗ 
‘mann bletbet ungefähr 37 nach Abzug der 
Ausſaat, übrig, um davon feinen Unters 
halt, die Koften ber Wirthſchaft, den Er: 
faß der Intereffen feines geliehenen Kapi⸗ 
tale und Ausgaben aller Art zu beſtreiten. 
An den meiftn Theilen von biefem von 
franzoͤſiſchen Schriftftellern hoc) gepriefenen 
Reiche, hat der Landmann am Ende ded 
Jahrs nichts übrig, ſondern muß ſich 
gluͤcklich glauben, wenn er nur kuͤmmerlich 
hat leben koͤnnen. Wenn er ein mal in 
guten Jahren einen Ueberſchuß erreicht, ſo 
geht dieſer in mittelmaͤßigen und magern 

Jahren wieder verlohren. TE N 


— 
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— S. 387 Carradori Beobachtungen 
uͤber den Einfluß des Sauerſtofs auf das 
Keimen der Samen. S. 396. Bemerkun⸗ 
gen uͤber den Schnee und Regen; ſo wie 
über ihre Verbindung mit dem Sauerſtoffe, 
und über ihren Einfluß auf die Vegetation, 
von Haſſenfratz. Daß der Schnee die 
Pflanzen wider den Froft ſchuͤtzet, das has 
ben Gärtner und Landwirte Vor undenElis 
chen ‚Zeiten gewußt; aber nach ber neuern 
Naturlehre heißt dieß fo: ber Schnee ift 
ein fchlechter Leiter der Wärme, hält alfo 
diefe beyfammen. Ehemals als man noch 
dem Salpeter großen Einfluß auf Frucht⸗ 
barkeit zufchrieb, nahm man im Schnee 
diefed Salz an, wovon aber, nad ben 
neueften Unterfuchungen, Eeine Spuhr zu 
finden ift. ‚Ein anderer Nußen des Schnees 
befteht darin, daß er den Pflanzen beftändig 


die nöthige Feuchtigkeit Yiefert. Ferner 


. hat das Schneewaffer vielen Sauerſtoff bey 
ſich, ober ift,; wie man lieber redet, oxydir⸗ 
tes Waffer, und Sauerſtoff iſt zur Ents 
wichelung der Keime nothwendig, 


S. 4os über die Bereitung ber Chefter 
Kaͤſe. Die Quelle, aus welcher diefer 
Aufſatz genommen ift, iſt verſchwiegen 
worden. Die Zubereitung des Laabs aus 
dem Kaͤlbermagen. Die Ber. der 


m 


[3 
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Kaͤſe mit ſpaniſcher Annotte. Der Ueber⸗ 
ſetzer haͤtte dieſen Namen wohl ſeinen Le⸗ 
fern erklaͤren koͤnnen. Auf unſern Apothe⸗ 
ken ift der Namen Orlean bekanter. Der 
ganze Aufſatz gehört eigentlidy zur Techno— 
logie, und hat Feine chemifche Theorie eins 
gemifchtz aber er Fan dazu dienen, Erfläs 
rungen der Chemiker zu veranlaffen. - 


©. 419 erzählt H. Marum eine Bes. 


obachtung, daf die Conferva rivularis vor⸗ 


zuͤglich bald Torf bildet in ftillftehenden 
Waͤſſern. Sie ſcheint audy andere Pflans 
zen, weldye fie umgiebt, wider die Verwe⸗ 
fung zu ſchuͤtzen. Ihr außerordentlid 
ſchnelles Wahsthum hat Vauchers bes 
f&hrieben in Journ. de phyf.IX. p. 344. 
two er fie aber unrichtig Conferva fontanalis 
genant hat. | 


©. 424 gefammelte Beyſpiele von Sa⸗ 


men, welche viele Jahre unter der Erbe 


gelegen, und dennoch gefeimt haben, als 
fie an die Oberfläche gekommen find. Die 
Samen von Wau, Releda luteola, fcheis 
nen auf diefe Weile ihre Lebenskraft ıg 
Sahre behalten zu haben; ja, eine Erfahs 
zung ſcheint fogar mehre hundert Fahre 
anzugeben, Aehnliche Beobachtungen von 
ben Samen ber Wucherblume, Chryfanth, 


x 
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ſegetum, find hier angeführt‘, welche aud) 
ich mit andern vermehren koͤnte. 


©. 44€ des H. Prof Willdenov Bes 
urtheilung des Vorſchlags: Obſtarten durch 
wiederholtes Pfropfen auf einerley Stamm 
zu verbeſſern. Der Vorſchlag iſt alt, und 
ich habe ſchon laͤngſt daruͤber Erfahrungen 
angeführt in meinen Grundſaͤtzen der 
Pandwirebfch. $. 209. 2. ©. 360 nad 
der Often Ausgabe. Neue Abarten eniftes - 
hen auf diefe Weife nie. Aber wenn das 
Pfropfreis auf einen faftreihen Stamm 
gefeßt wird, fo wird aud) die Frudt in 
ihrer Art faftreicher. Alſo bleibt ed ims 
mer der Mühe werth, durch Verſuche auds 
zumachen, durch welde Verbindung "die, 
faftreichſten und-Lieblichften Früchte ents 
ſtehn. Mehre Pfropfreifer auf einen 
- Stamm zu bringen, iſt auch deswegen 


nicht. rathfanı, weil ber Vereinigungspunkt 
nie ſo feſt verwaͤchſt, daß nicht ein harter 
Froſt eindringen, und den veredelten Theil 
toͤdten, oder wenigſtens krank machen koͤnte. 


S. 453 vom Einfluſſe des Bodens auf 
die Beſtandtheile der Pflanzen, vom. 
Säuffure. Die hier befchriebenen Ver⸗ 
ſuche find gemacht worden an Pflanzen, 
melde auf Kalk und Granit gewächfen find; 
a; = ee muͤſſen 
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muͤſſen. aber gewiß noch oft wiederholt wer⸗ 


deu, ehe ſich daraus see Schluͤſſe ma⸗ 
hen Lafien, 


Das Be Heft des zweyten Bandes 
enthaͤlt 16 Aufſaͤtze. Unter dieſen hat der 
zweyte folgende Ueberſchrift: alaemeine Re⸗ 
viſion einiger der wichtigſten Gegenſtaͤnde 
der Branteweinbrennerey; nebſt Verſuchen, 
die Veredlung des Branteweins betreffend; 
und einem Beweiſe der Moͤglichkeit, allen 
Bedarf an Brantewein eined Ötaates, ohne 
Getraive, Kartoffeln, Rüben, u. ſ. w. fehr 
wohlfeil darzuftellen. Vom Herausgeber. 
Sn der voraus geſchickten Nachricht von den 
verfchiedenen Arten des Branteweins wird 
gefagt, Hollaͤndiſche und andere Kaufleute 
hielten nur den für Achten Coignac, welcher 
ſich mit Eiſenvitriol ſchwaͤrzlich färbt. 
Uber daß er dieſe Eigenſchaft in den eiche— 
nen Fäffern erhält, und daß ſich diefe alfo 


jedem Brantewein geben laͤßt, ift doch, wie 


ich zu wiſſen meine, den Kaufleuten, ſeit 
Neumanns doͤffentlicher Belehrung dar⸗ 
über, gar algemein bekant. Das wichtige 
fte in dieſem Auffaße ift die Anzeige der 
Fehler, welche der V. den Branteweins 
brennereyen vorwirft, und die Vorſchlaͤge, 
ſolche zu. verbeffern. Nachdem ſchon fo. 
viele geſchickte die ‚ welche auch mit. 
* | 
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der Chemie genau befant find, über biefen 
Gegenftand aefchrieben haben, kan es wohl 
nicht anners ſeyn, als daß manches hier 
vorkoͤmt, mas auch ſchon von -andern anges 
zeigt iſt. „Aber aut ift es, dieß alles hier 
beyfammen zu finden, und man muß mins 
fen, daß es den geſchickteſten Befißern 
großer Brennereyen gefällig feyn möge, zu 
beurtheilen, wie viel fi von den Vorfihläs 
gen mit Vortheile im Großen anwenden 
laſſe. 


Um den Verluſt des Branteweins, wel⸗ 
cher im Spuͤlicht bleibt, zu verhuͤten, ſchlaͤgt 
der V. einen Maiſchbottig vor, welcher 
dicht mit einem Deckel verſchloſſen werden 
kan, aus deſſen Mitte ein 18 Zoll hohes 
und 6 Zoll weites Rohr hervorragt. Des 
Verf. Verſuche hahen gezeigt, daß die 
Gaͤhrung in einem ſolchen Bottich noch halb 
ſo viel Zeit mehr braucht, als in offenen 
Gefaͤßen, aber daß nichts defto weniger noch 
Vortheil dabey ſey. 


Daß wohlgemalztes Getreide mehr 
Brantewein als ungemalztes giebt, hat der 
3. auch durch Verſuche wahr befunden, 

woraus er folgenden Schluß zieht. Der 
Prozeß des Malzens iſt ein wahrer Prozeß 
der Zuckererzeugung; und da der Sucker. 

ſo 
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fo wie aud der Schleimzucker, mehr als 
Mehl und bloffer Schleim geneiat find, ſich 
zu brenbarem Geifte umzubilden, fo liegt 
hierin auch der zureichende Grund, daß nes 
malztes Getreide allemal einen ftärkern, 
naͤmlich an Alkahol reihern Brantewein, 
oder eine größere Ausbeute an Brantewein 
zu liefern vermag, als ungemalztes Ge 
treide, Ueber bie vortheilhaftefte Bildung 
ber Deftillirb[afen find hier Feine neue Vers 
ſuche beſchrieben. Diefer Auffag ſcheint 
noch nicht geendigt zu ſeyn. 


S. 112. Ueber den Fehler der Milch, 


wenn fie, wie man ed nennet, lang wird, 
Nah den Säuren iſt ſolche Milch zaͤhe, 
wie ein Schleim, und liefert eine Molke, 
welche fih zu langen Fäden ziehen laͤßt. 
Der Rahm ſetzt fib zwar ab, aber der 
RES iſt ſchwer auszuſcheiden. D eſer 
Fehler entſteht in allen Jahrszeiten, bey 
jeder Futterung, auch ſcheint Die Witterung 


Feine Schuld zu haben. Aber merkwuͤrdig 


tft, daß diefer Fehler oft nur in einigen 
Gefäßen entfteht, wenn dagegen andere mit 
derfelbigen Milch gefüllete Gefaͤße diefen 


Fehler nicht zeigen. Alfo liegt wohl die 


Urſache in einer Unreinigfeit der Gefäße, 
welche aber zumeilen fo verftecft und unbe; 
merklich ift, daß fie nur mit Mühe - 

| se deckt 


a 


- 
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beckt wird. Irdene Gefäße, welche nicht 
gut nebrant und auch nicht gut glafirt find, 
(aber glafirte Gefäße folten billig gar nicht 
gebraucht werden) faugen Milch ein, welche, 
in den feinen Zwifchenräumen faner wird, 
verdirbt, und andere anfteckt. Es iſt ſehr 
wahr, was der B. ſagt, daß. oft, wann 

die Butter nicht kommen will, das Buts 
terfaß, auch wenn es fauber gewafchen ift, 
die Schuld hat,, weil ſich in den Fugen der 

Stäbe, ober, in einer angefaulten Gtelle 

Milch eingefogen hat, welche denn dafelbft 
verdirbt. In ſolchem Falle ift es rathfam, 
das Faß auseinander nehmen, und nad) 
völliger Reinigung wieder zufammen feßen 
zu laſſen. Be 


©. 154 einige Beobachtungen an Ther⸗ 
mometern, melche in angebohrte Bäume 
geſteckt wordın, und allerdings eine innere, 
Wärme beweifen. Aber wie fid. diefe zur 
Wärme der. Atmofphäre verhalte, die 
Frage fodert nod) fer viele Verſuche. 


S. 222 hat 9. Werkel im Coburg⸗ 
ſchen angezeigt, daß ſich der Lerchenbaum 
durch Ableger ſchnell vermehren laͤßt. 
S. 2323 . Verſuche uͤber den Unterſchied des 
Bieuenwahfes vom Pflanzenwahfe; ſo 
wie über die Gewinnung und Anwendung 
143 J — des 


pr * 


1* 


“ des letztern zur Verfertigung — 
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Wachskerzen; mit Ruͤckſicht auf die Vor: 
theile, welche der Staat ,aus der vermehr⸗ 
ten Unpflanzung bes Wachsbanms zu er: 


ztefen vermögend iſt. Vom Herausgeber, : 


Er hat aus dem Wachſe der Myrica ceri- 


fera Lichter gemacht, und verfpricht von. 


dem Anbau dieſes Baumes großen Nutzen. 
Er kan freylich in unſerm Clima wachſen, 


aber ſchwoͤchlich und zaͤrtlich iſt er doch, 


wie ich aus eigenen Verſuchen weis. Ganze 
Pflanzungen werden, wie ich vermuthe, 
immer ſehr mislich ſeyn. Des H. Sle— 


vogts Bemerkung © 237, daß der Fehler 
der fo genanten. windfdriefen Bäume nicht 


durch die Verdrehung vom Winde entſtehe, 


gehoͤrt wohl eh — in — 


Archiv. 
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Chemiſch⸗ technologiſche Grundfäge der 
geſamten Ledergerberey. — — — 


Auf eigene Erfahrung gegründet, fo 
wie auch nach den neuelten Ents 
deckungen der Chemie und Technolo⸗ 
gie bearbeitet von Sigiſ. Fried. 
Hermbftädt. Erſter Theil, wel⸗ 
cher die algemeine Vorbereitung in 

den chemijchen Grundſaͤtzen der Les 

dergerberey, fo wie die Lohgerberey 
überhaupt, und die Schnelgerberey 
insbefondere abhandelt. Mit 3 
Kupfertafeln. Berlin, 1805. 314 
Seiten in 8. 


er nur einige Bekantſchaft mit ber 

| Gerberey hat, der weis, daß ber: 
jenige, welder fie gründlich oder miffen: 
fhaftlih betreiben, oder, mie der Verf, 
redet, ein rationeller Gerber feyn will, 
eine ausgebreitete Kentnif der Mineralogie, 
Chemie und vieler andern Theile der Nas 
turlehre befißen muß. Das neue Wer: 
bienft, was ſich der fleiffige Scriftfieller 
hier. erwirbt, befteht nun vornehmlich darin, 
| I. ‚daß 


I 
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daß er. jene Hülföwiffenfhaften, fo viel 
davon hicher gehört, erklaͤrt und auf jenes 
Gewerb angewendet bat. Weder de Ia 
Lande, noeh H. v. Meidinger find ibm 
barim zuvor gefommen; denn beyde haben 
mehr die Praxis, als die Zheorie zu ihrem 
Zwede gehabt. S. Diblioch, XXI. 
©. 149. 


Der Anfang dieſes erften Theils iſt 
eine Wiederholung einer chemifchen Ench⸗ 
clopädie, faft fo mie fie in dem oben ©. 
375 angezeigten Auffaße für die Ackerbauer 
gegeben it. Darnach folgt ©. 102 bie 
Materialien Runte für die Gerber; das 
heißt, eine Erklaͤrung derjenigen Materias 
lien, welde der Gerber zu feiner Kunſt 
gebrauchen fan, und zwar erft die mineras 
liſchen, hernach die vegstbilifihen und anis 
maliſchen Subftanzen. Die Renzeichen ber 
Güte derfelben find deutlid erklärt wor⸗ 
den. Manche dienen nur zur Lederfärberey. 
Daß bier alles, maß die neuern Chemiker 
vom Gerbeftoff lehren, vorkoͤmt, wird jes 
der erwarten. © 126 wie der Gehalt an 
Gerbeftoff durch eine Leimauflöfung Ber 
den wird. 


Was ©. 132 und. 133 don ben.Rnops | 
pern aefagt iſt, leidet einige Verbeſſerung. 
Phyſ. Octon. Vibl. xxill.æ. 3.6. Sc Sie 
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Sie entfiehn dadurch, daß ein Infekt, 
welches von unjerm Gallinfeft verfchieden 
äft, fein Ey in die Frucht der gemeinen Eiche 
ftiht. Won Q.aegilops werden bie Kelche 
gebraucht, welche in den Hamburgſchen 
Preisverzeichniffen Eckerdoppen, ſonſt 
auch. Veſanl genant werden. Was mir 
darüber befant ift, habe ih in Vorbereis 
tung zur Waarenkunde. ©. 374 mits 
getheilt. So viel id weis, werben bie 
Gatäpfel vornehmlich zur Faͤrberey, bins 
gegen bie Knoppern zur Gerberey gebraudit. _ 
Mielleicht verdienten auh die ſchwarzen 
Galaͤpfel, welche theurer find, noch eine 
beſondere Unterſuchung ihres Vorzugs. 
Aus einem Briefe meines gelehrten Freun⸗ 
des, des Hrn. Ribini aus Wien, weis 
ih, daß im Decemb. 1793 rin Cantaro 
> der fhmwarzen 110 Piafter, ber weiſſen aber 
nur 45. bis 56 P. koſteten. Aus einer mir 
nicht befanten Urſache find bie. ſchwarzen 
Galäpfel in den neuern Zeiten immer thens 
rer. geworden. Won den Rnoppern findet 
man auch eine lehrreiche Nachricht ir Hae⸗ 
quers Meife aus den Dinarifchen in bie 
Norifhen Alpen. Leipzig 1785. 8. I. © 
80. Zu ©. 135 erlaube ich mir bie Fleine 
“ Erinnerung, daß der Virainifche Sumad, 
Rhus typhinum, fein in Teutſchland wild 

> 0 mache 
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wachſender Baum if, ungeactet er freylich 
unſete Winter ganz gut uͤberſteht. 


S. 185 von ber eigentlichen Lohgerbe⸗ 
rey. Dazu ſollen die Haͤute beym Einwei⸗ 


chen nie zur ſauren Gaͤhrung kommen, wel⸗ 
ches doch gemeiniglich geſchieht, um ſchon 
alsdann den Anfang des Schwellens zu 


veranlaſſen. Letzteres geſchieht im Sauer⸗ 


waſſer, welches eine ſaure Gaͤhrung in den 
Haͤuten bewirkt, wodurch, nach des Verf. 
Theorie, die Gallerte mit den Thierfaſern 
in chemiſche Miſchung oder Aufloͤſung tritt. 
Die dazu vom Engländer Macbride vor⸗ 
gefchlagene verdünnete Schwefelfäure tadelt 
der B. Unter den Mitteln zur Entharung 
der Häute ift audy hier ©. 225 das Ruſma 
genant, welches, fo viel ich: weiß, nur von 
H. v. Meidinger vorgefchlagen iſt, den 
aber H. Hermbſtaͤdt nicht genant. hat. 
Daß ich dieſem Vorfchlage nicht viel traue, 
habe ih Bibliorb. XXIL ©. i51. aeftans 


den. Verſuche im Großen, welche noch 


zu erwarten find, mögen einft entfcheiden. 


Von den neuen Vorſchlaͤgen zur Verbefs 


ferung der ohe und der Lohgruben, find hier 
wohl die meiften erzählt worden. Dem - 


alıemeinen Glauben teutfcher und enaliicher 


Gerber, daß das Leder fo viel dauerhafter 


€ 2 wer⸗ 


* 
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werde, je länger es in ber Grube bleibt, 
und je mehr daſſelbe Lohe erhalten hat, 
widerfpricht der V. ©. 247 deswegen, weil 
die Lohe, nad der Sätigung mit Gerbes 
ſtoff, nicht mehr nußen koͤnne. (Aber 
ſicherlich wird der Fehler der häuftgfte feyn, 
daß die Häute, zur Erfpahrung der Koften 
und ber. Zinfen bed Kapitals, welches in 
den Häuten ſteckt, viel zu früh. aus ben 
Lohgruben genommen werden. Schwerlich 
werden ſich audy fichere Beweiſe der gänzlis 
hen Sätigung mit Gerbeftoff angeben Lafe 
fen. Sch möchte alfo doch noch wohl vor⸗ 
erft unfern Gerbern jenen Glauben: Laffen.) 
Den teutfchen Gerbern wird ©. 248 vor» 
geworfen, daß fie der Lohe nicht genug 
Waſſer geben, ober zu troden arbeiten; 
beſſer machen es die Engländer. 


©. 264 bed Seguin Worfehläge und 
©, 276 bie Beurtheilung berfelben, und 
zuleßt ded Verf. Vorfchläge, melde ſich 
auch auf die Einrichtung der Gruben und 
der Werfftelle beziehen. Dazu gehören die 
beygefügten Zeichnungen, 





XXL, 


ı 


* 


XXI Spanifche Wissellen. 397 





XXIII. 


Spaniſche Miszellen. Herausgegeben 
von Chriſtian Auguſt Fiſcher. 
Erſter Band. Berlin 1803. 266 
Seiten n 8. 


“G Nie Anzeige dieſer Samlung erfolgt fo ° 
ſpaͤt, weil ih vie Hofnung hatte, 
daß bald eine Kortfeßung folgen würde, die 
aber nun wohl ‚aufgegeben werden muß, 
Dieg hat man befto mehr Urſache zu beflas 
gen, je feltener teutfche Auszüge aus Spas 
niſchen Büchern, und überhaupt Nachrich⸗ 
ten von der Spanifhen Litteratur, find. 
Dieß mag dann auch ‘zur Entſchuldigung 
dienen, daß ich noch jeßt die Anzeige des 
vbruderloſen erften Bandes anbiethen mag. 


Zuerft findet man hier einige Nachricht, 
von der Entdecdungsreife bes Malaſpina, 
welche 1793 angetreten fft, und von bem . 
Beſuche ver Spanier in Port Jackſon, wo 
+ fie die wilden Eingebohrnen gar nit fo 
fanden, als fie die Engländer Phillip und 
„unter befchrieben haben; fie verfichern, 
nirgend häßlichere Menſchen Yon mehrer 

> Ce3 Aehn⸗ 
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Aehnlichkeit mit den — Utangs gehuns 


ben zu haben. 


, ©. 33 von ben in Paraonay und in 


ben benachbarten Provinzen mild geworde⸗ 
nen Pferden und Efeln. Die Stumnältern 
find ſchon 1535 dahin gebracht worten; vie 
Vermehrung ift unzählbar. Die wilden 


Pfrde fehaden dur. die Verwüftungen des - 


guten Landes, und auch dadurch, daß fie 


bie zahmen Pferde durch Wiehern an ſich 


Locken, welche dann nie zurück Behren. Es 


werden dort viele Maufefel gezogenz’ mad 


Peru gehn oft in einem Jahre: 60,000 
Stuͤcke. Die zu biefer Zucht beftimten 
Eſel werben der Mutter gleich nach ver 
Geburth genommen, und einer Stute zum 
Saͤugen gegeben, nach dem das Füllen ans 
fanglih mit der Haut eined jungen Pferde⸗ 
fülleus, woran es dort nie fehlt, bedeckt 
worden. Der junge Efel muß ſtets unter 
; Stuten nelaffen werden, wenn er r Fünftig 
| fe leiden ſoll. > | 


©. 32 meldet Cavonilles, daß — 
der Hevea des Aublet und einiger Arten 


Fieus, noch manche andere Bäͤume das 


elaſtiſche Gummi lieſern. Eben derſelbe 


hat eine Einiheilung und Beſchreibung der 


in Spanien vorkommenden Haustauben ge⸗ 


gebe Ne 
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geben. Man muß ſich uͤber die Mannigs 
faltigkeit wundern, aber ſchwerlich iſt zu 
dermuthen, daß man Arten und Abarten 
unterſcheiden koͤnne. In Valencia fangen 
die Tauben im vierten, fuͤnften oder oſten 
Monate an, zu zeugen, und zwar bis in 
bad ı2te oder 14te, oder zofte Jahr. Jaͤhr⸗ 
lich bringen fie 22 bis 24 Paar auf; fie 
brüten tin Fruͤhjahr und Sommer nur 15 
bis 10 Tage, und im Winter 20 bid 
21 Tage. | | 
Ein wichtiger Auffag für die Waarens‘ 
kunde ift S. 65 des berühmten Botaniker 


- Wintis von den verſchiedenen Arten der 


Chinas Rinde. S. 86 dom Hornvieh in 


Paraguay. Das Fleiſch deſſelben gebe 


nicht ſo ſtarke und ſo viele Kraftbruͤhe, als 
eine gleiche Menge Rindfleiſch in Spanien, 


‚Eine Heerde von 4000 Stüd vermehrt 


ſich jährlid um 1000 bis 1300 Stüd. 


‚Von Buenos Ayres und Montevideo geben - 


x 


jährlich gegen 900,000 Stuͤck Häute. € | 


giebt dort Stiere ohne Hörner, deren mit 


gehoͤrnten Kühen erzeugten Kälber ebenfald 


uingehörnt find. Manchen erwachfen erft 
nach) einigen Fahren unvolkommene Hörner, 


Heine, welche blos in der Haut feft zu fißen 


fheinen, fo daß fie ſich bey jedem Schritte 
Cc4 des 


% 
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des Thiers hin und her bewegen. Zuwei⸗ 
len werden vie Hörner auch groͤßer, und 
biegen ſich oft in die Kinlade herein. S. 37 
iſt ſo gar BRECHEN Pferde gedacht teorben. 


©, 99 ſechszehn Arten Eichen, welche 
Don Lau Nue in NMeufpanien gefunden 
hat. ©. 133 ein Verzeichniß Spanifcher 
Fiſche mit kurzen Behr: ibungen. ©. 173 
von der Nutzung ber Arachis bypogaea.. 
©. 181 ein Auszug aus der feltenen: Be: 
ſchreibung der Reife ber Spanier 1785 : 86 


zur genauern Unterſuchung der Magellani: 


ſchen Meerenge. Wenn ich nicht irre, fo 
iſt vie einzige Anzeige dieſer Reiſebeſchrei⸗ 
buna bie in den Böcting, gel. Anzeig: 1792 
&t. 16. Schade, daß Feine Naturforfher: 
in der. Geſelſchaft gemwefen ſind. Das 
mrifte, was mun hier liefet, betrift: die, 
. Sitten der Pataspnen, die als friedliche, 
gutmätige ARenfipen —— werdes. 


u ©. 215. von. berieniaen- Art Piſang, 
welche Rumph herbar. Amboin. V. p. 139 
Nuſäs ſilveſtris nennet, deren Stamm zer⸗ 
faſert und wie Hanf verarbeitet wirdz fie 
heißt auf den Philippiniſchen Inſeln 
Abaca. ©. 242 finde id einen Zuſatz zu 
meiner Geſchichte ber Amalgamation, weldye 
th, ohne ———— hier Arricken. will. 
Su 


7 
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In der letzten Hälfte des'r6. Jahrhunderts 
ward die Anialgamation zur Sceidung 
bes Silbers befant. Der Epanier Yuan 
de Cordova machte. fie in Teutſchland zus 
erfi 1592 in den Bergwerfen von Kutten— 
berg befant. Spaͤterhin ift fie von mehren 
Spanifchen Metallurgen, befonders von . 
Sraneisco de Cardenes vervolfommet 

. worden. Ä 


Nah ©. 218 foll fhon um das Jahr 
1567 oder 1568, auf Betrieb eines Dockors 
Laguna, ein botanifiher Garten in Arans 
juez angelegt feyn. - Die wird hier aüs 
einem ſpaniſchen 1569 gedruckten Buche 
gemeldet, Nah S. 260 will man durch 
Verſuche gefunden haben, daß der im mit⸗ 
leren Amerika gewonnene Saflor farben⸗ 
reicher ſey, als der Spaniſche. Ohne dieß 
gu leugnen, will ich doch erinnern, daß es 
dabey gar viel auf die erſte Zurichtung ana 
koͤmt. Vielleicht wird der Saflor in Ame— 
rika, ſo wie im Oriente, vor dem Aus⸗ 
trocknen gewaſchen, und verliehrt dadurch 
einen: Theil der: gelben Farbe, welche in 
Waſſer aufloͤßlich if. — Ih übergehe 
‚ mande Eleine Nachrichten, welche zum 
heil aus Spaniſchen, zum Theil aus Ame⸗ 
rifanifchen Zeitungen und andern Schriften 
genommen. finde: 6 
Cc5 XXIV, 


| x 
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br XXIV. 


- Voyage & l’oueft des monts Alleg- 
- hanys, dans les &tats de l’Obio, 
du. Kentucky er du Tenneflee, et 
retour à Chartefton par les Hau- 
tes-Carolines. Par FA. Mi. 
chaux, M.D. Paris. 1804. 312 
Seiten in 8. | | 


D er Verf. kam 1802 nach Charlestown, 
wo eine oͤkonomiſche Geſelſchaft iſt, 

ging aber. bald nach New⸗Nork, in der 
Abfiht, -die weftlichen Länder, melde auf 
dem Zitelblatte benant find, als Naturs 
forfcher ‚- vornehmlich: als Botaniker, zu 
bereifen. : Ohne ihm genau auf feiner Reife 
zu folgen, leſe ich hier nur einige Bemer⸗ 
kungen aus. Quercitron, ‚ober Quercus 
uinctoria, unterſcheidet ſich am leichteſten 
durch die ſehr bittere Rinde, welche auch 
den Speichel ſehr gelb faͤrbt. Zwar finden 
ſich dieſe Eigenſchaften auch bey Q. cinerea, 
welche aber. nur in dem duͤrreſten Erdreiche 
der mittäglichen Staaten waͤchſt. Querci⸗ 
tron wird jetzt ſchon zu Trianon und von 
dem Herrn Cels in Fraukerich aczegen. 
— Die 


. ' > u 
. 
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Die Volksmenge der fhönen Stadt Phi⸗ 
—* waͤchſt noch ſtets. Im J. 1749 
zaͤhlte man 11000 Einwohner, 1785 wa⸗ 
ren 40,000, und 1802 zählte. man 70,000. 
‚ Die wenigen Neger find frey; vermiethen 
fi) als Bediente. Betler giebt es dort 
nicht, auch nicht Menſchen, deren Anblick 
Mangel und Jammer ankuͤndigt. Wie 
mauchen Leſern muß hiebey der Wunſch 

entſtehn, ſich aus dem ausgeſogenen, unter⸗ 
jochten Teutſchlande in jenes —23 Land 
derſchen zu koͤnnen! 

Zu Lancaſter lernte der V. den Sthen 
rifdjen Prediger Muͤlenberg, einen geſchick⸗ 
ten Botanifer, kennen, welcher auch mit 
Mildenow und Smith in Briefwechfel ſteht. 
Se. weiter die Reife: weftlid, geht, deſto 
zahlreicher find. die neuen Nachrichten für - 
bie Geographie, wozu dann aud) die Charte 

gehört, melde zwar nicht ganz neu, aber 
doch vom Verf. fonderlich in dem Lauf der 
Ströhme, verbeſſert iſt. Pittsburg iſt jeßt 
eine reiche Handelsſtadt geworden. Gute 
Machrichten vom Ohio Strohm, anf-dem 
der: V. über 300 Meilen machte. Ben 
geringtoton ‚ nicht. weit vom öftlichen Ufer 
des Ohio, wird Galpeter :ansgelaugt aus 
einer Erde, welche in Höhlungen der Kalle 
hügel:gefunden wird, . ©. 168 Nachrichten 
ur , ‚von 


' 
' 
} n 
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Yon der Provinz Kentucky. S. 183 von 
Ginfeng, Panax quinquefolia,. welde in 
Amerika von Kanada bis nad) Georgien 
herunter. waͤchſt. Als es zuerſt befant 
ward, daß dieſe Pflanze eben diejenige ſey, 
welche in der Chineſiſchen Tatarey ſo ſehr 
geſchaͤtzt wird, war der Handel dahin ans 
fänglich hoͤchſt einträglih, weil bie Wars 
zeln mit Gold aufgewogen wurden; aber 
bald fiel der Handel, und nur jeßt hebt er 
ſich wieder etwas. Die Amerikaner gehn 
mit der Zuridhtung ber Wurzeln gar zu 
nachlaͤſſig um; inzwifchen verfichn einige 
- fie, wiein China, faft durchfichtig zu: mas 
chen, und ſolche werden nad China no 
jest mit großem Gewinn verſchickt. Die 
Provinz verſchickt auch viele Haͤute des 
Waſchbaͤren, Urfus lotor, Racoon, wels 
bed Thier auch in Penſylvanien und: Virs 
ginien zahlreich iſt; es ſchadet den Reiß⸗ 
feldern. — V 


Die wilden Kalekuter, indianiſche Huͤh⸗ 

ner, les dindons, find nah ©. 196 jetzt 
ſchon ſehr rar in den mittäglichen Staaten, 
"aber in den weftlichen find, fie noch ſehr 
häufig. In wenig bewohnten Gegenden 
find fiefo wenig ſcheu, daß man fie mit 
> einer Piftole erſchießen Fan; aber in: volk⸗ 
reichen Gegenden erſchrecken fie bey dem 
— | = ges 


> 
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geringften Geräufh und entfliehen. Sie 


leben im Winter und Herbfte von Eicheln 


und Kaftanien, und dann findet man mans 


he, welche 35 bis 40 Pfund wienen. Die 
wilden find aber viel größer, als die, welche 


in Frankreich gezogen werben. Der Verf. 


vermuthet, daß’ die Europätfchen von einer 
andern Art aus dem mehr füdlichen Ame⸗ 
rika abſtammen. | 


Zu ben vornehmfien Produkten der 
Provinz Kentucky gehört Mais und Tos 
back, welcher dort noch leichter als in Virs 
ginten geraͤth. Sein, und noch mehr Hanf, 
wird auch gebaut. Die Baumzudt 
ſchrenkt fich faft ganz auf Pfirfchen ein, 
welde aus Kernern, ohne Pfropfen und 
DEuliren, vermehrt werden. Vor ber 
Reife treibt man die Schweine unter bie 
Bäume, welche die abfallenden Früchte 


freffen. Cine unbefreiblidie Menge Pfir⸗ 
fhen wird zu Brantewein verbraudht, 


peach brandy. Die Provinz zieht viele 
Pierde, welche fat allein mit Mais ges 
füttert werben. | 


Den Siebhabern der Geographie wird 


die Befchreibung von der neuen Provinz 


Tenneſſee S. 249 befonders angenehm fegn, 
ald von welcher man in Schriften und 
Ä ee | Char⸗ 


— 
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Charten nur noch wenige Nachricht anift. 
Sie liegt zwiſchen dem 35 und 36 Ör 30 
Min. der Breite und go bis go Dr. go M. 
ber Laͤnge. Ueber ihr gegen Norden ift 
Kentucky, gegen Mittag ift vas den Ehes 
rokeſen gehörige Land. Die weftliche Örenze 
macht der Ohio, und oͤſtlich ſcheiden bie 
Gebuͤrge Alleghanys ſie von Virginien und 


dem noͤrdlichen Carolina, wozu auch dieſe 


Provinz vor dem Jahre 1796 gehoͤrt hat. 
Auf der Homanniſchen Charte von den 13 
Staaten von 1784 findet man das Land 


ſchon zwifchen = punftirten Linten angebeus 


tet, über deren nördlicher Cherakees und 
ber ſuͤdlichen Chikafaws fteht. Aber bie 
bey Schneider und Weigel 1799 gedruckte 
Charte von den vereinigten Staaten hat 
Tennaflee eigen ganz richtig dar⸗ 
geftelet Das Land hat einen Bsum, 


„welcher derjenigen Sophora j japonica gleicht, 
deren Holz in China zur gelben Seidenfärs 


berey gebraudyt wird; und auch jener Banın 
bat ein gelbes Holz, weldyes ftark färbt. - 
Der öftlihe Theil diefer Provinz wird 
auch wohl Holfton, oder Holftein aenant, 
nad) dem Namen eines Fluffes, welder 
ſchon auf Altern Charten genant if. Der 
Verf. fagt ©. 267, man habe im. Jahre 


. ‚1767 den Vorfaß gehabt, aus dem öftlis 
hen Theil eine-befondere Provinz unter 


bem 


ey u ® 
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dem Namen Etat de Franklin, zu errichten, 
welcher aber nit ausgeführt fey. Dieß 
veranlaffet nich zu folgender Bemerkung. 
Durdy die Freundfchaft des Herrn Chris 
ſtian Mayer habe ih aus, Baltimore im 
J. 1787 außer mehrern feltenen Charten, 
eine erhalten: The united ftates by W. 
M. Murray late As. Georg to the U. 5. 
fie befteht aus 2 großen an einander gehefs 
teten Bogen, und warb damals jelbfi in 


Amerika für die zuverläffiafte und befie 


Charte gehalten. - Mein Exemplar hat 


mande hinzugefchriebene Bemerkungen, 


welche fehr ſchaͤtzbar find. Da finde ic) 
zwiſchen Holflein R. und French broad 


R. eingefchrieben: ſtate of Frankland, 


welcher Namen alfo aus Franklin gemacht 
zu feyn fcheint. - 


Wichaur aing über die Gebürge Alleg- 


hanys, (f. Barterers Begriff d. Geograph. 
©. 791) nad Carolina, wo der Tabacks⸗ 
bau faft ganz aufgehört hat, nachdem biefe 
Waare in Europa fehr im Preife gefallen 
iſt. Dagegen wird nun mehr Baummolle 
gebanet, und zwar die Art mit arünen 


Samen, green feed cotton Bon Char⸗ 


Tedtown ging der Verf. zurück nach Frank⸗ 
reih, wo er im Merz 1803 ankam. 


xxv. 
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XXV. 

Lezioni di agricoltura, fpecialmente 
Toscana del dottore Ottaviano 

. Targioni Tozzetti, profeflore di 
Botanica e agricoltura. Firenze. 
1802 bis 1804 fechd Bande, jeder 
von 14 Oder 15 Bogen in Klein- 
oktav. J | 


a tefe Vorlefungen über den Pflanzen: 
bau würden außer Stalien ſchwerlich 
vielen Benfall erhalten. Ste Fönnen auch 
dem Verf. nicht viele Mühe gemacht haben, 
indem fie nur das aller befantefte enthalten, 
and faft ganz aus den gangbarften franzöfis 
{hen Schriften, auch aus den Amoenitat, 
acad. des Linne, zufaınmen geſchrieben find. 
Nach Gewohnheit der Staliener find häufig 
Stellen aus Virgil, Columella und went: 
gen andern roͤmiſchen Schriften eingeruͤckt 
worden; «ber vergebens wird man nad 
Aufklaͤrungen einzelner Stellen ſuchen, 
welche man tod immer chr von italienis 
ſchen, als teutfchen Gelehrten zu erwarten 
Recht hat. Man hätte denken follen, daß 
der Verf, ein Sohn des ſehr gelehrten 
| Jo⸗ 


t 
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Johann Targ. Toszerti, ald Botaniker : 
die Dflangennamen der Alten zu beftimmen 
geſucht hätte; aber er ſcheint nicht einmal 
darın gedacht zu haben, daß mande Na—⸗ 
men beym ‚Columella nicht eben biejeni.en 
Pflanzen bezeichnen, bey welchen fie jetzt 
im botaniſchen Syſtem ſtehen. Nur weun 
ſchon andere darüber Zweifel geaͤußert has _ 
ben, dann erzählt er diefe, felbft eine 
Enifheibung zu wagen. Die. gilt 3.8. 
bey Faba. Neue Beftimmungen der Ars 
ten und Abarten, welche jeßt in Stalien 
gebauet werden, bat der Profeffor der Bo⸗ 
tanif entweder gar nicht, oder hoͤchſt felten 
beyaebracht. Denn ih'muß befennen, dag 
mir) bey der wenigen Ausbeute, die Ges 
duld vergangen tft, alle ſechs Baͤndchen 
durchzuleſen. Der lebte Band hat ein als 
gemeined Regiſter. Auch diefes Merk ift 
ein neuer Beweis, wie ganz unbefant die 
meiften itafienifchen Gelehrten mit den Vers 
bienften der Ausländer. find, _und wie weit 
fie desivegen hinter dieſen zuruͤckbleiben; 
hoͤchſtens kennen fie einige franzöfifäe Schrif⸗ 
ten, durch deren öftere Anführung fie ih⸗ 
‚ren Arbeiten ein vornehmes Anfehn zu ges 
ben meinen.. 


— 


I. ©. 171 wird aeſagt, daß man in 
Italien den baften Bluwenkohl aus Sa⸗ 
Phyſ· Oekon. Bibl.xXXxIII.B.z. St. Do men 
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ber Kartoffeln an, Nämlich aus des Ma⸗ 
gazıini Coltivazione Tofcana, gedruckt 


An Venedig 1625. 4. S. 2ı find bier fol⸗ 


gende Worte angeführt worden: Si pian- 
tano in buon terieno frefco ed umido le 


patate portate nuovamente quà di Spagna 
e Portogallo dai rev. Padri Carmelitani 


Scalzi, come fi piantano gli uovoli delle 
canne. Im J. 1667 wurden fie im grods 
herzoalichen Garten gezogen, weswegen fie 
Redi kante. Nah II. S, 181 wird um 
Florenz die fogenante Iris florentina nur 


noch wenig gebanet. Sie wirb dort nur 


men erhalte, welden manaus Malta kıms 
men laͤßt. Im zweyten Bande ©. 11 
trift man einen kleinen Zuſatz zur Geſchichte 


noch zu polvere di Cipria oder Mareſcialla 


gebraucht, ſeit dem die parfuͤmirten Sachen 
altmodig geworden ſind. Im dritten Ban⸗ 
de, welcher etwas von Obſtbaͤumen erzaͤhlt, 
findet man doch keine andere Sorten aufge⸗ 
fuͤhrt, als welche ſchon von Micheli und 
andern aͤltern Schriftſtellern genant find. 
Von dem, was in Teutſchland zur Vers 


befferung dieſes Theile der Baumzucht ger. 


ſchehn ift, weis der Staliener nichts. VI, 
©. 126 wird der Thermolampe aller Nußen 
abgeſprochen. | 
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XXVIl. 
Krünig, öfonomifch - technologifche En⸗ 


eyclopaͤdie, fortgeſetzt von Florke. 


. Band.y7. 98. 99. 100. 1805. — 
Inc dieſes mal will ich nur einige von 
denen Artikeln beſonders nennen, welche 

viel mehr enthalten, als man wohl dariu 
erwarten moͤchte, und welche ſich durch 
Volſtaͤndigkeit vorzuͤglich aus zeichnen. Zu 
dieſen gehoͤrt ſicherlich der Artikel Muͤnz⸗ 
wiſſenſchaft, wo aus den beſten, und alle⸗ 
mal angezeigten Quellen, alles was man 
nur zu erwarten Recht hat, beygebracht 
if. Vornehmlich ſind die Schriften der: 
H Buffe und Buͤſch gebraucht worden, 
aus welchen ganze Abhandlungen eingeruͤckt 
find. . So findet man ©. 6ıı:des leßtern 
Aufſatz vom Schlagſchatze. Die ganze: 
Samlung hat drey Theile. Der erfie ift 


hiſtoriſch und antiquarifh und aiebt Nas: 


richten von den Münzen. ber aͤltern, mits- 
lern-und neuern Zeiten. Der zmwente ift 


technologiſch, handelt alſo von ber Verfers 


tigung der Münzen. ‘Der dritte lehrt was 


bey ven Münzen in Abficht auf das. gemeine. 
eg Did a W 


e⸗ 
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| Weſen zu beobachten: ift je alfo die Muͤnz⸗ 
politik. | 


: Aber bey weitem ben meiften Dank - 
‚verdient der ©. 687 und ©. 840 abgedruckte 
Auffaß, welcher eine Funftmäffige Beſchrei⸗ 
bung der Münzung und der jeßigen Eins 
richtung ber teutfchen Münzen liefert. "Der 
Werfaffer ift, wie man auch bald bemerkt, 
eim praktiſcher Kenner des Muͤnzweſens, 
welcher ſich nur durch G.L. angedeutet hat. 
Man muß dem H. Floͤrke danken, daß er 
dieſen Mann zu dieſem Aufſatze, welcher 
nun einen eigenthuͤmlichen Werth dieſes 
Bandes ausmacht, veranlaſſet hat. Man: 
erhält hier S. 975 -einige Hovfnung, daß 
Hr. GeL. dereinft in einem befondern Werke: 
die ganze Münzkunft abhandeln werde, D, 
moͤchte fih doch diefer'erfahrne Mann dies 
ſes aroffe Verdienſt um die Technologie ers 
werben! Sicherlich würde er algemeinen 
Dank erhalten.: &8 verfteht fich, daß Zeich⸗ 
mungen nöthig ſeyn wuͤrden; aber wie gut 
en ſolche auszumählen und zu liefern wiſſe, 
bemweifen die hier von ihm beygebrachten 
Zeichnungen.: er 
Es iſt erfreulich zu leſen, was dieſer 
Verf. wider die Verheimlichung der Muͤnz⸗ 

kunſt gleich anfangs geſagt hat. Eine Ur⸗ 
a J— ſache, 


— 
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ſache, warum fie ehemals noͤthig ſeyn 
mochte, war, meint er, dieſe, daß das 
mals dad Merfahren noch fp Funftlos und 
unvolkommen geweien ift, daß es manche 
leicht nachmachen konten, melde nur ein: 
mal das Verfahren angefehn hatten. Das 
einzige Mittel wider Verfälfchung der Muͤn⸗ 
zen, welche jeßt fo gar in Fabriken betrie: 
ben wird, tft, daß alle Münzen mit größ: 
ter und gleicher Gefchicklichfeit gemacht wers 
den, und die Münzkunft alfo fo viel moͤg⸗ 
lich verbeffert werde. Dazu wuͤnſcht der 
V. daß alle Kenner ihre Erfindungen und 
Vorſchlaͤge befant machen mögen. Er hat 
hier ein Beyſpiel jelbft geliefert, welches 
ungemein ſchoͤtzbar ift; er hat manches hier 
befant gemacht, welches wohl nicht wenige 
bisher für ein groſſes Geheimniß der Kunft 
geljalten haben. | 


S. 693 liefet man, wie zuweilen bie 
Silberbarren durd) einen inwendig ange⸗ 
brachten Kupferbarren verfälscht worden. 
©; 717 über den Gebrauch der eifernen 
Tiegel zum Silberſchmelzen, ftat ber irde⸗ 
nen aus Paſſau. Die eiferhen find in 
Frankreich gebräuchlich, wo man bie irdes 
'nen nit haben Fan, aber jene haben aud) 
die hier angezeigten Nachtheile. Die S. 
725 befchriebene Methode, bie Zainen in 
E Dd 3 ei⸗ 
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gifernen Flafıhen zu gießen, melde der V. 
empflehlt, tft, fo viel ich mid) erinnere, 
ſonſt noch nicht ſo deutlich beſchrieben wor⸗ 
den, Das Walzwerk, um die Zainen zu 
ſtrecken, iſt hier nach allen ſeinen Theilen 
‚abgebildet worden. ©. 856 bezweifelt der 
V daß die Alten die Münzen ih gravirte 
Formen ge egoſſen und hernach, mit einem 
gleichfoͤrmig gravirten Praͤgeſtempel, nach⸗ 
—4 haben ſolten; ; wenigſtens verſichert 
er noch kein Stuͤck gefehn zu haben, wel⸗ 
J * dieſes Verfahren vermuthen ließe. 


‚©. 868 bie Verbeſſerung des Walz⸗ 
| —— von H. Droz, welche mit dem 
Walzwerke uͤbereinkoͤmt, womit in Frank— 
reich das Tobacksbley gewalzet wird, ©. 
ı 87% folgen die neuen Verb.fferungen: bes - 
Durchſchnittes. Die alte ‚Vorrichtung, 
welche der V. in Cafjel gefehn hat, ift eben 
“ „biejenfge,, heim id, in ver. Technolog. 
‚S. 033 gedacht habe. Ich kan nun hinzu 
fegen, daß ber, welcher fie. in Hannover ans 
gebothen hat, der. Mehanifen Yen, Steg⸗ 
mann geweſen iſt. 


S 88 5 bad Juſtiren „und die babe 
voſſ n vorkommenden Schwierigkeiten, 
wel be man noch nicht ganz zu heben weis. 
Grade Flaͤche bleibt immer eine miss 


liche 
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liche Sache, fo wie auch die Vermeidung 
der Feilftrihe. Die dazu angerathenen 
Feilen, welche nur einmal gehauen find, fo 
daf fie nur eine Reihe Querhiebe haben, 
halten die Arbeit zu ſehr auf, machen fie 
alfo noch Foftbarer. ©. 892 das Mänteln 
oder Kräufeln. Auf der hier befchriebenen - 
Maſchine Esnnen wohl in einem Tage, bey 
ununterbrochener Arbeit, Yon einer nicht 38. 
grojien Münzforte, 100,000 Stüde ges 
rändert werden. So wie bey allen Arbei⸗ 
ten, hat der V. auch ben diefer die dabey 
vorkommenden Fehler erflärt. 


Die in Enaland gebräuchliche vertiefte 

Raudſchrift fichert die. Münze nicht ganz 
wider ein leifed Abnehmen; ficherer ift, wie 
in Franfreih, zwiſchen allen vertieften 
Morten einien erhabenen Punkt anzubringen. 
Noch beffer ift, Tagt ber B. die Randver⸗ 
zierung, weldein Frankreich bey den neues 
ften Goldmünzen angewendet iſt. Diefe 
find auf der Kräufelbanf fo gerändert, daß 
eine vertiefte Infchrift purch erhabene Punkte 
unterbrochen iſt; dann aber find fie im 
‚Ringe geprägt und jene erhabene Punkte 
find dadurch wieder flach gedruͤckt, fo daß 
nur der Umriß davon ſichtbar bleibt; eine 
Geftalt, melde man nur einmal genau bes 
trachtet haben darf, um fie nie wieber zu 
| Dd 4 ver⸗ 


— } u 


\ 
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verfennen, und die bey den leifeften Feils 
‚ firi.ven verſchwinden muß, ; ohne daß es 
ein Mittel gebe, fir nur mit einiger Aus 
fung wieder herzuftellen. ‚Zu ben neuern. 

erbefferungen gehören die Einrichtungen, 
da man fi zweyer Walzen zum Kränfeln 
bedient, oder auc einer Walze und eines 


nach dem Bogen der Walzenperipherie eins 


geihweiften Gegeneifens, oder einer Wals 


ge und eines flachen Eiſens. Dieſe Eins 


richtungen find ©. 90y erklärt worden. 


"©. gr; das Abſieden der Seünzen, um 
‚ihnen Glanz und die angenehme Farbe zu 
‚geben. Wenn die Platten dennoch ein 
graues Anſehn behalten, ſo hat gemeinig⸗ 
lich ein bleyiſches Kupfer Schuld; aber eis 


.. nen ganz ‚geringen Zufaß von. Arfenik-hält 


der. WB, für zutraͤglich. Der Engländer 
Boulıon follfeine Rupfermünzen gar nicht 
fieden , ſondern nur durch Scütteln reinis 


gen; Die fcharffinnigen Vorfhläge, mels 


he der B. zum Abſieden S 926 gegeben 
„hat, müäſſen Kuͤnſtler felbft nachleſen. 


S. 934 das Praͤgen. Nach der Er⸗ 
Härung ded Druckwerkszoder Stoßwerks 
find die d..ben vorkommenden Fehler lehr⸗ 
reich ersählt worten.. Die aroften Verbefs 
 ferangen des PR: Boulton find dem 

Verf. 


f 


N 
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Verf. noch nicht ganz bekant. Wenn eg 
wahr ift, daß B. fie nicht geheim hält, fü 
gereicht ed den Reiſenden zum Vorwurfe, 
daß noch feiner fie befchrieben hat, Seine 

duͤnzen unterfcheiden ſich dadurch, daß fie 
zum {heil vertiefte, zum Theil erhabene 
Schrift, eritere auf einem breiten auf ber 


Flaͤche rundum die Münzen laufenden Rand 


haben; daß auch ihre Ränder mit vertief— 
ter. Schrift verfehn, und daf fie immer 
volkommen rund find. Dadurd wird das 
Gepraͤg weniger abgenußet, die Münzen 
laſſen ſich beffer ftapeln, und find Außerft 
ſchwer nachzumachen; aber, feßt der V. 
S. 955 hinzu, unmöglich ift ed nicht, deu; 


gleichen Münzen auch mit dem Stoßwerfe 


zu mahen. Der Hofedailleur Loos in 
Berlin hat .1799 einige Piltolen auf diefe 
Weiſe geprägt, melde aber fehr felten 
find. Auch in Prag follen einige Medail— 
len auf diefe Weife wit dem Stoßwerke 
geprägt feyn. S. 958 ift dir dazu biens 
liche vortreſliche Einrichtung des H. Droz 
beſchrieben worden; aber die Zeichnungen 
ſind zum Theil zu klein und undeutlich. 


©. 965 Finde ich dos Praͤgew⸗rk, wel⸗ 
ches ich in Braunſchweig geſehn und in der 
Technologie ©. 650 beſchrieben habe, abs 


gebildet; ſie dient nur zur Praͤgung des 
get 


Od 5 klei⸗ 
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. Heinen Eourantd. ©. 967 folgt das Klips 
‚. werk, mwobey der V. auf die Gefahr, wel; 

cher dabey die Arbeiter ausgefeßt find, aufs 
merkfam maht. Zuleßt folat noch ©. 
973 die Prägung durch ein Walzwerk, defs 
fen ich in der Technolog. ©. 639 $. 31. 
auch gedacht habe. — Diefer lehrreiche 
Artikel giebt diefem Theile der Encyclopaͤdie 
einen großen eigenthümlichen Werth, wo: 
bey mir der Wunſch entftanden iſt, daß 
ber Meraudgeber mehrer bergleidyen verans 
laſſen koͤnne und. wolle. Wäre z. B. nicht 
jemand in Berlin zu finden, welcher mit 
praktiſcher Kentniß den Artikel Porzellan 
ausarbeiten wolte? Geheimniſſe wird kein 


er 
BR 


verftänbiger Lefer erwarten, fo wenig al& . 


in dem angezeigten Artikel die Geheimniffe. 
der Berliner Münze verrathen find, fals 


ſolche Geheimniffe befißt. — ©. 975 iſt 
noch ein zahlreiches Verzeichniß der vom 
Muͤnzweſen handelnden Schriften beygefuͤgt 
worden. 


Im — Bande findet man ein Ver⸗ 
zeichniß der jetzt bekanten Muͤnzkabinette 
oder Muͤnzſamlungen ,ſo wohl in Teutſch⸗ 
land, als in andern Laͤndern. Faſt zu groß 


iſt wohl der Artikel Muſchel ©. 2095398 


gerathen, fo wie alle Artikel, welche zur 
Sons 
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Conchyliologie gehoͤren. © 629 ein Ver⸗ 
zeichniß aller muſikaliſchen Inſtrumente. 


Im oofen· heile iſt Muſſelin ein | 


reichhaltiger technologifcher, Artikel. Un—⸗ 
ter Mutterforn- alle biöher bekant“ hewor 


dene Vermuthungen uͤber die Entſtehung 


deſſelben. Uebrigens hat dieſer Theil 
viele von Mutter abgeleitete Artikel, wel⸗ 
che uͤber weibliche Krankheiten einen ver⸗ 
nuͤnftigen Unterricht ertheilen. 


Im hundertſten Bande find die auds 


führlichften Artikel: Nachtigallen, Nacht⸗ 


falter., Nachtwaͤchter, Nachtwanderer, 
Nadel, Nagel, Naͤhen, wo beſonders 


Biel nuͤtzliches beygebracht fe. Der lehte | 


ER # Kabine. 
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⸗ 


! 


Me 
* 


Aia Phyſ. Oekon. Bibl. XXIII.B.s. St. 


% 





Xxxvil. 
Öbfervations. für les. bötes à ie 
_faites dans les.environs de. Gen& 


vo pendant vingt-ans. Par. C. 
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MM Lullin, capitaine. "A Gene- 


ve; 1804. 263 Seiten in 8. 


ur weil dieſe Scrift in franzoͤſi * 
periodiſchen Blaͤttern gelobt worden, 


will ih anzeigen, un unfere Sefer davon 


erwarten koͤnnen. Der Verf. hat bag, 


was die franzöfi ſchen Lehrer der Shifnot 
algemein angerathen haben, geſammelt, hat 
darnach feine eigene Shäferey eingerichtet 


und behandelt; bekräftigt nun mit feiner 


Erfahrung jene Lehren und empfiehlt fie 
feinen nächften $andsleuthen, melde ihm 
dafür danken mögen. Aber den Ausläns 
dern Fan es nicht der Mühe merth feyn, 
diefe Bogen kommen zu Yaffen 5; mweniaftens 
die Teutſchen würden hier nichts finden, 
was nicht fehon laͤngſt in teutfchen Schrif: 
ten eben fo gut und volftändiger abges 


handelt wäre. Der Franzos rebet viel 


von der Saubfütterung, und empfiehlt 
dad Pferchen, welches um Genf noch wes 
E tn nig 
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nig gebraͤuchlich iſt. Faſt tie Hälfte des 
Buchs handelt von Krankheiten. Daß 
die meiſten Schafe, welche Hydatiden has 
ben, ſich rechts, andere links drehen, das 
ruͤhre nicht von ‚der Lage der Blaſe her,‘ - 
fondern von der Gewohnheit, welche jes - 
des Lamm beym Säugen angenommen 
habe, Die Krankheit heißt hier tournoie- 
ment, tournis ou lourderie. ‚Vom Tres 
paniren ſey Feine Hülfe zu hoffen. Ets 
was ausführlich ift der: WB, über Bein— 
bruͤche. Am Ende liefet man einige Bes 
‚redinungen, welche zeigen follen, wie hoch 

ſich dad Kapital; was die Scäferey um 
Sf ag verzinfe. 
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XXVOL 


Geographiſche, naturhiftorifche und 
technologiſche Befchreibung des Her 
zogthums Schlefien von Son. ad, 
WValent. Weigel, lutherifchem Pre⸗ 
diger. Neunter Theil: Berlin 1805. 

Zehnter Theil. 806. 8. - 


Hie acht erften Theile biefed Werks find 
., bereits im vorigen Bande der Bis _ 
bliothek ©. 463 angezeigt worden, Im 
neunten Theile findet ınan die Fürftenthüs 
mer Pleß, Dppeln, den Leobſchuͤtzer Kreis 
und die freye Standesherfchaft Beuthen. 
Pleß gehört feit 1767 einer Linie des Haus 
ſes Anhalt : Köthen. Beſonders merfs 
mürdig ift ©, 31 bie Beſchreibung bes 
Klobniß: Canals, eined wahrlich großen» 
Werks, wel’heg bie Verſchickung der Koh⸗ 
len und der übrigen Producte Ober : Schles 
fiend vortheilhaft bewürft. Der Canal 
foll in diefem Jahre fertig werden. Da— 
' bey ift ein unterirbifcher fehifbarer Stollen. 
Im Lublinitzer Kreife wird viel Schwaten, 
Feftuca fluitans, gefammelt und verſchickt. 


gu 


x 
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Zu bebauern ift, daß es dem fleiſſigen 
Verf. nicht hat gluͤcken wollen, ausfuͤhr⸗ 


liche Nachrichten von den Eiſenwerken 


von Malapane zu erhalten: Was man 
S. 65 findet, ift gar wenig. Die von 
dem. Grafen von Burghaus über das 


 Strigauer Waffer auf feinem Gute Sachs 


fen im Strigauer Kreife 1796 erbauete 
eiferne Bruͤcke ift dort gegoffen worden. 
So auch ber 25000 Pfund mwiegende und 
72 Fuß’ hohe eiferne Obeliſk, ven ver H. 


Graf Magni auf: feinem Gute Ullersperf: 


in ber Graffchaft ae, in ber ‚Linden 


Allee vor dem Schloſſe, hat feßen laſſen. 


Er foll das Andenken erhalten, daß da die 
- Königinn ein. Fruͤhſtuͤck gegeffen hat. — 
Man gießt jeßt fo feine und kleine Cameen 
von Eiſen, daß 50 auf ein Loth ‚gehn. 
Manche werten ſchon zu Verziehrung ber 
Möbeln, fiat Brouze, von Ebeniſten an⸗ 
gewendet. | 


Der — Galmeny wird jetzt in 


einem nach engliſcher Weiſe eingerichteten 
Ofen mit Steinkohlen geroͤſtet, wobey auch 
der Vortheil iſt, daß weniger Zinktheile 


verlohren gehn, daß der Galmey beſſer 


und wohlfeiler geroͤſtet und mehr als der, 
welcher mit Holz gebrant iſt, geſucht 
wird. Die Standesherſchaft Beuthen iſt 

ſeit 


Pax 
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ſeit 1697 ein Maäjorat der. aräflichen Fas 





milie Henfel von Donnersmark. Sie hat 
eine Gröffe von 9 oder so Duatratmeilem, 
Die herſchende Sprache ift die Polniſche. 


- Der Berabau zu Tarnowitz ift Dura Zur 


ſtroͤhmung der Grubenwaſſer zerſtoͤhrt wor⸗ 
den. Seit 1783 iſt er wieder aufgenom— 


men worden. Die Waſſer werden nun 


mit Feuermaſchinen gewaͤltigt; die erſten 
wurden aus England verſchrieben, jetzt 
werben fie im Lande gemacht. Der Ers 
trıq dieſes Bergbaues fol jährlih im 
Durchſchnitte 1500 Markt Silber, 10,000 
Zentner Bley und 4900 Zentner Ölätte 


jept: 
Der neunte AR: ‚enthält die — 


ſchreibungen der freyen Standes⸗ und 
Minderherſchaften: Wartenberg, Goſchaͤtz, 


Militſch, Sulau u, ſ. w. So wichtig 
auch dieſe Beſchreibungen fuͤr die Geogra⸗ 


phie ſind, ſo enthalten ſie doch weniger 
wichtige Nachrichten fuͤr Auslaͤnder Mehr 
als die Haͤlfte dieſes Bandes beſteht aus 
Zuſaͤtzen und Verbeſſerungen zu den vori⸗ 
gen Theilen. S. 108 eine Nachricht von 


dem Correctionshatfe, welches 1802 in 


Schweidniß angelegt iſt. © 136 ein Bes 
richt von dein Fluffe Meiffe und deſſen 


—— 


⸗ 


| Quelle, Der _. Theil erzählt die ſy⸗ 
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ſtematiſchen Namen der bisher in Schle⸗ 
fien bemerften Thiere, und wird aud uns 
ter dem Zitel: Faunae Silefiacae prodro- 
mus befonderd verfauft. Mad der Bors 
rede ſoll noch ein Verzeichniß der Schleſi⸗ 
ſchen Pflanzen, und ein bergmäunifch : mis 
neralogifcher Wegweiſer durch Schlrfin 
folgen. Noch nierfe ih an, daß jeder 
Band ein Megifter der Derter. Namen 
hat; ferner daß zu diefem Werke eine Ab⸗ 
bildung bed Miefengebirud von der Seite 
von Warmbrunn achört, ein ſchoͤnes Blatt 
von einem groſſen halben Bogen. | 


v 
. 1} \ “ 
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ME re TEE 
XXX. | 
Dr, A. Thaer's Belchreibung der nußs 
barften neuen Adergeräthe. Drit—⸗ 


tes Heft, mit 10 Kupfertafeln. _ 
Eye Hannover 1806. 4: Bogen in 4. 


ie erſten Hefte ſind im vorigen Bande 

| ©. 315 und 489 angezeigt worden. 
Dieß dritte liefert zuerft einen Pflug mit. 
doppeltem Streihbrette, welcher porzügs 
lich zum Behaͤufen der Pflanzen, aud) zur 
Ziehung der Waſſerfurchen, bient, Die 
Streichbretter Laffen fih, nah Nothöurft, 
Son einander entfernen ober näher an eins 
ander ftellen. Man kan dawit bie Erde 
zwey Schuh hoch heraufheben. Gele— 
gentlich iſt hier beſtimt worden, unter 
weldhen Umſtaͤnden das Behaͤufen, deſſen 
Nutzen die Gaͤrtner laͤngſt kennen, am 
meiften nutzet. Nebenher iſt auf der ers 
ſten Tafel ein Kohlpflanzer abgeb ildet, um 
$scher für die Pflanzen zu machen. Das 
Eifen ift nicht pfriemförmig, fonbern mie 
ein ſchmaler Spaten gebildet; aber vor⸗ 
theilhaft ſcheint der gebogene Stiel nit 
ſeehn zu Finnen, und ſelbſt der V. geftebt 
| > ie; Adieß; 


2 
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die; aber die Veränderung, welche er ans 
giebt, hat ein wenig bekantes Provinzials 
wort: ber Kiud. —— | 


vernm + 
+ 


©. 15 ein Pflug, womit man in el⸗ 
nem nicht loſen, fondern gebundenen VBo⸗ 
den, rechtwinklichte, viereckige Wiſſerrin⸗ 
nen ober Grippen machen fan, (Ic bes 
fenne, daß mir daß letzte Provinzialwort 
nicht bekant iſt, und daß ich mir aus der 
Becſchreibung und den Zeichnungen ketnen 
volſtaͤndigen Begriff von der Einrichtung 
dieſes Pflugs machen kan.) S. 17 ein 
Sdhaͤlpflug, um Raſen von beliebiger Breite 
und: Dicke abzufchneiden. S. 19 ein Kars 
toffelheber ;. oder ein gabelfoͤrmiaes Fifen, 
welches unter einem rechten Mintel uk eis 
nem Stiel ſteckt. S. 20 und. 21 Verbefs 
ſerungen zweyer Merkzeuger welche Tchon 
in Bergens Anleitung zut Viehzucht abges 


bildet find, ; 


Den größten Raum biefed Hefts füllet 
die Befchreibung einer Drilmaſchine oder 
Saemaſchine, welche in; den weſentlichen 
Stuͤcken mir. der Ducketſchen übereinfönt, 
aber in. manchen andern vom DB. veräns 

dert ift. Sie befäet oder behader, ſagt 
der V. auf jedem Zug eine Breite don. 5 
. Zug: 3 Zoll, und. wenn fie von einem geuͤb⸗ 
———— en 7 55 Ge © 25 
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ten Manne aetrieben wird , foll fie fo ſchnel 
als ein Saͤemann ſaͤen. Sie koſtet ſieben 
und zwanzig Piſtolen. Sn der Vorrede 
wird. gemeldet,. daß kuͤnftig nicht: blos eis 
gentliche Ackerwerkzeuge, fondern auch an⸗ 
dere landwirthſchaftliche Maſchinen abge⸗ 
bildet werden ſollen. Kuͤnftig ſoll auch jede 
Beſchreibung einzeln verkauft werden. 


| 


i XXX. 


Samuet Friedr. Helwig Kauf⸗ 

manns zu Stettin, aufgelöfetes Ges 
B heimniß der Rauch⸗ und Schnupf⸗ 
tabacks Fabrikation; — — nebſt 
einer Fabrikativns⸗Berechnung; 

— — in mercantiliſcher Hinſicht 

theoretiſch und practifch dargeſtellet. 
23 ‚Stettin 1805. Wuf Ref behäbent. 
9 Bogen in 8. 


u Ne V. hat fi bereits durch eine Kur 
| weiſung zur Erlernung ber Doppels 
buchhaltung befant gemacht. Diefed Buch 
erleichtert naͤmlich dadurch die Erlernung, 
daß er alle Geſchaͤfte einer Handlung iron | 
_ en i 


- 
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lich mit fchädlicher Weitfhmweißiakeit) ers 
zählt „und dann zeigt, wie jeder Artikel 
in die Bücher eingetragen werden muß. 
Noch nüglicher würde dieſer Unterricht 
ſeyn, wenn nicht. der Verf. in der Art des 


Buchhaltens mancherley Aenderungen ges 
macht haͤtte, welche noch nicht angenom⸗ 


men ſind, auch zu wenig nutzen, als daß 
man ihre: Einfuͤhrung ſuchen ſolte, wos 


durch alſo der Lehrling. aufgehalten und 
ermuͤdet wird. Inzwiſchen bleibt dem V. 


das Lob, daß er eine der beſten Ans 
weiſungen zur Buchhaltung in neuern Zei⸗ 
ten geliefert hat. Sie iſt deswegen auch 
1790 wiederum in 2 Theilen gedruckt 
worden ‚. welche Ausgabe den hohen vr. 
von 4! Thal. vol Eur. hat. 


Durch dieſe neue Shhrift welche ich 
jetzt anzeige, meint ver V. das Geheimniß 


der Tabackbereltung zu enthuͤllen, und ſie 


zum Vortheile aller, welche ſie betreiben 


wollen, fo gruͤndlich zu lehren, als wenig⸗ 


ſtens bisher noch nicht geſchehn ſey. Sn 
dieſer Zuverſicht hat er auch wohl dieſen 
neun Bogen den unverhaͤltnißmaͤſſigen Preis 
von anderthalb Thalern ſetzen moͤgen. 
Nichts deſto weniger zweifle ich, daß alle 
angelockte Käufer hier ihre Befriedigung 
finden werden, Gewiß hat der V. bie 
| Ce 3 - Ars 
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Arbeiten in den Tobackfabe cken fehr oft 
gefehn, ‘aber die Theorie ſcheint ern n cht 
ganz gefaßt zu babeh; =. * 


| S. ro'fadt er: ber Schenpfieback 
muͤſſe ſich durch einen ſaͤuerlichen Brodge⸗ 
ruch auszeichnen , und angenehm und reitz⸗ 
var ſeyn. Diefe Eigenſchaft muß, ſagt 
er, ſchlechterdinas aus der Natur des 
Tobacks hervor gehn; denn Feine aus In⸗ 


gredienzien zuſammengeſetzte Sauce, "bie 


ohne dieß in keinen andern als ſolchen 
Mitteln beſtehn duͤrfen, welche blos die 
Erhaltung dieſes Fabrikats ſichern, da⸗ 
mit ſolche nicht ſchimlicht und ſtinkend 
riechen, kan folchen: hervorbringen. Cr 
wiederholet es gleich noch einmal; daß 
Potaſche und Salmiak blos dazu taugen, 
ben Toback zu erhalten und (oder) zu con⸗ 
ſerviren. Auch den Rutzen der zuckerar⸗ 


tigen Säfte, von denen er Roſinen, Co⸗ 


rinthen und Pflaumen nennet, ſcheint der 
V. gar nicht zu Fennen. Das B.winden 
der Carotten, welches hier nach der ge⸗ 
woͤhnlichſten Weiſe beſchrieben wird, hat, 
nach des V. Vorſtellung, nur die Abſicht, 

daß die. Sauce die Blaͤtter deſto mehr 
durchdringen koͤnne. 


S. 22 
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= &,2a wie die Rippen der virginiſchen 
Blaͤtter in einer Trockenſtube fo völlig ges 


. ‚börret werben, baß fie fi) zu einem feinen 


Pulver zermalen laffen, welches hernach 
mit Vitriol und einem adftringirenden Safte 
ſchwarz gefärbt wird, Won der Bereitung 
des Tonko⸗Tobacks weis der V. nichts, 
noch weniger iſt hier von dem feinſten Spa⸗ 
niſchen Schnupftoback die Rede. — 


Was hier vom Rauchtoback gemeldet 
iſt, bezieht ſich nur auf die Miſchung der 
Blätter aus verſchiedenen Ländern. Was 
von dem nöshigen Gerätfchaften un Mas 
ſchinen gefagt ift,. iſt kaum des Leſens 
werth, und bezieht ſich allein auf das, was 
der V. in einer Preuſſiſchen Fabrike geſehn 
hat. Zuletzt folgt eine Rechnung über ein 
Kapital von 22000 Ihr. welches zu einer 
Tobacksfabrike angewendet werden, und 
darnach ſich mit zo bis 25 Proz. verzinfen 
fol, ‚wenn der Unternehmer feine Kunft 
recht verficht, und es ihm nicht an at 
fehlt: a 


€ e 4 - AXXI 
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xxxi. 


Anweiſung zum praktiſchen Mühlenbau 
fuͤr Müller und, Simmerlsute ausge 
‚arbeitet. von Heinr. Ernſt. Zwey⸗ 
ter Theil mit 17 Kupfertafeln. Leip⸗ 
zig. 1806. 171 Seiten in 8. Drits 


ter Theil mit 15 Kupfertafeln. 1805. 


„146. 


Hr erfte Theil. ift- im: — Bande 

©. 66 angezeigt. worden. Ungeach⸗ 
tet der Verf. fi nicht in bie. feinfte 
Theorie. eingelaffen hat, ſo vertdient dvch 
ſeine Anweiſung von denen, welche Muͤh⸗ 


len bauen oder bauen laſſen wollen, zu Ra⸗ 


the gezogen zu werden, weil ſie hier man⸗ 
ches nuͤtzlice finden, was der B. aus ſei⸗ 


- ner. Praris abgeleitet hat, und ſelten von 


ben gelehrteſten Schriftſtellern berührt wird. 
Der zweyte Theil handelt von Wafferwäs 


‘gen, von Stabermühlen, Grundwerken, 


Wehren, Panftermühlen und .Straubers 
mühlen, und zuletzt von der Auswahl des 
Bauholzes. Am Ende ©. 166 ift aud 
die Dampfmufchine oder Darre, um Holz 
amegäbeocinen, befihrieben und abgebildet 

wor⸗ 


«Pr 
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morben ; jedoch fehlen «einige neue Werbefs _ 
ferungen- derſelben, beren ich in Brunds 
ſaͤtzen der ‚Landwirtbfchaft $. 168. b. 
©. 449 gedacht⸗ habe, | | ; 


Der britte heit. lehrt di die Erbauung 
der oberſchlaͤchtigen Mühlen mit zwey umd 
mit Hier Mahlgängen; der Schifmühlen, 
beren Dauer der V. hoͤchſtens auf. 30 bis 
40 Jahre anſchlaͤgt, ‚in welcher Zeit doch 
die Schiffe viele Ausbeſſerungen verlans - 
gen; ferner der Windmühlen, der Mühe 


len, welche vom Wiche gezogen oder ges - 


treten werden, und zuleßt ver Handmuͤhlen. 
Auf derjenigen Handmuͤhle, welche ber 
V. auf Beftellung‘,; verfertigt, Fan : man 
toͤglich, oder in ı2 Stunden, ‚wenn dag 
Werk ununterbrochen durch Abwechſelung 
zweyer Perſoren im Gange erhalten wird, : 
2 biß 25 Scheffel auteds Mehl ‚machen, 
und bey trockenem Getreide noch etwas mehr. 
An Shrot aber kan man, nachdem das 
Getreide feucht oder trocken tft, 6 bis 7 
Scheffel mahlen. Mit Rewt fpottet der 
B. darüber, daß manche Erfindungen, bes 
fonders Mühlen r welde vor mehr als 
hundert Jahren , oft von Teutſchen, erfuns 
den find, jeßt'unter dem Mamen enalifcher 
Mühlen, ald neue vortheilhafte Maſchi⸗ 
nen al lie werben. Dahin gehört bie 

ER Ee 5 Malz⸗ 
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Marz: und Schrotmühle, welche ber Pfar⸗ 
ver Chriſt in feinem Buche dom Weinbau 
und Vierbrauen , als eine englifbe Muͤh⸗ 
le gepriefen bat, melde doch ſchon vor bey⸗ 
“nahe zwey hundert Jahren, in Ramelli 
Schaßfammer mechaniſcher Künfte ©. 129 
befchrieben iſt. Was ber V. wider den 
Gebrauch; diefer eifernen Mühle erinnert, 
iſt ganz wahr, Mehl liefert fie nur, wenn 
Ha8 Getreide fihr ſtark gedoͤrret ift, und 
alsdahn wird bad Mehl Body. deswegen 
ſchlecht. Schrot wird auch nie ſo gut, als 
unter Stöinen, und hat den Fehler, daß 
es bey dem Maifchen immer oben ſchwim⸗ 
inet, indem ed mehr zerriffen, als zermahs 
Jen iſt — Diefer Theil enbigt den Uns 
teiriht von Mahlmuͤhlen; der folgende 
ſoll die übrigen Arten enthalten, 


XXXII. 


| 





’ Pe 0) — 
XXXII. 
Abbildung und Beſchreibung einer Ma⸗ 


ſchine zum Schneiden der Kartoffeln, 
Ruͤben, und anderer. Arten Vieh—⸗ 


futter-von H. Ernſt. Leipzig 1805. 


12 Bogen und z Bogen Kupfer., 


ieſe Maſchine befteht aus einer Fegels 
| förmigen mit zweyerley Arten Mefs 
fer befegten Walze Man kan in ber 
Buchhandlung des Herrn G. Fleiſcher zu 


Leipzig Beſtellungen auf dieſelbe oder auch 


“auf Modelle machen. Eine groſſe Maſchl⸗ 
ne koſtet z Piſtolen; eine kleinere zu Sauer⸗ 


kraut, zu Salat u. d. kan man fuͤr z Pi⸗ 


ſtolen haben. a“ 


xxxim. 
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XXXIII. 


Abhandlung uͤber die Vortheile, welche 
man aus dem Getreide in Bezug 
auf. den Ackerbau und Handel, dag 
Mahlen und Baden erhalten fan. 
Aus dem Sranzöfiichen des Parmen: 
tiers, in einer freyen Ueberfeßung, 
gemeinſchaftlich mit. einiuen. Sach; 
verſtaͤndigen, herausgegeben vom 
Commiſſions⸗Rathe Hiem. Hans 
nover 1806. 372 Seiten in g. 





Cs ſcheint faſt, als ob der Ueberſetzer 
| abſichtlich alle Nachricht von der Ur: 
fhrift vermieden habe; er fagt von ihre 
nichts weiter, ald daß fie ein Prachtwerk 
mit fehr koſtbaren Rupfertafeln fey, vseldye 
er, fo wie ben Text, verkleinert habe. 
Inzwiſchen fand fie H. Hofr. Reuß bald 
unter den zahlreichen. Schriften des Pars 
mentier, welche unfere Univerfitäts: Bis 
bliothek beſitzt. Ihm verdanke ich die 
Moͤglichkeit, ſie mit der Ueberſetzung ver⸗ 
gleichen zu koͤnnen. Der Titel it: Mé- 
maire fur les avantages que la province 
de Languedoc peut retirer de fes grains, 

| con- 


14 


> 
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eonfideres fous leurs“ differens” rapports 
avec l’agriculture, le commerce, la meu- 
nerie et la boulangerie. Par Parmentier. 

Avec le memoire ar la nouvelle maniere 
de conftruire les moulins & farine, - - - - 
couronne par l’academ. roy. des fciences 
17855 Paris 1786. 447 Seiten in Gros⸗ 
quart. Es foftete, ungeachtet der vielen‘ 
Kupfer, nur eilf Livres. Man fieht, daß 
H. Riem den Titel ganz zweckmaͤſſig gräns 
‚dert bat, wie er dann auch manches, was 
den Zeutfchen nicht fonderliih nußen Fan, 
weggelaflen hat. Eine Ueberfeßung mag 
dad Werk wohl verdienen, wiewohl ed 
wenig enthält, was nicht fhon von Hielen 
andern, auch anderdömo von Pärmentier. 
felbft , eben fo gut gefagt iſt. Wenn ich 
mich recht erinnere, fo ift auch der arößte, 
Theil biefed Buchs und feiner Kupfer in 
das befante Wörterbudy des Bozier auf: 
genommen. worden. Die Weitfchweifigkeit, 
welche manche Schriften des Franzofen tois 
derlih macht, trift man auch hier an; und 
HR. hat wohl gethan, 7 er Manches 
davon ausgelaſſen hat. 


| Das Buch iſt in drep Theile getheilt. 
Aus den erften, welcher von der Cultur 

- and Aufbewahrung bed MWeißend handelt, 
| ig ih en erhebliches auszuzeichnen, 
| Die 
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Die Waͤſche mit Ralffauge (chaulage) ſoll 
nicht. nur wider den Brand fihern, fendern 
auch dem Samen flat des Düngers bienen, 
Der zwepte Theil ©. ı23 handelt vom 
Mahlen und von; einigen Arten ber Miühs 
len. und ihren Verbefferungen. Warnung, 
daß man dad Mehl durd ven fchnellen Ums 
lauf der. Steine nicht fi erhißen laſſe. 
‘©. 1342 ift die Preisfchrift des; Ingenieur 
Dranfp, deren der Titel der Urſchrift ers 
wähnt, abarkürzt eingerächt worden. Da 
findet man benn die Einrichtung, welche bie, 
Franzofen mouture economique nennen, 
welche unfere Müller Längft gefant haben, 
beſchrieben. Inzwiſchen hat der ingenieur 
manches eigen. Der Beutel wird nicht, 
wie in unfern Mühlen, von einer Seite 
. zur andern ‚getrieben, fondern um feine 
Achs gedrehet. Dranſy macht das Ger 
triebe groͤſſer, wodurch das Mahlen zwar 
laygſamer, aber beſſer wird. Die von 
‚ ihm vorgefchlagene Weiſe, die Steine zu 
ſchaͤrfen, ift doc ſchon in Teutſchland ges 
bräuchlich ‚gewefen. Ich übergehe bier die 
Befihreibungen und Abbildungen der obers 
und unterfchlächtigen Mühlen, wo ber Les 
berſetzer eine Nachricht von ver Virginiſchen 
Muͤhle hinzugeſetzt hat, deren Abbildung 
in Krünitz Euchclop. und in Journal 
für Fabr. und Manufact. 1797. No 


— * 
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vemb. ©. 363 zu finden tft. Alle Arbeiz 
ten werden babey vom Waſſer betrieben, 
fo daß nur gar wenige Mandarbeit li 
Mahlen noͤthig ift. 


©. 219 der dritte Theil von der Baͤ⸗ 
ckerey ift vielleicht der lehrreichſte; obgleich 
auch diefer viel algemein bekantes mit vie⸗ 
Ven Worten erzählt. Umſtaͤndlich von der 
Aufbewahrung des Mehle. Der V. will 
es in einzeln bingeftelleten Saͤcken aufbes 


mahren. S. 253 preifet er die Vortheile 


des Mehlhandels, und freuer fih, daß 
diefer, nach Verbefferung der Mühlen, in. 
Paris algemein geworben. Man vergleiche- 
Bibliorb. Xi. ©. 359: Yusmahl ber 
Gerätfch fien zum ‘Baden. Viel gutes 
vom Sauerteige. ©. 292 hat ber Uebers, 
feßer die Befchreibung der in. Genua, ges. 
bräuchlidden Knetmaſchine, mit einer Abs: 
bildung eingerächt. Der Rath, ben. Teig 
mit Klıyenwaffer anzumadhen, ©. 307 
wird aud von H. MR. beftätigt, und ifl 
auch in England befant. Um Abend vor, 
dem Backen begießt man Kleyen mit Wafa 
fer; drücdt am Morgen die Kleyen aus, 
und nimt dieſes Waffer, mir den Mehls 
theilen, welche es enthält, zum. Kneten. 
Die haben wir Teutfche ſchon laͤngſt fo ges 
mad; ſ. Brönie Enchclop. 6. ©. 72 


+ 
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©. 329 der Backofen; und S. 331 Bes 
fehreibung des von N. von. Kaifreutb zu 
- Siegersdorf, bey. Sagan in Schleſien, 
famt einer damit verbundenen Flaͤchsdarre, 
angelegten Dfend, wozu zwey Nup’ertas 
fein, gehören. : Manchen wird. dic aus 
H. Riems Sammlung oͤkonomiſcher Schrifs 
ten bereits bekant ſeyn. | = 
©. 343 von Vereitung des Meere 
Zwiebocks ( Schifszwiebads), welder, uns 
geahtet des Namens, doch nur einmal ges 
backın wird, indem man. zum Zeige weni⸗ 
ger Maffer nimt. (Inzwiſchen iſt ed noch 
nicht ungewoͤhnlich, dieſen Schifszwieback 
zum andernmal in den Ofen zu ſchieben, 
oder, wie es einige nennen, ihn zu roͤſten. 
©. Sprengels Kuͤnſte und Handw. 2, 
©. 134) Nach ©. 346 der Urſchrift 
follen die Enaländer den: Zeig zu ihren . 
Schifszwiebacken gar, nicht aufgehn Taffen ; 
er befteht nur. aus Mehl und Waſſer, iſt 
weiffer und faft unſchmackhaft. Man kan 
ed dem Ueberfeßer nicht verdenken, daß er 
der Weitfchweifigkeit des‘ Franzofen übers 
druͤſſig, dieß und noch mehr, wad.der V. 
zu Fragen und Antworten ausgedehnt hat, 
weggelaſſen· hat. Inzwiſchen enthält es 
doch manches von dieſer Brodart und der. 
Weiſe es aufzubewahren, welches nicht un⸗ 
J 2 — wich⸗ 


⸗ 
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wichtig, auch felbft für Länder, welche 
beine. Schiffarf haben ; denn, bekantlich wird 
diefer Zwieback im Kriege. auch für die 
Soldaten gebaden: Am Ende hat ber 
Franzos.nody von dem Brode aus andern 
Getreidearten etwas: geredet, und ber Les 
berfeßer hat am Ende die .vortheilhaftefke 
Weiſe Rartoffelbrod zu machen angehenkt. 
In der Vorrede empfiehlt er: Zitters 
gruͤndliche Anweiſung zum Brodbacken fuͤr 
Hauswirthe und Hauswirthinnen, Mag: 
beburg 1792. 35 Bogen in 8. Diefer 
Zitter war, erfi Bäcker, hernach Schullehs 
rer. Was Parmentier G. 395 noch pon 
Brodtaxen beygebracht hat, ; iſt im Teut⸗ 
ſchen weggelaſſen worden. H. R. denkt 
dieſen Gegenſtand in einer beſondern Schrift 
abzuhandeln. | rt 


Die Ueberſetzung iſt gut. Verbeſſe⸗ 
zungen, welche id) vorſchlagen koͤnte, waͤ⸗ 
zen. folgende. S. 6 ſtehr: la. ſubſtance 
Slutineuſe elaſtique eſt contenue privative- 
‚ment dans le hle et dans l'epeautre; in 
ber Ueberſetzung S. "4: in dem. KVcigen 
ud Korne, auch in dem Spelz, Tri- 
ucum fpelta.L. Hier hati.wohl Korn 
oder Kern ein Synonym von Gpelz feon. 

follen. Der foftematifhe Namen tft nice 

in der. Urſchrift; wäre ed nicht ſiche rer, als 
Phyſ. Oekon. Bid, XXIII 3.3.65 If le 
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kemal die Benennunaͤen der Urſchrift anzu⸗ 
Eigen, und den Leſernes wiſſen au-Laffen, 
daß der Ueberſetzer Ben'fr ematifhen Mas 
men bengefeßt hube? Dieß kan oft Dank 
verdienen, doch kan auch der Ueberſetzer in 
der Wahl irren, ut dieß kan ein kundiger 

Leſer faſt nür entdecken, wenn bie Ramen 
der Urſchrift beygeſetzt ſind. Dieß erinnere 
ich nicht ſowohl wehen des H. Riens, wel⸗ 
her hierin nicht leicht fehlen wird, ſondern 
wegen anderer Ueberſetzungen / welche durch 
force‘ Irrüngen“ hoͤchſt fehlerhaft werben! 
koͤnnen. = Seite ana: ſi la fatine Wrabfors; 

Be ie tiers de ſon poids d’eau. "El 225 
wenn das Mehl von der Schwere 
des Waſſers in ſich gezogen bat: Deut⸗ 
licher wiret wenn das DM: ſo viel Waſſer, 
als ein Drittel ſeines Gewichts? beträgt; 
ee... 8, 228 3. ı2 fieht weiffer Er⸗ 
ſcheinungen ſtat gewiſſer. S. 231: Mach⸗ 
dem das Mehl aus der Muͤhle gebracht 
worden; — folte heißen: nachdem es auf 
der Mühle gebeutelt worden 5 denn ed wird 
bort dem ungebeutelten!entgegeigefeßt. Ues 
brigens hat’ die. Ueberſetzung, wegen der 
vielen Runfttöstter, nicht wenige Schwie⸗ 
rigfeiten gehabt, "die doch gaͤnz gut geho⸗ 
— A 7 
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xxxiv. 


Repertorium-commentationum a ſo- 

cietatibus litterariis editarum. ‚Ser 
Br: — ordinengdi- 
°. 'geffit 2, D. Reufs:  Seientia na- 
cturalis. Tom. Vl. Oeconomia. 
' * Göttingae. 1806. 476 Seiten ing 


RT hoffe Yon meinen gelehrten Leſern 
| Dank zu verdienen, wenn ich ihnen 
dieſes Werk, welches die hoͤchſt beſchwer⸗ 
liche und misliche Aufſuchung einzelner Auf⸗ 


fäge oder Abhandlungen über Gegenftände, 


bie ihnen brauchbar find; erleichtert, befant 
made; wiewohl ed gewiß ſchon manche 
laͤngſt kennen und brauchen. Man hat oft 
beklagt, dag in dem zahlteihen Bänden 
derjenigen Schriften, welche teutſche und 
"ausländifhe gelehrte Geſelſchaften geliefert 


haben , mande Abhanblüng fo verſteckt | 


ſteht, daß fie nur felten denen befant wird, 
welche fie brauchen Fönten, und daß es oft 
unmöglich wird, diejenige aufzufinden, wel⸗ 
he man Zu haben wuͤnſcht. Wenige Sam⸗ 
{ungen dieſer Art haben volftändige und 


bequeme Regifter, und bie Anführungen 


einzelner Auffäge find oft ſo nachlaͤfſig, daß 
Ba ...,9f3 ſie 


’ 
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ſie die Aufſuchung widerlich und m 
moͤglich machen. 


Herr Hofrath Preuß, der zweyte Bis 
bliothefar der Gottingiſchen Bibliothek, 
welde alle Syriften aller Geſelſchaften 
Befißr, hat in dieſem Repertorio alle ein⸗ 
zelne Aufſaͤtze derſelben in ein ſyſtematiſches 
Regiſter g-bradıt,„mit derjenigen: Sorgfalt 
und Genauigkeit, welche bereits aus, ans 
“dern Unternehmungen deſſelben bekant iſt. 
Das Verzeichniß aller Abhandlungen, wel⸗ 
che zu einerleh Wiſſenſchaft gehören, ma⸗ 


chen einen beſondern Band aus, und im 


. ‚beinfelben find fie nach dem vorgeſetzten 
‚Elenchus geordnet. Die Ueberſchriften ‚als 
ler Abhandlungen find in ber: Sprade, 
worin fie gefchrieben find; ganz abgedruckt 
‚wordeit, „Ueber jeder Ueberfchrift ſteht ver 


— Name des Verfaſfers mit groͤſſern Buch⸗ 


ſtaben gedruckt, wodurch die, Aufſuchung 
‚nicht wenig erleichtert iſt, wozu denn auch 
noch dad Namens Regiſter aller, Verfaſſer, 
‚welches jedem Theile beygefuͤgt iſt, dient. 

Ein ‚Werk von, diefer, Rutzbarkeit darf .in 
keiner Bibliothek fehlen, wie es denn auch 
in und außer Teutſchland begierig verlangt 
wird. Um den Ankauf und die Nutzbarkeit 
Zu befördern, hat jeder Theil ein doppel⸗ 
tes Titelblatt Sa dad ‚cine. me aͤ bie 

ans 
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Baͤnde nach der Ordnung, wie fie ausge⸗ 
geben find, und das andere iſt dergeſtalt 
£ eingerichtet daß jeder nur denjenigen Theil 
erhalten fan, welchen er allein wünfcht. 
Die bis jet abgedruckten Baͤnde ſind fols. 
gende. | 


Tom. I.:Hifloria nataralis, gerieralis 
et Zoologia. 1801. Diefer Band hat. 


zwey Theile; der erfte, welcher die Auf . - 


faͤtze über die ganze Naturgeſchichte enthält, 
hat 74 Seiten. Da finder man. Abhands. 
lungen über Finvihturg der Syſteme, über 
die Verwandſchaften der Naturreiche; bie 
in den gefelfchaftlihen Schriften vorkoms 
menden Berichte.von Naturalienfamlungen ; 
die darin gegebenen Verzeichniſſe der Patus 
ralien einzelner Länder; die Auffäße, welche 
die Naturgefchichte der Meere und-inländis 
fhen Seen -abhandeln ; 1; f. we, Der ans 
dere Theil von 574 Selten liefert bie Aufs 
| füge jur Thiergeſhichte. Tom. II.. Bota- 
nica et Mincralogia.. 802. 604 Beiten, 
- und diefem zweyten Bande: ift ein Namen⸗ 
Regiſter über beyde gegeben worden, als 
welche ein Ganzes ausmachen. Hier find 
det man z. B. beyſammen, alles, was in 
den vielen Bänden über den Magnet, ber 
Verſteinerungen geſchrieben ſteht. Beſchrei⸗ 
Fungen — Pflanzen (ind ©. 81 nach 
Ff 200. dem 


‘ 
». 
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vem Alphabet des Linneiſchen Syſtems vers 
zeichnet. Welche groſſe Erleichterung für 
den Botaniker, welcher ſonſt oft Lange vers 
gebens ſuchen muß, und durd fehlerhafte‘ 
Anführungen getäufht wird. -— 


Toom. Ill. Chemia & res metallica. 
1803. mit dem befondern Regifter 221. 
Seiten. Alſo ein Verzeichniß aller zur 
Chemie und Metallurgie gehörigen Auffägr. 
Tom. IV. Phyfica. 1805: mit dem befons 
bern Megifter 416 ©eiten. Alſo hier bey: 
ſammen, wad Mitglieder der Geſelſchaf⸗ 
ten uͤber die Eigenſchaften der Koͤrper, uͤber 
die Schwere, Wärme, Magnetnadel u. ſ. w. 
geliefert haben. Tom. V. aftronomia. 
1804. noch zur Zeit der ſtaͤrkſte Band, mit 
dem beſondern Regiſter 548 Seiten. Von 
dem ſechſten und neueſten Bande habe ich 
den Titel oben angegeben. Dieſer enthält 
nun alle Anffäge zur Landwirthſchaft, wel⸗ 
de in den Schriften aller Öfonomifchen Ger 
ſelſchaften gefunden werben. Der Elenchus, 
welcher jedem Theile vorgedruckt iſt, iſt 
war lateiniſch; aber vor ‘dem ſechſten 
Bande iſt er auch teutſch, weil hier die 
Runfttosrter Schwierigkeiten zu machen ans 
fingen, welche ini nächften Bande, über 
die Technologie, noch gröffer werden müfs 
fen. Um einmal bie Ordnung genauer ans 
Fe = | ‚zus 


* J 
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nugeben, fo findet man hier: Gefhihteber : 


kaubwirthfhaftzBefchreibungen ver’ Sande 


wirthſchaft einzelner Laͤnder und Gegenden, 
Kentniß der Erdarten; Urbarmachung, Düns 
gung; Unkraͤuter; ſchaͤdliche Infekten ;-Ger 
treidebau u ſe w. Aufſaͤtze über einzelng 


&fonomifhe Pflanzen find nad) deu Alpha⸗ 
bet ded Syſtems geordnet; Pflanzen zu‘. - 
Oehl, Zucker, Farbe; Aufſaͤtze zur Forſt⸗ 


wiſſenſchaft, zur Bienenzucht, aus all en 
Baͤnden der ausgeſtorbenen Bienengeſel⸗ 
ſchaften. Zuletzt noch Aufſaͤtze zur Tande 
wirthſchaftlichen Haushaltung, uͤber Frohn⸗ 
dienſte, Zehnten, Getreidehandel, Fruchte 
preiſe u. ſ. w. Das Regiſter über die 


Namen ber Verfaſſer von ©. 455 bis 476. 


Man kan verſichert feyn, daß jeder 
Aufſatz aller geſelſchaftlichen Schriften eins 
getragen iſt; aber. vielleicht nicht an dem 
Orte, wo mancher ihn ſuchen möchte, Denn 


da die Ordnun viel wilführliches hat, und 


jeder ſolche vielleicht anders entwerfen moͤch⸗ 
te, fo muß man fih vorher, ehe man zu 
fuchen anfängt, mis..berjenigen befant mas 
hen, welche Ar. R. mit quter Ueberlegung 


gewählt hat. Da moͤchte vielleiht mandyer 


in dem Sache, welches ihm am’ befanteften 
ift, einiges beſſern Eönnen ; aber wer würde 


glauben, daß er den elenchum für alle | 


Wifs 


— 7 — 
— 
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Wiſſenſchaften zu aller Zufriebenheit liefern 
Zönte! Wenn man: in. Wihfchen' unbillig 
feyn wolte, fo koͤnte man wuͤnſchen, daß 
überal auch angezeigt wäre, wo jede Abs 
"handlung entweder nachgedruckt, oder:übers 
feßt zu finden ſey. Aber wie fehr wäre 
Dadurch die Mühe des Herrn Verfaſſers 
oermehrt worden } Zudem hat es wohl bes 
denklich ſcheinen muͤſſen, dadurch das Werk 
ju vergroͤſſern und zu vertheuern. Nur 
den Wunſch erlaube ih mir, daß HH 
Reuß und am Ende des ganzen Werks ein 
Verzeichniß aller- Samlungen gefelfchaftlis 
cher Schriften, melde hier eingetragen find, 
liefern wolle. . Es werden wenige Biblio« 
thefen ſeyn, welche ſie fo volſtaͤndig bes 
ſitzen, als die Bibliothek der Georgia Au⸗ 
gufta, fir deren ungeſchwaͤchte Erhaltung. 
vir die Wünfche aller Gelehrten und aller 
Fiebhaber der Wiffenfhaften und der: Cul⸗ 
‘tur hoffen duͤrfen. Möchten fie doch er« 
füllet werben! 


# „»» rd v < & . 
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und die 
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betreffen, 
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The repertory of arts and manu- 
. factures. London in 8. 


Mi Verweifung auf Biblioth. XX. 
5. 54 und XXI. ©. 54. will ic 

bier nur einiges aus dem neueften Theilen 
dieſes Werfs anzeinen, da es weder thunlich, 
noch nüßlich feyn würde, alle Aufſaͤtze einzeln 
anzugeben, von denen auch manche fchon in 
Zeutfchland befant find, »Xfl. 1799. S. 18. 
einige Vorſchlaͤge zur Werbefferung des 
Setzens in den Druckereyen. Gelegentlich 
wird eines Leichenſteins erwähnt,  auf-mels 
chem. die vertieften Buchſtaben mit Bley 
ausgegoffen ſind. Aber damit dieſes nicht 
geſtohlen werden koͤnne, ſolte man die ein⸗ 
gehauenen Buchſtaben auf dem Grunde brei⸗ 
ter als oben oder als in der Obetflaͤche ma⸗ 


Pbyſ De, Bibl. ®, ER .&g - 
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hen. S. 100 wie ein Sprachrohr an Pi: 
ftolen und Kanonen angebracht werden Fön: 
“pe, um den Schall zu vermehren. Webers 
feßungen einiger teutfcher Schriften über 
Raͤbenzucker, dem der Herausgeber . nicht 
viele Vortheile zutrauet. S. 221 eine Fils 
teirmafchine, in welcher das Waffer durch 
das Filtrum nicht hindurch rinnet, fondern 
VDurch daffelbe in Die Höhe ſteigt. Eine Abbil: 
dung fehle, aber vielleicht koͤmt die Einrich⸗ 
tung mit der oben S. 167 angezeigten übers. 
än. ©: 301 Erfindung des J. Wilfin: 
fons Bleyweiß aus Blenglätte, welche in 
Meerwaſſer oder einer andern falzigen Mis 
ſchung fein zerrieben wird, zu machen. ©. 
315 die Nachricht aus den Transactionen, 
wie zu Benares Eis gemacht wird. ©.361 
eine Verbeſſerung des Strumpfſtrickerſtuhls 
won J. Eaton, abgebildet. ©. gıı Vor: | 
ſchrift des Thim. Sheldräfe Leinoͤhl für Die 
Maler zu reinigen, und Eopal in Terpentins 
geift und Weingeiſt aufzulöfen. 


XII. 1800. ©. 78 ein tragbare Back⸗ 

- ofen, welchen Wpittington angegeben hat. 
©. 243 die Kunft Kelp zu machen, und den 
Anwachs des Tangs, woraus es erhalten 
wird, zu befördern; eine Preisfchrift der 
hochlaͤndiſchen Societaͤt in Schotland. Lim 
den Tang zu vermehren, ſoll man Steine 


an 


I, ‚The, tepertory of arts. “ 447, | 


an Ufer fegen. ©. 289, ein neuer fehr. ju: 
fammengefeßter Weberſtuhl zu Pluͤſch nr 
um ſolchen zu ſcheren. | 


xit. ‚1800. S. 73 ein neuer Särt: as 
—* welcher ſich an Pſerde und Wagen 
anbringen laͤßt. ©, 81 des John Crooks 
Seife aus dem flüchtigen Alkali, welche zum 
Bleichen, zu Vertreibung der Inſekten und 
zu Aufbewahrn: hg dee Samen, dienen folt, 
S. 153 eine Maſchine, woran man mie 2 
Fedirn zugleich ſchreiben oder zeichnen fan, 
S. 217 des Timothy Harris Erfindung, 
den eifernen Stecknadeln die Köpfe aufzugief⸗ 
fen von Bley, Zinn mit etwas Spiesglas: 
Fönig,. und hernach diefe Nadeln weiß zu 
machen oder zu verzinnen. ©. Biblioch, 
XXI. ©. 173. (Aus Eifendrät werden auch 
jeßt fchon hier , wegen des zu, ſehr erhöheren 


Preiſes des Meſſings, Stecknadeln gemacht, 


und mit Salmiak verzinnet). ©. 238 ein 
Vorſchlag, die Treibebeere der Gärten da: 
durch warm zu erhalten, daß 'man in den: 
felb en metallene Röhren anbringe, und fols 
che mit heißem Wafler füllen ©. 289 des 
Hornblower-Mafchine, woran viele Glaͤt⸗ 
fteine angebracht find, um Zig, Kattune 
und Muffeline zu glätten. S. 361 Tun— 
falls Dreſchmaſchine. ae 


CT XIV. 
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XIV. 1801. ©. 84 Verbeſſerungen der 
tampen. S. 134 folgt noch einmal ein 
Auszug aus dem Artifel meiner Waaren⸗ 
kunde I. ©. 181 von der Zubereitung des 
Neapelgelbs, welcher diefes mal aus Anna- 
les des arts et manufaätures II, p. 113 
überfegt ift. Ein anderer Auszug ift fchon 
Biblioth. XXI, ©. 58 aus dieſem Reper- 
tory angezeigt worden. Uber diefe Pleine 
Ehre iſt mir durch Verſchweigung meines 
Namens vereitelt worden. 


xv. 1801. S. 35 eine Vorrichtung, 
Menſchen aus den — Stockwerken eines 
brennenden Hauſes zu retten. S. 145 eine 
Mühle die Vorke oder Lohe für die Gerber 
zu zerfleinen und zu ſieben. S. 166 des 
Davis Erfindung wider die Gefahr von fluͤch⸗ 
tig gewordenen Pferden, wofür 30 Guis 
neen zur Belobnung gegeben worden. ©. 
317 ein bequemerer Sattel. S. 227 eine 
neue Ungabe, die Geſchwindigkeit der 
Schiffe zu meſſen; ein Loch oder eine Loch⸗ 
linie. ©. 238 eine nee Getreide: Darre. 
S. 289 manderley Vortheile beym Salj⸗ 
ſieden; Verbeſſerung der Züge für das 
Teuer unter den Pfannen. ©. 327 ein 
Keſſel, worin Oehl, Virniß und andere 
entzuͤndbare Fluͤſſigkeiten ſicher gekocht wer⸗ 
den koͤnũen. Der nn oder ber — bat 


I. The repertory of arts, 449 


einen langen Schnabel, welcher durch eine 


Deffnung der Feuermauer gebt, und beym | 


Ueberkochen das Dept weit vom Feuer abs 
leitet. Die Einrichtung iſt gar einfach, aber 


gewiß zweckmaͤſſig. S. 369 noch eineneus _ 


- Säemafchine von J. Wright angegeben. 


XVI. 1802, ©, 5 eine Mafchine Baum: 
wolle zu flacfen und zu reinigen. S. 66 
Nachricht von den Bemühungen der Trans 
zoſen, englifche Feilen zu machen, mit eis 
nee Warnung des Herausgebers an die Engs 
liſchen Künftler, um ſich diefen Handelsars 
tifel zu erhalten. S. 223 ein neuer Tele- 
graph von J. Boaz angegeben, — Leber 
diefe 16 "Bände ift ein algemeines Regifter 
gedruckt worden, welches zum Gebrauch 
biefer Sammlung ſehr nothwendig war. 


Nach dem ı6ten Bande fängt Second 


feries an, fo daß derjenige Band, welcher 


fonft der 17te heißen müßte, wiederum Vol. I | 


beißt. Dieſer ift 1802 gedruckt: worden, 
und auf dem Titelblätte findet man auch das 
Wort‘ agriculture hinzugeſetzt. Uebrigens 
iſt die Einrichtung unverändert geblichen. 


P ‚Second feries. I. 1802. ©. 5 eine 


Darre für Schnupftaback. ©, 18 eine Ber: 
befferung Seile zu winden. ©. 241 des 
G33% Matth. 


Na x 


— 
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Maith. Koops Vorſchlage Stroh und an⸗ 


dere vegetabiliſche Abfaͤlle zu Papier zu vers, 


arbeiten. &. 409 ‘eine Herellade, Stroh 
zu zerſchneiden, welche mit einer Kurbel ges 
drehet wird” ©.'4 15 Vorſchlag, Myras 
bolan ſtat Galaͤpfel zu brauchen. Die Art, 


“welche hier gemeine iſt, iſt die Frucht von 


Phy!lanthus emblica’Lin. Man wuͤnſcht, 
daß man künftig in Indien, vor der Vers 
ſendung, die Kerne aus den Früchten weg⸗ 
nehmen wolle, weil diefe wenig nügen, Um 


die Einfuhr zu erleid,rern bat man den Zoll 


vermindert, welcher bisher höher, ‚als auf 
die Galäpfel aus Aleppo geweſen ift, da doch 


A) 


erhaften werden. 


‚die Myrabolanen aus Englifchen Eolonien 


u. 1803, S. 161 Vorſchlag, Alfalı 


aus Kochſalz zu erhalten. S. 241 neue 


Ventilgtors, um Getreide in Schiffen und 
Magajinen wider das Verderben zu ſichern. 


S. 425 des Wil. Rorburgb. Bericht, wie 
Die Hindus Zucker bauen und ſieden. 


I, 1803, S. 15 Berbefferung der 
eifeenen Wagengleiſe. S. 20 eine lehrreis 
che Anweifung, Thran zu werbeffern und 
denifelben den Geſtank zu nehmen. Gie iſt 
mie 100 Pfund bezahlt von der Gefelfchaft 
zur Verbeſſerung der Künfte, in deren Gehrife 

i ee Ä gen 


8 
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ten fi e auch abgedruckt iſt. Eben daher auch 
S. 35 ein Weberſtuhl, worauf Beutel und 


Säcke gewebt werden koͤnnen. Auch eben 


daher S. 123 der Kath, die Zwiebeln von 


“ Hyacinthus non fcriptus fiat Gummi zu 


. brauchen. S. 161 eine Einrichtung mo; 
durch gewiß zu wiſſen ift, ob die Nachtwaͤch⸗ 


“ter jede Stunde an einen beftimten Ort ges 
fommen find. Gie müffen nämlich ein Zeir 


chen in eine Buͤchſe werfen, welche ein Uhr . 


werk flündlich verändert. Eine Ähnliche Eins - 


richtung erinnere ich mich ſchon fonft mo ge: 
Tefen zu haben. ©. 182 eine Vorrichtung, 
mit einer Lermglocke alle Hausgenoffen, beym 
Ausbruche eines Brandes oder beym Kim 
bruche der Diebe, aufzuwecken. S. 241 
ein Mecept zu Lünftlicher Hefe. S. 247 
eine Verbeſſerung der Kupferdruckerpreſſe. 


IV. 1804. ©. 12 ein Iehrreicher Auf 


fatz über die Abnugung der englifchen Gold⸗ 
münzen, mie folche durch Legirung umd 
Veränderung des Geprägs vermindert wer: 
den koͤnne. S. 51 Vorſchlag, die Schor: 
ſteine dergeſtalt anzulegen, daß ſie leicht ge⸗ 
reinigt werden koͤnnen, ohne daß es noͤthig 
wird, einen Knaben durch den Kanal ſtei⸗ 


* 


gen zu laſſen; ein Auszug aus Eſſay on. 


the conſtruction and building of chim- 
neys by Robert Clavering. Der Vorſchlag 
94, fein 


’ X 
4 
. 
. 
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ſcheint allerdings thunlich zu ſeyn, aber die 
Erbauung diefer Schorfteine wird mehr Ko⸗ 
ſten und Raum fodern. Man vergleiche die 
S. go und ©. 174 angezeigte Erfindung. 
&. 105 eine Volfchrift, Baumwolle Acht 
| roth zu färben, welche ein Franzos Pierre 
Jaquss Papillon 1790 in Schotland gegen 
eine, Belohnnug gelehre hat. Vor dem Faͤr⸗ 
ben wird die Waare ein Paar Stunden in 
Seifenwaſſer gekocht. S. 98 empfiehlt ei⸗ 
ner, Namens Fairman, die Pfropfreiſer 
auf die Enden aller Zweizge eides Baums zu 
ſetzen, welches Bier extreme branch . graf- 
ting genant wird. S. 161 ein neuer Has 
fenräumer, oder eine Vorrichtung Stroͤbme 
. und Kanäle zu reinigen, &, 327 eine Ein: 
richtung, einerlen Schrift und Zeichnung auf 
mehre Stücke zugleich zu machen, von J. 
— er I Hamfins, Ä \ = 


Dr 7 
Sehr viele neue Angaben habe ich hier 
unberührt laſſen muͤſſen. Jetzt beftehe jeder 
Band groͤßtentheils aus Auffägen, welche 
ſchon in andern englifdgen Samlungen, vor: 
nehmlich in geſelſchaftlichen Schriften, ger 
druckt ftehn, alſo hier nur wieder abgedruckt 
ſind. Die Ueberfetzungen aus den franzöfi: 
ſchen Schriften find fehr zahlreich; auch die 
aus den teutfchen hemifchen und phnfifalis 
Shen Jonrnalen. Das, was diefes Me: 
| \ pers 


— 
* 
—— 
X 


e. pertorium eigenehümlich hat, verguͤtet den 


Ausländern gewiß nicht den m... deſſel⸗ 


ben. 
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ris 8. 


an befiche vorher die Anzeige der erſten 


Theile in Biblioth. XXIII. S. 169 


nachzuſehn. Auch aus den neuern will ich 
nur diejenigen Aufſaͤtze nennen, welche den 


Leſern der Bibliothek beſonders angenehm 


ſeyn koͤnnen, mit Uebergehung ſolcher, wel⸗ 


che bereits aus andern Somlüngen befane 


feyn fönnen, 


xt. S. 29 Anweifung, den rohen Zuk⸗ 
fer in hölzernen Käften mit Thon zu bedecfen, 
"welches bisher in thoͤnernen Formen geſchehn 
iſt. Man bedient ſich dieſer Kaͤſten ſchon in 
einer Zuckerſiederey zu Bercy nahe bey Pa: 
ris, und nun hat man fie aud) mit einiger Ver: 
befferung, auf Guadeloupe eingeführt, mo oft 


Ös5 ber 
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454 Phyſ. Oekon. Bibl. B.XXUl, St.4- 
der Mangel der Toͤpfe einen ſchaͤdlichen Auf⸗ 


3 


enthalt in den Siedereyen machte. Inzwi⸗ 


ſchen haben auch die Kaͤſten ihre Schwierig⸗ 
keiten. Da ſie ſich nicht mit einer Spitze en⸗ 
digen, ſo muͤſſen ſie voͤllig horizontal ſtehn. 
S. 56 über den vortheilhafteſten Gebrauch 
des franzoͤſiſchen Braunſteins. Von dieſem 
‘hat der von Tholey und Romanäeche Fein Eis 
fen, und fan alfo im jedem Falle fo gut- 
als der teutfche und als der aus Piemont ges 
braucht werden. S. 66 Sicherung .des 
Mörtels wieder Naͤſſe und Froft, von Ca: 
fimir Puymaurin; dadurch nemlich, daß er 
den Moͤrtel aus Terras mit Pich übergieße, 
und über diefen eine Lage von gelöfchtem Kal: 
fe bringt. Darüber kann man auch Stein: 
tafeln legen, und auf diefe Weiſe die rom 
fien Terraſſen machen. 


©. 116 ein guter Yuffag fi über Zube 
reitung einer unauslöfchlichen Tinte. Man 
ſoll Eopal in Lavendelöhl auflöfen, und 
diefe Auflöfung mit Kienruß zur Schwarzen, 
und mit Zinnober zur roten Tinte machen, 
Gleichwohl ift diefe nicht ganz unauslöfch: 
lich, da fich ja Copal in wefentlichen Oehlen 
und in Alcahol worin etwas Kampher ge: 
than iſt, ;auflößen laͤßt. Sicherer wäre 
der Gebrauch des Bernſteins, deſſen Auf: 
fang aber in ausgepreßeten Ochlen —— 

rig⸗ 
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rigkeiten bat, Sehe wahr iſt die Bemers 
fung, daß man nach Erfindung der Buche 
druckerey weniger als vorher, um gute 
dauerhafte Tinte bemühet if. S. 167 
wie in der Schweiß Salpeter und Schies— 
pulver gemacht wird. - Man weis, daß die 
Zubereitung des Berner Pulvers, welches zu 
den vorzüglichften gehört, gebeim gehalten 
worden. Mach der Uebermacht_der Fran: 
zoſen, meinen diefe fie zu wiſſen, fo mie 
fie hier befchrieben ift. Abbildung der Vor⸗ 
richtung.um das Pulver zu ruͤnden und zu 
glätten. - 5. ıcg einige Machrichten von 
neuen Einrichtungen im den - englifchen 
Papiermuͤhlen, welche der Franzos fat alle 
fuͤr franzöfifche Erfindungen ausgiebt, ©. 
245 des Enzlinders. Boswell Mafchine Me: 
Be zu ſtricken, welche dem Strumpfftrichers 
ſtuhl ſehr nahe koͤmt. ine teutfche Ber 
ſchteibung ſteht ſchon in Geißlers Auszüs 
gen aus den Tranſactionen B. 3. ©: 284. 


S. 264 eine lehrreiche Erzaͤhlung von 
den Verbeſſerungen, welche Higgins, wel: 
chen Chemiker man zu diefer Abficht nach - 
Jamaika Fommen lies, bey der Rhum⸗- 
Brennerey der weftindifchen Zueferfiederenen 
vorgenommen hat. Beſonders verdiene die 
Anwendung des Kalfs um das empyreuma: 
tiſche wegzuſchaffen, bemerkt zu, werden, 


— ⸗ 
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©. 329 die Bemerkung eines Englaͤnders, 
daß Schifs wieback in einem vorher im 
Salpeterlauge eingetunften und wieder ge: 
trocfneten Sacke, wider den Angriff der 


3 ig fi " iſt. 


x, e. ı über den Gummi Handel 
am Senegal, wo viele neue Nachrichten 
vorfommen. Die Mäuren nehmen zur Bes 
zahlung für Gummi die blauen baummol: 
lenen Tücher, welche in Indien gemacht, 
‚und pieces de Guinée genant werden, 
Man bat diefe in Frankreich nach zu mas 
chen gefucht, aber die Mauren Fennen die 
Achten Indiſchen am Geruche, und nehmen 
die franzöfifchen nicht. S. 4a verfchiedene 


vorfchriften zu Kitten für. mancherlen Go 


brauch. (Ich vermiffe hier doch ein Recept 
zu demjenigen Kite, den man in Fleinen gels 
ben oder gelbbraunen GStielen fauft, um das 
mit Glas oder. Porzellan] an einander zu 
fitten, wozu, wie man fagt, das elafti: 
(he Gummi gebraudit werden fol), S. 
113 ein ausführlicher Bericht, wie bie Sen: 
fen in Gteiermarf, Weftphalen, Schwer 
den, England. und Frankreich geſchmiedet 
werden. 


S. 
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S. 150 uͤber die Glaemalerey, vor⸗ 
nehmlich nach der vom Englaͤnder Aıkin 


befant gemachten Vorſchrift. Seine Schrift 


don ag Seiten, wird unmäßig tbeuer in 
England verkauft, unter dem Titel: The 
art of painting on and annealing in Glals. 
London 1801. Mirgend werden jest-fol: 
che bemalten Glaͤſer mehr geachtet, als in 
England, wo z. B. Walpole zu Straw⸗ 
berry-Hall ein koſtbares Gebäude, nach Gor 


thiſchem Geſchmacke, mit bemalten Fenſtern 


auffuͤhren laͤßt. Dieſer Walpole foll auch 
die Geſchichte dieſer Kunſt beſchtieben haben. 
Der Purpur des‘ Caſſius wird doch zu die) 
fer Maleren nicht viel mehr gebraucht, 
weil feine Anwendung zu mislich und 
ſam fe 


Das’ ben. Roth wird jetzt mit — 


glas, Bley und Eiſen gemacht. Das Gelb 
wiird auch noch jeßt durdy Silber erhalten, Die 
meifte Schwierigkeit bat die gruͤne Far⸗ 
be, welche Feine der bekanten Vorſchriften 


gut geben fol. Wegdwood foll, nach einem 
Geruͤchte, dazu Nickel brauchen. Schwarj 
wird durch Braunftein und ‚Eifen erhalten. 
Zu den größten Meiftern in diefer Kunſt 
gehört der up Prarfon ' mie feine 
Srau, 


U? 
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S. 171 eine Waſchmaſchine fuͤr 
baumwollene Zeuge, ſo wie man ſie jetzt in 
Lancaſhire hat. Ein in vier Kammern 
gbgetheilter Cylinder; in jede werden zwey 
Stuͤcke Tuͤcher ihen; der Chlinder wird, 
wie ein Waſſerrad ;,, umgetrieben ; durch 
einige Löcher wird reines Waſſer berein- ge: 
laffen, und durch andere laͤuft das fehmu: 
Gige wieder ab. ©. 178 von Verfertis 
gung der Kaͤmme an den Weberſtuͤhlen für 
Baumwolle in England. S. 193 dieeng: 

liſche Mafchine zum Flacken der Baum⸗ 
wolle aus dem ı6ten Bande des vorher 
angezeigten Repertory, ©. 201 Verſuche 
mit Quercitron, oder.der Rinde von Quer- 
cus ‚nigra, ’ zur gelben Faͤrberey. ie 
fol fo viel Pigment liefern, als 8 bis 10 
mal fo viel Wau, oder als 4 mal fo viel 
Gelbholg oder Morus tinctoria; nemlich 
nach dem Gewichte zu rechnen. ©. 261 
des Englägders Fryers Schertifch, welcher 
ſchon in Repertory abgebildet iſt. &.267 
des Parmentier Vorſchrift Chocolate zu 
machen, S. 319 lehrt Euvier das Eng: 
liſchroth, rouge d’ Angleterre, welches 
zum Poliren dient, machen, Bekantlich 
iſt es eine Kifenofer aus dem. geünen Bitriol. 
Stat deflen ſoll man Eiſenfeil in Waſſer 
roſten laſſen, fo wie Lemery den Aethiops 


martialis — * iſt es keine neue 
| Wahr: 


— 
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Wahrheit, dag man eine natürliche Eifens 
obker auf gleiche Weife brauchen Fan, wohin 
vorzüglich die rorhe Erde von Almayra oder 
Almagin in Spanien gehört, womit dort 
die Schafe gezeichnet und zu Sevilla der- 
Toback gefärbt wird. 


XIII. ©. 5 ausführliche Befchreibung, 
wie der Hanf zu Grenoble gehechelt und zuge: 
richtet wird. S. 47 die Holländifche Zu: 
‚richtung des Kraps, eine Auszug aus dem 
oben ©. 103 angezeigten Auffage. S. 
113 über das Röften der Eiſenſteine. S. 
174 Anweiſung, das bleu. de faience. 
anf VBaummollenzeuge zu machen, wobey 
auf Part de peindre et d’ imprimer ls 
toiles. 1800. verwieſen wird. 


XIV Der Aufſatz -über geſunde, 
dauerhafte und wohlfeile Täpfermaare S. 
74 und 128. 234 erklärt Die Zheorie der 

Toͤpferkunſt fehr gut. Vernis naturel nen; 
net der Verfaſ. wenn nur die Oberfläche 
zur. Verglafung gebracht iſt, wie bey uns 
ferm Steingute oder den vailsedu de gres. 
Weil daben die Waare felbft eine Zuſam⸗ 
menfinterung erlitten bar, fo Ban fie den Ue⸗ 
bergang der Kälte und Wärme nicht erduls 

- den. Zufoldger natürlichen. Glaſur finder der 
B. die vulkaniſchen Produkte vorzüglich ge⸗ 

| ſchickt ʒ 


1 


| . | IR oo we 
| 460: Phyſ. Beton. Bibl. B. XXIII. St. 4. 


| ſchickt; auch ſo gar den Bimſtein. So 
gar der, welcher ſchon zum poliren gebraucht 
worden, la pierre ponce de rebut, kan 
dazu am wohlfeilſten angewendet werben, 
Frankreich bat auch Bimſtein in vielen Ger 
genden; Dagegen dort. die bleyiſchen Pro: 
dukte, welche zue Glafur dienen, felten und 
meiftens ausländifch find. =. 


©. 91 eine Vefchreibung der Thermo⸗ 
lampe des G. Winzler, welcher hier aber- 
Mengler  genant wird. S. Bibliorh.: 
XXII. ©. 342. Der Herausgeber lobt 
die Einrichtung und den Erfinder, weil er. 
feine Erfindung nicht fo, wie der Franzos 
gebon, geheim gehalten bat. S. 144: wird 
ein Berfuh, das Haar derzu Rambouillet ers 
zogenen Ungorifchen Ziegen zu verarbeiten, 
fo fehr gepriefen, nicht anders als ob es 
jemals unwahrſcheinlich geweſen wäre, dag 
‚ folches möglich feyn koͤnte. Bis jegt wird 
in Frankreich das. meifte Levantifche Haar 
zu Amiens verarbeitet. S. 158 neue Ders 
ſuche, den Thran zu reinigen und ihm dei 
unerträglichen Geſtank zu nehmen. ©. 
+ 180 Gefchichte der geroſtatiſchen Maſchinen, 
welche einer Weberfegung werth wäre; viel⸗ 

- leicht finder fih auch ſchon cine irgendwo... 
©. 249 wie man, durdy einen dünnen Les 
bejug von Copalbirniß Eiſen und Kupfer 
wer 


k 


! 
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— den Kofi — koͤnne, ohne daß 
dadurch der metalliſche Stanz leidet. Das 
Stück muß vorber mit einer ſtarken alkali⸗ 
ſchen Lauge und hernach mit Waſſer gewa⸗ 


4 


ſchen und wieder getrocknet werden, Dee 
Virniß wird ganz dünne mit einem Schwamm. - 


aufgetragen. ©. 253 eine meitiäuftige Un— 
erjuchung warum das Meermwaffer nicht zum 
vafhen und bleigen dienen Fan. Um es 


»azu geſchickt zu machen, ſoll man Sode 


arin aufloͤſen, wodurch die Saͤure gebro⸗ 
hen wird, welche ſonſt die Seife jerfeßt, 
5. 312 Einrichtung der englifchen eifernen 
Wagengleifen, oder der chemins de fer, 


velche der Franjos feinen Lantesfeuten gar 


ehr empfiehlt. S. 328 wie man finde 
oͤnne, zu welcher Tiefe der Strohm in Fluͤſ— 
en am Ausfluſſe des Meers gehe; — 4 
uelle profondeur ſe trouvent les fous- 
ourans dans une riviere qui a fon em- 
ouchure à la mer. 


XV. S. 24 eine Maſchine zum Sches 
m der Tücher, welche ein treulofer Engläns 
er nad) Frankreich gebracht bat. S. 29 
ne. merfwirdige Nachricht von den von H. 
)roz erfundenen Verbefferungen der Mürts 
Ing und von feinen neuen Maſchinen. In— 
oiſchen feblen, ier Zeihnungeh, und ſchwet⸗ 
9 moͤchten auch Siefe alles; ohne — 
hyſ. Oek. Bibl. B. xl. 64 Hp den 
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deutlich genug machen koͤnnen. Unſere Muͤnz⸗ 


meiſter muͤſſen kuͤnftig die franzoͤſiſchen Muͤn⸗ 
zen bereiſen, um alle Vortheile kennen zu 
iernen. Die hier beygebrachte Abbildung 
Bes verbeſſerten Druckwerks iſt viel zu 


klein, um ganz verſtaͤndlich zu ſeyn. Die 


Vergleichung der engliſchen und franzoͤſiſchen 


Marine, vornehmlich in Ruͤckſicht auf die 
Kanonen und das Commando, ©. 97 übers“ 


laſſe ip denen, weldye mit diefem Theile der 
Kriegswiffenfchaft befanter find. Der Fran: 
308 geſteht den Engländern mande Bor: 
züge zu. ©. 162 eine Erzählung von allen 
den im neuern Zeiten in Frankreich verſuch⸗ 
sen Maſchinen, Baumwolle zu fragen und 


— > 


zu fpinnen. So aud ©. 187 die verfchies 


denen Vorfchläge, Wolle zu wafchen und 


zu. bleichen. 


S. 203 des Profeffors der Chemie, 
Haldat Verſuche, eine unveraͤnderliche oder 
haltbare Tinte zu machen. Ich will die 
Vorſchrift herſehen, ſo wie man ſie S. 


115 lieſet: Noix de galle 8 onces. Bois 


de fernambouc 4 onces. Eau 12 livres. 
Sulfate de fer 4 onces. Gomme arabi- 
que 3 onces. Indigo pulverise. Noir de 
fuınde. Eau de vie. Sucre T onces. 'Oa 
fait une decp&ion tres.charg&e de bois de 
fernamb. ou de noix de galle; “on la 


— — 


* 
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verfe fur le fulfate de fer, la gomme et 


l 


le fucre, et l'on ajoute enluite le noir 


de fumee er Yindigo delayes dans l’eau- 


de- vie; puis on pafle par un linge, L’in- 


digo et le noir de fumee doivent. entrer- 


dans cette compofition en yuantite telle, 
que l’encre conlerve encore toute la Aui- 
dire qui lui et neceſſaire; quant à Pe- 
fprit- de- vin, fa trop grande quantite 
decolorerait l’encre, et ferait percer le 
papier. ich will hiebey nur erinnern, daß 
ſchon Lewis den Zufaß des Kienruffes, wels 
cher die Tinte der Alten ausmachte, ange 
rathen bat, 


©: 254 eine ſchaͤtzbare Nachricht von 
der Eultur ber Bixa orellana und der Zu: 
jereitung des Pigments, welches unter dem 
Namen Rufır oder rocou befant if. Man 
ebe meine Waarenkunde. ©. 267 eini? 
je Nachricht, von den Verfuchen bes Bron⸗ 


miart, Direetor der Manufactur zu Se: : 


ers, die ſchwarze Toͤpferwaare des Wed⸗ 
wood nad zu machen. Zu der Mifehung 
‚ied eine Eifenofer, fer oxidule und Brauns 
ein. genommen. Il faut entendre par fer 
xidule,: le fer qui n’est pas au. dernier 


egre d oxidation ‚et, qui eſt encore at- 


rable à l’aimant, |, Zu diefem ‚gehört alfo 
ich Hammerſchlag, les battitures de fer. 
She Man 


4 
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Man kan leicht vermuthen, daß die Negier 
rung des Feuers eine Hauptſache feyn wird; 
ift es zu ſchwach, fo wird Die Farbe nicht 
ſchoͤn, und ift es zu ſtark, fo entſteht eine 
Vergiaſung. Weil dieß ſſchwer zu treffen 


auch Verſuche gemacht, auf diefe Waare 
eine Bergoldung im Ofen anzubringen. Auch 
wird mit groffer Freude verfündigt, daß der 
Künftleer Lambert nun auch alle Arten 
Schmelzglaͤſer machen fünne: des Emaux 
‚en blanc et en couleur, en pain et en ba- 
guette. 


S. 285 die Waſſerwage des Vincent, 
um Goldmuͤnzen zu probiren; eigentlich eine 
Senkwage, fo wie ſie ſchon laͤngſt bekant 
geweſen iſt; nur mit der Anweiſung ſie auf 
Münzen anzuwenden. — 


XV S. 57 eine von Gatteaux erfuns 
dene Muͤnzmaſchine, womit mehrere Plats 
ten zugleich auf beyden Seiten geprägt und 
init der Zeichnung auf dem Rande bedruckt 


“werden. Die Zeichnung fehlt, auch ift Die 


”- 


Beſchreibung nicht volftändig. ©. 114 


* dir Erftadung eines Künftlers zu Ehrlich, 


Namens Vilcot, in Speckſtein zu ſchneiden, 


ſolchen nachher hart zu brennen und hu pofirkt, 


ſo daß er dem Achath und dein Ongr. gleiche; 


wel; 


iſt, fo ift ſelbſt die englifche Waare nicht . 
ganz von einerley Guͤte. Man hat nun 


j) 


1J II. Annales des arts. 465 


welches man doch ſchon früher in Teutſch⸗ 
land verſucht hat. Die Hauptſache iſt wohl 
die Kunſt, den Stein zu faͤrben, wozu die 
Pigmente in Oehl, oder Weingeiſt, oder 
durch Saͤure, oder alkaliſche Salze aufge⸗ 
loͤſt werden. Der Stein muß, wenn er in 
die Farbebrühe gebracht wird, vorher heiß 
gemacht feyn. Die Politur gefchieht her⸗ 
nah mit Schmirgel, Zinafhe und Tri⸗ 
pel. 


S. 120 Beweis, daß nicht Blan⸗ 
chard, auch nicht Montgolfier der Erfinder 
von Parachuͤte ſey, ſondern einer Namens 
Lenormand (Profeffeur. de phyfique & 
Pecole centrale du Tarn) im Jahre 1783. 
Seine Angabe ift hier abgebilde. &. 136 
Berbeſſerung der Mafchine, momit Leder nach 
der Dicke mehr als einmahl zerfchnitten wers _ 
den fan. Man vergleiche XVII. p. 165. Die 
erfte Angabe eines Engländers ift Bib⸗ 
lioth. XX1. ©. 59 angezeigt worden. ©. 
178 noch ein Auffag über das Roth von 
Adrianopel, ©. 225 die von Thenard erfuns 
dene Farbe aus Kobolt, Arfenif und Alaun, 
welche fat des Ultramarins dienen fan. ©. 
241 Vorſchrift zur Bereitung des Wein: 
ſchwarz, noir d’ivoire. S. 247 gute An: 
mweifung, Kattune zugleich mit mehren Far⸗ 


ben zu bedruden. | 
0. b3 xVN. 


— 
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XVII. Dieſem Bande iſt ein Auszug 
mit inmäffigen Lobpreifiingen vorgefeßt aus 
Traite d’economie politique par ‚Fean- 
Baptiſte Say. Diefes Buch iſt lehrreich 
und wohl gefchrieben, aber der Recenfent 
ſtellet ſich, als ob alles was Say fagt, von 


ihm zum erften mal gedacht oder gefagt ſey; 


. vielleicht aber kennet er, außer dem befanten 

Werke des Engländers Smith, keine ande 
re Schriften über den von Say wiederum 
abgebandelten Gegenftand. — S. 80 ein 
Selbftgefchoß wider Diebe, welches fich 
auch an einer Kutſche anbringen läßt, und zu⸗ 
‚gleich dient Lerm zu machen und zu warnen; 
piltolet à reveil. Man vergleiche XVII. 
©: 97. ! | 


&. 173, fo wie auch B. XVI. finder 
man Vorfchriften zu Mörtel, welche ſehr 
gelobt werden. Dazu folfen Kalkfteine dies 
nen (des galets), welche am Meere gefun: 
- ‚den werden und Eifen und Kiefelerde enthal: 
ten. S. 190 neue Vorſchrift aus Saflor 
die ſchoͤne rothe Schminke zu machen, rouge 
vegetal, welches entweder verfauft wird en 
liqueur, à la goutte, ou & la douzaine 
de gouttes, vinaigre de rouge; oder en 
afliettes ou en taſſes. , Die fchönfte Are ift 
rouge de Portugal. Der Berf. Apotheker 
| Duſeur verweiſet auch auf meinen Aufſatz 

über 








f) 
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Aber den Safler- in Commentaf. foc. Got-. 
tingenfis. 1773- wie ns 


6. 225 bie Kunſt damafeirte Klingen 
ju machen von Elouet; ein Auffag, wel: 
cher eine Ueberſetzung verdient‘; vielleicht fine 
der ſich ſchon eine in einer von den vielen 
pertodifchen teutfchen Schriften S. 291 

die Kupferdrucker Preſſe des Engländers 
Kirkwood. S. 298 unfers Hrn. Weſtrumb 
Vorſchrift zu kuͤnſtlichen Hefen. S. 310 
eine wichtige Nachricht vom Gebrauche der: 
jenigen Wurzel, welche in Bengalen und 
andern Gegenden von Indien, zu dem vor⸗ 
treflichen Roth auf den indiſchen Zeugen ge⸗ 
brauche, und Chaye oder auch hier radix 
orixineis, genant wird. Noch fehlt die bo⸗ 
taniſche Beſtimmung dieſer Pflanze, welche 
vermuthlich zur Verwandſchaft der Rubiae 
und Afpernlae gehört. Man fehe Boͤh⸗ 
mers techniſche Gefhichte der Pflanzen 2» 
S. 120, Eigentlich Joll diefe Wurzel nicht 
felbft das Roth geben, fondern - nut zur 
Beitze dienen. Gieichwohl iſt das Decoet 
roth. In Indien wird das Zeug vorher 
mit Milch und pulveriſirten Myorabolan ab: 
geſotten; hernach wird es mit Sapan Holz 
roth gefaͤrbt, wozu auch rothes Sandelbolz 
Ginzugefeßt wird, Erſt zuleßt foll das Zeug 
in Das Decoct von Det Wurzel Chaye ober 
964 u 
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Amboure gebracht werden. Man vergleiche 
oben S. 235. die untern Zeilen; ich vermu— 
the, daß daſelbſt von aben diefer Wurzel die 
Dede ſey. ‚Weil ich Hermſtoaͤdts Magaziın 
nicht beſitze, fo kan ich die Stelle feldft 


nicht nachſehn. 


XVI. 6 Nachricht von den Gewer⸗ 
‚ben. im. Departement de la Moſelle, wel— 
che TG find, aber von der Revolution 
ſehr gelitten baden. Die Hutmacherehen 
Sollen auch Preuſſiſche Wolle über Hamburg 
erhalten. Ehemals webten die Landleute 
im Winter Hanf; jetzt, unter der hochge— 
prieſenen Regierung, iſt dieſes wohlthaͤtige 
Gewerb ganz verſtoͤhrt worden. Gute Pa— 
piermuͤhlen; aber der Zentner (quintal) Ha⸗ 
dern iſt von 7 auf 13 Fr. geſtiegen. Jaͤhr⸗ 
lich werden 100, 000 Dutzend Tabatieren 
‚von Pappe geinacht, welche Kunſt ein Muͤl⸗ 
fer aus Naffau im J. 1776 dahin gebracht has 
„sen fol. Sie macht jegt die Winterarbeit der 
Landleute aus. Die Niederlage dieſer Waare 
iſt zu Sarreguemines, aber der Abfa auf dies 
‚fe Seite des Rheins wird durch die Waaren 
‚aus Mürnberg und Oberftein verhindert. 
Auch wird vieles englifches Steingut aus 
Quarz und Thon gemacht; faienceries en 
‚eailloutage.. Einige Glashürten machen 
Erpftalglas und vermindern die Einfuhr des 
; ! eng: 


* 
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ıglifchen Glaſes. S. 33 Vergleichung 
er engliſchen und franzoͤſiſchen Zuckerſiede⸗ 
pen, two man bemerkt, wie ſehr ſich Die 
ranzoſen in neuern Zeiten bemuͤhet haben, 
ie engliſchen Verbeſſerungen kennen zu ler⸗ 


en. S. 54 uͤber Gerberſtoffe, meiſtens 


ach den Unterſuchungen des Englaͤnders 
davy, aber auch mit neuen Bemerkungen. 


5. 113 von der Eiſengießerey, meiſtens 


n Auszug aus der oben S. 287 geruͤhm⸗ 

w Schrift unſers H. Tiemann, woher 

uch 'etliche Zeichnungen ‚nachgeftochen find.‘ 
nzwifchen. find bier neue Werbefferungen 

efer Kunſt Binzugefegt worden. - &. 203 

n dem in’ England gewöhnlichen Gebrauch 

rt Myrabolanen fat der Galäpfel, den 

shnfon- zuerft angegeben hat. S. 225 

ber die Scharlachfärbereyg mit Cochenille. 

>. 257 Abbildung der fehr einfachen Muͤh⸗ 

‚, toorauf die Hindus den Reis ſchaͤlen. 

>. 263 Vermuthung ded Vauquelin, daß 

16, womit man Zeuge mwaflerdicht zu mas ' 
en meiner, eine Xuflöfung ‘von Seife und 

im oder einer andern Gallerie fen, wozu 

laun getban worden, und hernach ſchwa— 

es Vitrioloͤbl zugegoſſen wird. 


XIX. ©. 6 von den Gewerben im che 
afigen öfterreichifchen Flandern. . S. 113 - 
m den Eifen: und Stapls Fabriken im. 


565 Steyer⸗ 


J 
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Steyermark. S. 1417 von den verſchiede⸗ 
nen Vorſchlaͤgen, Berlinerblau zur Faͤrbe⸗ 
ren anzuwenden. S. 174 des Englaͤnders 
art Preſſe zum Copiiren ber Briefe, abs 
gebildet und beſchtieben. S. 266. bat Ca⸗ 
det eine groſſe Anzahl verſchiedener Arten von 
Tiſchlerleim chemiſch unterſucht. Beſtim⸗ 
mung der Arten, welche fruͤher oder ſpaͤter 
feucht werden, welche am ehrſten aufgeloͤſet 
werden. Mengr des Präcipitats durch Gal⸗ 
apfelwaſſer. Inzwiſchen findet man dieſe 
Angaben nicht immer genau leich. Der 
beſte Leim bleibt immer noch der Engliſche, 
und zwar deswegen, meint der Verf., weil 
zu einem Sude immer nur einerley Mate⸗ 
- zialien , nie mehre zugleich von verfchiedenen 
Eigenfchaften, genommen werden. S. 279 
wie Salmiaf zu Nußdorf bey Wien gemacht 
werde. ©. 287 Vorſ rift zu dem ſauern 
Waſſer der Engländer, andfchuße, Sattel 
und andere gelbe Leder zu wafhen. On 
yerfe dans une chopine de lait ecreme une 
_ once d’acide fulfuriqgue; le melange #’e- 
- chauffe un’ peu; on attend qu’il foit re- 
froidi; on y. ajoute 4 once d’acide 
muriatique, et l’on agite legerement la 
bouteille; il fe degage une vapeur blan- 
chätre; on ne bouche Ja. bouteille que 
Jorsqu’elle eft diffipee; le lait ne tarde 
pas & fe cailler;.on decante le ferum => 
e 
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ie de la bartie cafeeule & on le garde 


our l’ufage. Wichtig’ift die Warnung, 


aß man das Vitrioloͤhl und das Salz: 
auer nicht zufammengiehe, fondern es, nach 


ver Vorſchrift, einzeln mit der Milch vers 


miſche; "weil fonft ein hoͤchſt gefährlicher 
Dampf entſteht. 


XX. S. 26 Verbeſſerungen der Druck⸗ 
reſſen fuͤr Papier und Zeuge. S. 60 
Hebrauch einiger Arten von Lycopodium 


ur Faͤrberey. S. 69 kurze, aber deutlis‘ 
he Vorftellung der Verfertigung der Spiel: 


harten, aber ofne Abbildungen. S. 82 
Sage Über das Belegen und Foliiren der 
Spiegel. Das Calcothar muß gar feinen 
3itriol enthalten. Das Zinn zum Belegen 
ehält Bley und Eifen. S. 95 Methode 
er Engländer, die Gewaͤchshaͤuſer nicht 


urch Defen, fondern durch Waſſerdaͤmpfe 


ı beißen. S. 145 über das Bleichen mit 
Yanıpfen. 
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Reife nah Montpellier im Frühjahr 

1804. Don Ehriftian Auguſt Fi⸗ 
ſcher. Leipzig 1805. 391 Seiten 
in 8. | | 


Mir auf Pergamentpapier weitläuftig 

und ſchoͤn gedruckte Meifebefhreibung 

iſt zwar wohl mehr den Lefegefelfchaften, als 

‚ben eigentlichen Gelehrten beſtimt; aber fie 

. enthält dennoch fo fehr viel. brauchbares 

auch für letztere und für Leſer diefer Bis 

bliothek, daß fie Hier wohl eine Anzeige 

verdient, fo wie ſchon mehre Schriften des 

Verfaſſ. oben XXII. ©. 22. und XXIII. 

S. 391 angezeigt find. Die Reife gebt 

‚ von Marfeille nach Arles, Nifmes, Mont: 

pellier und Avignon. Schade iſt es, daß 

» ’ Die Gegenftände, welche bie Neugierde vors 

zuͤglich reißen koͤnten, meiftens nur kurz an: 

gezeigt, nicht ausführlid abgehandelt find; 
aber Sefen laͤßt fich alles fehr gut. 


Nah S. 24 bat fich die Schäferey in 

Provence verfehlimmert, weil man die alte 
Einrichtung, die Schafe im November bis 
April auf den fteinichten Ebenen, welche 

| die 
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e Erau von Arles heißen, und im Sons 
er auf den Gebirgen der Dauphine und 
berprovence zu Weiden, abgefchaft hat. 
eßt werden die Heerden das ganze Fahr 
yer auf der Crau gemeider, und feit Dies 
r Zeit ift die Race der Schafe ausgear: 
t. Dieß beißt wohl, daß die Wolle 
hlechter geworden ift, und fo flimmer dieß 
anz mit der Theorie überein, welche ſchon 
mjt von dem Wandern der Schafe ange: 
ben ift, 


Ueberall hat der V. die eranrigften Fol⸗ 
en der Revolution für die Gewerbe bemerkt. 
50 gar die Kermeseichen find von den wüs 
senden Fanatikern ausgerottet torden, wo⸗ 
urch ein einträglicher Handelszweig ganz 
erfoßren iſt. An den Ufern der Salzſuͤm⸗ 
fe von Camargue waͤchſt Salfola, welche 
uf Sode genußt wird, weiche aber um 40 
drozent fehlechter. als. die Spanifche feyn 
ol. Die Samen-diefer Pflanze follen mit 
em Wrake eines gefcheiterten Schiffes da; 
sin gefommen feyn, aber die Pflanze iſt, 
vie man ©. 3ı liefet, almälig . ausgeartet, 
us Typha | Sfolin undangufifolia werden 
ie Marfeilter Strobftüble geflochten. Aus 


(amarix' gallica werden zu Arles ‚Feine 
Faͤſſer, Taſſen und Becher gemacht, — 
Te IR ee, EIER da 
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das Waſſer eine aufloͤſende Eigenſchaft an⸗ 
nimt, wie man S. * lieſet. | 


Viel von Niſmes, aber meiſtens ein 
Auszug aus Topographie de la ville de 
Nismes par Vinces. Nismes 1802. 4. 

welches Buch wohl freylid) nicht viel nach 
Teutſchland gefommen feyn mag. Mach 
des DB. DVerficherung verdient diefe Stadt 
nicht, ſchwaͤchlichen Perfonen zum Aufent⸗ 
halte empfohlen zu werden. Won dort wers 
den Sämereyen nah Holland, England, 
Dänemarf, Schweden und Rußland ver: 
ſchickt. Man findet ˖ S. 104 ein Verzeichniß 
derſelben mit ſyſtematiſchen, RAMPE (den 
und Provincialnamen, 


> ©, 115 gine Schilderung der traurigen Lage 
der Seidenfabrifanten, welche in feuchten, dun⸗ 

fein Wohnungen, oft mehre Fuß tief unter . 
der Erde, leben, und noch dazu im ungefun: 
deften Theile der Stadt. Alle, auch die Band—⸗ 
macher, find vielen gefährlichen Krankhei⸗ 
ten ausgefeßt, fo daß das Mittelalter, nad 
©. 123° hoͤchſtens nur zu 25 Jahren ange: 
nommen werden Fan. der Bevoͤlke⸗ 
zung von hoͤchſtens 40, ‚600 Seelin fterben 
em Jabr in das andere gerechnet‘, wenig⸗ 
ſtens 23 von hundert. Alte Leute find ſel⸗ 
ten. 


ı | 4 
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m. Die ‚öffentlichen mohlchätigen Stif⸗ 
ungen find in der evolution geplündert 
yorden, und haben die ihnen vermachten 
tapitalien verloren. Auch die. merk⸗ 
yürdigen Alterthuͤmer, welche fo viele 
'cemde anzogen, find. fchändlich ruinirt 
vorden, * 


Nah ©. 153 ſoll um Niſmes der 
olnifche und englifche Weißen, Trit. po- 
onicum und turgidum, gebauet werden, 
Das Getreide wird auf den Felde von 
Dferden und Maulefeln ausgetreten. Lu— 
erne, welche viel gebauet wird, leidet von 
itta marginalis Fabric. und von der Larve 
er Coccinella feptempunctata, Seit eini⸗ 
ven Jahren wird der Piſtazienbaum naturas 
ifirt. Die Dartelpalme blüher im Freyen, 
rägt aber Feine Fruͤchte. S. 171 achtzehn 
Arten von Oehlbaͤumen mit ihren Namen 
n Patois. Das Ausprefien des Oehls ges 
chieht nachläffig und unreinlich; es ift nicht 
o fein als das von Air, aber weit fetter 
nd erhält fich Tange gut. Am zahlreichiten 
ind die Maulbeerbäume, aber die Seiden⸗ 
ucht, ungeachtet fie groß ift, ift nicht fo er⸗ 
yiebig als in den, Cevennen. Einige Zeilen 
‚om Weinbau und den Brantemweinbrennes 
onen. In dem Dorfe Aiguevives wird 
eit ungefähre 15 Jahren Weingeiſt gemacht, 

| 100; 
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wovon ſchon jaͤhrlich sooo Stuͤckfaͤßer, 
jedes zu 1500 Franken, verkauft werden. 
Scorpione “und Taranteln find . häufig, 
aber keinesweges ſchaͤdlich. 


S. 196 Anfunft in Montpellier, wel⸗ 
che Stadt wie eine große Apotheke riecht, 
aber dem V. für Hypochondriſten und Bruft: 
Franke gar nicht zuteäglich ſcheint. Much 
ſey es falfch, daß Regen dort fo felten fey. 
- Durch 36jährige Beobachtungen weis man, 
daß jährlich wenigftens 40 ganze und eben 
jo viele halbe Kegentage vorfommen. Von 
den Gewerben findet man bier genant: Bi: 
triol: Oehl⸗ Weinftein: und Sceidewaf: 
ſer⸗Fabriken; Wainfabriken zur methobi: 
fehen Abklärung und Pflege des Weins, 
alfo, fegt der V. hinzu, Feine hanſeatiſche 
Brauereien. Spangruͤn mird in vielen 
Häufern von ben Weibern gemacht, aber die 
Meinigung und Erpftallifation gefchieht in 
Fabrifen. Was fonft noch von ben dortis 
gen Gewerben gemeldet ift, ift unwichtig. 
Den Charakter der Einwohner fhildert der 
V. fo: Im Handel und Wandel Hebräer; 
im Glauben und Denken Fanatifer; ba: 
fig, vorwitzig, unruhig wie Franzofen; 
und dennoch rauh, grob und ungeſellig wie 
Engländer. we 
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©. 264 etwas von Cette, wo nur 8000 
inwohner böchftens find, aber befantlich 
es eigentlich der Hafen von Montpellier. 
sein und Drantewein wird von dort in Faͤſ⸗ 
n von Kaftanienholz verfchicft, wovon es 
den Cevennen ganze Waldungen giebt. 
as Ende dieſer Reiſe meldet etwas von 
ignon. Im Anbange finder man ein 
tzeichniß der um Niſmes wachſenden Pflan⸗ 
‚ aber nur mit den franzoͤſiſchen Namen 
La Mark, nach dem Linneifchen Syſtem. 
? Verzeihniß der Vögel um Niſmes mit 
‚ffonfchen und, Languedocſchen Namen, 
ege noch Pflanzen im Departement Bau: 
'e, welche in Goyans Flora fehlen, mit 
neifhen Namen. * 


IV. 


iſe nach Hyeres im Winter 1803⸗ 
1804. von C. A. Fiſcher. Leipzig 
1806. 352 Seiten in s. . 


n eben dem Geſchmack geſchrieben und 
mit eben der Schoͤnbeit gedruckt, wie 
vorher angezeigte Reiſe. Zuerſt von 
feille, wo die Portzellan-Corallen⸗ 
fe Det, Bibl. B. XXIII. St. 4. Ji Hands 


478 Pbyf. Beton. Bibl. B. XXxII. St A 


— 


Handſchuh⸗ Corduan⸗ und Seidenfabriken, 
auch die Gold: und Silber⸗Stoffabriken 


in der Revolutien völlig eingegangen find, 


Der: Handel nach der Levante war damals 
auf ein Drittel eingefchränft , der Weſtindi⸗ 
fche fo gut als gänzlich vernichtet „ der itas 
Ttenifche und fpanifche unbedeutend, und der 
nordifche kaum der Etwähnung wert, Im 
Sabre 1788 liefen 50600 und im J. 1803 
nur 1500 Schiffeein. Prövenzalifche — 
wörter und Namen mit beygeſetzten franzoͤ⸗ 


ſiſchen. Ueberbleibſel alter provenzaliſcher 


u. 


* Sitten, An Feſten fehlt es dore nicht, und 


jedes bat feine ganz eigenthuͤmlichen Luſtbar⸗ 
keiten, deren Befchreibungen fich angenehm 
leſen laſſen. S. 180 von Touion. Was 
uͤber die beſten Einrichtungen zu Hyeres ge⸗ 
fagt iſt, mögen diejenigen leſen, welche da: 
felbft ihr Leben ein Bisgen zu verlängern 
wuͤnſchen. Die Einwohner werden als gut; 
muͤthige Menfchen, ° welche mit Fremden 


und Kranken umzugehn verfiehn, gelobt. 


Geſetze. S. 251 Verzeichniß der Waaren, 


Ein ſehr leſenswuͤrdiger Anhand Ju die: x 
fer Reifebefchreibung ift überfchrieben: uͤber 
die Duarantainer Anftalten zu Marſeille, 
welcher auch unter diefem Titel einzeln ver: 


kauft wird. Zuͤerſt die Vorſtchtsmaßregeln 


und hernach die eigentlichen Quarantaine⸗ 


wel⸗ 
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ache der Anſteckung nicht unterworfen ſindz 
ahin gehoͤren: Gewuͤrze, Operment, Kaf⸗ 
e, Tobak, rohe Corallen, Haͤute, Elfen⸗ 
in, getrocknete Fruͤchte, Eſparto, Talg n. a. 
Zegen des gelben Fiebers find auch die Schif⸗ 
aus nordamerikaniſchen und italieniſchen 
aͤfen der Quatantaine untergeordnet. Die 


auer der Q. iſt nach den Umſtaͤnden, wele 


e bier angezeigt find, verfcbieden. Die 
mrlichen mannigfaftigeh Gebäude find im 


ihre. 1666 erbauet worden, aber die jeßige 


rbeſſerte Einrichtung iſt von 1757. Der 
iß, welchen Howard gegeben hat, iſt alt 
d fehlerhaft; es iſt aber kein beſſerer je⸗ 
ls bekant geworden, Der Lazareth⸗Car 
aine und Lieutenant miüffen behde Tange 
der Levante, meiſtens als Kaufleute, ger 
fen. ſeyn. Sie haben große Gehalte, 
er hoͤchſt beſchwerliche Pflichten. Das 


halten und die Bewahrung der Quas. 


ıtinaires. Die Meinigung der Waaren. 
zs Tauwerk an den Q,uarantaine: Booten 


6 von Eſparto (Rips tenaciflima) fen, - 
ſches nicht fufceptibel if. - Zum Räus‘ 


en werden genommen halb verfaulte Es: 
to » Matten, anfgedrehete Schifftaue, ale 

Lederwerk, trockne Sode und naffes 
roh, welches, fagt der V., einen Auperft 
en Raub, und wahrhaft hoͤlliſchen Ger 


ik ‚verurfächt, Die Koften der Quaran— 
ee ia taiue 


— 
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taine ſchlaͤgt man für das Caſco zu 1 bis 
2 Prozent der Fracht an, für die Paſſagiers 
‚ı2 bis ıg Livres täglich; für die Waaren 
zu 6 bis mehr als 10 Prozent bes Wer—⸗ 
bes. Das Grab eines an der Peft 
geftorbenen Menfchen wird mit ungelöfchtem 
Kalke befireuer, und darf erft nach zo bis 
40 Jahren wieder geöfnet werden. in 
ſolcher Todesfall wird Außerft geheim ges 
halten. Quarantaine; Bediente, welche fich 
‚gefährlicher Uebertretungen ihrer Pflichten ers 
laubt haben, werden, ohne proceffualifche 
MWeitläuftigkeit, erfchoffen. — Mit Recht 
nennet der Verf. diefe ganze Anſtalt einen 
Teiumpb der Europäifchen Eultur; — — 
vielleicht noch beftimmter: der Polizey. 





V. 


Abhandlungen uͤber wichtige Gegen⸗ 
ſtaͤnde des Forſtweſens Erſtes Heft. 
Marburg 1806. 128 Seiten in 8. 


De⸗ erſte Heft enthaͤlt zwey Aufſaͤtze, wel⸗ 

che beyde einen Verfaſſer andeuten, wel: 
cher eine gruͤndliche Kentniß des Forſtwe⸗ 
ſens und aller dazu dienlichen Huͤlfswiſſen⸗ 
a ſchaf⸗ 


! 
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yaften beſitzet. Der erſte lehrt eine neue 
terhode, die Groͤſſe der leeren Zwifchens 
ume in einer Klafter Scheitholz zu ber 
mmen. Gie ift eine Verbindung der ſta⸗ 
hen Methode mit der bydroftatifchen, wels 
: der V. kurz fo befchreibt: 


1. Man fuche das fpecififche Gewicht 
e zu unterfuchenden Holzart duch Abwaͤ⸗ 
ng eines wilführlich großen Stücks ders 
ben (das jedoch nicht Fleiner als ı Cubik⸗ 
ll feyn darf) zuerft an freyer Luft, und 
um im Waſſer bey einer Temperatur von 
zo Fahrenh., und durch Divifion des Ges 
hrs an freyer Luft mit dem Gewichtsver⸗ 
fte im Waſſer. 


2. Mit den — ſpeeifiſchen 
ewichte der Holzart multiplicire man das 
ewicht eines Cubikfuſſes Waſſers, fo giebt 
s Product das Gewicht eines Cubikfuſſes 
n . Holzart. 


3. Mit diefem Gewichte multiplieire 
in die Zahl. der Cubikfuͤſſe, welche die 
unterfuchende Klafter enthält, fo giebt 
8 Product das Gewicht eines Parallele 
yedums von Diefer Holzart, welches den 
nzen Kfafterraum als ein fletiger Korrer 
uͤllen wuͤrde. 


Ji 3 4. 
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4. Von dieſem Gewichte ziehe man das 


BGegwicht der in freyer Luft obgemogenen; 


ganzen Scheitklafter ab, fo giebt die Difs 
ferenz das Gewicht der Holzmaffe, . welche 
. bie leeren Zwifchenräume der Klafter aug⸗ 
fuͤllen wuͤrde · | | 


— 


5. Um die Holzmaſſe in Eubiffchuben 
zu erhalten, fege man die Proportion anz 
wie. fih verhält das Gewicht des foliden, 
den Klafterraum erfüllenden, Parallelepi— 
pedums (3) zu dem Gewichte der ganzen, 
die Zwifchenräume ausfüllenden‘ Holzmaſſe 
(4),..19 bie Zahl der Cubikſchuhe des ganzen 
Klafterraums zu der gefüchten, ER: 


Dieſe Vorſchrift ift durch ein wohl ge⸗ 
waͤbltes Beyſpiel erlaͤutert worden, Zum 
Abwaͤgen einer ganzen Scheitklafter, iſt Bier 
die von H. Obriſt Muͤller erfundene trag⸗ 
bare Laſtwage empfohlen worden, woran mit 

drey Zentnern Gewichten ſo viel als Bier 

noͤthig iſt, gewogen werden Fan. Der V. 
verweiſet desfals auf Reichsanzeiger 1794. 
Nr. 544. we 


Der andere Auffag hat die Ueberſchrift: 
von der Wichtigkeit des Verkohlungsofens 
fuͤr die Forſtwirthſchaft; aber er enthält eis 
‚nen Mannigfaltigern Unterricht, als die Lies 

| Ders 
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erſchrift vermuthen laͤßt, und muß gark, 
urchgedacht werden, weil ein Auszug nicht 
enuͤgen kan. Die vorgeſetzte Geſchichte 
er Kunſt zu verkohlen zeigt, daß man im⸗ 
ver die hoizverſchwenderiſche Weiſe beybe⸗ 
alten hat, ungeachtet von Zeit zu Zeit Vor⸗ 
hlaͤge zur Verbeſſerung bekant gemacht ſind. 
Inter dieſen find die vornehmſten die, wel 
e Blauber angegeben bat, von dem man _ 
hon das hätte lernen können, - was man“. 
un als eine Erfindung ‘des Frangofen Lea 
on preiſet, und welche in Teutſchland bes 
‚its groffe Berbefferungen erhalten hat. Der 
z. fchläge einen Verfohlungsofen vor, in 
elchem das Holz, ohne den geringften Ber: 
ft feiner brenbaren Beftandeheile, in 
ohle verwandelt werden kan, wodurch: man 
ı den Stand gefeßt wird, die Nutzbarkeit 
8 Holzes als Brenmaterial fiher zu ber 
immen. Die Unzulaͤnglichkeit der dazu bis 
gt gemachten Verſuche iſt hier bewieſen 
orden, Ferner leiſtet der vorgeſchlagene 
fen nicht allein beym Verkohlen, ſondern 
ich beym Theerſchwelen und Potaſcheſieden, 
:offe Vortheile, und mar erſchrickt über 
e Berechnung, wie viel Holz bey der ger 
oͤhnlichen Weiſe verlohren geht, Dagegen 
y der Verfohlung im Ofen zugleich die 
rwärmung der Wohnungen bewürft mer: 
n kan. Wenn, fagt der V., im Fürs 
Ji 4 fteus 
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ſtenthum Siegen das Kohlenbrennen in den . 
Oefen gefchehe, und das Cylindergeblaͤſe bey 
‚den Eifenhütten eingeführt würde, fo mirde 
dies ganze Sand, um alle feine Wohnungen 
den Winter durch zu beißen, und afle feine 
Huͤttenwerke mit Kohlen zu verſehn, doch 
noch nicht die Hälfte des Holzes nöchig ha: 
ben, weiches es jege braucht, blos min fet: 
hen Hütten die nörhigen Kohlen zu ver 
ſchaffen. Man würde, neben völlig freyer 
Winterfeuerung für das ganze fand, jaͤhr⸗ 
#6 21366 Sußlifche oder 19606 Siegens 
ſche Klafter Holz erfpahren. Die mannig: 
faltigen Nebenvortheile, welche beym Ge 
Brauche der Defen zu ‚erreichen wären, und 
die febarffinnigen Widerlegungen der Ein⸗ 
foürfe, muͤſſen ‚ganz gefefen werden. : Im 
n aͤchſten Hefte wird die Befchreibung und Ab⸗ 
Bildung des einfachen Berfohlungsofens und 
die Befantmachung eines Erfparungsmittels 
26 Nutzholzes verfprochen, 


VL 
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| VI. 
Neuere und größere Schriften der. churs 
fuͤrſtl. Saͤchſiſchen Leipziger oͤkono— 


— miſchen Societaͤt. Dritter Band; 
Dresden 1805. 471 Sitenin 8. 


us diefeer Band wird unter folgendem 
Titel befonders verfauft: Preisſchrif⸗ 
ren Über die Stage: welches find die 
beiten Ermunterungsmittel zur Auf > 
nahme des Ackerbaues, nebft einer Abs - 
handlung uber die Schererfcben Mittel 
zum Loͤſchen des Feuers. Auf die Preiss 
frage hatte der Obergerichtsrath H. Ba⸗ 
ftide in Berlin fünf Piftolen geſetzt. Weil 
es ein Gegenſtand iſt, Über den gar viele 
urtheilen zu koͤnnen meinen, fo ift nicht zu 
verwundern, daß zwanzig Abhandlungen ein: 
gefonmmen find. Von dieſen find hier die, 
welche die Gefelfchaft für die beften hielt, 
theils ganz, theils abgekürzt, abgedruckt 


Den Preis erhielt Hr. Pachaly, geh. 
Kriegsr. zu Breslau. Dieſer verwirft zu⸗ 
erſt manche von andern empfohlene Mittel 
zur Aufhelfung der Landwirthſchaft, worin 
St ihm 


⸗ 
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ihm jeder Kenner beyſtimmen wird, Die 
fonft wohl” vorgefchlagenen Ehrenbezeigun⸗ 
gen: Denfmünzen, Titel oder fo gat Or⸗ 
den, fchaden, aber nußen felten. Befehle 
machen das Uebel, welches man beflern 
will, ärger. Mangel des Eigenthums hält 
der V. nicht für eine abſolute Hinderniß der 
Ermunterung. Aber er will, daß dem 
Landmann und“ feinen Erben der Hof ge 
fihert fey; daß ibm das Inventarium ges. 
böres; + fo. wie ungefähr die Lage der engliz - 
Shen. Pächter iſt. Als die.einzigen wahren 
Mittel, den Landbau in. Aufnahme zu brins 
gen; giebt: der V. an: man, Eläre den Vers 
ftand des Landmannes auf; man rotte ver⸗ 
altere‘ Vorurtheile aus, man belehre ihn 
durch Beyſpiele; maun verſchaffe ihm Gele⸗ 
genheit, beſſere oder neue Saͤmereyen, zweck⸗ 
maͤßigere Werkzeuge, ſich zu verſchaffen; man, 
entferne von ihm-jeden Druck, er mag xecht⸗ 
lich oder widerrechtlich ſeyn; man. fihere 
ihm zu: allen Zeiten ‚den -billigen Abfag feis 
ner Produkte; man unterftüße ihn bey Un⸗ 
gluͤcksfaͤllen, und fichere ihn durch gute Ger 
ſetze wider die Wucherer. — Vortreſlich! 
aber neue Vorſchlaͤge ſind dieß nicht; aber 
noch ſind ſie gewiß nirgend alle zugleich ernſt⸗ 
lich und anhaltend angewendet worden. Man 
kan dieſen Gegenſtand, nachdem er von 
ſo yvielen klugen und —— — 
ee we — 


” 
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behandelt ift, für erfchöpft halten; moͤch⸗ 
en nur Megenten und Obrigkeiten Kraft-und 
Billen haben, dieſe Vorfchläge zu nügen!. 
ber vielleicht ift Dieß nie weniger zu hof: 
en, alg in’ dem ungluͤcklichen Teutſchland. 


Der folgende Auffag ift pom H. Prof. 
Zarl zu Erlangen. Er dringt‘ beſonders 
if Anlegung guter Arbeitsfchulen oder. fo 
jenanter Indüfteie- Schulen, Gerechte Kla⸗ 
jen über den jetzigen Zuſtand des Geſinde— 
vefens; aber VBorfchläge dawider, welche, 
vie. die Erfahrung lehrt, theils unchuulich, 
heil nicht hinlaͤnglich wuͤrkſam find. Gar 
veitlätiftig über den Unterricht zuetandmirth: 
haft und Abeh Schriften zum Unterrichte 
es Landmannes. In den Schulen foll ein 
Patriotiſmus, ein Gemeingeiſt erregt wer⸗ 
ent — in Teutfchland !- in jetzigen Zeiten! 
Bey Verhandlung, Berkaufung und Ber: 
auſchung ber Länder! — — — So lie⸗ 
et man hier vieles von den algemeinen Mit: 
ein, wodurch der, Regent. feine Pflichten, 
and und Leute glügflich zu machen, erfiks 
en koͤnte, wobey denn freylich auch die gandı 
virthe glücklich werden wuͤrden. 


S. 159 folgt über eben diefen Gegen: 
tand ein Auffag vom Herzog zu Holſtein⸗ 


Berk; dann noch fieben. Stücke gleichen 


zwecks. .. 73 
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Am Ende ©. 383 iſt ein Aufſatz des 
Prof. A. LT. Scherers über Loͤſchung des 
Feuers beygedruckt worden, welcher bereits 
1796 gefchrieben iſt. Er erzählt die bisher 
gebrauchten oder vorgefchlagenen Mittel, und 
empfiehlt von diefen Schwefel und Schiespul⸗ 
ver zu neuen Verſuchen. 








VII. 


Anleitung zum landwirthſchaftlichen 
Handel; oder uͤber den mancherley 
Gebrauch, Aufbewahrung und Hans 
del öfonomifcher und anderer Pros 
dufte der Erde für Land; und Stadt; 

. wirthe. Don E.E.A.Neuenhahn, 
Erfter Band. Erfurt 1806, 322 
Seiten in 8. 


Ni Berf. fagt in ber Vorrede, er fey 
jue Ausarbeitung dieſer Anfeitung 
veranlafjet worden, durch das, mas ich 
in Grundfägen der fandwirtbfchaft S. 721 
nach der 6ſten Ausgabe, gefagt habe, daß 
nämlich noch eine gründliche und volftäns 
dige Anleitung zum landwirthſ chaftlichen Han⸗ 
del fehle. Es iſt mir angenehm, dieſe Ver⸗ 
an⸗ 


\ 
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alaſſung einem Schriftſteller gegeben zu ha⸗ 
m, von dem das Publikum auch uͤber Dies 
n Gegenftand manches nüßliche erwarten 
un. Wer jedoch mit mir unter landwirths 
Haftligem Handel einerley denkt, der wird 
d wundern, dazu eine Anleitung zu erhal⸗ 
n, welche zu vier ftarfen Oetavbaͤnden ans- 
yachfen fol, welche nach alphabetiſcher Ord⸗ 
ung faft von allen Dingen, melde Land— 
irthen vorfommen fönnen, handelt, fo gar 
on Dingen, welche unmöglicy als Gegen. 
aͤnde des Handels, am wenigften des lands 
sierhfchaftlichen Handels, angefehn werden 
oͤnnen; z. B. Abſchaum von kochenden 
Speifen ; Ackerkrumhals, Lycopfis arven- 
(5, Ackermaͤuſeohr, Myofotis arvenfis, 
febrenlefen, Affodil, Achat, Alaunberge 
verf, Alaunſchaum, Antimonium, Aus 
tern, Barometer, Bergkryſtal, Bernſtein, 
Blatlaus, Eisvogel u, a. u 


Aber man wird bald vermurhen, daß. - 
er V. und ich, und mit mir wohl die mei: 
ten $efer, ganz verfchiedene Begriffe vom: 
andwirtbfchaftlihen Handel haben muͤſſen. 
Sch für meinen Theil babe mir die Sache’ 
o gedacht. Kaufmann ift der Landwirth, 
ls Landwirth, im eigentlichften Verſtande 
iicht; denn Kaufmann ift der, welcher rohe 
‚der verarbeitete Naruralien, (Waaren) in 

| der 





— 


. me 
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der: Abſicht ſelbſt kinkauft, um ſie, ohne 
Verarbeitung oder Umarbeitung, wieder mit- 
| Vortheil zu verkaufen, Verkaufen mit Bor: 
theil will der Landwitth zwar auch, aber. nicht 
erkaufte Waaren, fondern folhe rohe Ma: 
turalien, welche er ſelbſt gewonnen hat. So 
iſt auch der Handwerker und Manufakturer - 
kein Kaufmann, ungeachtee er mit Vortheile 
verkauft, was er ſelbſt eingekauft hat, weil 


er das Material einkaufte, um es zu vet⸗ 


arbeiten und durch die Verarbeitung zu Yes - - 
Wwinnen — 


By allem dem iſt doch nicht zu. Inge 
mnen, daß der Landwirth, um den größten 
Vortheil von feinem Gewerbe: zu ziehen, 
einige Faufmännifche Kentniffen- baben muß, 
wenn er. die gewonnenen Produkte verfaus 
"fen, und Waaren, melde er zur Betrei⸗ 
bung der Landwirthſchaft baben-muß , eins 
kaufen, und über fein ganzes Gewerb und 
deſſen einzelne Artikel volftändige und gründe 
liche Rechnung führen oder Buch halten will, 
Weil Gewinn die Abſicht aller Gewerbe, 
alſo auch der Landwirthſchaft ift Leine bes 
kante Wahrheit, mic deren Beweis fih fo 
genante philoſophiſche Lehrer aufhalten moͤ⸗ 


gen), ſo muß der Landwirth, ſo gut als der 
Kaufmann, zu berechnen und zu beurtheilen 


verfichn, welche Artikel ben größten Ge⸗ = 
ER winn 


— 
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inn berſprechen; er PEN wiſſen, wo und 
vann er den hochſten Preis erwarten koͤnne; 
ieh ob es rathſam ſey, den hoͤchſten Preis 
bzuwarten, oder ob er mit dem Gelde— 


das der Mirtelpreis liefert, nicht fchon ehr - 


nehr gewinnen. Fan, als bis dieſer mislich zum 
zoͤchſten Preife binauf fleigt; ferner ob er 
yeffer im Ganzen, oder durch. eine Verfteiz 
jerung, tie auf einigen Tandwirthfchaftli: 


hen Höfen in England,.oder einzeln, feis 
en Vorrath verfaufen fan. Er lerne vom 


Raufmanne, ob es zuträglicher ſey, durch 
iufrichtige Anzeige der Guͤte und Fehler feis 


er Waarenz z. B. der Pferde, ſich den 


bfag auf immer zu ſichern, oder ob er 


nech Berfchweigung der- Fehler , ‚oder gar 
neh Moßtäufcherkiinfte, ſich der. Nachrede 
‚ee Unzuverlaͤſſigkeit und u Pissrauen 


usfeßen dürfe, 


* 


Eben ſo dan. er 66 dem Einfaufe der 


ne Betreibung feines Gewerbg nothwendi⸗ 
jen Waaren Faufmännifche Klugheit an⸗ 
venden. Er muß wiſſen, wo, wann und 


vie er dieſe einkaufen ſoll; er muß ihre Guͤte 
ind Verfaͤlſchung kennen. Oft kauft ein 


luger Landwirth Bauholz und andere Dinge 


m Menge zum voraus; um die Auswahl 
u ſeiner Beduͤrfniß zu haben, und um durch 


yen Wirberverkauf des ——— igen, an die, 
wel: 


I 
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welche in der Nachbarſchaft bauen wollen, 
die Zinſen des Ankaufskapitals zu gewinnen, 
Oft kauft er Materialien und läßt fie un 
ter feinen Augen zu feinem Gebrauche zurichs 
ten oder verarbeiten, nachdem er jedoch vors. 
ber berechnet hat, ber fie vortheilpafter ſelbſt 
gewinnen oder faufen koͤnne; fo wie Graf 
Podewils den Flachs zum häuslichen Vers 
brauche wohlfeiler kaufen, als felbft gewin⸗ 
nen konte. | | 


Das landwirthſchaftliche Rechnungs— 
weſen muß noch viele Verbeſſerungen, wels 
che allein von der Rechnungsweife der Kaufs 
leute erwartet werden fönnen, erbalten. 


Denn die Einnahmen und Ausgaben eines 


Jahres überhaupt wiſſen, das ift zu wenig 
für den denfenden Landwirth. Diefer vers 
langt den Aufwand zu beftimmen, welchen 
jeder Artikel befonders gefodert hat, und die 


Einnahmen, welche er geliefert hat» Aber 
das, was in Eredit und Debet mancher Ar⸗ 
tikel gehört, iſt fo verftecft und fo unbes, 
ſtimlich, daß es ſehr ſchwer hält, es in 


Zahlen anzugeben. Man denfe nur an die 
Weide der Schafe auf der Brache und den. 
Stoppelu, oder gar auf den Angern, wels : 


che man faft für fie allein dreifch liegen laͤßt; 


ferner an den Pferch u. ſ. w. Alles muß 


in Zahlen angefegt werden, und, erft als⸗ 


Dany 


* 
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dann ſteht mian, 85 der Saldo eines Artis 
fels ins Debet oder ins Credit des Gewinns 
und Verluſt⸗ Conto gebracht werden müffe, 
das beißt, 86 und mie viel daran verlo ren 
oder gewonnen ſey. Aber ditſe wuͤnſ eng; 
werthe Anwendung der "Doppelbüchhaltung 
auf die Landwirthſchaft wird erſt möglich 
werden, nach dem viele geſcheute Landwirthe 
ſolche von den Kaufleuten erlernt und anzuů—⸗ 
wenden verſucht haben. Wer alſo den Fand: 
wirthſchaftlichen Handel lehren will, muß 
auch zu dieſer Rechnung, ohne welche keine 
Handlung ſeyn ſolte, Anleitung geben. Um 
dazu Verſuche zu veranlaſſen, gab die Goͤt⸗ 
ting. Societaͤt der Wiſſenſchaften, auf meis 
nen Vorſchlag, die Preisfrage auf, deren 
in Grundfäßen der Landwirtthſchaft S. 63 
und 723 gedacht if, — J 


Dieß iſt der Begriff, welchen ich mir 
von einer Anleitung zum landwirthſchaftli⸗ 
hen Handel gemacht habe, H. Neuenhabn 

hat ſich die Sache ganz anders gedacht. Er 
ſagt Seite xl: Landwirthſchaftlicher Hans 
del heißt nichts anders, alg die Wiffenfchaft, 
alle Werke der Natur auf die beftinöglichfte 
Weiſe zu benutzen. Deswegen bat er ein 
faſt volftändiges alphabetiſches Verzeichniß 
aller Gegenſtaͤnde, welche bey der Sandwich 
Schaft vorkommen koͤnnen⸗ gegeben," und bey 
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jedem hat er alle Arten der Nutzung, auch 
die Mittel ſie aufzubewahren, umſtaͤndlich 
gelehrt, ſo daß ſein Buch einem Auszuge 
aus einem oͤkonomiſchen Woͤrterbuche gleicht. 
Das was nach meiner Meynung zur lands 
wirtbfchaftlichen Handlung gebört, ift gar 
nicht, oder gar fparfamı hin und wieder eins 
geſchaltet worden. Der Artikel Acker lehrt, 
wie der Verf. ſelbſt ſagt, nur Vortheile, 
welche auf die Verbeſſerung des Ackerbaues, 
alfo, ſetzt er hinzu, auch auf den landwirth⸗ 

ſchaftlichen Handel, Einfluß haben. Man 
. Tiefer dafeldft etwas vom Pflügen und Dins 
gen, von Verbefferung des Bodens ker ans 
dere Erdarten, u. ſ. w. 


Aber ſo weit auch der Plan des H. 
Neuenhahn von dem meinigen abweicht, ſo 
leugne ich doch keinesweges, daß er den ſei⸗ 
nigen egut befolgt, und ein Buch liefert, 
was d m Landwirthe ſehr nuͤtzlich ſeyn fan. 
Dieſer wird hier manche Mutzung, zumal 
ſolcherb Dinge, welche er vielleicht bisher, 
als“ ‚fälle oder als Unkraut, * geach⸗ 
tet hat kennen lernen. 


Ich hoffe „ daß billige Leſer, wegen 
deſſen, was ich hier geſagt habe, mich nicht 
derjenigen Unart, befchuldigen werden, wos 
— junge ober Bose Resenfenten ſich 


= un u. ua ud q eĩ 
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bey unkundigen Leſern das Anſehn groſſer 
Weisheit, und bey verſtaͤndigen Leſern Miss 
trauen oder Verachtung zu erregen pflegen; 


indem fie zuerſt melden, wie das Buch, wel⸗ 


ches ſie anzeigen wollen, nach ihrer Meynung 
baͤtte geſchrieben werden ſollen, und hernach 
alles für Mängel, Fehler und Irthuͤmer ers 
Hören, was fie in dem Buche, deflen In⸗ 
halt man zu wiffen verlangt, vermiſſen oder 
anders äntreffen. Dieß ift eins: der gemeins 
ſten Mittel, den: Schriftfielleen oder, Verle⸗ 
gern, weichen man nicht wohl will, zu ſcha⸗ 
den, und ihre Arbeiten verächtlich zu mas 
hen, damit niemand fie zu lefen und zu 
nuͤtzen verfuchen möge. Ich glaubte niche 
allein die Erlaubniß, fondern auch den ‘Be: 
ruf zu haben, gelegentlich meine Aeuſſerung 
über diefen Gegenſiand, auf welche ſich 9. 
Dreuenhahn bezieht, fo wie die von mir im 
J. 1779 der göttingifchen Societaͤt der 
Wiſſenſchaften vorgefihlagene Preisaufgabe 
zu rechtfertigen... Es wird mich auch. nicht 
verdrießen, wenn andere. daruͤber anders ais 
ich urtheilen, en 


Unter Ackermaaß iſt die Verjteisung 
mehrer Maaßen gegeben worden. Unter 
Bauen find die Nachrichten von Lehmpatzen, 
von Pizebau und dergleichen wiederholt wor⸗ 


ben. ©. 432 ———— Kae > des 
| Bram: 
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J Branteweins i in Nerdhaufen ·von 1755 bis 
1805. Der: legte Aniert dleſes Bandes 
iſt Epheu. | — RT 


Vin 


“Ueber die Faulbrut oder. Bienenpeft, 
- und den WBeftindifchen gelben Farin 
oder Rohzucker, als dem ‚beiten 
(dag beſte) Nothfutter vor D 
Dresden 804. Neun Bogen in 3 


9. Verf. welcher dbetelf eine vi chahige 
Erfahrung in der Bienenzucht bewei⸗ 
ſet, hat den Unfall, welchen ſchon viele die 
Bienenpeſt genant haben, ' feit acht Jahren, 
an mehr als hundert Stecken, zu beobachs 
ten Gelegenheit gehabt, und ift nun, nad) 
‚vielen angewendeten Unterfüchungen „ des 
- Glaubens, daß die Urſache im Weiſel 
ſtecke, fo daß’ die friſch gelegten Eyer 
fchon krank ſeyn. In der Gegend, wo 
der V. wohnt, äußerte fich dieß Uebel 1796 
nach. dem firengen Winter, und dem falten 
bungrigen Fruͤhjahre; es verbreitete fi) an 
der Elbe herunter weit ins fand und vers 
* keinen Siand. ‚Sie nahm im Jahre 

1803 


/ 


B 
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1803 wieder ab, als die Bienen wieder 
reichlich Honig eintragen konten. Es fcheint 
allerdings das Uebel alsdann zu entſtehn, 
wann die "dienen, wegen rauher und un⸗ 
fruchtbarer Witterung kein friſches Bienen⸗ 
brod und keinen Honig eintragen koͤnnen. 
In den heißen Sommermonaten herſcht die 
Faulbrut am meiſten; bey Abnahme der 
Sommerhitze läßt fie wieder nach. 


Die Tafeln mit fauler Brut geben fein 
- brauchbares Wachs; vielmehr ift es ganz 
fpröde, bat gar nicht den natürlichen Ge: 
such, und bringt, wenn es mit gefunden 
Wachſe zufammengefnetet wird, auch dies 
ſes zur Fäulung. . Die Tafeln mirffen in 
bie: Diüngerhaufen geworfen werden. - Der 
befie Rath fey, nad) der Weife der, Mieders 
ſachſen, welche der Very. für.bie gefchicktes 
fien Bienenfeniter erklaͤrt, die faulbrütigen 
Bienen mit Schwefel zu tödten, und wann 
die Körbe mit Schwefel ftarf ausgeräuchert 
worden, koͤnnen fie obne Gefahr wieder für 
neue Schwaͤrme gebraucht] werden.- wv. 


Noch hat fin vorgefchlagenes Mittel 
das Uebel zu heilen vermocht. Das Auss 
treiben: oder das Werfegen in einen andern 
Korb lohnt nice die Mühe. Es verdient 
eu zu werden, ob es wahr fey, daß 

Kk 3 in 
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in englifchen und framzöfifchen Schriften 
über Faulbrut nicht geklagt werde, Golte 
fie denn dort gar nicht vorkommen ? Veym 
R Mangel des Honigs ſey am aller ſicherſten 
die Bienen mit gelbem rohen Farinzucker zu 
futtern, wozu hier ſehr gute Vorſchriften ge⸗ 
geben find. Ob eine Anſteckung dieſes Les 
bels anzunehmen ſey, daruͤber muß man 

noch zweifelhaft bleiben. 


’ . 
IX. 
| Annales de Pagriculture Francoife, 
contenant des oblervations et. des 
me&moires fur toutes| les parties 
de Pagriculture; redigdes 1a le 


C. Tefter. Paris. Tome V. an 
IX — - Tom. XX. 


* 


DueqU einen Zufall febten der Univerſi⸗ 
taͤtz⸗ Bibliothek noch die vier erften 
Theile, welche ich auch jegt nicht anders» 
woher zu erhalten weis, Weil aber diefe 
Annalen jeßt die beſte franzoͤſiſche Samlung 
öfonomifcher, Auffäge- ausmachen, ſo wilf 
ich von den übrigen: bis: jetzt vorhandenen 
Speilen eine abgefärite Nachricht ‚geben, 
Denn 
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Denn alle Auffäße anzuzeigen oder zu nen« 
nen, das würde unthunlich, auch überflüfs 
fig ſeyn, weil manche für die Ausländer 
keinen Werch haben können. Jaͤhrlich find 
4 Bände gedruckt worden, doch haben Zus 
fälle die Ausgabe nach dem vierten Bande 
auf einige Zeit unterbrochen. Jeder hat uns 
gefäbr 400 Seiten. In Paris Loften 4 


Theile oder Bände 24 Francs. 


V. S. 3o ein ausführlicher Bericht, 


mit welcher Sorgfalt um Lille, im ehema⸗ 


ligen Flandern, der Dünger aus den Abs 
tritten genußet wird. Zwifchen Artifchofen, 


Kohl, Tobak und andere Pflanzen wer« 


den, wenn fie etwas herangewachſen find, 
Fleine Goſſen gemacht und mit diefem Düns 
ger gefuͤllet, welcher aus der Stadt nur 
Morgens Früh. bis 9 Uhr ausgefahren wer⸗ 
den darf. Für einen lockern Boden wird 
die Maffe mit Waſſer verdünnetz aber es if 
gar nicht im Gebrauche, folche erft trocken 
werden zu laſſen, ‚mie doc manche gemels 
der haben. Jährlich merden die Abtritte 
gewöhnlich einigemal ausgeleert. Die Land⸗ 


leute haben große ausgemauerte Cifternen, 
um den Vorrath bis zum Gebrauche aufhe, 


ben zu koͤnnen. 


Kia 3 


aeg 
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©. 90 eine Beſchreibung des Forſtwe⸗ 
ſens der ehemaligen Republik Venedig, und 
von ihrer. genauen Sorgfalt für die Erhal⸗ 
tung und Benutzung ter Waldungen, vor: 
nehmlich zum Schifban. S. 289 vom 
Ackerbau auf der Inſel Malta, geſchrieben 
1785.Zu den beſten Weitzenarten wird 
auch hier Toommonia (dern fo iſt bier der 
Namen ‚gefchrieben) gerechnet, wovon in 
Grundgägen der Landwirtbfchaft ©. 
1360 Nachricht gegeben iſt. Bey dem Mans 
gel der Wieſen ift die Sulla, Hedyfarum 
coronarium;, ein unfchäßbares- Futter , jo 
wohl grün als trocken. Daß diefe Pflanze 
feine Kälte erfragen Fan, und ſich alſo für uns 
nicht ſchickt, wiffen wir laͤngſt. Von Eufi 
tur der Banmwolle, nämlich Gol. herba- 
ceum, melde auf Malta das einträgs 
lichſte Produkt iſt. Der Acker traͤgt ein 
Jahr ums andere Weitzen und Baumwolle; 
uubeſtellet bleibt das Land nie. Auch Or—⸗ 
ſeille wird auf einigen Felſen geſammelt, 
und nad Sicilien und andern Laͤndern aus—⸗ 
gefahren. 5a 


S. 348 wird eines Baums gedacht, 
den Villars hifloire des plantes- du Dauphine 
prunus brigantiaca nennet, aus deffen Kers 
. nen in Briangonnois ein Oehl gemacht wird, 
welches dort huile de Marmotte heißt, noch 

En 7 Be eins 
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- einmal fo theuer als. das: gewöhnliche Baum: 


oͤhl bezahlt, und in jeder Mückficht ſtat defz 
felben gebr / ucht wird, - Er wächft auf ſtei⸗ 
richtem Boden ‚und.neben ibm pr; maha» 
leb, le prunier odorant, .deffen Hol; ſehr 


| seſchatzt wird. Man —— Ir | 


nr vi. S. * wird eine große Freude 
darüber bezeugt, daß man. in“ dem’ botanks 
fchen Garten zu Paris jegt auffcaetus cos 
ehenillifer diejenige Eochenille habe, welche 
unten dem Namen Silveltre bekant und ges 
ringer als die aͤchte iſt. Gleichwohl ruͤhmt 
man ſie wegen ihres Gehalts an Faͤrbetheil⸗ 
chen. Auch iſt hier die Vermuthung gege⸗ 
ben, daß die Achte Cochenille leicht in Aſien 
angezogen werden koͤnte. Bekantlich Haben 
ſich die Engländer ſchon desfals bemuͤhet, 
wovon aber der — nichts ſagt. 


“VI ©. 148. von den Pflanzen; wels 
he in Aegypten gebauet werden. : Sechs 
Abarten von Weitzen. Holcus; forghum 
und fpieatus, unter dem Damen. Dura, 
Zea.mais folf Dura chami heißen, und die: 
fer Name foll heißen : Getreide aus Syrien; ' 
aber wenn auch dieß die Bedeutung ift, fo 
folgt doch daraus noch nicht, daß diefer 
Dflanze ihr Vaterland Syrien fey, wie doch 
der Franzos meint, Dolichos minimus 
J es; wird - 
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wird wenig mehr gebauet; etwas koͤmt aus 
Syrien nach Aegypten, wo man ſie zu 
Krankenſpeiſen braucht. Das Mehl von 
Lupinus albus dient ſtat der. Seife, um ſich 
nach Tiſche die Haͤnde zu waſchen. Das 
Mehl von den Koͤrnern des Griechiſchheues 
wird zu Weitzenmehl gemengt, um das 
Brod geſunder und wohlſchmeckender zu ma⸗ 
d&en.- Corchorus olitorius ift dort ein al 
gemeines Küchergewächs,, deſſen Blätter 
genoffen werden. Die Knoflen von Arum 
colocafia merden erſt zerfchtitten ſo lange 
mit Salzwaſſer gewafchen, als fie noch eis 
nen Blebrigen Saft geben; man kocht fie 
bernach mit Fleiſchbruͤhe. Der V. vergleicht 
fie im Geſchmacke mit Topinambur. Die 
Samen von Sumach dienen in der Küche, 
wegen ihree Säure, ſtat der Limonen. Bau 
des Saflors und des Indigs. Ich trage 
Bedenken mehr auszuzeichnen , weil die bo⸗ 
tanifchen Namen nur von dem Herausgeber 
errathen zu ſeyn fcheinen. Mach dem was 
VII. ©. 357 als ein Zufag zu diefen Nachs 
richten bengebracht iſt, ift die Baumwolle, 
welche in Aegypten gebatiet wird, die baums | 
artige. Dem achten Bande find Regiſter 
über die 4 vorhergehenden Bände beyge⸗ 
druckt worden. 


— 
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Bau; ein deutlicher und lehrreicher Aufſatz. 
:©. 89 ein Berfuh, den Weigen, wie in 
Suffolk zu pflanzen wovon die Franzofen 
Die erfte Nachricht in Biblioth. britannique 
Vol, I, d’agriculture p. 49 und UI. p. 415 
erhaften haben. Auch in Frankreich findet 
man das Pflanzen vortheilhaft in Gegenden, 
wo es nicht an Händen fehl, S. 83 von 
der Landwirthſchaft im Departement des 
deux Sevres, worin die Hauptftadt Niort 
iſt; ehenials ein Theil von Poitou. Das 
erheblichfte ift die Nachricht von der dortigen 
Zucht der Maulefel, welche nach Spanien 
verhandelt und dort für die beften gehalten 
werden, fo wie auch auf den Alpen und den 


Poreneifchen Gebürgen. Die. Thiere ſter⸗ 


den am meiften in der frühen Jugend an eis 
ner Krankheit, welche la gourme de lait 
genant wird, und von einer Verkaͤltung 
entftehn fol. Das befte Futter ift Luzerne, 
Efparsette und Klee. S. 190 ein Vor: 
fchlag dem Dlivier de Serres, dem Der: 
faffer des Theätre d’agriculture, ein Denk: 
mal zu errichten. Er war 1539 in Viva⸗ 
rais, vermuchlich zu Villeneuve: des Berg, 
gebohren. Er ift geftorben d. 2. Zul. 1619. 
©. 216 analyfe.de la poudrette, ou ter- 
geau - vegeto - animal par B. G. Sage. 
Unter dieſem Namen verfauft man den su 
un trock⸗ 


— 
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trockneten pulveriſirten geruchloſen Menſchen⸗ 
koth zur Duͤngung, aus deſſen Zurichtung 
ſich einer, Namens Bridet, ein Gewerb 9% 
macht hat. S. 298 uͤber die Cultur Hund 
Benutzung der Arachis hypogaea, melde 
amerikanifche Pflanze ſchon viel in Spanien 
gebauer wird. © Die: Fkanzofen nennen fie 
piftaches ’de terre. Man leſe auch X 
‚©. 3247. Ze Br 


X. ©: 9 ein Auffaß von dem ungluͤck⸗ 
lichen Lamoignon Malesberbes, uͤber 
die Urbarmachungen der Heiden, geſchrie⸗ 
ben 1792,wodurch er die gewaltthaͤtigen 
Beranbungen der Gutsherren aufzuhalten 
ſuchte. ©. 113 noch eine Mafchine, Rür 
ben, Wurzeln: u, dergl fürs Bich zu zers 
fchneiden, wozu wir den Stoßeimer gebrau: 
chen. S. 289 des Kegnier Beobachtun⸗ 
gen über den Dattelbaum, welche ſchon aus 
Decade égyptienne befant ſeyn koͤnnen, 
bier aber mit dem veralichen find, was uͤber 
eben diefe Palme in Flore atlantique des 
Desfontaines gemeldet iſt. Ich erinnere 
mich feines volſtaͤndigeren Berichts über dies 
fen Gegenftand, Auch die Nachricht S, 
357 von der Negnptifchen Weile Brod zu 
backın ift ans Decade Egypt. bier wieder 
nach gedruckt worden. Mach ©. 406 find. noch 
alle Verſuche vergebens gewefen ,. ‚eine Buͤf— 
felkuh 


⸗ 
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felfub durch einen Stier unſers Rindviehes 
befruchten zu laſſen. Beyde Gattungen har 
ben gar keinen Trieb zu einander. Zu Ram— 


bouillet hat man die Begattung nur dadurch 
moͤglich gemacht, daß man ‚die Geſchlechter 
bender Gattungen neben einander. erzogen 
hat, Der Bericht im Journal de Paris 
an X., Daß. eine Zeugung. zu Lyon erfolgt 
fey,. ift falſch befunden worden, 


XI. S. 5pon den Urſachen des. Der: 
fals der Seidenmanufacturen und .der Eul: 
tur der Maulbeerbaͤume in Frankreich. Die 
erfte Schuld, follen.. die Engländer. haben, 


- welche den Franzoſen ſo viele baumwollene 


Zeuge verkauſen, woran ſich die vornehmen 
Franzoͤſtunen gewoͤhnt haben, denen hernach 


die übrigen gefolgt ſeyn ſollen. Die andere 


Schuld hat die Revolution, zu deren Zeit 
man anfieng abſichtlich alle Maulbeerbaͤume 


auszurotten, und die Seidenarbeiter hinzu⸗ 


richten, ſous le prétexte d’arriver.au nie 
veau de l'egaliié. Man folte: die Französ 
finnen wieder zum Gebraucht Me Seide zus 


ruͤck Bringen, welches aber gar fchwer ſeyn 


wiirde, weil-fie, ben der Wahl der Moden, 
nicht die Politik befragen. | 


S. 30 über die Eultur — Klees, 


— bier trefle larouche (nicht rag 


Sode muß faft bleifarbig feyn (d’une cou⸗ 


— 
— 
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genant, und fuͤr Trifol, incarnatum, nicht 
fuͤr Trifol. ſtellatum, erklaͤrt wird. Daß 
beyde Pflanzen ſehr oft verwechſelt werden, 
babe ich’ ſchon in Grundſaͤtzen der Lands 
wirthſch. S. 221 angezeigt. Die Pflanze, 
welche der Franzos empfiehlt, iſt jährlich, 


und Pan nach feinen Verfuchen auch im nörds 


lichen Frankreich genußet werden. - Sie ſey, 
wie es bier heißt, unter alfen Futterkraͤutern 
Die frübzeitigfie; fie blübe ao Tage ehr als 
Luzerne. Sie leide auch weniger durch Dürs 
re. Zunfeich ift bier die Rede von einer 
Art Sainfoin à deux coupes, welche jedoch 
ganz; das Hedvfar. onobrychis feyn ſoll. 
©. 45 ves Picter: Maller Erzaͤh⸗ 
fung vom Ackerbau un Alicante, wo mans 
ches neues für die Waarenkunde vorkoͤmt. 
Zur Gewinnung der Sode wird gebauet 
Salfola ſativa und (oda Lin. wiewohl noch. 
viele andere am Meere wachſende Pflanzen, 
als Mefembryanth. nodiflorum, Cheno- 
podium maritim. und album, Sode geben. 
Durch eine vorfichtige Regierung des Feuers 
bey mäffigem Winde, muß die Afche in den 
Fluß ober zu einem ftarfen Örade der Ver⸗ 
glafung kommen. Die Sode von Salf. fa- 
tiva wird der von S. foda oder wie hier ims 
mer gedruckt ift: fola vorgezogen. Gute 


leur 
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leur Idgere de plomb), aus großen "Stüf: 
Fen beſtehn, nicht nach Schwefel riechen, 
nicht fadzig fchmeefen. Die ſchlechteſte 
Sorte geht nach Marfeille in. die Seifen⸗ 
fiederegen. Uebrigens 'mwird bdiefes Salz 
nicht an den Meerfüften allein, fondern 
auch: faft mitten in Spanien, in der Pro: 
vinz Mancha, gewonnen, woher es die Class 
huͤtte zu St. Ildefonſe erhält. Auch Süßs 
‚hol; wird dort gebauet, wovon etwas auch 
nah Marfeille gebt. Der gemeinfte: doc 
tige Wein heißt Aloque, geht viel nach 
dem noͤrdl. Amerifa und nad England; 
viel. davon wird auch zu Brantewein vers 
braude. Die: Deftillation geſchieht von 
Landleuten, welche von dem gelieferten Xbein 
die fhon vorher beftimte Menge Brantes 
wein von einer -gewiflen Probe zurück lie⸗ 
fern. Diele weiffe Trauden werden zu Ros 
finen gemacht. - Man tunket die abgelefenen 
Beeren in einem Korbe in eine Aſchenlauge, 
trocknet fie an der Sonne, und verfender 
fie in‘ Koͤrben, welche aus Dattelblättern 
geflochten find. Man fehe ©. 77. Flas 
-fchenfürbiffe werden in ‚Garten gezogen, um 
aus: den Früchten allerley Hausgeräche zu 
madhen, S. 87: von der Zurichtung der 
beyden Arten Sparte: Stipa tenacifiima 
und Lygeum fpartum. Erſteres diene zu 
den feinern Arbeiten, und wird roh und 
Ders 


(72:5 


En 
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verarbeitet in großer Menge außer Lande 
verkauft. Von mannigfaltigem Gebrauche 
iſt auch‘ Arundo donax, le roſeat. Einige 
fpanifche‘ BEIN Rn 2. eu. 
worden. . 4 
rn r j , 

S. 102 wied Rhüs vernix. zum Aubau 
empfohlen. Er giebt bald ein ſehr feſtes 
Holz, welches auch eine ſchoͤne Politur ans 
nimt und zu eingelegter Arbeit tuͤchtig iſt. 
Von der Kälte leider er in Frankreich nicht. 
Hier wird geleugnet, daß diefer Baum den. 
chineſiſchen und japanſchen Virniß gebe. 
Desfontaines nennet ihn Ailanthus glandu- 


loſa. ©. 145 lieſet man die bisher in 


Frankreich wider Die Feldmaͤuſe angewendeten 
Mittel, S. 229 gar weitlaͤuftig von Ver: 
befferung des Bodeus mit Gyps, oder wie 
es hier heißt, Düngung, aber ſchwer— 


lich etwas neues für Teutfche ,d) von derieu 
- die Franjoſen dieſe — erlernt haben. 


243. 
XII. S. 241 neſca manseirie Anwei⸗ 
ſung zur Wartung der ſpaniſchen Schafe, 
welche in Spanien 1786 aufgeſetzt fl; sale 
der Graf Vergennes unter tudwig XV 
bey dem Madrider or um ‚eine Heerde 
— | 


xin. 
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xul. Befchreibunggn, andakleine Ab⸗ 
bildungen ‚mancher engliſcher Pfluͤge, aus 
engliſchen Briefen uͤberſetzt. S. 226 uͤber 
den Cichdrienbau in Teutſchland, und, den 
Eichorienfaffee, der, ‚wie man fagt, durd) 
die Vertheurung des Kaffees ducch die Yes 
ciſe, veranlaſſet ſey. Dieſe hohe Acciſe ſoll 
zur Verminderung des Verbrauchs des Kaf⸗ 
fees dienen; ‚aber Teſſier ſagt ganz recht: 
il ſeroit agtéable, dg pouvoir admeitre ce 
motifz; mais dans. quel pays. les lois fis- 
cales ont-elles die dirigees vers le bon- 
heur des peuples! Unter. folden Vorwaͤn⸗ 
den ſucht ſich die: Gierigkeit der Regenten zu 
verſtecken. — 
S. 352 uͤber den Bau einer nackten 
Gerſte im Departtement de l'Eure ſeit dem 
Jahre 1795, als ein franzoͤſiſcher Kaper 
ein englifhes Schiff, worauf man diefe 
Getrejdeart faud, nad) Havre_ brachte, 
S. 37% ein guter Aufſatz über Urbarma⸗ 
chung der Duͤnen oder der bekanten Sand⸗ 
huͤgel von A. P. Decandolle, welcher fie, 
wie er ſagt, von Duͤnkerque bis zum Texel 
zu Fuße bereiſet hat. Uns Teutſchen ſind 
inzwiſchen dieſe Nachrichten nicht ſo unbe⸗ 
kant, als den Franzoſen. Der Verf. meint, 
man muͤſſe groſſe Diſtricte, ſo bald ſie durch 
die bekanten Grasoflanzen feſt gemacht worz 
Phyſ, Oek. Bibl. B. XXIII. 564 ET den, 


id Ph SinBrrmisn. | 


= 


‚Frieden feyujol. 7 "Le 


‘den / mit Baumen bepflamen -Danf ver: 
dient dee Auszug S. 400 aus den Schrif— 
ten der Portugiſiſchen oͤkbnomiſchen Geſel⸗ 
ſchaft, welche ih in Grundſaͤtzen der 


Landwirthſch· S. 44 angezeigt habe. Da 
will man aus einer Pflanze, welche in Bra⸗ 
filien wild waͤchſt und Guanima heiße, Seile 
machen. Der Fränzos nieint, fie ſey eine 
Agave. Von den Vorʒuͤgen des Bayſal⸗ 
Jes von Setuval vor dem. was bey Eadir 
gewonnen bild. 3 Ir einen Aufſatze iſt die 
jegige Bolfnieige in Portirgafiw 3,724,906 


- 


Menfchen angegeben, wovon drittehalb Mil: 


Toren sor Mate leben? ſollernnKiſſaboñ 
habe 127,000 Einwohner, Von einem 
Alaunmerfe, welches fhon 1553 auf der 
Infel St. Michel, einer’ ver Ajoriſchen 
Inſeln, entdeckt, aber nur bis· 1574 be⸗ 


— } 


xXxxvV. S. 145 ausfuͤhrlich vou bem 
Ackerbau auf der Inſel Bouͤrbon. ©. zri 
giebt H. von Edelktanz Fine karze Nachricht 
von.der Schwedifchen K obfrüße, Rutabaga, 
worin er, ausdruͤcklich ſagt fie. ſey Braſ. 
napobra ica, und unterfcheide ſich Durch 
die horkjontal ausgebreiteten Blaͤtter. Dieß 


beſtaͤtigt alfo was ih in Grundſaͤtzen der 


Landwirthſch ©. XXIV. geineldet Babe. 
©. 346 noch gine Empfeblung des Wachs— 
a 7 172 
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baums, ‚Myricacexitera, nehſt Erzaͤhlun 
wie dieſer —* ae Sk * Kung, 
geworden ifl. S. 375 vom Ban uſtaͤnd 
des Ackerbaues auf der Inſel Cor im 
Jahre 1786., Sollte demn der er 
Franzoſen noch keiue Verbeſſerungen MR I 
nem Vaterlande ver anlaſſe st haben? ii — 

xXv. S.b66 hat H. v. Edelkranz den 
Franzoſen eine Befchreibung der, Sbſigran⸗ 
gerie des H. Diel gegeben und —— 
Dieſer Band handelt groͤſtentheils von der 
Austrocknung der Moraͤſte, wo ‚denn auch 
die enalichen Schriften genutzet fi nd. = 


xyn, ©. '63.-eine wohlausgearbeitete 
Ynterfuchung über die Frage: ob es rath⸗ 
ſam ſey, alles an der Rindviehſeuche er⸗ 
kranktes Vieh zu koͤdten, vom Profeſſor 
Brugnone an der Veterinairſchule zu Tus 
rin. Er ‚behauptet, dieß Verfagren ſey 
nur bey dem erſten Ausbruche der Seuche k 
anzurathen, nicht aber wann ffe fich bereits‘ 
zu ‚fehr verbreitet- hat, Diefe Abhandlung 
verdient iberfegt zu werden. S. 227 Mits 
tel die Gefundheit derer zu erhalten , welche 
moraftige Gegenden bewohnen, und der Ars“ 
beiter, welche bey der Austrocknung. derfels 
ben angeftellee find. S. 239 Preeisfchrif: 


ten über die. befte — die Wolle, ſo wohl | 


Ll 2 auf 


\ 
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auf bein Körper der Schafe als u der 
u ir zu waſchen. 


xXvn. S. 48 von dem jetzigen Haan) 
6 um Athen, von Gäfpaıy, dem franz, 
zͤſt ſchen Viceconſul in Morea, Der tuͤrki⸗ 
ſche Weitzen heißt dort arabiſchet Weitzen; 
ſo wenig deuten ſolche Beynamen auf das 
wahre Vaterland. Die Faͤrberroͤthe iſt vor⸗ 
zuͤglich ſchͤn. Die Wurzeln werden erſt 
im fuͤnften oder ſechſten Jahr auf genommen 
und an dei guft getrocknet.” Viel gutes 
Land liegt, unangebauet, weil es au Mens 
fchen fehle. S. 156 hat’ einer, Namens 
Chalumeau von ‚neuem die Neſſel, Urtica 
. dioica, jum Anbau als Fuͤtter, angerühmt,,, 
©. 304 von Verarbeitung des Angorifhen 
Ziegenhars ‚ was zu Rambouiller, noch 
zur Zeit im geringer Meyge, gewonnen wird, 
Der Wunſch, dieſe Ziegen in Frankreich 
ſtat der, gemeinen Raçe anzuziehen , wird 
jegt wieder rege, | | 


X 


XVIII. ©. — Vachleichung des 
franzoͤſiſchen und. ruſſiſchen Hanfbaues. XIX. 
S. 102 über den Tulpenbaum. Die Rin: 
de diefes ſchoͤnen Baums ſoll in Martinique 
ben der Deſtillation der Liqueurs hinzugeſetzt 
werden, wodurch dieſe den vorzuͤglichen Ge: 
ſchmack erhalten. Man bat dieß lange ver: 

| beim: 


r 
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heimlicht, und. hat die, Rinde, vermiſcht 
- mit. andern unerheblichen Pflanzen ,. ‚aus 
Mordamerifa. verfchrieben. Die Samen 
werden doch auch in, Zranfreich felten reif. 
Ueberbaupt hat in Europa die Vermehrung 
Schwierigkeiten... Nah Frankreich foll er 
zuerft 1732-ducch den Admiral de In Ga⸗ 
liffonniere aus Canada gebracht ſeyn. In 
“ England foll man ihn bereits 1688 gehabt - 


war 
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act, “auch Abhandlungen über mancherley 


ichfränebäiten. Auszüge und Ueberſetzuti⸗ 
N Aus enftifcheh Büchern find gleichfals 
zahlreich.“ "Angehehmier' fuͤt reutfche Leſer 


koͤnnen die Anzeigen ttalienifcher Buͤcher feyn, 


welche in Teutfchland wenig - befant wer: 
den. "XIV ©. 422 finder-man“ "angeführt: 


Saggio di ‚bibliografia georgica, oſſia in- 


dice ragionato delle principale opere di 
agricoltara fi antiche che moderne. A 
Guida della ftudiofa gioventu ; ; di Filippo 
Re; ‘Prima edizione. In’ Venezia 1ge2.8. 
Diefes Buch, welches dem Biblio. XV. 
©. 561 angezeigten! Werfe - des Laſtri zu 
Yleichen ſcheint/ iſt unſern Litteratoten zu 
wuͤnſchen. Ich finde Bier auch), dag man 
das Biblioth. XVI. S. 202 angezeigte 
Buch franzoͤſiſch uͤberſetzt bat: "Deilagri- 
culture des anciens par Ad, Dickon. 
1802, 2 Vol. img. Endlich find auch in 
Diefen Annalen die zahlreichen Verordnungen 
abgedruckt worden, wodurch man die Land⸗ 
wirthſchaft und andere Gewerbe, welche die 
Barbaren ber. hoch geprisfenen Revolution 
gänzlich vernichtet. bat, wieder herzuftellen 
Tachr z eine Abſicht, welche doch wohl nicht 
erreicht werden nächte, fo lange ſich Die 
Nation dazu brauchen- iaͤßt, andere Voͤlker 


zu üitefjochen und um glücklich zu made‘ Ä 





’ 137 4 


x. 


5." Kb Bibliöfheduie Beitaribiäue‘ 5x5 


Bibliotheque Britannjque. | Agrı, 
eculture Anglaiſe. Tome pre« 
mioer. „A Geneve. 290: 8. 


Mar diefe Bibliothegue Britah. der Ca 
GR tal ift, wodurch die Machrichten 
von’ der englijchen Landwirthſchaft, oder- viel 
mehr von den englifchen: Schriften über die 
Landwirthſchaft, nach Frankreich fommen, 
und weil fie deswegen in franzöfifchen Schrifs 
ten oft und mit großem Lobe genant wird, 
fo mögen manche teutſche Leſer Wider 
glauben, wie wichtig diefelbe auch für fie 
fenn möchte. Dieß veranlaſſet mic) int 
N hier‘ kurz anzugeben. — 


he DE 8 
4 Mi, 


Seit dem Jahre 1796 beſteht eine Ge⸗ 
ſelſchaft Gelehrten in Genf; welche ſich 
vorgeſetzt hat, von allen neuen engliſchen 
Sdhriften, welche Wiſſenſchaften, Kuͤnſte 
und Uitteratur betreffen, volſtaͤndige franzb⸗ 
ſiſche Ueberſetzungen oder weitlaͤuftige Aus; 
zuͤge zu liefern. Weil fo ein Werk bald zu 
vielen Bänden anwachſen Fan und zu koſtbar 


: für viele werden muß, bat man die Biblioe 
14 a iühebß 
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eher in drey Klaſſen getheilt? ſo daß · jede 


allein gekauft werden kan. Die eine hat 
auf dem Titelblatt die Worte: Sciences et 
arts, und dieſe iſt bis jetzt zu 30 Baͤnden 
angewachfen:: Die andere Kaffe iſt über: 
ſchrieben: Literature „ und auch von diefer 
find zo Paͤnde vorhanden. Die dritte Klaſſe 
hat den oben angezeigten Titel und beſteht 
jetzt aus zehn; Baͤnden. Dem erſten iſt das 
Bildniß des Arthur Young und, eine kurze 
gebensbefchreibung , nebſt einem unvolftäns 
digen, Verzeichniffe feiner Schriften, vorge: 
feßt worden. Sonſt ſind Kupfer nur ſehr 
ſeiten geliefert worden. Die ‚Herausgeber 
haben bin, und wieder Anmerfungen hinzu 
gefaßt; welche aber weder zahlreich, noch 
groß find, und meiſtens nur. den Franzoſen 
dasjenige, erklären follen, was ihnen undeut: 
lich feyn möchte, - Der Directeur ift Chars 
les Pictet, von dem ſchon mehre eigene 
Schriften: vorhanden find; z. B. Traite 
des affolemens, ou de !’art d’etablir les 
zotations des recoltes. Gen&ve 1801. 8. 
Ein Gehuͤlf iſt F. Maurice; beyde finde 
ich aber in der Bibliotheque night genant. 


AUnſern tandesleuthen kan dieſe Biblio⸗ 
chel nicht ſo wichtig, als den Franzoſen 
ſeyn. Denn unter jenen ſind mehre, welche 
eugliſche Scheiten erhalten und leſen koͤn⸗ 

nen, 
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mer; und in Tentſchland werden die ‚meir 
ſten derſelben, welche am brauchbarſten zu 
ſeyn ſcheinen, viel oͤfter beſonders, oder in 
den zahlreichen periodiſchen Schriften, uͤber⸗ 
feßt! Ich glanbe anch nicht daß die fran⸗ 
zoͤſiſchen Ueberſetzungen zuver laͤſſiger als die 
teuefchen find, und die Auswahl für frans 
zöfifche-Lefer möchte auch nicht immer dieje⸗ 
nige fegn, welche teutſche wuͤnſchen moͤch⸗ 
ten. Oft verfahren auch Die Heraus geber 
ſehr eigeumaͤchtig; trennen und vereinigen 
oft, fo ſehr nach Belieben, daß es nicht im⸗ 
mer leicht iſt, die Quellen zu errathen, wor⸗ 
aus die einzelnen Abſchnitte genommen ſind; 
nicht zu gedenfen, daß die Buͤchertitel ſelteri 
volſtaͤndig gemeldet werden. 


’ Fr 
45. 


{15 XI. 
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Ba A? XI. | 27 J nan 
Beytraͤge zur Kultur der exotiſchen Ge⸗ 
waͤchſe VonF. CE: Meditus, 
Ron. Baieriſchem Regierungsrathe, 
Direktor des botaniſchen Gartens. 
Mit einer Kupfertafel, ‘Mann 
heim 1806. 264 Seiten in 12. 


Sins Samtung tehrreicher Kuffäße, welche 
Ge meinzeln bereits, in verſchiedenen Zeits 
fchriften ſtehn, hier aber mit Zufäßen vers 
mehrt find. Die, Belchreibung der Dranz 
gerie: und Treibhäufer des Manheimer Gars 
tens, mit dem Kuͤpferchen; ausden Schrif— 
en der pfäfzifchen öfonom. Geſelſch. Man 
fehbe Bibliorh. IL ©. 147 und XVI. 
S. 299. Mehrern Leſern werden die ©. 
> 40 folgenden Bemerkungen über die fehler: 
bafte Bauart der Gewaͤchshaͤuſer neu feyn, 
obgleich auch fie ſchon einmal gedruckt find, 
nämlich in Beckers Taſchenbuch für Gar: 
tenfreunde. 1799. Warnung wider flarz 
kes Begießen der Pflanzen im Winters; auch 
wider die Richtung der Gewächshäufer ges 
gen Suͤden. Empfehlung der fenfrechten 
Fenſter und der blechernen Ofenroͤhren, ftat 

Y . der 


* 


2 * 
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Ber Kanäle © Viele nuͤtzliche Regeln uͤber 
die Unterhaltung der Pflanzen findet man in 
jenen beyden Aufſaͤtzen, u. in an 
a ae N 
| “Die Arten Ricinus dauern in“ den zu 
so. Reaum. erwärmter Käufern zu viels 
jährigen Bäumen z aber im Freyen werden 
ſie ungleich anſehnlichere Stauden, welche 
aber in der 'erften Kälte ganz abſterben. 
" Verica nivea, in Treibhäufern. von 6 Gi. 
Wärme überwintert, behält ihre krautarti⸗ 
gen Stämme, In freyem Lande verlichre 
fie im Herbſte ſolche, treibt aber im Früßs 
jahre aus den Wurzeln einen 6 Schuh bus 
hen Bufch mit praͤchtigen Blaͤttern. Die 
Knollen der Canna indica werden am fichers 
ften, ſowohl aus den Toͤpfen als aus der 
freyen Erds, herausgenommen, wenn fie ihre 
Blaͤtter verlohren haben... Gie verlangen 
alfo feinen Platzein Treibhaͤnfern. Man 
vergleiche hiemit den Aufſatz S. 206, (Dies 
ſen Umſtand, welcher den Liebhabern dieſer 

Pflanze wichtig iſt, finde ich nicht von H. 
Dietrich angemerkt, welcher ſonſt die. Cul⸗ 
tur umſtaͤndlich gelehrt hat.) H. Mi’ har 
durch Gründe und Vetſuche die nuͤtzliche 
Wahrheit bewieſen, daß. meiſtens die Haäu⸗ 
ſer viel zu heiß gehalten werden, und daß 
* Pflanzen oft eine geofle Kalte, ja Froſt 
er⸗ 
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ertragen, wenn ſie allmaͤlig an kuͤhlere Luft | 
gewöhnt worden. 


S. 96 eine wohlgerathene Beſchrei⸗ 
bung der Fackeldiſtel, Cactus grandiflorus, 
welche hier die Koͤniginn der Blumen ges 
nant iſt. Eben fo ſchoͤn, aber reſcher an 
neuen Bemerkuugen, iſt die Beſchreibung des 
Piſangs, Muſa, deſſen umvergleichlichen 
Blaͤtter man wachſen ſehn, ja hören Fan, 
Der erfte Pifang, welcher in Europa Früchte 

- getragen hat, war 1731 in Wien im Gars 
ten des: Prinzgens Eugen; der zweyte zu 
Carlsrube 1732, der dritte in Cafpar Bor 

> fifehen Garten zu Leipzig 1733, ‚ehr Frans 

. zofen, Engländer und Holländer die Cultur 
fo weit getrieben hatten. Im Waterlande 
ift Pifang ein jähtliches Gewaͤchs, welches, 

- wenn es einmal geblüher und Früchte getra⸗ 
gen bat, ficher abſtirbt; dagegen es länger 
als so Jahre dauert, wenn das Bluͤhen 
verhindert wird. Die untern Blumen des 
Bluͤthenſtengels find weibliche, die obern 
mänfiche Blumen , wie wohl beyde auch uns 
volftändige Blumen. des andern Gefchlechts 
zwiſchen ſich haben. Jene, die untern 
Blunmen, tragen Fruͤchte, aber, ohne Gas 
men, deswegen H. M. dieß als einen Be⸗ 
weis annimt, daß nicht alle Pflanzen be; 

ſtimt ſind, ſich Durch Samen zu vermeb⸗ 


ren; 
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ren; dagegen fchläge Pifang häufig aus den 
Wurzeln: aus, und vermehrt ſich eben das 
durch. Man vergleiche Biblioth. XX. 
©. 193. Hier folgt S. 113 ein Auf: 
faß des "Götiters,, des Goßns ; "der feinen 
trben in Paris ein Ende. maächte, von der 
MNutzung des Pifangs in den’ füdländifchen 
Juſeln, wo die Früchte die vornehmſte Spei⸗ 
fe ſind, bey deren Genuß die Blätter zu 
zellen, Schůͤſſeln und Tafeltuchern dienen. 


S. 1375 folge ein Aufſatz ans Beckers 
Zaſchiocð 1796 mit der Ueberſchrift: 
über einige ausländifche, nun wenigftens au 
den Pfälzifchen Himmelsſtrich angewoͤhnten 
Baͤume, weldhe wahren Nugen verfpredhen. 
Auch da findet der Liebhaber der Baum⸗ 
zuͤcht nmügliche Lehren. Bäume, welche 
man genau unterfuchen will, foll man nie 
unter, einander ftellen, fondern man ſoll 
Bäume einer jeden Art am einem beſondern 
Drte, in einer Gruppe, zieben. Die Bots. 
theile, welche daben erhalten werden, find 
bier zur völfigen Ueberzeugung angegeben‘ 
worden. Auch die Regeln, Baͤume twider 
den Froſt zu ſichern, verdienen befolgt zu 
werden. Die’ hier genanten Bäume find 
Ginko biloba. Einen großen Baum diefer 
Are, vielleicht den Alteften in Teutfchland, 
babe ich “auf dem Veltheimſchen Gute‘ zu‘ 

Harb: 
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Harbke geſehn; ferner Morus papyrifera,, 
Acer facchgrinum, Iuglans nigra, Gledis- 
fia eiacanthge, und Acer negyndo. 


©. 215 Scherben Orangerie von 
Pomergnzen und Citronen. Ein Auffaß,; 
welcher. auch ‚für, | Die Geſchichte und Littiera⸗ 
tur der Boꝛanik wichtig iſt. Sn der Datz 
find Pomeranzenbäume- fchon uͤber 400 Jahre‘, 
Lieblinge geweſen. Margaretha, Gemaps- 
linn des Ausfürftens Ludwig IV, ehemalige 
Königinn von Sicilien, ſcheint die erften 
dahin. gebracht zu baben. (Mir find mehre 
Benfpiele vorgefommen daß nuͤtzliche Ge⸗ 
waͤchſe ‚durch Vexranſtaltung austäudifger. 
Frauen regierender Herreu oder eſitzer 
großer Landguͤter in ein Land gekommen fnd,;o 
es würde angenehm ſeyn, wenn jemand 
dieſe Beyfpiele fammeln. wolte.). , ‚Die Pos, 
meranzen folte man in Teurfchland. nicht als 
Baͤume, Sondern 9 als Berlugrr | in. 1, Hpfepe 
iichen. ic 8 2n 

Um. nicht zu "weitfäuftig ju “werden, . 
übergebe ich bier, die letzte Abhandlung S 
231: ,über die Erhaltung geſunder und. 
Heilung Eranfer Bäume, mo.befonders die. 
Empfehlung der von Forſyth nicht erfunde⸗ 
nen, fondern bekanter gemachten . Heilme⸗ 
ch Bere iſt. S. Biblioth. —— 


ENT. 


+ 
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S’47.: Den Liebhabern der Schriften: des 
HM, wird das angehenfed Verzebchniß 
ſeiher einzeln herausgegebenen: ;botanifähen, 
Beöricmifchen und Forſtſchriften amgenehig 
feyn.“ Die Zeitihstfen Unächrer Acabien⸗ 
Baum ſoll naͤchſtens mit .demileßten Arie | 
. —— Bandes wſchioſſe en werdenäuic 
Gy — — 2* 
‚Can a gch Bitte meine: Leſer um: Erlaubniß 
Dis Vergnuͤgen, welches ich Dden Worten 
des Herrn Regierungsr. Modieus So 244 
verdanke/ dadurch⸗ganzogenießen zu duͤrfſen, 
daß ich felöige hier unehgeeitgt nn. 
on 7 Syrpe % dit 
AIch etſuche bier fämtlichen: ——e— 
En botanifchen: Schriften, alles dasjenige 
„u uͤberſchlagen⸗ was’ ich in denſelben wi⸗ 
„der den Ritter von Linne angefuͤhrt habe, 
„Eigentlich galt auch meine Critiknicht die: 
j,fen großen und von mir jederzeit. hoch ge⸗ 
ſchaͤtzten Mann, ſondern eigentlich nur ſei⸗ 
ne ſpaͤter lebenden blinden Machfolger, die 


F„ungeachtet aller⸗ Belehrung ind GSrinne⸗ 


„rung fortführen, alles dasjenige: was: diefer 
;,berüßmte Mann’ nach dem Gräden feiner 
damaliger Kentniſſe bekant gemacht hatte, _ 
„als unumſtoͤßliche Wahrheiten. anzuneh⸗ 
„men. Ich bin nun lebhaft — 
„daß, wenn Linne bey ſeinem Leben alle 
gde — haͤtte leſen und beur: 
„thei⸗ 
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„theilen koͤnnen, die ſpaͤter lebende Pflan⸗ 


„jenkenner herausgegeben. haben , ‘er. der 
„erſte gewejen: wäre, - folche durch feinen 


„Beytritt zu fanftionitens..: Miche.fo feine 


‚Schüler und Unbänger. Doch auch dieſe 
„ſind meiftens::tode, und von den Todten 
„muß!: man nur dasjenige nacherzäßlen, was 
„ihnen zum Ruhme gereicht. — — Die 
„Hauptbelehrung über dieſen Gegenſtand 
„verdanke ih H. Hofr. Beckmann, der 
„in ſeiner phyſik. oͤkbonom. Bibliothek 
„IM ©. 594: 604 über ‚tinnes Charafter 
„u. J. w. mir Auffhlüffe gab, , die mie 
‚gänzlich unbefant waren. » Unglücklicher 
„Weiſe hat mir nebſt noch mehrern Thei⸗ 
„len andy dieſer KH. Band der Bibliothek 
„durch Fehler der Buchhandlung bisher ge⸗ 
„mangelt, und erſt im Sommer 1805 
„habe ich dieſe fehlenden Theile. erhalten 
„koͤnnen. Da Beckmann ein vertrauter 
„Freund des Linne war , ſo iſt feine Schil⸗ 
„derung von ihm: fücher der Wahrheit ganz 
„getreu. Ich nehme alſo hiemit alles daB; 
„jenige feierlich zur; mas ich wider die⸗ 
„ſen großen Mann in meinen Schriften ge⸗ 
„ſagt habe, weiß aber aus inniger Ueber⸗ 
„zeugung, daß meine Beobachtungen ei 
ude Wann at fi a. —* 


* 


Ich 
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‚ne Seh verehre das Andenken des Archia⸗ 
ters Linne,als meines beſten Lehrers, red: 
lichſten Goͤnners und waͤhren Freundes, mie 
herzlicher Dankbarkeit‘; und des wegen wagte 
ich, einige Vorwuͤrfe, welche ſeinen vor⸗ 
treflichen Charakter zweifelhaft ‚machen koͤnt 
ten, zu berichtigen. Sch that dieß mit al⸗ 
ler nur moͤg lichen Vorſicht, um nicht „den: 
He Regier. R. Medicus zu beleidigen, deſ⸗ 
fen Verdienſte um die Wiſſenſchaften und 
die vielen mir geſchenkten Beweiſe der Freund⸗ 
ſchaft ich mit Hochachtung und Dank era 
kenne. So ſehr ich überzeugt war, ‚daß, 
Linne den Beyfall des Hrn. M. würde ers 
halten haben, wenn er deſſen Verbeſſerungen 
feinee Schriften erlebt Bätte, fo trug ich 
Doc, Bedenken, demielden den raten Band 
der Bibliothek zu ſenden; jeßt ſehe ich, daß 
ich zu furchtfam geweſen bin. Deſto erfreus 
Jicher ift es‘ mie nur, den Hachrubme des 
tinne jenes Zeugniß eines Gelehrten veran: 
lafjer zu baden, welcher die Linneifchen Ver⸗ 
Dienfte gewiß viel richtiger zu beurtheilen 
weis, als die meiften Gegner, welche Linne 
jemals gehabt bat. 


Gelegentlich will ich den tiebhabern der 
Linneifchen Litteratur noch melden, daß fie 
in meiner Anzeige folgenden Werks: A ge- 
“neral view of the writing of Linnaeus 
Phyſ. Def. Bibl. 3. XXIII. St. 4. Minm by 
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ER i EI SPORE N N 

by: Ridh. *Pusenge: The fecond edition. 
by: Will. George Maton, Vice · Preſid. 
of'the Linnean fociery.:; Bondon. avoʒei 
ih’ in ver Goͤttingiſchen⸗ gelehrten Unzeis‘ 
go S. 473. maunches, ya bis⸗ 
Her wenig oder gar nicht bekant geweſen üfl): 
antreffen Werden. Es würde khaverdienſt⸗ 
liches Werk fen, wenn ein:Botaniker jene 
engliſche Schrift und die von Stoͤver ge. 
lieferte Lebendbeſchreibüung! mit den von 
mir und andein gelegentlich bekam gemachz 
ten Nachrichten, u einen: Ganzen verarben 
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Fi Bien Vande iſt der Vert. bis zum 
Artikel Pedunculus fortgeruͤckt. Wenn 
man auch i in dieſem Werke nicht immer das⸗ 
jenige findet, was man wohl darin erwar⸗ 
ten Hürfte,. und wenn auch gleich viel uͤber⸗ 
Naſſtges daſſelbe gar zu ſtark ausdehnt, fo 
muB. man doch geſtehen, daß es den ungez 
Tehrren Gärtnern und denen,. welche fih 
mie der Wartung der Pflanzen, ohne Kents 
niß der Tateinifchen Sprache, beſchaͤftigen 
muͤſſen, ſehr nutzbar ſeyn kan. Auch kan 
miemand leugnen, daß man hin und wieder 
Bemerkungen antrift, welche nuͤtzlich, aber 
noch nicht genug bekant ſind. Ich will ei⸗ 
nige, welche mir bey der Durchblaͤtterung 
vorgekommen find, kurz anzeigen. 


Das von vielen empfohlene Perlgras, 
Mefica nutans, darf nicht abgehuͤtet, auch 
„aicht fehr Fury abgemähet werden, damit 

IP Mm 2 | er 
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nicht "die Auslaͤufer, wodufch ſich dieſes 
Gras vermehrt, beſchaͤdigt werden. War⸗ 
tung der Mimoſa pudica, welche bey dem 
V. zwey Jahre gedauert hat. Moroea 
chinenfis habe in Eiſenach fehrgn 6 Jahte 
im Freyen, ohne alle Bedeckung der Erde, 
qusgebalten. Unter Mula find die, Beleb: 
rungen des H. Medicus noch wicht“ genußt 
worden. S. 360 Warnung, hit warme 
Kuchen ‘mit Dleanderzweigen,, zu beſtecken. 
S. 386 wie die Samen der Seeroſe, Nym- 
phaea, verſchickt“ werden koͤngen. Anwei⸗ 
fung die Orchiden anzuziehen· — Viele 
Namen neuer Gattungen und Aeten, welche 
noch nicht im die Syſteme eingerragen ind 

finder man hier aufgeführt; "son matıchen 


will aber der B. in dei verfpröchenen Nach⸗ 
teägen erft Nachricht gebn.  .. 
Der Po uns 7 13 227 3 BEE 2 
’ Y hie! j 
a ze a 
1 — ne ; sm 
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rl 


ut Breltenbach Del. Oekonomie. 529 
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i 


Die Del; Dekonomie, ‘oder volftandt 
ger Unterricht in der Eultur, Wat: 
tung und Pflege der Delpflanzen — 
—— — von Dr. PH. Fr. Breiten⸗ 
bach, Senator und Marktherrn 
zu Erfurt. Berlin 1806. 456 
Seiten in 8 ne 


De Verf. hat ſchon mehre Samlungen 
„FA zur Landwirthſchaſt oder Haushal⸗ 
“tung drucken laſſen, denen die gegenwaͤrtige 
ganz gleich iſt. Hier hat er alles das, was 

er in teutſchen öfonomifchen Schriften von 

der Nugung der Pflanzenſamen zu Del ge: 
: funden Bat, zuſammen gebracht, und weil 
er die Quellen gemeiniglich angezeigt hat, fo 

Fan es bequem feyn, hier dazu die Nach: 
weiſung, "oder auch Auszüge, zu "finden. 

In der Vorrede fagt er: er lege feine aus 
eigenen Verſuchen genommenen Erfahrun⸗ 
gen und Beobachtungen zum Grunde Beym 
Durchblaͤttern findeih S. 253 den Wunfch, 
daß Sefam bey uns möchte einheimiſch ges 
macht werden, aber diefer Pflanze ift bes 
kantlich unfer Elima viel zu rau. Auch 
Nvz Mm 5 . die 
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die indianifchen Gewaͤchſe von welchen 
erhalten wird, fendet man hier aufgefuͤhrt; 
4.B. Kokos, Muſkatennuß u. ſ. w. ©. 
424 Bereitung des Vitrioloͤhls, 8 Zeilen; 
wie koͤmt dieß unter die Oehle d. S. 475 
Bexeitung ‚des, ‚Hirfchpornöls ; axie koͤmt 
dieſes aug ‚Ber, —* hehe 
—- Tat m ' . 
Ks, ost _ Xiv. fü 
Die Obföfonomie —* Algen 
Unterricht in der Erziehung, War: 
tung unbe Pflege‘ der Obſtbaͤume, 
Yan — und Aufbewahren 
‚der Obſtbaumfruͤchte und, deten 
— ——— Benusungsarten von 
Mr; 3 Breitenbad-,.Sriter Band. 
erlin #805. 359.:@eiten in’ 8. 
Zaciur Band 1gogu. 943 Seiten. 
ine Sarelang, vor Kuszigen aus die: 
X den teutſchen Büchern, deren Nußen 
id, nicht ganz verleugnen will. Ein Regi: 
ſter ſolte jo ein Buch bilfig. haben; Rat deſ⸗ 
fen ift eine Inbaltsanzeige — welche 
ie Bogen — 


R J 






xv. 


Yo lebeif | 
RU Uberſicht der· Mingragt apeg 39; 


Syſtematiſch⸗ tabeltarifche Ueberſicht 
und Charakteriſtik det, Mineralkoͤr⸗ 
per. In orpftoanoftifther und oro⸗ 
iogiſcher Hinſicht aufgeſtellet von 
E.iE. Leonhard. Kr 8- Merz 
und DRr. J.«H· Kopp antfun 
am May bey Herman⸗ 4800 
= Alphabet 12 Boyd in Gros⸗ 


Hi Mineralogie gehört zu den unens⸗ 
I peprlihhen Huͤlfswiſſenſchaften ber 
Landwirthſchaft deswegen ich Fein Beden⸗ 
Een trage, bier‘ ein Paar Schriften anzu⸗ 
zeigen, welche. ihre, Erlernung erleichtern 
‚oder. ihre Kenenif erweitern fönnen. Es 
‚giebt ſchon viele Tabellen, worin die Mines 
alien, nach ihren Kenzeichen, eingetragen 
find, aber, ſo viel ich weiß, giebries Peine, 
welche an Volſtaͤndigkeit und Genauigkeit 
dieſen gleich kommen, welche HUeon hard 
mit ſeinen gelehrten Freunden ausgearbei⸗ 


ger bat, 


Mm 8 


.r 
” 
* 
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Dich 


Eintheilung der Mineralien, oder über die 


Anordnung des Miheralfuftiems, Bemer⸗ 


füngen gemacht, welche diejenigen „Iefen fol 

gen/ die noch ur die Beſtimmung der Gat 

gungen. und Arten janfen moͤgen. ©" Diefe 
kan ben Den undrganifchen. Körpern’ nie fo 
wichtig / als ben ben otrganiſchen ſeyn Es fey 
noch iel fh fruͤh, ſagen bie Verf, die Minera: 
dien ganzinach den Veſtaſlrdtheilen zuſordnen; 
man fandeindtgigu viele Widekſpruͤcht und 
Eden. DEs iſt Schade, ‚daß: diefer Mon 
bericht, durch die Bemuͤhuug ſchoͤn gu 
fhreiben, bin und wieder, zumal den Ans 


fangern, aindeutlich geworden if. Abe 


uͤber haupt ‚find wohl, dieſe Tabellen nicht da⸗ 
zu beſtimt und geſchickt, bey dem erfteiı Uns 
cerricht it der Mineralogie gebraucht zu wer; 
den, Da möchten wohl Andere Eintheifuns 
gen und Kentzeichen dem, Gedaͤchtniſſe Be: 
quemer fenn. „Viel mehr kbanen diefe Tas 
bellen denen dienen, welche fchon einer al⸗ 
gemeinen, Heberficht der ganzen Wiſſenſchaft 
fähig. ſind, und welche Die bisher ange gebe⸗ 
en: Beſtandibeile, eigenthuͤmliche Schwere 
u. d. von einzeln Mineralien geſchwind wiſ⸗ 
ſen wollen. ee N * 
In den orhktognoſtiſchen Tabellen find 
die Hauprabtheilungen: Erde und Steine, 
Salze, Inflammabilien und Metalle, in 
| | Ord⸗ 


EEE. Si} 3 a © ‚ >; 
Sie haben im Vorbertchte Wer 
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Drdnungen,Sibfchaften » Gattungen. und 
Arten eingetheilt. Jede Tabelle ‚hat ı2 
WMolumnen, nie folgenden. Ueberſchriſten: 
Farbe; Kryſtalform, uͤbrige Außere Ger 
ftafren,Oberflädie und Gianz, Bruch, 
Bruch⸗ und abgeſonderte Stuͤcke, oͤbrige aͤu⸗ 
Here Kenzeichen, Uebergehen, Spez · Schwe⸗ 
reh phyſiſche Keuzeichen und chemiſches Ver⸗ 
halten, bekante Miſchung, Erzeugniß und 
Vorkommen. Die Geburtsoͤrter ſind hier 
ſelten angezeigt worden; man finder dieſe 
Wvolſtaͤndiger, als hier thunlich geweſen waͤ⸗ 
ge, in dem oben S. 113. genanten Buche, 
Die orhyktologiſchen Tabellen füllen, 2.. HE 
phabet wenigen. Bogen. . 


* 


eg Die orologiſchen Tabellen enthalten: 
die Urgebirgsarten, die Uebergangsgebirgs⸗ 


« 
. 
* 


‚arten, die Floͤtzgebirgsarten, die aufge⸗ 


ſchwemten Gebirgsarten, und ‚Die vulkani⸗ 
‚(en Gebirgsarten. Ben jeder Gebirgsart 
find die Weberfchriften: J. Struktur im 


Kleinen. a. Gemengtheile und Art ihrer 


Verbindung. b. Verfteinerumgen. I. Struk⸗ 


tur im Großen. a. Schichtung. b. Abs 


fonderung, Zerflüftung. II. Lagerung, 


Merbreitung. IV. BVBerhältniffe zu andern 


Gebirgsarten und relatives Alter, V. Ues 
bergehen. VI. Erzfuͤhrung. Am Ende 
find noch Anmerkungen und Zufäge, welche 
Zur | Mm; drey 


— 
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drey Bogen einnehmen.  Uebrigensifindet 
man in dieſen Tabellen nicht nur alle bis 
jeßt entdecfte Arten, auch die neueſten mit 
ibren vorgeſchlagenen Namen, ſondern auch 
eine zahlreiche Menge eigener: Bemerkungen 
der Verſ., deren ausgebreitere und gruͤnd⸗ 
liche Kentniß der Mineralogie ſchon durch 
viele Beweiſe bewaͤhrt iſt. Ein gutes Re 
gifter. erleichtert. den’ En — Tas 
bellen. 


Nech zeige ich am, daß 9 Kren: 
| bard mie'den Anfang. jeden Jahre ein Ta: 
ſchenbuch für die geſamte Mineralogie Ju 
liefern denkt, welches ein Repertorium wer: 
den ſoll, worin alles, was in der Minera⸗ 
logie im vorigen Jahre entdeckt worden, 


nebſt der neueſten Litteratur, angezeigt! wer: 


den ſoll. Auch wird: jeder Band einige 
Abbandlungen enthalten. Alſo ſcheint dies 
ſes Taſchenbuch den Jabrbůchern des 9. 
von Moll aͤbnlich in — 
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9. 2. W. Boͤlkers Handbuch der 


oͤkonomiſch techniſchen Mineralogie, 
brikanten, — — — und jeden, 
“der ſich uͤber die oͤkonomiſche Bemu⸗ 
gung der Mineralien zu unterrichten 
wuöͤnſcht. Erſter Band. Weimar 
4804 ..426, Seiten in Kleinprtav. 
Zweyter Band.. Berlin 4805. 640 

, Seiten. | | 


Lau fan diefes Buch Anfängern zue 
Erlernung der Mineralogie empfehlen; 
deun es leifter viel mehr als der Titel vers 
fpricht: Aber Schade ift, daß der- Gebrauch 
"nicht Durch eine vorgefeßte Tabelle, und 


durch voifiänzige Eolummentitel erleichtert 


ift. Deſto noͤthiger wird ein gutes Regiſter 
feyn. Den Anfang macht eine algemeine 
Oryctognoſie; darauf folge ©. 108. die 
algemeine Geognoſiez hernach die Leh⸗ 
re von. der Gewinnung der Mineca⸗ 
lien. überhaupt. S. 121. Von der dfos 
nomifchen Mineralogie kberhaupt S. 134 
144. Die Mineralogie. ſelbſt fängt S. 
245 005 die erfte Klafie: Die Infammabi⸗ 

Ä lien. 
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lin. ©. 147. die zivente: alkaliſche Foſſi⸗ 
lien (oder die Salze) S. 336. Die dritte: 
die erdichten Foffilin 2. ©. 1; dieſe 
Klaſſe endigt ſich hier mit dem Alaun: Bey 
jeder Art finder man angegeben; die aͤuße⸗ 
ren Kenzeichen, die hemifchen Kenzeichen; 
das geognoſtiſche und geographiſche Vor⸗ 
kommen; die Gewinnung, und zuletzt den 
Gebrauch. Dieſer macht hier freylich die 
Hauptſache aus, und iſt volſtaͤndiger als 
ſonſt mo abgehandelt worden. Dabeyh find 
die gebrauchten Quellen genant worden, 
Die Metalle find alfe noch zurück. 


xXxvn. 


Zournal fuͤr Fabrik, Manufaktur, 
Handlung und Mode. Acht und 
zwanziaſter Band. Jahrgang 1806, 
Leipzig bey C. A. Hempel. 


Sax. uͤber Siebenbuͤrgens Bergbau, 
ZT Goldberg : und Seifenwetke von €. 
EHEM. Ein fehr Iefenswürdiger Auf⸗ 
\ faß, welcher mit gründlicher Kentniß und 
nreßer Freymuͤthigkeit den fehr jämmerlichen 
Zuſtand der Giebenbürgfchen Bergwerke 
"fchitdert. Faſt ſcheint es unbegreiflich, daß 
= . die 


ned B * 
. is ’ ’ 


* xvil. Journal fuͤr Fabrik. ss” 


die Obrigkeit: nicht Fängft zu ihrem und des 
Landes Beſten eine vernuͤnftige Einrichtung 
bewuͤrkt hat. Der Metallurg wird hier 
von mancherley Verfahren Nachrichten le⸗ 
fen ;.das ſouſt wohl nirgend vorkoͤnt. Die 


Goldwaͤſche der Bigeunee lohnt die Arbeiten 


en 


S. 113 von der Lackirfabrike in Bres⸗ 
aus die Arbeiten nur kurz berührt, nicht 
befchrieben. Man ruͤhmt den Dfen oder 
die Darre von drey Stockwerken, welcher 
dort mit Steinfohlen geheißer wird. Man 
ruͤhmt fich eines Geheimniſſes zur Bereitung 
des ſchwarzen Grundfirniſſes. Die Fabrike 
beſchaͤftigt jetzt 70 Perſonen, außer denen, 
zent nicht immer Arbeit von ihr erhalten, 

ie Hochrothe Sarbe, womit ‚die großen 
Gefäße, als Thpeemafchinen, Vaſen u. d, 
uͤberzogen werden, erhaͤlt die Fabrike un⸗ 
mittelbar aus London von dem einzigen Ar⸗ 
kaniſten, welcher die Fabrike zu Pantipool 
damit verſieht. — S. 129 etwas uͤber 


Die. 1763 bis 1799 vorgefalfenen . ‚großen | 


Revoiutionen in der Handlung. igents 
lich ‚über die damals entftandenen. Banke⸗ 
rotte; aber. nür etwas gar meniges, da doch 
alferdings diefer Gegenſtand, wie der unge⸗ 
X Ba ſagt, eine Aus⸗ 
ei Pan fü be 
* | 


u 
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fuͤhrung verdiente, aber welcher Kau — 


kan und mag ſie liefern! ! 


S. 152 von den vielen Gewerben im 
Bergifchen Lande. Dort Fan jeder Fabri⸗ 


aut, fo bald er will, Kaufmann werden, 
und jeder-Raufmann muß Fabrikant gewe⸗ 
fen feyn, und die Bearbeitung der Waaren 
ſelbſt gelrieben haben. Dieſes Gefetz macht, 
Daß die Fabrifanten nicht ‘to wie font von 
den Kauffeuten werdorrheife werden, Zumal 


J 


da ein Hatidwerfsgericht, 1008 aus Den’ Fa⸗ | 


brikanten ſelbſt beſteht, Streitigkeiten ent⸗ 
(heiter Imd die Preife beſtimt. "Ani einer 


Maſchme verfertigt ‚eine Perſon taͤglich 


36,000 Städ Schnurbander. ine hier 
beygebrachte Zeihnüung eintt unge 
jum Härten der Saffen;, r men 
dlieben. | 


S.97 vis Stzwehen der Faie ma 
— in do genanten Blnuöfen, 
fo wie es zu Söoderfors in Schweden nach 
des Aſſeſſ. von Stockenſtroͤms Erfindung 
gemacht wird. S. 202 Beſchreibung eines 
Mechaniſmus, fortlaufende Preisförmige 
Bewegungen in. geradiarige Hin⸗ und herr 
Brweguugen von belisbiger »Groͤſſe zu ver⸗ 
wandeln nad Erſindung des H. Pro⸗ 


np, nebſt einer Zeichnung aus Annales des 


- arts 


EX Vih Iournal fuͤr Sabrik (539: 


astset,mapufagt, art.,5&,. Xi: Um Cor 
furt werden jährlich.über. 100 Mörgen mit; 


Canariengras beſaͤet, wovon der Same 


ch England, Schweiz und ‚Stalin ver 
(hit wird, Man har die Vermathung 


gefaltet „ daß er:nicht blos zuin Wogelfutzer. 


dienen muͤſſe. Ein Werfüch hat in Merlin. 
die Möglichfeit bewieſen, das Mehl davon 


zur Schlichte bey, den Baunmellen s und. 
Leinenweberehen anzuwenden. - Aber ob das, 


von ein Vortheil zu erwarten ſey, daruͤber 


iſt keine Berechnung gemacht worden. 


S. 247 ein Vorſchlag, die Häute ger 


ſchwinder mit dem Gerbeſtoff zu ſaͤtigen, als 
es nach alter Weiſe in den. Gruben geſchebhn 


kan, in welchen die Haͤnte ſchon mit Waſ⸗ 
ſer getraͤnkt ſind, ehr dieſes den Gerbeſtoff 


empfangen kan; wie denn auch der Mangel 


Der. Bewegung die Ausziehung des Stoffes 


aus der Lohe und das. Eindringen in die 
Haͤute aufhaͤlt. S. 233 Vorſchlag, fint 
der Briefoblaten ein mit Hauſenblaſen auf 
beiden Seiten uͤberzogenes Papier: (faft wie 
das fogenanteenglifche Pflafter) zu brauchen. 
©. 295 über.das Roͤſten der Eifenfteine, 


ein Auffag aus Annales des arts, deifen 


- Meberfegung Dank verdient; S. 297 Nach⸗ 
zit von Adam⸗ Rieſens leben und Re 
chenbuch, mist welcher man vergleichen 
TEE | mag, 


u 
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mag, was Kaͤſtner in Geſchichte her Mar⸗ 
thematik 1. S. 108 beygebracht hat). Der 
Verf. Hra Andr. Wagner in Leipzig/ be⸗ 
ſitzet eine beynahe volſtaͤndige Samlung 
teutſcher Rechenbuͤcher; es iſt zu wuͤnfchen, 
daß er ſolche volſtaͤndig beſchreiben moͤge⸗ 
wodurch er einen ſchaͤtzdaͤren Beytrag zur 
arithmetiſchen Litteratur liefern ipliede.! 
©.: 303 hiſtoriſche Nachrichten uͤbe die: 
Gravir⸗ Kunftz ein guter ‚Auszug aus“ 
Notice hiſtorique für l'art de la — 
en France; ‘par P. P. Ch. 1804. b 


S353 tiber die Kranken: Weine; 
| — Aufſatz, der einen Kenner andeutet amd’ 
_ einen ſtarken ‚Verteidiger jerier Meine, 
©: 371 ift das Bleichen durch Dampf, 
nach Angabe des Chaptals * anderer 
Franzoſen, gelehrt und erklärt worden. 
S. air von den Gewetben In eitiigen Staͤd⸗ 
ten dee Schweiz; auch beſonders uͤber den 
Hopfenhandel. Die Nahriht S. 507 
von den! Porzellan⸗ Fabrikelt in’ Paris; iſt, 
wenn ich michrecht erinnere, Aus des H. 
von Sitrdorff Bemerküngen auf einer 
Reiſe sah Paris, genommen, welches 
bier anzingeigen verſaͤumt iſt, denn ſonſt 
muß man dieſem Jourual nachruhmen, daß 
es eng Aufeilen nicht verſchweigt. N 


1805. 
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R nn 180%. 02; &, 452 delcheeiht det Die 
Sanicus Hoffmann in Leipzig ‚eine; wohl | 
‚ausgedachte Mafchine, woran der Digmiant 
zum Glasſchneiden dergeitalt, befeitige: if 
daß er das untergelegte Glas allemal fid 
ſchneidet, wozu ſonſt viele Verſuche na 
find. Die Mafchine koſtet ohne, Riemen | 
5 Thaler. S. 169 ein Auszug aus Ef 
hiftorique für le commerce et, la naviga- 
tion de la Mer. neire. Paris 1805. mel: 
cher eine höchft ſchaͤtzbare Nachricht von den 
vornehmften Handelsplaͤtzen am ſchwarzen 
Meere ertheilt. Wegen der Peſt ſind zu 
Odeſſa Anſtalten gemacht, welche denen zu 
Marſeille gleichen. Verzeichniß der ein⸗ 
und ausgehenden Waaren, nebſt dem Zoll 
und andern Ausgaben. S. 476 hat H. 
Mechanicus Hoffmann eine von ihm er⸗ 
fundene Maſchine beſchrieben, womit man 
die feinſten Holzabſchnitte zu mikroſcopiſchen 
Beobachtungen machen kan. Ich erinnere 
gelegentlich an the cutting nee zu gleis 
her: Abſicht, welhe Maſchine Lumming 
erfunden, und Hill in Conftruction of 
timber befchrieben hat. Man fehe Bi: 
bliothek Il. ©. 163: °P 


Bin "1806. S. 153. über das Bleichen 
des Strobes durch depblogiſtiſirte Salzſaͤu⸗ 
re, wo aelensirlich über die Stroharbeiten 
Phyſ Oer. Vibl. B.xxull. —— Mad‘ 
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in Sachſen Nachrichten gegeben find. Ihr 
Sitz iſt im Meiſner Kreiſe, wo in 50 Doͤr⸗ 
fern gegen Foso Menſchen damit beſchaͤf⸗ 
rigt fen ſollen. Ihr jaͤhrlicher Verdieuſt 
ſoll wenigſtens 120,000 Thr. ſeyn. S. 239 
iſt, ohue mein Vorwiſſen, der Aufſatz von 
dem ehemaligen Handel mit teutſchen Maͤd⸗ 
hen in Italien, aus. meinem Vorrathe 
Heiner Anmerfungen, St!" ©. 53, 
eingerticft worden‘, nur mit Weglaffung eis 
niger Anmerfungen und: mit Zufegutg Der 
unterften Zeilen S. 243. Eben daher ift 
auch S. 274 die Ältefte Geſchichte der Loots 
fen genommen worden, ju welcher ich jeßt 
felbft noch: hinzufeßen fan, daß man eine 
deutliche Erwähnung dieſer Polizey » Ans 
ftalt in dem Geographo Nubienfi p. 78 
findet. Aber frenlich hat diefer Schriftſtel⸗ 
ler ,> welcher. Edrifi gebeiffen hat, erſt in 
der Mitte des 12ten Jahrhunderts gelebt. 
Die befte Nachricht. von ihm giebt die 
Görtingifche Preisfchrife des H. Prof 
KM: Hartmann: De geographia' Afti- 
cae Edrifiana, 1791. 4. p· 6. * 2 

©. 484 ein Auffaß des Franzofen 
- Dartigues uͤder bie Veränderung, welche 
das Glas in einem ſehr lange dauernden. 
Feuer ‚leidet, welche bier die Entglafung ges 


nant wird, wohin auch Reaumurs Porzels 


fan gehoͤrt. Dieſes entſteht nicht durch. eine 
— | Caͤ⸗ 
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Camentatlon. Merkwuͤrdig iſt auch was 
hier uͤber die Cryſtalliſationen in Glasoͤfen 
und Aber. die währſcheinliche Entſtehung 
mancher Laven gefägt iff. Pen diefer ſchei⸗ 
nen manche währes Glas geweſen zu ſeyn, 
welches durch die ſehr langſame Erkaͤltung 
endlich entglaſet worden. Der Verf. ſagt 
ſelbſt, daß ihn der Englaͤnder James Hall 


auf dieſe Beobachtungen geleitet habe, nänız 


lich durch die experiments on whinſtone 
and Java, welche er in Biblioth. britanni- 
que vol, 14 befant gemacht haͤtte. Aber 
dort ſteht ja nur die franzöfi fche Ueberſetzung. 
Die Urfchrift- findet fih in Transact. of 


the foc. of Edinburgh. Vol. 5, I. p. 43. 


2. Ich Babe in diefee Anzeige‘ die zahls 
reichen Ueberſetzungen aus den fo gemans 
ven Statiftiques der Franzofen nicht genant; 
ſie verdienen ‚allerdings Dank, meil an eine 
volſtaͤndige Leberfegung derfelden nicht zu 
denken iſt, und fie gleichwohl manche gea 
meinnägliche Nachrichten enthalten. Auch 
die arithmetiſchen und einige metallur giſche 
Aufſaͤtze laſſe ich hier ungenant. Das neues 
ſte Stuͤck dieſes Journals, deſſen unge— 
ſchwaͤchte Dauer man wuͤnſchen muß, ift 
vom Junius 2800. 
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i XVIII. | 
Weber den Einfluß der Verkoppelungen 

in Nord⸗Teutſchland, auf den eins 
treffenden Holzmangel; über Pri⸗ 
vpatwaldungen und die Abſchaͤtzung 
ihres Wirthes bey Veraͤußerungen 
derjelben, von 5. von Uslar, K. 
großbrit. Chur » Braunſchweig. 
Dberförfter im. Herzogthum Lauen⸗ 
burg. Hannover 1806. 10 Bogen 


one Mn einen volftändigen Auszug aus 
diefer Fleinen Schrift zu wagen‘, em: 
pfehle ich fie wicht allein den Forſtbedienten, 
fondern auch den Cameraliſten. Der Be 
ift ſchon als ein ‚gründlichen! Forſtkenner 
und lehrreicher Schriftfteller bekant, und es 
ift hobe Zeit, die Gegenftände,i zoelchei er 
bier abgehandelt hat, ernftlich zu uͤberlegen. 
Der Nußen, welchen die Verkoppelung für 
die Sandwirthfchaft gehabt hat, ift bier 
geſchildert, aber zugleich ift auch gezeigt 
worden, wie viel Das fand dadurch an 
Waldungen verlohren hat, und meldher 
trauriger Holzmangek daher zu beſorgen iſt. 
| | 2 Der 


\ 


“Art » 


Der, V. überzengt, feine Leſer, daß, es beſſer 
gewefen wäre, wenn man den , Öeneinden, 
fuͤr die ihnen zuftehende Weide im Holze, 
und für die. Weichholzberechtigung keinen 
Theil der Forſten gegehen, ſondern ihnen 
Sieineße eine Bilige, Oatucal , Yoliabgabe 
sgefipert haͤtte. ‚ Klsdan hätten, die Ge⸗ 
„meindewaldungen unverrbeilt.unter. Aufſicht 
= Adminiſtration der Herfhaft, bleiben 
‚sollen. -. tel RER e 


B — — er pi 
‘ « 
in Sr027 ’ 3 Pa Ge | 


Hiernaͤchſt folgen ©. ı Bet läge, 
‚wie die ben der Vexrkoppelung gemachten 
Fehler verbefiert werden fönuen. · ¶ Wenn es 
nur nicht fon zu ſpaͤt iſt! Durch die Ver⸗ 
koppelung ift die Zahl der Einwohner vers 
mehrt worden, aber, fagt der V., eine Be: 
völferungszunapme, die mit den Erwerbs: 
zweigen außer Verhaͤltniß tritt (mern die 
möglichen Gewerbe nicht alle Menfchen er; 
zaͤhren koͤnnen) ift ein Ungluͤck; fie vermins 
dert die öffentliche Sicherheit, vermehrt den 
Verbrauch der Lebensbeduͤrfniſſe, was Theus 
rung im Geleite hat, und erzeugt am Ende 
Betler. S. 22 find des H. Meditus 
Bemerkungen uͤber den Einfluß der Kälte 
in ausgelichteten Forften-auf die Reife des 
Holzes betätigt werden. Viel gutes über. 
Forſtpolizey, was freylich ſchon längft ger 
lehrt worden, aber immer noch zu wenig 

u Nn3 be⸗ 
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| befolgt; wird. Die paRstin Beten 
na An 


Detr wichoſte Wlan dielee Schrift 
enthält‘ die Anweiſung, den Werth eines 
Waldeg,: welcher verfauft werden fol, ans 
‚ sifchlagen. ‚Jeder Keriner wird ihn gewiß 
"gern lfm 5! ‚aber- ob‘ nun alles, was hier 
hotgefehriißer iſt od Auserfi ichtlich ge⸗ 
ſchehen koͤnne: ob nicht dennoch gar vieles 
auf unſichere Vermuthungen oder, Voraus: 
‚fegungen muſſe gebauet werden daruͤber 
mogen Lrfaͤhrne und auftichtige Praktiker 
ſelbſt urtheilen. Am Eite — Empfeb—⸗ 
lung des een | 


- 
MM. 


\ L 
— 


“ran —W * 
——— or 
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| En RR — 
et SO ee ein 
Der Bexber henſtrauch „ein Feind dep 
‚  Wintergetreides. Aus Erfahruns 
gen, DBerfuchen und. Zeugniſſen von 
V. G. Windt, graͤfl. Schaumb. 
Sppiſchen Kammerrath. Buͤcke⸗ 
burg und Hannover 1806. 172 
Seiten in 8. en 


“.b 
DEI ze Ta 2 Ak 


J van 5 er 
Js pabe des Glaubens, dap die Deibe 
Setreide ſchaden, bereit 


rigen bem Getreide bert 
oben ©. 29 und 367, auch XXI, ©. 52 
‚gedacht. Aber da id) wuſte, daß man Die 
wenigftens in England, (hen vor hundert 
Jahren geglaubt ind hernach wieder vergefs 
fen hat, ſo glaubie ich, es geboͤre dieſe Be 
bauptung zu denen Irthuͤmern, weiche ne 
Zeit zu Zeit wieder verbreitet, widerlegt un 
dann auf einige Jahre wieder vergeffen wers 
dens ſo wie der. Froftableiter.und ‚der ver⸗ 
meinte Samen an vergrabenen Koplblättern. 
Schon Ellis hat von jener nermeinten Wuͤr⸗ 
kung der per viel, 8 a ” 
tar, daß ſchon 1720 ein Paͤchter Dit 
Per — Nu 7 Me 


* 1— 
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fiedendes Waffer, die Berberigen feines 
Nachbars getoͤdtet habe, meil fie feinem 
Getreide ſchadeten. ‚Auch Dubamel in 
Abbanel. von Bänden S. 74 fagt, viele 
nieinen,, oe Blumen der Berberis ver 
ſachen, — Da die, Welten dithe ktine Fr 
änfege, Ich Kr, ſetzt er binzu, dieſes 
Vorgeben nicht iNterfucht,, "halte es aber 
hiche "für wahrſcheinlich So dachte auch 
ich bisher. Inzwiſchen kommen nun“ der 
SZeugnifferfo viele Ddoß e6, zu dreiſt ſcheint, 
ſie alle fuͤr falſch erklaͤten zu wollen. Die 
Berberitzen ſollen dem Getreide den Roſt 
Arxuxſachen⸗ nun iſt es wahr, daß dieſe 
taude, ital wenn a ſtark beſchnitten 
‚Wird, Rast. kı Mehlthau angeg!iffen * 
welches au u Roi angemerkt hät. Da 
nun der oft, “nach den, neuen rn 


„1 Pir 


| —— eh ur biefer: — 
‚von den Berberitzen auf das Getreide übers 
ginge und Diefes anftecke, Aber Dawider 
ehrfteht denn doch ein wühtiger "Zweifel, 
weil der Schwamm der Verberiger,; Acci- 
‘dium ‚berberidis, ‘(man folte”berberis fa: 
Fo von dem "Schwamm deu Getreides 
weſentlich yerſchieden iſt. Letzterer iſt Puc- 
cinia graminis des Perfoons, wilden 9. 

Winde 


— 


Xx. Beckmann Beytraͤge. 349 


Windt unrichtig Pearfön nennet, Uebri⸗ 
gens iſt der Namen Berberis zwar⸗Afrika⸗ 
niſchen Urſprungs, aber dennoch ſcheint die 
Stande in‘ Europa” einheimiſch zu: ſeym 
Man vergleiche was ich in Lexico botanico 


pr'35:: angemerkt habe. n ä 
ip ν .— ar», usa 
— 6 2 

XX. 


Beytraͤge zur Geſchichte der Erfinduns 
sen, von J. Beckmann. Fünfter 
Band. Leipzig. 1805. 8. | 

5 bitte um Erlaubniß, zuleßt noch eine 
Nachricht von meinen jüngften Schrifs 

ten geben zu dürfen, nachdem ich in den 

23 Bänden biefer Bibliothek drey tauſend 
ein hundert und zwey und zwanzig Schriften 
angezeigt habe. 


Die Gegenftände, deren Gefchichte in -.° 
den legten Stuͤcken der Beyträge abgehans 
delt iſt, find: die Kunft zu firicfen , vors 


nehmlich der Strumpfſtrickerſtuhl; der Hop 


fen, Bleyſtifte und andere Stifte zum 
Schreiben und Zeichnen, Salmiak, Ga; 
7 Rn. bein 


f 24 
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ben‘, Louterien, Bolsgneſer Gteimpi: Fürs 
Berhäffer ; Waiſen baͤuſer⸗ Krankenhaͤuſer, 
Invsalden haͤuſer/ Feldlazarethe, Hahnen⸗ 


Fämbfe;; Salpeter Schießpulver, Schei⸗ 


Basaffer. Einen ausfuͤhrlichen Auszus 


aus der Geſchichte der Hahnenkaͤmpfe bat 


der Herausgeber der Lichtenbergſchen Er⸗ 
elarung der Hogartſchen Kupfer in / dieſelbe 
3. ©. 50. eingeruͤckt. 
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una kleiger — 
—* mancherley gelehrte Gegenſtande 
"von JBeckmann. Goͤttingen. 
Den —— he von. 43 12 Pia 


8 ya das’ aſte Se Pre 1795, (006 
zweyte 1803 gedruckt tft; fo will * 
nur einige Auffäge des dritten Stuͤcks wel⸗ 


ches in diefem Jahre ausgegeben iſt, hier 
nennen. Von den Schickſalen und Vers 


dienſten des von Juftt, aus noch ungedruck⸗ 


ten Nachrichten. ine merkwuͤrdige Anek⸗ 


dote von der ihamburger Bank. Sie gab 
dem Baron von Kielmanseck, von deffen 
Schickſalen und Rachkommen hier Nach⸗ 


richten gegeben find, ungeachtet er kein 


Hamburger Bürger war, Folium, fo daß 
er von 1667 bis 1676 groſſe Summen 
durch die Bank umgefegt hat. Eine Sam: 
lung veralteter Wörter aus Dafypodii di- 
&Sionario, mit Erläuterungen, Die Alte: 
ſten Nachrichten vom Leuchten des Meer: 
waſſers. Erklärungen einiger Stellen in 
Bi Pli- 


J 


I) 


\ — 
F 
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punn mor atur· Entwurf der alge⸗ 
meinen Technologie, welcher Aufſatz un⸗ 
ter dieſem Titel auch beſonders zu haben iſt. 
Der Aufſatz von den hohen geſchnaͤbelten 
Schuber, iſt meiſten Theils ohne Erwaͤh⸗ 
nung der Quelle, in den Gothaiſchen Ta⸗ 
ſchenkalender 1796 eingeruͤckt worden. So 
iſt auch — vom Handel. mit teuts 
ſchen Mädgen ©; 53, ohne mein Vorwiſ⸗ 
fen, doch mit Anzeige der Quelle, in our: 
nal für Fabrik, Manufaft. 1806. März 


239. eingeruͤckt worden. „Den, Abfchhird: 


som: Mugen der Steine. auf den. Aeckern, 
bat auch der Herausgeber: der, öfonomifchen 
Hefte. 1806: May, S. 418, mit Anzeige 


der Duelle und: mit einem Zufaße, wieder 


abdrucken laſſen. — Das vierte Stuͤck 


dieſes Vorraths ſoll ein volſtaͤndiges Regiſter 


erhalten. 


4 er 
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IRRE 


—— der —* vtweth⸗ 
ſchaft von Joh. Beckmann. Sech⸗ 
ſte Ausgabe. Göttingen, 1806. 
— m 14 Thal, u 


as Vergnigen die ſichſte Ausgabe 
dieſer Bogen erlebet zu haben, hat 
mich verpflichtet, fie, ſo viel mir jetzt mög; 
lich geweſen ift, auszubefjern und zwecfmäfs 
fig zu ‚ergänzen, Beweiſe diefer. Bemuͤ⸗ 
hung wird man faſt auf jeder Seite bes 
stierfen.’“ Aber dankbar will id) von wohl⸗ 
geſi tteten Perſonen die Verbefferung der a 
nichts' defto weniger eingefchlichenen Feh⸗ 
fer annehmen: dankbar will ich ſie nu— 
tzen, wenn ich auch nicht — eine Aus⸗ 
gabe erleben ſolte. 


Ich glaube es mie und. meinem Vers 
leger fchuldig zu fenn, bier das Verfah—⸗ 
ren des Hrn. Prof. Joh.Carl Sie 
ſchers zu Jena zu rügen. Er hat die 
fünfte. Ausgabe meines Lehrbuhs, nur 
mit weniger Veränderung einiger Worte, 

mit 


HM 10*81 3 au “f \ 
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mie Umſetzung einiger Abſchnitte , mit · we⸗ 
nigen Einſchiebſeln, und mit gaͤnzlicher 


Verheimlichung der Quelle, bier in Goͤt⸗ 
"fingen, im Verlage des H. Roͤwers, uns 
ter folgenden, Titel nachdrucken laſſen: 
Srundriß der, Landwirthfchaft nach 
den neueſten Entdeckungen bearbeitet, 
und sum Gebrauche der Vorleſun⸗ 
gen entworfen von "I. C. Fiſcher. — 
Wie hat er, welcher fi doch durch das 


Biblioth. XXII. S. 184 angezeigte 


Woͤrterbuch eigenes Verdienſt erworben 
hat, ſo einen Nachdruck ‚feinen- Zuboͤ⸗ 
rern und. dem Publikum biethen mögen! 
Man ſehe, mad ein, Paar mir unbefans 

te Gelehrte Darüber. gefagt haben in Tuͤ— 
binger gelehrten Anzeigen 1806. St. 
52. Deipziger Litteratur- Seitung, 
Intelligbl. 1806. St. 33. ©: 520. H. 
Fiſcher meldet in der Vorrede feines Nach⸗ 
drucks: die uͤbrigen zu den Cameralwiſ⸗ 
ſenſchaften gehoͤrigen Theile würden bald 
nachfolgen. Ich muß vermuthen, daß er 
auch die fünfte: Ausgabe. meiner Techno⸗ 
logie aufgleiche Weiſe umgefchrieben drucken 


laſſen werdes Vielleicht wird fich dabey das 
Plagiat, durch Einſchiebung chemiſcher Ex⸗ 


cerpte, noch etwas mehr verbergen laſſen. 


— 
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zur Geſchichte der 
Erfindungen V. 
©. 549. | 
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— 245. 
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von Burgodorf, Anz Friebe, Grundſaͤtze 
leitung zur Erzie⸗ zur Verbeſſerung der 
hung der Holzarten. Landwirthſchaft in 
©. 247- Liefland. 368, - 
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